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Vorrede. 

Mancherlei Umſtände haben mich von der ſchnelleren 
Förderung dieſes Handbuches zurückgehalten und mich ſo— 
gar genöthigt, von der natürlichen Reihenfolge der Bände 
abzuſpringen, d. h. dieſen fünften der zweiten Abtheilung 
des vierten voraufgehen zu laſſen. Es ſcheint mir zweck— 
mäßig, hierüber meinen Leſern einige nähere Aufklärung 
zu geben. — | 

Die zweite Section ber Phyllophaga (Ph. systello- 
chela), welche die genannte Abtheilung des vierten Bandes 
enthalten follte, befteht aus zahlreichen, allermeift Fleinen 
ausländifchen Arten, deren Herbeifchaffung in genügender 
Menge ſtets eine viel fchwierigere Aufgabe ift, als bie 
Erwerbung großer, mehr in bie Augen fallender Formen, 
Es hat mir daher, troß der größten Mühe, welche ih an— 
wandte, nicht gelingen wollen, in diefem Theile die hiejige 
Sammlung bis, zu derjenigen Vollftändigfeit zu führen, 
welde für eine brauchbare Bearbeitung der Gruppe nöthig 
it, weshalb ich, mit dem vorhandenen Material ficherlich 
nur eine weniger gelungene Ausführung hätte geben kön— 
nen. Golde Uebelftände fielen fort, wenn ich die Phyl- 
lophaga systellochela einftweilen überfprang und dafür die 
an großen Formen reichen Gruppen der Xylophila und 
Pectinicornia zum Gegenftand meiner nächften Arbeit machte, 
Zange ſchwankte ich Hin und her, bis ich mich zu dieſem 
Schritt entſchloß, ja ich bearbeitete fogar anfangs einen 
Theil der Phyliophaga systellochela vollſtändig; allein je 
weiter ich vorwärt3 ging, um fo mehr fühlte ich die Schwä- 
che meiner Hülfsmittel und in dieſem Gefühle verlohr ich den 
Muth, noch weiter zu gehen; ich ließ die angefangene Arbeit 
liegen und wandte mich zu anderen Befckäftigungen, hof- 
end, daß ich in kurzer Zeit über mehr. Material würde 
gebieten Fönnen. Allein die zahlreichen Sendungen, welche 
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ich im Laufe der letzten 3 Jahre erhalten habe, brachten 
mir doch immer mehr große, als Fleine Arten, und fo 
wuchs die Sammlung zwar im Ganzen fihtbar an, wie 
die Supplemente am Ende dieſes Bandes zeigen, allein 
die Phyllophaga systellochela nahmen doch nur fpärlich zu. 
Zu dieſer Einficht gefommen, hielt ih es für unpaſ— 
fend, Berleger und Publikum noch länger ‘auf die Fort— 
fegung meines Werkes vergeblih warten zu laſſen; ich 
faßte ben verzweifelten Entſchluß, das Nächfte zu .über- 
fpringen, um das Sernere behandeln zu können. Da jene 
Gruppe gut in fih abgeſchloſſen ift, und füglich. auch fpäter 
ohne Nachtheil für die ihr folgenden Abtheilungen ver 
Lamellicornia behandelt werden Fonnte, fo ging für die 
richtige Geftaltung der ganzen Familie durchaus Fein Nach— 
theil aus meinem Entjchluß hervor und darum glaubte ich 
ihn um fo mehr rechtfertigen zu köͤnnen. Mag allerdings 
manchem Lefer die Lücke unangenehm erjcheinen, und na— 
mentlih der Sammler wünjchen, Feine Lüde in der An— 
ordnung feiner Schäße laſſen zu dürfen; der bejonnene Kri— 
tifer wird doch zugeben müffen, daß es zwecmäßiger war, 
unter den gegenwärtigen Umftänden ben Weg einzujchlagen, 
welchen ich wählte. Dieſe Ueberzeugung ſchützt mich ge— 
gen bie etwanigen umnbilligen Angriffe, welchen ich mich 
als Berfaffer einer Tüdenhaften Arbeit ausfege, und läßt 
mich der ſchon oft gemachten Erfahrung vertrauen, dag man 
e3 mit dem beften Willen, das Rechte zu wählen, doch 
feinesweges Allen recht machen fünne, und daher in ber 
Ueberzeugung, das Richtige gewählt und die Wahrheit nad) 
Kräften erftrebt zu Haben, fich Lieber über boshafte Angriffe 
ſtillſchweigend hinwegſetzen müſſe, als ihren Urhebern, durch 
Eingehen auf deren Ausſtellungen, die Befriedigung gewäh— 
ren, den Unmuth laut werden zu laſſen, welchen ihre Kritik 
hervorzurufen beſtimmt war. 

Halle, im Februar 1847. 

H. Burmeifter 

— — — — — — — 
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Einleitung. 
— — — — 

Bei Herausgabe. bes dritten Bandes, welcher bie allgemeine 
Säilderung der Lamellicornia enthält, hatte ich den Hinterleib 
diefer Thiere nur im Ganzen unterfucht, daher eine etwas zu kurze 
Shilderung (S.4.) mit Berüdjichtigung der allerwichtigften Uns 
terfchiede angegeben, und haupfſaͤchlich nur auf die verfchiedene Zahl 
von Ringen aufmerfjam gemadt, aus denen er bei ben einzelnen 
Familien befteht; ich hatte dieſe Verfchiedenheiten auch bei Zeftftel- 
lung ber Samilien benugt (ebenda ©. 114 u. 115), allein wie ich 
jegt eingeſtehen muß, nicht ganz richtig nach ihrer wahren ſyſtema— 
tiichen Bedeutung gewürdigt. Mein Hauptaugenmerk war nehmlich 
damald nicht auf das Hervortreten des Hinterleibes fiber die Flü— 
geldeden überhaupt, fondern nur auf das Eichtbarwerden beffelben 
von oben gerichtet, und ich lebte, mit Mac Leay, ber Ueberzeus 
gung, daß dies Sichtbarwerden die Hauptfache fei, und nicht, wie 
ich jet einfehe, die Nebenfache. Ich hielt dadurch die von Mac 
Leay vorgefchlagene Eintheilung der Lamellicornien in Tha- 
lerophaga (mit fihtbar bervortretender Hinterleibsfpige) und in 
Saprophaga (mit zurüdgezogener, von oben nicht ſichtbarer Hin« 
terleibejpige) um fo mehr für gerechtfertigt, als die von den diffe— 
venten Nahrungsmitteln hergenommene Scheidung auch durch ein 
auffallendes Bildungsverhältnig unterflügt wurde, und glaubte jene 
beiden Abtheilungen als natürliche feſthalten zu müfjen. Seitdem 
ih aber die Hinterleiber der Saprophaga genauer unterfucht und 
die zwifchen ihnen ftattfindenden Unterfchiede vorurtheilsfreier zu 
würdigen gelernt habe, muß ich befeunen, daß jene Mac Leays 
ſche Eintheilung in Thalerophaga und Saprophaga mir unhalts 
bar zu fein ſcheint. Zu biefer Erfenntniß trug weſentlich auch der 
Umfand mit bei, daß es Thalerophaga giebt, deren Hinterlejb 
mit der Spige mehr eingezogen ift, als ber irgend eines Sapro- 

phagum ; weshalb ich dieſe Eigenfchaft fogar als Gruppencharakter 

fhon unter den Thalerophagen aufführen mußte (IV, 1. ©. 53 u. 

©. 84). Nachdem diefe Einficht gewonnen war, fonnte die Stel 
1 

„a 

1 
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lung ber Afterbede, ob mit ber Spige nad) vorn oder nad ‚hinten, 
nicht mehr als Haupttheilungscharakter der Ramellicornien in Tha- 
lerophaga und Saprophaga angefehen werden, vielmehr mußte, 

da nach Wegnahme dieſes Umſtandes eigentlich jede formelle Diffe— 
renz zwifchen beiden Gruppen aufhörte, die Vermuthung ſich aufs 
drängen, daß bie blgß nad den Nahrungsmitteln beitimmten Ab— 
theilungen feine natürlichen feien. Und fo ift es in ber That. 
Nichts defto weniger läßt fi eine wirkliche Hauptdiffereny zwiſchen 
ben verfchiedenen Familien der Lamellicornien, welche eine Sonde 

sung in zwei Gegenfäge möglich macht, nicht verfennen, wenn 
man am SHinterleibe andere Unterfchiede als das Sichtbarwerden 

ber Afterdede auffucht. Solche Unterfchiede bietet aber, neben der 

Anzahl der Ringe am Bauche, ganz befonders die Lage der Röftlös 
cher bar, weshalb auf diefe zunächſt unjere Aufmerkfamfeit ſich rich- 
ten muß. — 

Bei allen Thalerophagis befteht der Hinterleib oben aus 
acht, unten aus fieben Ringen, von denen aber nur ſechs aın 
Bauche gefehen werden; zugleich überragt nicht bloß der ganze Ießte 
Nüdenting, das Pygidium, fondern auch ein Theil des vorleg- 
ten bie ruhenden Fluͤgeldecken. Alle dieſe Thalerophaga haben 
fieben Luftlöcher neben den erften fieben Rüdenfegmenten. Das 
erfte liegt auf der Grenze zwilchen dem Metathorar und erften 
Hinterleibsringe, gewöhnlich mit der hier befindlichen weichen Binde- 

haut in bie Tiefe der Körperhöhle hinabgezogen und ift eben des— 
halb bei getrodneten Exemplaren meift ganz verſteckt; Die zwei, 
drei oder vier folgenden liegen in ber weichen Bindehaut hinter 
dem oberen Rande ber gleichnamigen Bauchfegmente und zeichnen 
fi) dur ihre Größe und längliche Form aus. Zwei haben die 
Getonien, drei die DOrycten, vier die Trichien und Melos 
lonthen an den bezeichneten Stellen. Die übrigen vier, Drei» 
oder zwei Luftlöcher find Heiner rundlicher und liegen nicht in der 
weichen Bindehaut zwifchen der Nüden- und Bauchplatte, fondern 
in dem hornigen einwärts gebogenen oberften Nande der Bauch⸗ 
platte felbft, fo daß fie zum Theil neben den ruhenden Flügeldeden 
gejehen werden. Alles dies hatte ich ſchon Längft bemerkt (vgl. IH. Bd. 
©. 41.), ich hatte fogar beobachtet, daß der Bau des Hinterleibes 
ber Xylophila ganz derfelbe ift, ein ebenfo gebauter Hinterleib aber 
bei feiner anderen Familie wieder vorfomme; und dennoch fiel es 
mir damals nicht ein, diefe Beobachtung ald Haupteinwurf gegen 
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bie Mac Leayſche Scheidung ber Lamellicornia in Thalero- 
phaga und Saprophaga zu benugen. Sept aber, wo ich die 
fünmtlihen übrigen Saprophaga weiter verfolgt und namentlich 
die bamald noch ganz unbefannten Rarven der legten Familie ges 
nauer fennen gelernt habe, fann ich nicht mehr daran zweifeln, daß 
die Xylophila mit ben Thalerophagis zufammen in. eine größere 
Hauptgruppe gehören, welche allen übrigen Samellicornien entgegen 
geiegt und ebenjo für die reinfte Darftellung des Lamellicornienty— 

pus angefehen werben müfje, wie die übrigen Familien als theil- 
weis abweichende fubtypifche Darftellungsformen zu betrachten feien. 
Id werde verfuchen, diefe jegige Auffafjung durch mehr Gründe als 
die richtige zu beweifen. — 

Zu den typifchen Uebereinftimmungen ber Xylophila mit den 
Thalerophagis rechne ich nehmlich nicht bloß die gleichartige, eben 
beſchtiebene Anlage des Hinterleibes, fondern auch die Anlage ber 
Gühler, des Unterlippengerüftes, den Bau und die Stellung ber 
Bruftfeitenplatten, und den Bau der Larven. Kein anderer Lamels 
licorne hat einen fo eigenthümlich ovalen Fühlenfächer und einen fo 
gleihjörmig lolbigen Fühlerftiel, als die vier Familien der Melito- 
phila, Anthobia, Phyliophaga und Xylophila; ja was ebenfo 
wichtig erfcheint, in feiner andern Gruppe zeigt der Fächer fo viele 
untergeordnete Zahlenverjchiedenheiten bei fo gleichartiger Formanlage, 
Nur die Bectinicornien haben überhaupt nody mehr als drei Fächer 
glieder, bei allen anderen Familien ift diefe Zahl der Fächerglieder 
unabaͤnderlich, ihre Form aber deſto ſchwankender. Wichtiger noch, 
als dieſe Uebereinſtimmung, fheint mir der Bau der Unterlippe zu 
fin, namentlih die völlige Verwachſung der Zunge mit dem Kinn 
und die hornige Beichaffenheit der erften. Zwar machen die An- 
thobia hiervon eine Ausnahme, allein wenn auch ihre Zunge nicht 
eigentlich mit dem Kinn verwachien, auch nicht ganz hornig gewor: 

den ift, fo ſteht fie doch viel inniger mit ihm in Verbindung, als 
bei den übrigen Familien. Ich halte demnach diefe Uebereinftim- 
mung im Bau des Linterlippengerüftes für ebenjo bedeutungsvoll, 
wie den Bau bed Hinterleibed. Am Bruftfaften ift die fichtbare 
Torragung der Seitenftüde über die Hinterhüfte hinaus ein Cha— 
rafier, welcher allen übrigen Zamellicornien aögeht, und baher ale 
twpiſches Merkmahl der vier anderen Familien angefehen werden 
muß. Endlich wurde die in allen Hauptfachen totale Uebereinftim- 
mung der Larven jener vier Familien ſchon in der allgemeinen Schil- 
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berung bemerft (III. Bd. ©. 62.) und darauf die Section A ber 
dortigen Gruppirung gegründet. Die innige Verwachſung zwifchen 
Kauftüd und Helm am Unterkiefer ber Larven, ihre tief in Die Quere 
gefurchten Körperringe und ber quere Mter, fprechen dieſe Meberein- 
ftimmung zunähft aus. Indem ich alfo alle vier Familien nun« 
mehr als erfie Hauptabtheilung ber Lamellicornia zuſam⸗ 
menfaffe, nenne ic) fie nach dem Umftande, welcher die augenfälligfte 
und ihnen allein zukommende Eigenfchaft anglebt, Lamellicornia 
gymnopyga. Sie find nehmlicy die einzigen Lamellicornien, beren 
Afterdede wirklih ganz frei über die Flügeldeden binaustritt, ins 
fofern auch bei den Eoprophagen nur ein Abfchnitt des Pygis 

diums, nicht das ganze legte Rüdenfegment, bie ruhenden Flügels 
decken überfchreitet. — 

Auf dieſe Differenz und die Schilderung des Hinterleibes der 
andern Familien ſpaͤter zuruͤckkommend, gebe ich hier noch vie ſyſte— 
matifchen Unterfhiede der beiden Hauptgruppen und bie Definition 
ber vier zur erften gehörigen Familien, wornach alfo die im Drit« 
ten Bande Seite 114. gegebene Tabelle zu verändern ift. 

I. Lam. phaneropyga: Ligula plerumque cornea, connata, cum 

mento ; pleurae post parapleuras supra coxarum marginem prominen- 

tes; abdomen subtus sexies annulatum, stigmatibus posticis in sum- 

. ma fine segmentorum ventralium pygidioque toto libero, elytra supe- 

rante; larvarum. maxillae in apice non bipartitae annulique abdo- 

minis profunde biplicati. — 
A. Mandibulae in latere interno plus minusve membranacese, ci- 

liatae; mentum in apice ante ligulam Iatissimum, — 

a. Ligula tota cornea, connata cum mento, 

1. Melitophila, 

b. Ligula in apice membranacea, cum mento sutura mobili 
conjuncta, 

2. Anthobia, 

B. Mandibulae vel totae corneae, vel lamina parva interna co- 
riacea instructae; mentum vel basi vel medio latissimum, Ton- 
natum cum ligula cornea immobili, 

a. Labrum exsertum, corneum, plerumgue bilobum, plus mi- 
nusve descendens. 

3, Phyllophaga. 
b. Labrum clypeo obtectum, vel omnino non exsertum, vel 

horizontaliter subrsirenum, integrum. 

4 Xylophila, 

Die ausführlihe Schilderung biefer zweiten Hauptabtheilung 
und die Definition ihrer Familien fol fpäter, nach Behandlung ber 
Aylophila, gehörigen Otts gegeben werben. 



Vierte Familie. 

XYLOPHILA Latr. 

Labrum corneum, horizontale, a clypeo obtectum: margine antico 
fimbriato, rarius nudo, prominente, Mandibulae corneae, in 

apice elypeum excedentes, basi dente molari armatae, intus plerum- 
que lamina membranacea ciliata. Maxillarum galea cornea, vel 
dentata, vel edentata, saepissime penicillata. Labium longitudine 

amgustius, basi latissimum: parte ligulari cornea, plus minusve ex- 
serta, connata cum mento. Clypeus vel elongatus, angustus: mar- 

ginibus convertentibus; vel rotundatus s. parabolicus, argute mar- 

ginatus, 

Wir begegnen in biefer Familie wieder einer fehr umfangs⸗ 

reichen Gruppe, deren Mitglieder fich nicht bloß durch charafteri- 

ftiiche Merkmahle, fondern auch durch einen leicht faßlihen Habi— 

tus auszeichnen, und von den Melolonthiden, denen viele Aus 

Berlich fehr nahe fommen, am ficherften durch die Form und Stel: 

lung der Oberlippe unterfchieden werben. Theils hierin, theils 

aber auch in ber minder fräftigen Entwidelung ber für weichere 

Nahrungsmittel beftimmten Kauwerkzeuge haben fie ihre befonderen 

Kennzeihen. Der Gejammtbau ift dagegen plumper und gedruns 

gener als bei den Phyllophagen, und namentlich zeichnen fich 

die Beine durch größere Kürze aus. Ihre Farben find büfterer, 

meift braun oder fchwarz, und die Oberfläche hat nie ein dichtes, 

höchftens ein fperriges, kurzes Haarkleib (bei Phileurus piliger), 

während Die Unterfläche, zumal an der Bruft und den Beinen, in 

ber Regel mit fteiferen Borftenhaaren, felten (3. B. bei Orycto- 

morphus) mit weicheren Haaren nach dem Typus ber Melolon- 

then befleidet zu fein pflegt. 

Betrachten wir die Organe einzeln, fo ift das Kopfichild in 

ber Regel nach vorn verfchmälert und typifch allerdings mehr zus 

geipigt, ald abgerundet; gewöhnlich endet es mit zwei fpigen Zafs 
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fen, feltener mit einer einzigen. Allein es giebt eine ganze Unter» 

abtheilung (die der Eyclocephaliden), bei welcher die Form 

des Kopfichildes zum freisrunden oder parabolifchen Umriß bins 

neigt, und hier nur ald Ausnahme (3. B. bei Oryctomorphus) 

ein zugefpigtes Kopfende barbietet. In ähnlicher Weife giebt es 

aber auch breite, abgerundete Kopffchilder unter den tppifchen Xy- 

lophilis, fo namentlich bei Cryptodus und Actinolobus; Gattun- 

gen, welche ich mit ben Phileuriden verbinde, obgleich gerade 

bei diefen das zugefpigte Kopfichild? am entfchiedenften auftritt. 

Wenige Gattungen endlich, wie Erioscelis, befigen ein gleich brei- 

tes, am Ende tief ausgebuchtetes, oder (wie Cryptodontes und 

Pantodinus) ziveilappiges Kopfihild. Indeſſen ift ein mittlerer 

Einfhnitt hier eben fo wenig, wie bei irgend einer anderen Xylo— 

philengattung vorhanden; vielmehr wird Die fcheinbare Lappenbil- 

bung durch eine etwas tiefere Ausbiegung bed Vorderrandes bes 

wirkt, welche auch anderen Gattungen (4. B. Hexodon und Cha- 

lepus), boch in geringerem Grade, zufommt. Einen feinen, erhas 

benen Randfaum fcheint das Kopfichild immer zu beftgen, obgleich 

berfelbe in feiner Ausbildung fehr variabel ift, und. bisweilen kaum 

fihtbar bleibt, während er in anderen Fällen hoch aufgeworfen 

und zadig (bei Actinolobus) erjcheint. 

Die Oberlippe ift nur ausnahmsweiſe bei den Xylophilis 

etwas fichtbar; in ber Regel bleibt fie ganz unter dem Kopfichilde, 

und zeigt dann nur ihren vorderen, felten glatten, meift Dicht ges 

franzten Rand. Böllig frei vom Kopfichilde fand ich fie nur bei 

Peltonotus, wo jedoch ihre wagrechte Stellung und ihre flache 

Wölbung Feine Verwechfelung mit dem Typus ber Melolonthen 

erlaubt, — Die Oberfiefer haben zwar eine fehr verfchiedene Form, 

allein einen gleichartigen Grundtypus. Immer findet ſich nach in- 

nen ein flacher Mahlzahn, deſſen Kaufläche freilich einen fehr vers 

fehiedenen Umfang hat. Bei manchen Eyclocephaliden ift Derjelbe ſehr 

breit, und häufig mit Querfurchen verfehen, ganz wie bei ben Mes 

lolonthen; bei den übrigen Xylophilis ift er Fein, oft ſehr Elein, 

und grubig vertieft oder ungefurcht. Ueber ihm zeigt fih am In— 
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nenrande ber Oberfiefer eine Feine häutige, mit Haarfrangen be- 

Heidete Stelle; dann folgt nach außen ber Haupttheil des Kiefers 

als ein von den Gelenkpunkten auffteigender horniger Fortſatz, wel— 

cher jene häutige Stelle umfaßt, und ihr durch feine Form einen 

bald größeren, bald Fleineren Spielraum bdarbietet. Bei den Gy: 

celocephaliden ift diefer Theil des Oberfiefers fchmal, aber bald ein: 

wärtd gefrümmt, wie bei Hexodon, Erioscelis, Chalepus; bald 

gerade nach vorn geftredt, wie bei Oryctomorphus und Cyclo- 

cephala; allein nie hat er feitwärts abftehende äußere Zähne. 

Durch alle diefe Eigenfchaften wird ihr Oberfiefer dem der Phyl- 

lophaga ſehr ähnlich, befonders bei den Gattungen, wo er fid) 

ftarf einwärts biegt, wie Hexodon und Erioscelis. Nimmt aber 

der Äußere hornige Theil an Breite und Dide zu, fo verkleinert 

fih in demſelben Maaße die Hautftelle nebft dem Mahlzahn, und 

dann foftet e8 oft Mühe, wenigſtens ben letzteren noch zu erfennen. 

Ganz zu fehlen fcheinen mir jedoch beide Theile nur bei Keno- 

dorus, welche Gattung fih eben dadurch an die Lucaniden an: 

ſchließt. Bei einer folchen Ausbildung der äußeren Geitentheile 

bes Dberkieferd mangeln duch Äußere Randzähne gewöhnlich nicht. 

Sie erfcheinen vielmehr als feitwärts abftehende, neben dem Kopf- 

fhilde hervorragende Zaden, wovon bei Cyclocephala die erjten 

Epuren als fcharfe äußere Ede neben der Spige des Horntheiles 

fihtbar werden. Die meiften Xylophila mit auswärts gezahnten 

Dberfiefern haben drei Seitenzähne, aber felten ift ihre Form ganz 

diefelbe, gewöhnlich hat der untere, zumeift nach außen gerichtete, 

eine größere Breite. Diefer fchwindet zuerft, wird kürzer und er— 

fcheint zulegt nur als Ausbiegung bed Randed. Dann ftehen zwei 

gleihe Zähne an der Spige, und indem dieſe ihr normales Ver— 

haͤltniß ändern, erhebt fich der Außere entweder zu einem langen 

Fortſatz, den inneren ganz feitwärts fehiebend, oder zu einer brei- 

ten bogenförmig begrenzten Endplatte, weldye theild eine fcharfe, 

theild eine abgerundete äußere Ede haben kann. Die legte Form 

ift Die typifche bei Oryctes. Am meiften ifolirt ftehen einige Gat— 

tungen mit eigenthümlichen Oberkiefern, fo namentlich Cryptodus, 
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befien einwärts gebogener fpiger Außentheil einen ftarfen Zahn uns 

ter ber Spige, aber weit von ihr abgejondert, zeigt, während ber 

Mahlzahn gang rubimentär iſt; Verhaͤltniſſe, welche eben fo fehr 

dem Typus von Cyclocephala widerfprechen, wie fie ihm anderer: 

feits ähneln. Berner Cryptodontes und Pantodinus, zwei Gat— 

tungen mit fehr wenig entwideltem Außentheil, aber breiter innerer 

Hautftelle, die durch beide Bildungen an die Melitophila erinnern. 

Endlich Pachylus, welche Gattung ganz Heine verfümmerte, aber 
hornige Oberfiefer befigt, ohne Zähne und ohne befondere Abwei— 

hung vom Gruppentypus. 

Weniger mannigfaltig erfcheinen die Unterfiefer, benn 

ber einzige Theil, welcher bei ihnen Differenzen darbietet, ift der 

Helm. Zwar beiteht er immer aus einer feſten Hornmaſſe, allein 

bald ift er gezähnt, bald zahnlos, bald lang und ſchmal geformt, 

bald kurz und breit, und dabei in ber Regel auf der oberen gegen 

Die Oberfiefer gewendeten Seite mit langem pinfelfürmigem Haar— 

bufch befleidet, nicht felten aber auch haarlos, oder mit einzelnen 

Borften befegt. Die Zähne des Helmed nehmen immer den innes 

ten Rand beffelben ein und erfcheinen zuerft am oberen Ende als 

lang ausgezogene gefrümmte Spige. Unter ihr treten dann typijch 

zwei Zähne auf und unter diefen in einer dritten Neihe drei, 

von welchen zwei meht mit einander verwachien find. Die Nor: 

malzahl der Zähne ift alſo ſechs. Finden fih mehr, fo ift auch 

der oberfte in der Regel einfache getheilt, oder es bilden ſich 

Kleinere Kerbzähne in betrichtlicher Zahl am ganzen Seitenrande, 

wie bei Podischnus und Antedon; find weniger Zähne vorhan— 

den, fo fchwinden theils die der mittleren, theils die der unteren 

Reihe, was eine Reduction auf 4 oder 3, felbft 2 ergiebt, wenn in 

der zweiten Reihe nur einer ftehen bleibt. Fünf Zähne, wie bei 

Pentodon, find am feltenften und entftehen dadurch, daß in der 

unterften Reihe nur 2 Zähne von gleicher Größe auftreten. — 

Zahnlofe Helme finden fi häufig, doch ift der Zahnmangel ges 

wöhnlich mit geringer Größe des ganzen Theiles verbunden. Breit 

und lappenförmig finde ich ihn, bei völligem Zahnmangel, nur bei 
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einigen Cyclocephalis und Oryctis ber füblichen Halbfugel; ben 

längften, nur in ber Mitte gezähnten, geraden Helm hat Brady- 
scelis, ben fleinften wohl Pachylus und Oryetomorphus. 

Die Unterlippe ift länger als breit, nach unten mehr oder 

weniger erweitert, oft ftarf gewölbt oder ber Länge nach vertieft und 

ſtets das Kinn mit der Zunge innig verwachſen. Leßtere pflegt 

jhmäler zu fein und zweilappig. In einem Ausſchnitt zwifchen 

ihr und dem Kinn figen die Tafter. Dies ift die gewöhnliche Horn; 

fie unterliegt jedoch mannigfachen Abänderungen, welche auf der 

relativen Größe zwijchen Kinn und Zunge beruhen. Letztere hats 

monirt mit dem Unterfieferhelm; ift er groß, fo ift es auch bie 

Zunge. Allein ed giebt eine Anzahl befonderer Mobdificationen, 

welche bemerfenswerth erjcheinen. Bor Allem ift e8 die Erweites 

zung bed Kinnes nach außen und oben, gleich wie die völlige Vers 

ſchmelzung beffelben mit der Zunge, welche die Phileuriden aus- 

zeichnet. Bei dieſen figen daher bie Unterlippentafter an der In: 
nenjeite des Unterlippengerüftes, und werden von den vorjpringens 

den Eeitenrändern bejjelben ganz oder theilweis bededt. Das Ma- 

rimum Ddiejer Abänderung zeigt Cryptodus, dem fi) Trionychus 

zunächſt anjchließt; dann folgen Phileurus felbft, nebjt Actinolo- 

bus und Trioplus; Syrichthus bildet den Uebergang zu der herr— 

fhenden Form der Xylophila. Am meiften entfernen fich von Dies 

fer Geftaltung der Unterlippe die Eyclocephaliden, wegen ber 

breiten, ſtets deutlich zweiluppigen Zunge; wenn nicht, wie bei 

Pachylus und Oryctomorphus, die Zunge hier ganz fehlt, was 

auch anderswo, 3. B. bei Cryptodontes, Callicnemis, Copto- 

gnathus und anderen Oryctiden vorkommt, 

Zu ben mannigfaltigften Organen des Körperd der Kylo- 

phila gehört der Vorderrüden, doch nur beim männlichen Ges 

ſchlecht, beim weiblichen folgt er einem einfacheren Typus. In 

der Regel trapezuidal geformt, mit gebogenen Seiten, ftumpfen oder 
abgerundeten Schultern und zugefpisten Kopfeden verfehen, hat er 

in allen Fällen einen aufgeworfenen Rand, welcher fich felten etwas 

ausbreitet, gewöhnlich ſchmal und in manchen Faͤllen ſogar vers 
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ftet bleibt. Seine Oberfläche wölbt fich mehr oder weniger, und 

hierin zeigt fich dann ber erfte Gefchlechtsunterfchied, daß die Wöl— 

bung beim Männchen ftärfer zu fein pflegt als beim Weibchen. 

Zu einer andern Gefchlechtödifferenz gelangen die Eyclocepha- 

liden nicht, doch ift bei ihnen gewöhnlich auch der ganze Vorder: 

rüden bed Männchens etwas größer. Oryctomorphus ift biz eins. 

zige Gattung biefer Gruppe, bei welcher feine Oberfläche der Länge 

nad) vertieft erfcheint, und indem dieſe Vertiefung beim Männchen 

beträchtlicher wird, die höhere Gefchlechtöbiffereng vorbereitet. Eine 

folche tritt zuerft bei den Strategiden auf, aber weder allgemein, 

noch gleihmäßig. Denn anfangs haben auch hier noch beide Ge— 

fhlechter einen durchaus gleichen, gleichmäßig gewölbten Vorder: 

rüden, wonach ald zweite Stufe eine Vertiefung am Vorderrüden 

hinter dem Vorderrande und vor ihr ein Feiner Höder auf dem 

Rande ſelbſt fich zeigt; allein bald finder fich eine ſolche aber ftär- 

fere Vertiefung nur noch beim Männchen (4. B. bei Acerus, Chei- 

roplatys, Orsilochus). Aus ihr wird durch Erhebung der Geis 

tenraͤnder die auffallende Gefchlechtsdiffereng von Corynoscelis 

und Strategus, wenn zugleich der mittlere Randhöder fich horn- 

artig verlängert. In diefem Falle behalten die Weiber ihre Flei- 

nere, hornlofe Randgrube. Mit den PBhileuriden geht die bid- 

her auf den Vorderrüden befchränfte Gefchlechtsdifferen; auch auf 

die Stirn über, und beide Organe find fortan bei Xylophilis die 

Hauptträger berfelben. Die Phileuriden haben ihre Gruppen- 

haraftere darin, daß Diefe Differenz ftetd nur eine relative 

bleibt und am Kopf in der Regel unter der Form von zwei glei« 

hen Hörnern, am Pronotum ald tiefe Längsfurche mit oder ohne 

Randhöder auftritt. Bei den Oryftiden tritt fie entſchieden 

pojitiv auf, indem das Weibchen ftatt des Horns auf der Stirn 

nur einen Höder, von ben Budeln, Zaden oder Hörnern am Vor: 

bertüden ber Männchen aber gemeiniglich gar feine Spuren hat, 

fondern entweder einen gleichmäßig gewölbten Vorderrücken befigt, 

oder bei ber früheren flachen Vertiefung hinter dem Vorderrande 

ftehen bleibt. Nur Enema weicht durch ein wirkliches Kopfhorn 
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beim Weibchen felbftftändiger ab. Diefen Typus führen die Dys 

naftiden am weiteften aus; benn bei ihnen hat nicht bloß ber 

Kopf, fondern auch der Vorderrüden lange Hörner, obgleich bie 

entiprechenden weiblichen Körpertheile feine Spur mehr von ihnen 

verrathen. Auch die Agaocephaliden verhalten ſich ähnlich, 

find aber in der Äußeren Erfcheinung weniger different, weil bie 
Männden ſtets Heinere Hörner zu haben pflegen. Das Auftreten 
paariger Horngebilde auf der Stirn erinnert an die Typen ber 
Phileuriden, mit denen fie auch das ‘lang zugefpitte erſte Gfieb 
der vier hinteren Füße gemein haben, übrigens aber durch ihre 
metalliſche Grundfarbe fehr ifolirt daftehen. 

Das Schildchen und die Flügeldeden. bieten feine 
®ruppeneigenheiten bar; erfteres ift Fein und herzförmig, aller, 
meift ftumpf und breiter ald lang. Die Flügeldeden haben faft 
überall einen vertieften Nahtftreif und drei von Punftreihen eins 
gefaßte Rippen, welche jedoch in den meiften Fällen fich nicht felbft- 

ftändig wölben, fonbern bloß durch die fie begrenzenden PBunftreis 

ben angedeutet zu fein pflegen. Ihre Zwifchenräume zeigen fich 

fehr variabel, bald glatt, bald regelmäßig punftirt, bald fehr ver- 

worren punftirt und runzelig narbig. Der Hinterleib überragt 

die Slügeldeden nie, er ift vielmehr eingezogen, furz und die Afs 

terdedfe nie fo ftarf gewölbt, daß fie über die Flügeldeden hinaus 

reichte. Sie hat ſtets eine quer breifeitige Form, ift beim Miänn- 

hen gleihhmäßiger gewölbt und mit ber Spige eingezogen, beim 

Weibchen fpigiger, längs dem Afterrande ftarf eingebrüdt und am 

Grunde mit einer Querwulft oder fcharfem Querkiel verfehen. Der 

Bauch zeigt unten ſechs beutliche Ringe, von benen jeder mit 

einee Querreihe Borften tragender Punkte bebedt zu fein pflegt. 

Bom Rüden des Hinterleibes fieht man in der Regel nichts, aus 

per der Afterbede; es fei denn, baß, wie bei Bothynus und Po- 

dalgus, ber vorlegte Rüdenting ſich mit einer Schneppe in bie 

Afterdecke hinab ziehe und diefelbe 3. Th. verdränge; doch iſt diefe 
Bildung felten. Auch bei den Cyclocephaliden mit relativ hoher 

Aterflappe wirb ein Theil des vorlepten NRüdenringes fichtbar, 
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wenn der Baud) angeſchwollen iſt; ald Regel kann es jedoch auch 

bei ihnen nicht angefprochen werden. Die Bruft zeichnet fich durch 

feine allgemeine Eigenjchaft erheblih aus. Das Profternum hat 

fehr allgemein einen fenfrechten Zapfen hinter den Borderhüften, 

das Mefofternum aber zeigt nie einen Fortſatz, gewöhnlich ift es 

vertieft und nur bei Augoderia etwas vorgetreten. Die Schul: 

terblätter zeigen bisweilen eine beträchtliche Wölbung; die Ne— 

benfeitenplatten (parapleurae) erjcheinen ald lang gezogene 

Barallelogramme unter dem Flügeldedenrande, aber die Seitens 

ftüde (pleurae) treten nur oben über der Hinterhüfte als Fleine 

Dreiede etwas vor (vgl. 3. Bd. ©. 36 flgd.). 

Die Beine der Aylophila find in ber Regel fehr folide ges 

baut, befonders ihre Schenkel und Schienen. Keine andere Yamis 

lie hat allgemein fo breite Schenkel, fo dide fräftige Schienen, als 

eben dieſe. Diefe Solidität erftredt fi) auch auf die Hüften, be— 

fonder8 auf Die hinterften, welche allgemein ſehr breit find‘, fich 

aber nach) oben nicht fo auffallend ausbreiten, wie bei den Ges 

toninen, fondern zurunden und daher gleichmäßiger breit erfcheis 

nen. Auch die Trochanteren haben demgemäß eine bedeutende 

Größe. Die hinteren Schienbeine find fo lang wie die Schenfel, 

aber lange nicht jo breit, eigentlich dreifantig prismatiſch und an 

der äußerſten fchmäljten Kante mit zwei fchiefen Zadenleiften ver- 

fehen, welche am Endrande in ftärferer Form wwiederfehren und 

mannigfache, .foftematifch bebeutungsvolle Unterſchiede darbieten. 

Als Hauptgegenfäge find ber einfache nur mit Borften befegte 

Rand und der großzadige zu betrachten. Ueberall haben die Vor— 

derfchienen eine mehr zufammengebrüdte Form und 3 oder 4 äu— 

fere Randzähne, felten mehr, noch feltener weniger. Gie tragen 

einen Sporn, ber nur ausnahmsweiſe beim Männchen fehlt, bie 

vier Iinteren überall zwei Sporen. Beränderlicher in Form und 

Größe find die. Füße. Zwar beftehen fie immer aus fünf lies 

bern, aber das Berhältniß derjelben ift ſehr verjchieden. Die vor— 

berften haben in der Kegel fein verlängerted Grundglied und über: 

haupt bie einfachfte Form, es fei denn, baß ſie Geſchlechtsunter— 
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fhiede darböten, was häufig ber Fall iſt. Dann verdidt ſich der 

männliche Borderfuß. nach unten mehr und mehr und erhält un« 

gleiche Krallen, von benen die innere, vordere fich durch eine grös. 

fere Stärfe oder gabelige Spaltung vor der anderen auszeichnet, 

Diefe im Ganzen nicht jeltene Differenz ift der einzige Formchara— 

fter von Bedeutung an ben Vorberfüßen, und wirb eben bes mans 

nigfachen Auftretens halber fyftematifch wichtig. Eo haben z. 2. 

die Eyclocephaliden dem Haupttypus nach verdicdte Vorder: 

füße beim Männchen, und doch fehlen fie mehreren, auch anderer« 

feit8 aberranten Gattungen, mie Orycetomorphus, Diemocrates, 

Erioscelis und Stenocratus. In feiner andern Familie finden fich 

fo allgemein diefe verdickten männlichen Vorderfuͤße wieder, fie erfchei- 

nen weiterhin nur als Charaktere einzelner Genera, wie Hetero- 

nychus, Orsilochus, Corynoscelis, oder Gubgenera, wie Phyl- 

lognathus; ‚ja weiter als bei Oryktiden fommen fie überhaupt nicht 

vor, ſchwinden alfo mit dem veineren Auftreten des Xylophilenty— 

pus; woraus fich ergiebt, daß fie ihm eigentlich nicht angehören. 

In dieſer Beziehung verhalten ſich die Hinterfüße gerade umge- 

fehrt, denn ed gehört eine mehr oder mindere Verlängerung ihres 
eriten Gliedes, verbunden mit einem Bortreten feiner oberen End» 

ede als fcharfe Spige oder Zade, zum Typus. der Xylophila. Da, 

wo biefe Form am entſchiedenſten hervortritt, ftellt. ſich uns auch 

der übrige Zylophilentypus am reinften bar, und jo finden wir Die 

angegebene Bildung bei Dynastes, Golofa, Augosoma, allen 

Drpktiden, den Agaocephaliden und den meiften Strate- 

giden. AMlein einige Gattungen anderer Gruppen und die Cy— 

clocephaliden haben die ausgezogene Endſpitze nicht. Bei ihnen ift 

übrigens. das erſte Glied doch noch das längfte, und die anderen 

nehmen alflmälig ab bis zum fünften, Allein Chalcosom& und 

Megalosoma haben jonderbarer Weife ein fehr kurzes erſtes Glied 

an den Hinterfüßen. Diefe Form bereitet ‘den Uebergang zu ben 

Lucaniden vor, bei denen das erfte Glied den folgenden einzeln 
bis zum fünften in Geftalt und Größe ganz gleich fommt; und 

ebenio ift e8 ‚bei ber anomalen Gruppe der Xylophila amphibola, 
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welche ich deshalb für das Uebergangsglied zwifchen ‚den Xylo⸗ 

philen und Lucaniden anfehe. Zu. bemerken bleibt übri« 

gens noch, daß mit biefer Form der Mangel fteifer Borften am 

ganzen Gelenfrande ber einzelnen Fußglieder verbunden ift, baß 

aber ein folcher Mangel auch bei den typifchen Dynaftiden eintritt; 

dagegen allen anderen Familien jene Gelenkborften zukommen, einige 

Phileuriden mit ganz nalten Beinen ausgenommen. Ebenbdiefe 

haben auch feine Borften am Onychium, bei den typifchen Xy⸗ 

lophilen trägt bafjelbe mehr ald zwei Borjten, bei allen Cy— 

clvocephaiiden und vielen Strategiden aber uur zwei. Die 

Fußfrallen find beftändig. einfach und gleich groß, jene Fälle aus- 

genommen, wo die Vorderfüße Geſchlechtsunterſchiede angeben. 

Died wären die wichtigften, Außeren Bildungsverhältniffe 

ber Xylophila, wir reihen baran eine kurze Angabe ber charaftes 

eiftifchen Unterfchiede ihrer Larven, indem eine ausführliche: Schil- 

berung ſchon früher (AM. Bd. ©. 55 u. flgb.) verfucht wurde. Sie 

erhellen übrigens aus ber ebendort (S. 62.) mitgetheilten Chara⸗ 

fteriftif fchon, in welcher angegeben ift, baß die Larven der Xylo- 

phila ſich durch eine einfache Afterfpalte, welche an ber unteren 

Seite bes legten Körperringes liegt, von denen der Cetoninen 

äußerlich unterfcheiden.. Den Heineren Kopf, welcher nicht bie 

Breite des erften. Körperringes . erreicht, haben: fie mit ihnen ges 

mein. . Allein anatomifch unterfcheiden fie fich weiter durch. ben 

boppelten Zipfelfran; am Anfange des chhlopoetiſchen Darmes, deſ⸗ 

fen innere Hälfte aus vier (bei Orycetes) größeren Tafchen befteht, 

während die äußere aus zahlreichen, feinen, ungetheilten Zipfeln 

zufammengefegt iſt. Außerdem beichreibt die Reihe der Hinterften 

Zipfel am ichylopoetifchen Darm bei ben Xylophilis ‚Bogen auf 

ber Darmfläche, während fie bei. Cetonia in. gleicher Höhe als 

Ring um den Darm herumläuft. Endlich find. beide Gallengefäße 

bei, den Xylophilis von gleicher Länge, bei’ den Getonien bie unte- 

ren kürzer ald die oberen. — Leichter würden. fich die. Larven ber 

Xylophila von denen ber Phyllophaga- unterfheiden; ber breite 

Kopf und bie breilappige Form bes Afters, welcher ihnen, freilich 
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weniger deutlich als den Trichinen, eigen iſt, machen ſie bald 

lenntlich. Leider kennt man; die Larven der Uebergangsformen, ber 

Eyclocephaliden, noch nicht, um ihre Analogieen mit bem 

einen oder dem andern Typus beftimmen zu Fönnen; was gerade 

hier von großem. ſyſtematiſchen Intereſſe fein dürfte, 

In ihrer Lebensweiſe ftimmen bie Xylophila, fo weit man 

fie kennt, vollftändig überein. Im Larvenalter auf faulige Holzs 

fäfte, wie fie in ber zu Olm zerfallenen Holzſubſtanz oder in 

alter Lohe ſich finden, angewieſen, zerſchroten ſie mit ihren harten 

Kiefern das bereits abgeſtorbene vegetabiliſche Gewebe, und ent— 

ziehen demſelben durch die Verdauung ſeine letzten brauchbaren 

Reſte. Herangewachſen, bereiten ſie ſich aus demſelben zerſchrotenen 

Material, das mit dem Koth jufammengefittet zu werden ſcheint, 

eine geräumige Puppenhülfe. und verbringen in diefer ihre lethar— 

giihe Periode. Das vollfommene Infekt ift Fein Freund des hel- 

len Tageslichtes, es Tiebt die Dämmerung, fliegt alddann mit lau— 

tem Geraͤuſch umher, und fcheint nur wenige Nahrungsftoffe zu fei- 

nem Unterhalt zu bedürfen. Die meiften Käfer finden fich übri- 

gens an gleichen Stellen mit ben Larven, in alten morſchen, vers 

faulten Baumftimmen, an ben Wurzeln im : bereits verolmten 

Etrunf und verlaffen diefe Schlupfwinfel nur gegen Abend. Auch 

in den Haufen der großen Holzameifen follen einige ſichmufhalten. 

Die Phileuri bohren nad Lacordaire und Perty fich felbft in 

das verfaulte Holz ein, befonders unter ber Rinde hin, womit ihr 

flacher Bau in Harmonie zu ftehen feheint. Daß einige von ihnen 

auch in trodnen Kadavern gefunden wurben, mag mehr zufälligen 
Umftänden beigumefien fein. Die Eyclocephaliden ſollen auch 

Blumen beſuchen, namentlich Cl. melanocephala die Datura ar- 

borea, und am Tage in den tutenförmigen Kronen ſtecken; noch 
mehr werden die metalliſch glaͤnzenden Agaocephalae als Freunde 
der Blüthen geſchildert. 

Die Gruppe der Rylophila ift von Latreille benannt, 

aber verjhieben begrenzt worden, jo daß er bald die Phyliophaga 
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mit ihnen zu einer Hauptgruppe verband (Ouv. regn. anim. IV. 

547 seq.), bald Iegtere ald den Xylophilis gleihwerthig anſah 

(Kamill. natur. du regn. anim.). Ich muß ber letzteren An- 

ficht, als der richtigeren, beipflichten, ohne darum bie Gruppe in 

dem Umfange, in welchem Latreille fie annahm, d. h. mit Ein- 

fhluß der Ruteliden, beizubehalten. Ich trenne vielmehr bie 

fegteren von den Xylophilis und verbinde fie mit den Phyllopha- 

gis, unter denen fie bereits früher abgehandelt wurden. So bleibt 

denn nur ein Theil der Latreillefhen Xylophila als Achter Ges 

halt diefer Gruppe bei mir zurüd. Denſelben zerfälle ich in nach— 

ftehende 7 Unterabtheilungen. 

I. Caput utriusque sexus muticum s. tuberculo 

parvo ornatum. 

A. Pronotum inerme; celypeus plerumqne la- 

tus rotundatus s, subsinuatus, mandibulas. ex- 

tus non armatas obtegens; tarsorum 4 -posti= 

corum ärticulus primus sequente longior sed 

non latior.. 2 =» 0 0 nie nern ne. 1 Eyelocephalidae. 

B.. Pronotum saepissime excavatum, maris in- 

terdum cornutum; clypeus acutus, mandibu- 

las extus crenato-dentatas non obtegens; tar- 

sorum 4-postieötum articulus primus eleva- 

tus, sequente altior. » 0. 0 0 ec.» 2. Sirategidae. 

TI. Capgt maris vel tuberculatum vel cornutum, 

feminae vel muticum vel obsoletius tubercu- 

latum. 

A. Labium extus dilatatum, palpi labiales in- 

terni; ligulae pars basi non constricta; tarso- 

rum quatuor posticorum articulus primus elon- 

gatus, acuminatus . » “er... 0. 3. Phileuridae. 

B. Labium non dilatatum, apicem versus con- 

‚stricetum : parte ligulari libera, subbiloba, 

a, Labrum corneum latum, subsinuatum, fim- 

briatam, elypeo inferne aflixum; tarsorum 

qnatuor posticorum articulus primus se- 

quente longior, rarius brevior, acuminatus 

vel elevatus, 

a,. Tibiae anticae sexüum conformes; tarsi 

quatuor postici setosi, tibia vix longiores: 

articulo primo et elongato, et elevato . 4. Oryclidae, 
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ß. Tibiae anticae sexuum difformes,, ma- r 
ris et longiores et graciliores; tarsi qua- 
tuor postici longi, validi: marginibus .ar- 

ticulorum supra non setosis, articulo pri- 

mo non semper elongato „. . „ « „. . 5. Dynastidae, 

Yy. Tibiae anticae sexuum conformes sed 
tarsi difformes, maris longiores: ungui- 

bus vel majoribus vel inaequalibus; tarsi 
quatuor postici setosi: articulo primo 

elongato, longe acuminato „ „ 2 . 6. Agaocephalidae. 

b, Labrum corneum sed minutissimum, in 
elypei fovea absconditum; tarsorum qua- 

tuor posticorum articulus primus sequenti 

aequalis, non acuminatus . . „2 2 x . 7. Amphibola, 

Anm. Durch ein Verſehen ift in ber eben beendeten allgemei: 

nen Schilderung das Fühlhorn ganz überganzen, weil in der That 

nicht viel von ihm fich fagen läßt. Es befteht typiich aus zehn Glie— 

bern, von welchen drei, nie mehr, den Fächer bilden. Gind weniger 

Glieder vorhanden (9 bei Pachylus und einigen Gyclocephalis, 8 bei 

Callicnemis), fo fehlen 1 oder 2 in der Geißel, denn der kurze ge: 

bogene Stiel und dad darauf folgende mehr Fugelige Gelenfglied find 

immer kenntlich. Das dritte Glied pflegt etwas länger zu fein, als 

das zweite, und von ihm an nimmt die Länge der Geipelglieder ab, 

ihre Breite aber zu. Der Bäder iſt gewöhnlich kurz, Did, oval und 

zeigt nur bei einigen Gyclocephaliden Geſchlechtsdifferenz, indem 

er dann beim Männchen länger ift ald beim Weibchen. 
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1. Gyelocephaliden (Cyclocephalidae). 

Lamell, x’'yloph. vertice in utroque sexu ecorni, plano, rarius tuber- 
culato; clypeo plerumque parabolico, mandibulas in latere externo 

non crenatas obtegente; tarsorum 4 posticorum articulo primo elon- 

gato, cum sequentibus setoso, sed non acuminato vel cristato, 

Die Eycelvcephaliden bilden ein natürliches Uebergangs— 
glied zwijchen den Phyllophagen und Zylophilen oder den 

Melvlonthen und Geotrupen im weiteften Sinne des Worte. 

Diefes Verhältnig gründet fich indeg, was die Phyllophagen bes 

trifft, durchaus nur auf eine habituelle Achnlichfeit, Daher ich eine 

Derbindung derſelben mit ihnen für unnatürlich halten muß. Cie 

haben nehmlich die braune Farbe vieler Melolonthen, die feinen 

zierlichen Füße berfelben, Die geringere Körpergröße und 3. Th. 

wenigftend große Aehnlichkeit im Bau der Ober» wie Unterfiefer ; 

allein die wagrecht geftellte, bloß mit dem DVorderrande fichtbare 

Oberlippe, der allermeiftend ausgebuchtete Elypeus, die allermeift 

feinen Fühler, die Bildung der Schienbeine, überhaupt der’ ges 

fammte Körperbau, näher betrachtet, entfernen die Cyclocephaliden 

von den Phyllophagen hinlänglich. Ihr Kopfichild ift nur felten 
zugefpigt, gewöhnlich zwar nach vorn verfchmälert, aber am End: 

rande doch ftumpf oder gar ausgebuchtet; eine erhabene Randleiſte 

umfaßt e8 gewöhnlih und ebenfo häufig ift eine Naht zwifchen 

ihm und der Stirn angedeutet. Die Oberlippe ift wie das Kopf— 
ſchild geftaltet, am häufigften alfo ausgebuchtet. Die Oberfiefer 

tragen am meijten zur Charafteriftif der Cyelocephaliden ald Gruppe 

ber Zylophilen bei und nähern fich zugleich dem Typus der Mes 

lolonthiden darin, daß fie nie Zähne am Außenende haben, öfters 

mit einem fehr großen gefurchten Mahlzahn verfehen, und am Ende 

mitunter (bei Hexodon, Chalepus) fogar einwärts gekrümmt und 

ausgefdmitten gezähnt find. Sie richten fich übrigens in ihrer 

Form nad) dem Kopfichilde, find fchmäler fpiger, wenn jenes fich 

zufpigt, breiter und gerundeter, wenn es breit ift, und laſſen fich 

im geſchloſſenen Zujtande, mit wenigen Ausnahmen (3. B. bei De- 
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mocrates), ganz unter dem Kopfihilde verbergen. — Die Unter: 

fiefer zeigen eine große Verjchiedenheit im Bau des Helmes; bald 
ift er gang klein, ſchwach hornig etwas mit Borften befegt und ganz 
nach dem Typus der Pachypoden gebildet, wie bei Orycto- 
morphus Guer. und Pachylus Dej.; bald größer breiter am 
Rande und auf der oberen Seite lang pinfelförmig behaart, wie 

bei einigen Cyelocephalis (C. signata und Verwandten) und da— 

bei theils zahnlos, theild am Rande ſchon gezähnt; bald endlich 

ift er ſehr Fräftig gebaut, ſtark gezähnt und größtentheils haarlos, 

wie bei Hexodon, Chalepus und vielen Cyclocephalis (3. B. 

C. undata, 14- punctata, rustica Oliv.). Die Anzahl der Zähne 

ift dann gewöhnlich 6 in diefer Stellung: 2, 2, 2; feltener finden 

fih nur 5, duch Verwachſung ber beiden oberften, oder unten 3, 

aljo: 1, 2, 3. — Gleichfürmiger pflegt die Unterlippe geftaltet 

zu fein, nehmlich ziemlich paralleljeitig, nur gegen die Mitte der 

Seitenränder etwas breiter, dann ausgebuchtet für die Tafter und 
endlich breit gerundet, leicht ausgejchnitten; nur da, wo der Helm 

ſeht Hein ift, wird fie ſpitziger, verkehrt herzförmig, weil der Zun— 

gentheil an Größe abnimmt. Außen pflegt fie in der Mitte glatt 

zu fein, an den Seiten mit Borften bejegt. Die Taſter bieten eis 

nige bejondere Gharaftere dar, fie find länger und mehr fadenför- 

mig, doch fcheidet ſich das legte Glied durch feine leichte Biegung 

und Spindelform etwas ab; Das erjte ift ftetS Das Fleinfte, dann 

das dritte gebogene ber Kiefertafter; Das zweite ber Siefertafter 

fteht dem vierten qn Länge gewöhnlich fehr nad. Die Fühler find 

in der Regel ein, namentlich der Fächer, beftehen aber Doch aus 

zebn Gliedern, wovon drei ben Fächer bilden. Bei Pachylus 

und den Cyclocephalis anomalinis fand ih nur neun Fühler: 

glieder; bei Oryctomorphus, Democrates und den Cyclocephalis 

heteroceris eine Gefchlechtsdiffereng in ber Länge des Fächers, 

Dann ift der männliche länger und mitunter (bei Oryctomorphus) 

fogar jehr lang. Der trapezoidale Vorderrüden hat gebogene Sei— 
ten und eine feine, am Hinterrande oft verftedte Randleiſte; hinter 

den Borderhüften ift gewöhnlich (nicht bei Hexodon, Pachylus, 

Oryctomorphus) ein ftarfer Zapfen am Profternum fichtbar, ber 

einen Borftenfranz trägt. Sonft aber pflegt Die Unterfeite ſchwach 
2% 
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behaart oder haarlos zu fein, nur Oryetomorphus zeichnet fich 

durch eine Iange dichte Behaarung aus. Das Schildchen ift Fein 
und herzförmig; die länglich ovalen Flügeldeden haben in ber Res 

gel 3 von Punftreihen eingefaßte Rippen und eine feine, bei Pa- 

chylus und Hexodon fharffantig vorragende Randleiſte. Die 

Afterdecke ift beim Männchen gewölbter, am Ende eingezogen, beim 

Weibchen flacher, fpigiger, neben dem Endrande etwas vertieft. 

An der Bruft zeigt fich Fein befonderer Charakter, aber die Beine 

find in der Negel durch große Gracilität und ftarfen Borftenbejag 

ausgezeichnet. Die Vorderſchienen haben nie mehr ald drei Rand» 

zähne, die 4 hinteren zwei fchiefe borftige Querfanten und einen 

Borftenfrang am Ende; innen tragen jene 1, diefe 2 Sporen. Die 

Füße find ſtets zierlich und fein, wenn auch nicht immer fehr lang, 

die 4 hinteren haben bis zum fünften fucceffiv Kleinere Glieder und 

ihr erftes ift weder breit breifeitig geftaltet, noch ftachelförmig zu⸗ 

gefpigt, ſondern höchſtens nach hinten ein wenig erhöht, aber ebenfo, 

wie die folgenden, am Endrande mit Borften beſetzt. Die After- 

fralle trägt zwei lange Borften, nur bei Democrates 4—6 und 

allein bei Bradyscelis einen Büjchel kürzerer Haare. — Faſt im 

mer bieten fih an den Vorderfüßen Gefchlechtsunterfchiede dar; 

fei e8 relative, in ber größeren Länge des ganzen Fußes und bes 

ſonders der Krallen ausgebrüdte, wie bei Democrates, oder abjo- 

(ute, beftehend in einer auffallenden Verdidung der Endglieder 

und einer ungleichen Bildung der Krallen beim Männden. Dann 

ift die vordere Kralle größer als bie hintere, entweder nur länger 

und bdider, oder bloß dider und am Ende gefpalten; bisweilen 

findet fi) nur die Spaltung, aber nicht Die Verdidung, wie bei 

Oryctomorphus. Gattungen ohne Geſchlechtsdifferenz, wie Erio- 

scelis und Stenocrates, find jehr jelten und ſtets arm an Arten. 

Die Eyclocephaliden bewohnen nur wärmere Gegenden 

der Erde, befonders Süd -Amerifa; fie leben vielleicht nicht fo aus— 

fohlieglih, wie die übrigen Xylophila, vom Holzfafte, wenigftens 

wird e8 von Einigen (Cyclocephala melanocephala fol in ben 
Blumen von Datura arborea zu finden fein) behauptet, daß fie ſich 

auf Blumen aufhalten. Bei Tage find fie verftedt, wie ihre Grup⸗ 
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pengenofien, des Abends umflattern fie Die Bäume, gleich den Mes 

lolonthen. Ihre Larven kennt man noch nicht. 

Als eigne Gruppe hat die Eyclocephaliden bisher nur Las 

porte Graf v. Eaftelnau (hist. nat. des Insect. II. 124.) ans 

genommen, aber unrichtig begrenzt. Die erfte Gattung (Hexodon) 

fannten fchon Olivier und Fabricius, die zweite (Chalepus) 

rührt von Mac Leay her, bie britte (Cyclocephala) von Las 

treille. Später haben Guérin (Oryctomorphus), Graf De— 

jean (Pachylus) und Laporte (Lampropus) hierher gehörige 

Genera aufgeftellt, aber an unpafjende Orte im Syſteme vertheilt, 

fo daß die richtige Begrenzung der Eyclocephaliden nod) eine Auf⸗ 

gabe für die Forfchung geblieben if, Ich theile die von mir feſt⸗ 

geſtellte Abtheilung nach folgendem Schema in kleinere Gruppen 

und Gattungen: 

I. Trunco suborbiculari planiusculo, elytris di- 

latato-marginatis; oculis minutis . + «+ I. CYCLOCEPHA- 
LIDAE SPURIL 

a. Ciypeo rotundato, alte marginato, labro 

crasso, galea minutissima edentata; mandibu- 

lis minutis, obtectis . . or . 1. Pachylus, 

b. Ciypeo subsinuato, vix ——— Iabre 

tenui, galea valida, crassa, sexies dentata; 

—— validis, "detoctis ee 0 0 0. 2, Hexodon. 

IL Trunco ovali, convexo; elytris nec dilatatis, 

nec acute marginatis; oculis majoribus, 

A. Galea minutissima, edentata, setosa ; tarsis 

anticis marum haud incrassatis - - „ » » IL ORYCTOMOR- 
PHIDAE. 

a, Ciypeo maris elongato truncato, feminae 

parabolico; unguibus omnibus simplicibus 3, Democrates.* 

b. Cliypeo sexuum conformi, acuto. 

&@. Ungue maris antico interno fisso; man- 

dibulis acutis . . » “0.0.0. 4 Oryctomorphus. 

ß- Ungue maris antico — latiori, man- 

dibulis obtusiss . . e =. . 5. Homoeomorphus.* 

B. Galea validiori, vel — longissime pe- " 

nicillata, vel dentata setosa. 

1. Mandibulis angustis, vel acutis, vel trun- 
cato -reflexis: dente molari parvo, obso- 
leto; tarsis anticis marum incrassatis: un- 

guibus inaequalibus . x. 2... 0... DL CYCLOCEPHA- 

LIDAE GENUINI. 
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a. Mesosterno planiusculo, inter coxas pro- 
vecto; trunco aenescente hirto . „. . . 6. Augoderin.* 

b. Mesosterno angustissimo, retracto, con- 
cavo; trunco fusco 8, testaceo, passim se- 

toso s. nudo, 

«. Tibiae anticae maris ecalcaratae, cal- 

caris loco mucronatae „ . » » 7. Harposcelis.* 

ß. Tibiae anticae sexuum unicalcaratae 8. Oyclocephala, 

2. Mandibulis latioribus, validioribus, cur- 
vatis; galea validissima, dentata, nuda . „. IV. CHALEPIDAE. 

a. Mandibulis omnino clypeo dilatato ob- 
tectis, 
«. Tarsi antici sexuum conformes, ma- 

rum haud incrassati; clypeo sinuato „ 9. Erivscelis.* 

ß. Tarsi antici maris incrassati; clypeo 

truncato, cum sexus differentia difformi 10, Bradyscelis. 
b. Mandibulis juxta clypeum liberis con- 

spicuis, 

«a. Tarsi antici maris incrassati, 

Labro exserto, porrecto „ „ « . . 11. Peltonotus.*- 
Labro abscondito retracto . . . „ 12. Chalepus, 

8. Tarsi sexuum conformes, marum haud 

incrassai 2 2 0 2 0 ee. 0. 13. Stenocrates,* 

A. 

Unächte Eyclocephaliden (Cyclocephalidae spurii). 

Die beiden Gattungen, welche ich unter Diefer Benennung 

verbinde, haben einen auffallend breiten, faft Freisförmigen Körpers 

umriß, und verdanfen diefe ihre Äußere Erfcheinung mehr einer 

ftarfen feitlihen Erweiterung ded8 Randed am Borderrüden und 

ben Flügeldeden, ald der Breitenausdehnung ihres Rumpfes ſelbſt. 

Es fpringt nehmlich der Flügeldedenrand als wagrechte Kante 
weit über die Seiten des Hinterleibes hervor und bildet dadurch 

einen Charafter, welcher allen übrigen Eyclocephaliden fremd ift. 

Außerdem zeichnen ſich die beiden hierher gehörigen Genera durch 

einwärts gefrümmte, den Kopfrand bei geſchloſſener Stellung nicht 

überragende Oberfiefer, ganz merfwürdig Fleine Augen und fehr 

zarte Hinterfüße aus, die beim Weibchen viel Fürzer find als bie 

langen, außen ftacheligen Schienen, beim Männchen nicht ganz 
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ebenjo lang wie legtere. Die Vorderjchienen find übrigens fcharf 
dreifantig, wie gewöhnlich in dieſer Gruppe, und haben einen tes 
lativ langer. Endiporn. 

Beide Oattungen find im Webrigen noch fehr verfchieden 
gebaut. — 

1.:Gat. PACHYLUS De). 

Cat. 3. dd. 

Kopf Hein, das Kopfichild Freisabfchnittförmig, am Vorder: 
ande ftarf verdidt, fo daß fich ein breiter, nach oben erhabener, 

nach unten weit über den Mund vortretender Endfaum bildet, uns 

ter dem bier die Oberlippe als ziemlich dicke, abgerundete Horn— 

platte hervorragt. Daneben fieht man bloß die Tafter, denn bie 

Heinen, fchwachen, zahnlofen, aber doch hornigen Oberfiefer find in 

der Ruhe ganz unter dem Kopffchilde verdedt. Die Unterkiefer find 

ebenfalls klein, aber am Stieltheil fehr did, und erheben fih un— 

ter dem Tafter höderartig; auf dem Höder figen lange Borften. 

Ihr Helm ift Flein, aber doch hornig, fcharfrandig, zahnlos und 

nadt. Die Unterlippe ift länglich dreifeitig, am Ende abgerundet, 

und ihr Ligulartheil kaum unterfcheidbar. Die Tafter find nicht 
eben lang, das letzte Glied ift an allen das längfte und zylindrijch ; 

an ben Kiefertaftern Übertrifft das zweite nur wenig das dritte, 

an den Lippentaftern find die beiden erften Glieder fehr furz und 

gleich lang. Die Fühler beftchen aus neun Gliedern, von denen 

die vier vor dem Fächer kurz find, aber allmälig breiter werden ; 

der dreigliedrige Fächer ift beim Männchen beträchtlich länger als 

beim Weibchen. Der VBorderrüden ift trapezoidal, an den Seiten 

gebogen und erhaben gerandet, an den Eden abgerundet, am Hin 

terrande nicht erhaben und ebenjo breit wie Die Slügeldeden. Das 

Profternum hat hinter den Hüften einen [wachen Zapfen. Das 

Schildchen ift Hein, herzförmig. Die Blügeldeden find punktirt ges 
freift, allmälig etwas breiter nach hinten und am Ende wieder 

jugerundet, Doc) fo, daß der Endrand ſelbſt abgeftugt if. Die Af- 

terdedde iſt quer dreiedig, leicht gewolbt, und beim Männchen mehr 

eingezogen ald beim Weibchen. Das Mejofternum ift vertieft und 

die Mittelhüften berühren fi. Die Beine haben jehr große Hüfe 
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ten, nicht fehr breite Schenkel, zufammengebrüdte, am Ende etwas 

breitere, hier ftachelige und außen borftige Hinterfchienen, mit zwei 

ungleichen Endfporen; Die Füße find fein, borftig an den Gelenken, 

beim Männchen fo lang wie die Schienen, beim Weibchen fürzer. 

Die beiden gleich großen Krallen fih ungleich geformt, die eine 

hat bei beiden Gefchlechtern einen Zahn. An ben Vorderbeinen 

der Männchen find die Füße fehr verdickt, befonders das Enbdglieb, 

aus welchem über der größeren, ftärfer gefrümmten, ungleich ges 

fpaltenen Kralle ein ftarfer Zahn entfpringt. 

Diefe Gattung hat eine den Melolonthen ähnliche Kopfbils 

dung, während ber Rumpf und die Beine mehr nach dem Typus 

der Xylophila gebaut find, Ihre 2 mir befannten Arten bewoh— 
nen Brafilien. 

1. P. dispar*: niger, nitidus, punctatus; elytris pun- 
ctato -striatis; maris limbo pronoti externo, pygidio, femoribus- 

que luteis. Long. 4 3'/,, 25”. T- 

Don Herrn Bescke gefendet. — Glänzend ſchwarz, Kopf und 
Vorderrücken punftirt, das Kopfichild Dichter, beim Männchen faft runs 

zelig, der Suum an ihm bei demſelben Gefchlechte gelb, wie der Seis 

tenjaum bed Vorderrückens. Schildchen punftirt. Flügeldecken mit etwa 

13 tief und grob punftirten Längsftreifen, der Streif neben der Naht, 

der dritte und vierte, fechfte und fiebente, neunte und zehnte regelmäs 

Biger, ihre Zwifchenräume breiter, rippenartig erhaben, ale am Ende 

umdeutlicher, Afterdecke fein punftirt, beim Männchen die Mitte und 

der ganze Enbtheil blaßgelb. Unterfläche des Weibchen durchaus haars 

108, zerfireut punftirt;z des Männchens mit langen, graugelben Haaren 

beiegt. Beine fchwarz, beim Männchen mehr braun, alle Schenkel und 

die Vorberfchienen gelblich, ihre Zähne oben braun; die Borfien bei 

beiden Geſchlechtern röthlich » braun. 

2. P. marginatus Dej.: niger, nitidus, dense punctatus; 
elytris irregulariter varioloso - costatis. Long. 7— 8", 9. 

Dej. Cat. 3. ed. 180. a. 

Don Herrn Dupont mitgetheilt. — Etwas größer als die vo: 

tige Art und dabei etwas länglicher; Kopf und Vorberrüden dicht 

punftirt; die Flügeldecken mit 3 deutlicheren Rippen und erhaben runs 

zeligen minder deutlich gerippten Zwifchenräumen. Die Afterdede fein 

punftirt, an der Spige faft glatt. Bruſt- und Bauchfeiten grob punktirt. 
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2. Sat. HEXODON Oli. : 

Entom. 1. 7 

Körperumriß noch etwas breiter al8 bei der vorigen Gat— 

tung, die Oberfläche glanzlos, fein hagrinirt. Kopf leicht gewölbt, 

das Kopfichild durch eine ſchwach angedeutete, in der Mitte z. Th. 

fehlende Quernaht von der Stirn getrennt, kaum erhaben gerandet, 
am Ende leicht ausgebuchtet. Augen fehr Hein, bei eingezogener 

Etellung des Kopfes hinter den Seiteneden verftedt. Fühler zehn— 

gliedrig, die beiden Glieder vor dem Bücher Furz becherföürmig, ber 

Fächer ſehr klein, ohne Gefchlechtsdifferen;, oval; die Glieder vom 

Grunde her nach außen zu fucceffiv kürzer. Mundtheile fehr Fräftig. 

Dberlippe ausgebuchtet, ganz verftedt, nur an dem Wimperrande 

fenntlich. Oberkiefer ftarf, mit der zweiedigen Spige hafig nach 

innen gefrümmt; der Mahlzahn fehr breit, grubig, aber nicht fei- 

lenartig gefurcht. Unterfieferhelm haarlos, ſtark hornig, mit ſechs 

langen Zähnen in dieſer Stellung: 1, 2%, 35 Die zwei inneren un: 

terften halb verrwachfen. Unterlippe fait breiter als lang, der Ligu— 

lartheil furz, wenig abgejegt, ausgebuchtet, die Kinnfeiten abge- 

rundet. Taſter fein und zierlih, das zylindriſche Endglied das 

längfte. — Vorderrüuͤcken trapezoidal, hinten Doppelt fo breit wie 

lang, die Eden nicht eben fcharf, wenngleich die vorderen ftarf 

voripringen, bie Seiten leicht gebogen, kaum erhaben geranbet; 
die hintere völlig fo breit wie Die Ylügeldeden am Grunde. Pros 

ſtetnum mit fehr niedrigem Höder hinter den Hüften. Schildchen 
ganz auffallend kurz. Flügeldecken recht deutlich gewölbt, mit flach 

vortretenden Rändern, ber hintere fchief nach innen abgeftugt, Doch 

etwas frumm. Afterdecke nur wenig fichtbar. Bruft und Bauch 

haatlos. Beine lang und dünn, die Schienen und Füße borftig 

ftachelig, die weiblichen Füße überall kürzer als die Schienen; 

die männlichen fo lang oder felbft etwas länger (in der Mitte), 

Krallen ſehr Hein, einfach; die innere vorderfte beim Männchen 

mit jammt dem Krallengliede etwas verdidt. 

Die bekannten Arten finden fh auf Madagasfar, eine 
angeblih auch auf Isle de France. 

1. H. Montandonii: nigro-piceum; antennis palpisque 
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ferrugineis; pronoto laevigato, angulis quatuor late rubris; ely- 

tris margine vittisgue quatuor albis. Long. 10%, 

Buquet, Guer. rev. zool. d. I. soc. Cuvier, 1840. 212. 

— Ej. Magas. de Zool. 2. ser. Ins. pl. 62. 

Madagaskar. Herrn Buquet's Sammlung zu Paris, — Res 

lativ breiter und binterwärt3 fchmächtiger als die folgenden Arten, und 

daher faft völlig Freisrund. Grundfarbe ſchwarz, die Unterfläche ftark 

glänzend; Bühler und Taſter rothbraun; die vier Eden des Vorder—⸗ 

rückens breit roth. Flügeldecken mit je vier weißen matten Längsſtrei— 

fen, die aus einer Art Etaub oder Puder beflehen, dazu noch eine 

fünfte feine am Rande, die neben ver Schulter einen Aft nad) innen 

zur vierten ſendet. 

2. H. reticulatum: fusco-nigrum, elytris cinereis: si- 

gnaturis irregulariter reticulatis nitidis nigris, maculaque postica 
laevissima. Long. 11'. 

Oliv. Ent. I. 7. 1. tab. 1. fig. 1. — Fabr, Syst. El. I. 
83. 1. Ej. Ent. syst. I. 1. 71. I. — Schönh. Syn. Ins. 
I. 1.88. 6. 1. — Herbst. Col. VII. 322. 1. tab. 117. 
f. 1.— Guer. Icon. d. r. an. Ins. pl. 23. f. 6. 

Madagaskar. Gern Dupont’s Sammlung zu Paris. Echwarz, 
matt glänzend, unten brauner, faft ſpiegelnd; Blügelveden afchgrau, 

wie beftäubt, dazwiſchen erhabene, glatte, negförmig verſchlungene Kiz 

nien, die nad) hinten zu in einen glatten Fleck ſich verlieren, oder ne— 

ben ihm vorbeigehen. Deine wie bei der folgenden Art, aber fchwärzer. 

3. H. unicolor: fusco -nigrum, supra opacum, subtus ni- 

tidum, tibiis tarsisque ferrugineis; elytris obsolete costatis, puncto 

postico elevato nitido. Long. 10. Jet Q. T- 

Oliv. Ent. 1. 7. 2. tab. 1. fig. 2. — Fabr. Syst. EI. 
1. 83. 2. — Ej. Ent. syst. I. 2. 72.2. — Herbst. 
Col. VII. 323. 2. tab. 117. f. 2. — Schünh, Syn. Ins. 
I. 3. 88. 6. 8. 2. 

Madagaskar. Don Herrn Dupont. — Oberhalb matt ſchwarz, 

wegen der dichten Punftirung, die Mitte des Echeiteld glatter. Vor— 

derrüden mit 5 glatten Punkten, zwei größeren zu beiden Geiten, drei 

fehr Fleinen auf der Mitte. Flügeldecken mit drei fehr Schwachen, feis 

nen, etwas glänzenden Längöftreifen, die fi) nach hinten zu in Weite 

auflöjen, oder verlieren; da wo fie aufhören ein deutlicher glatter, er— 

habener Fleck. Unterfläche und Deine glänzend, die Schienen und Füße 
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rothbraun; ber erweiterte Seitenrand an den Flügeldecken von gleicher 

Farbe, aber unflarer, 

Anm. 1. Herr Hope befchreibt in feinem Coleopt. Manual. 

I. pag. 57. eine neue ver vorigen nahe flehende Art von Mauritius 

folgendermaaßen: 

H. Kirbii: obscurum, pronoto nigricante, elytris cinereis: 

lineis tuberculisque quatuor variegatis. Long. 10°, 

Kopf Schwarz, Bühler pechbraun, das erfle Glied haarig, die ans 

deren glatt. Vorderrücken matt ſchwarz, an jeder Seite mit einem glat- 

ten Höderhen. Flügeldecken afchfarben, mit leicht erhabenen, ſchwarz— 

braunen Streifen, die fih nach hinten zu neßartig veräfteln; außerdem 

vier glatte Höderchen. Unterfläche pechſchwarz, glänzend, die Schenkel 

ebenio, die Schienen und Füße Faftanienbraun. 

2. ine andere, oder richtiger wohl biefelbe Art befchreibt Herr 

Kollar als Hexod. Hopei ebendaher, in den Annal. des Wiener 

Mus. d. Naturgesch. I. Bd. S. 336. 18. tab. 31. f. 5. — Den, 

Schilderungen zu Folge fiheinen beide kaum von H. unicolor verfchie: 
den zu jein. 

B. 

Die gemeinfamen Charaktere diefer Gruppe beftehen in Fol: 

gendem: Der Kopf ift ziemlich groß und hat bald gar feinen, 

bald einen mehr oder weniger erhabenen Borderrand. Die Augen 

find ebenfalls groß und ragen ſtark hervor. Die Oberfiefer find 

jiemlich ſchmal, gerade, ber äußere hornige Theil ift überall gleich 

breit, am Ende fein zugefpigt, oder häufiger gerade abgeftugt, mit 

ſcharf vorgezogener Außenede. Der Vorderrüden ift relativ ſchmaͤ— 

ler und an den Hintereden gewöhnlich ftärfer abgerundet; Das 

Profternum hat einen ftarken Zapfen hinter den Hüften. Die Flü- 

geldefen werden nach hinten etwas breiter, runden fi alsdann 

gemeinfam zu und haben nie einen vortretenden Seitenrand. Ein 

äußerer Gefchlechtsunterfchied zeigt fich allgemein nur darin, daß 

die Füße der Männchen länger find als die der Weibchen und Die 

Ihmäleren aber dideren Borderfchienen der erjteren BuIGeE Rand⸗ 

zaͤhne zu beſitzen pflegen. 
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Eyclocephaliden mit Geſchlechtsdifferenz im Zühlerfächer, aber 

ohne verbidte Vorderfüße beim Männchen. 

Oryctomorphidae. 

Es gehören zu dieſer Gruppe zwei ſehr merfwürbige Gattuns 

gen, bie beide durch die Furze zahnlofe galea näher mit einander 

verwandt find; die eine, Democrates, hat eine zweite Geſchlechts— 
differenz; im Bau des Clypeus, die andere, Oryctomorphus, befigt 

Diejelbe in den Krallen der Vorderfüße; andere Uebereinflimmuns 

gen find aber nicht vorhanden. 

3. Gatt. DEMOCRATES.* 

Kopfichild nicht erhaben gerandet, beim Männchen Tappen- 

förmig verlängert, ftumpf abgerundet, der Länge nad) gekielt; beim 

Weibchen kurz parabolifh, ohne Längsfiel. Oberfiefer breiter als 

gewöhnlich, beim Männchen abgeftugt, beim Weibchen abgerundet, 

fharffantig, feitlich neben dem Kopfichilde fichtbar; Unterfiefer mit 

Feiner Fegelförmiger, zahnlofer galea. Unterlippe länglih, unten 

am breiteften, der Zungentheil breit abgerundet. Taſter fadenför— 

mig, das legte Glied das längfte, fpindelfürmig, Das zweite der 

Kiefertafter nur wenig fürzer ald das vierte. Fühler zehngliedrig, 

das erfte Glied lang behaart, der Fächer beim Männchen fehr groß, 

fo lang wie der ganze Stiel, beim Weibchen beträchtlich Fleiner. _ 

Vorderrüden trapezoidal, ſchwach gemwölbt, fein erhaben gerandet, 

vorn am ſchmaͤlſten, nach hinten allmälig breiter, der Hinterrand 

jeberfeitö leicht ausgebuchtet. Scildchen Furz bdreiedig. Flügel: 

beden mäßig gewölbt, nicht geftreift, nach hinten allmälig breiter, 

gemeinfam zugerundet. Beine von mäßiger Länge, ziemlich Fräftig, 

bejonders Die Füße der Männchen, Die entjchieden länger und dik— 

fer find ald beim Weibchen und viel größere Krallen tragen; ihre 

Glieder, die Schienen und Schenkel an den Rändern und Quer: 

fanten lang borjtig behaart. Worderichienen der Männchen ſchmä— 

ler, länger, mit 3 ftumpferen Zähnen am Rande bewehrt, als bie 

fürzeren, breiteren, fcharf gezähnten weiblichen. Krallen überall ein- 

fach, die Afterflaue lang, mit 4— 6 langen Borften beſetzt. 
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Man kennt bis jetzt nur eine Art, ſie iſt: 

D. Croesus: fulvo-castaneus, nitidissimus, clypeo elytro- 

rumgae regione suturali obscurioribus, hac rugoso - punctata. 

Long. 2". Zet2. Tr. 

Scarab. Croesus Newm. Entom. Mag. IV. 256. pl. 14; 
fig. 2. 

Auf St. Domingo, von Herrn Stähelin in Bafel. — Ueber— 

al glänzend, heil Faftanienbraun ; dad Kopfſchild dicht rungelig punktirt, 

dunfler gefärbt; der Vorderrüden mit einzelnen Punkten beftreut; die 

Flügeldecken mit Punktreihen neben der Naht und fehr fchwachen da, 
wo gewöhnlich die Rippen verlaufen, der Zwiichenraum zwijchen Innens 

sippe und Naht ziemlich deutlich punftirt, die anderen Zwiſchenräume 

ſeht ſchwach. Afterdecke glatt, beim Männchen mit aufgeworfenem 

Rande. Bauch glatt. Bruftfeiten fein punktirt, in den Punkten lange 

gelbe Haare, gleich wie an den Rändern der Schenkel und Schienen, 

befonder8 den inneren. Hinter den Vorderhüften ein großer Gaarbufch 

auf dem Kleinen Zapfen. 

4. Gatt. ORYCTOMORPHUS Gwuer. 

Duperrey, Voyag. a. d. monde. Zool. II. 2. 79. 

Kopfichild bei beiden Gejchlechtern gleich lang, vertieft, ziem— 

(ih fpig, die Eeiten und befonders der Endrand erhaben, letzterer 

meiftend zweizadig, die Gegend über ber Fühlergrube etwas erwei- 

tert. Oberfiefer fein zugefpigt oder fein abgerundet, feitlich neben 

dem Kopfichildrande hervorragend. Helm ber Unterkiefer nur als 

Höder angedeutet, borftig. Unterlippe lang und ſchmal, auf ber 

Mitte etwas vertieft, der Zungentheil kaum abgefegt. Stirn nicht 

beutlih vom Kopfichilde abgefegt, auf dem Scheitel bei beiden 

Geſchlechtern ein Höder, Fühler zehngliedrig, der Fächer beim 

Männchen wohl doppelt fo lang wie beim Weibchen, bie zwei leh- 

ten Glieder vor dem Fächer auch etwas erweitert, Worderrüden 

quer trapezoidal, aljo viel breiter als lang, an ben Seiten ftarf 

gerundet, hoch gewölbt, vorn und längs der Mitte vertieft, die Vers 

tiefung beim Männchen ftärfer als beim Weibchen. Schildchen 

fur, breit dreifeitig. Flügeldeden gewölbt, nach hinten etwas er- 
weiter, dann gemeinfam zugerundet. Afterdecke beim Männchen 

ßatlk gewölbt, beim Weibchen ziemlich flach. Bruftbeine unbewehrt, 
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auch das Profternum hat hinter den Hüften nur einen ſchwachen 

Zapfen, ift aber, gleich wie Die ganze Bruft und die Schenfel, mit 

langen Haaren bejegt. Beine ziemlich lang, zumal die Füße; die 

Vorderfchienen feharf Dreizähnig, Die zwei unteren Zähne mehr ger 

nähert, Die vier hinteren mit zwei ftacheligen Querfanten. Füße 

beim Männchen etwas länger ald beim Weibchen, das Krallen 

glied der vorderften unten mit einem Höder und die innere Kralle 

felbft „mit einem großen abjteigenden Zahn, übrigens aber weder 

diefer noch länger ald die äußere. 

Man fennt bis jegt vier Arten vom Weftabhange der Kor: 
billeren Süd » Amerikas, 

1. O. bimaculatus: ferrugineo - piceus, pronpto pun- 

ctato, elytris striato - punctatis, basi rubro-bimaculatis; corpore 
subtus villoso. Long. 1”. 

Guer. 1.1.80. Atl. Ins. pl.3. f.3. — Lap, de Ca- 
steln. h. nat. etc. II. 115. 

Bei Conception in Chili. — Herr Guérin bat von diefer 

Art feine genauere Beichreibung gegeben, ich jelbft ſah fie in Herrn 

M. C. Sommerd Sammlung: fie ift die größte der Gattung, ges 

wölbter als die folgende, glatter und im Prothorar Länger gebaut, 

Die Punktirung ſchien mir ſchwächer zu fein. 

2. O0. variegatus: fuscus, nitidus, punctatus; elytris ma- 

cula fulva juxta scutellum alteraque obliqua ab humero ad sutu- 
ram descendente; subtus fulvo-hirtus. Long. 10“. Jet?. }. 

Guer. Mag. de Zool. VIII. 1838. cl. 9. pl. 225. segq. 

pag. 52. — 0. pictus Waterhouse, Entomol. 281. 

Aus Chili (Valdivia), von Herrn G.-R. Klug. — Kopf und 

Vorderrücken fihwarzbraun, der erflere rungelig, die Spige des Höckers 

aber glatt. Vorderrücken punftirt, die Punkte nach der Mitte und dem 

Hinterrande zu ſchwächer. Schildchen glatt. Blügelveden mit flachen 

undeutlichen Punkten in Reiben, welche beim Weibchen beftimmter ber: 

portreten; die Grundfarbe fchwarzbraun, aber ein großer Fleck jeders 

feit8 neben dem Schildchen und gin anderer fchiefer, breiter Gtreif von 

der Schulter zur Nath hin gelbbraun; dieſer fehlt biöweilen, während 

in anderen Fällen noch ein dritter fehmälerer neben dem Außenrande 

fich zeigt. Hinterleib braun, der Gelenfrand des vorlegten Ringes gelb, 

alle Ringe mit einer Querreihe von Borſten. Bruft und Schenkel bull: 
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braun, mit langen. gelblihen Haaren befeßt; Schienen und Füße dunfels 
braun; Fühler und Tafler röthlichhraun, 

3. O. maculicollis: niger, pronoto elytrisque fulvis; 
illo maculis sex, his vitta longitudinali nigris; femoribus fulvo - 
marginatis. Long. 7“. J. 

Guer. Mag. 1. 1. 53. 

Bei Lima in Peru. — Kopf fohwarz, runzelig; Bühlerfücher 
ſeht lang, länger als der Stiel. Borberrüden mit großen eingebrüds 

ten Punkten befegt, ochergelb, die Ränder, vier Flecke quer über vie 
Mitte und zwei.am Hinterraude ſchwarz. Schildchen etwas abgerundet, 

ſchwarz, die Mitte gelb. Blügeldeden mit etwas erhabenen Rippen und 

ſeht graben Punkten dazwiſchen, gelb, mit einem ſchwarzen Längsſtreif. 

Unterfläche und Beine fchwarz, die Schenkel mit gelbem Fleck am Vor—⸗ 

derrande. 

4. 0. morio*: aterrimus, nitidus; pronoto fortiter pun- 

ctato, elytris subsericeis, obsolete striato - punctatis. Long. 8, 2, 

In Chili, von Herrn Prof. Pöppig mitgerheil. — Geftalt 
wie O. variegatus, aber nicht ganz jo groß, überall einfarbig ſchwarz, 

die Haare der Unterſeite tief fchwarzbraun; Taſter und Füße etwas 

röthlichbtaun. Kopfſchild querrunzelig, das Ende nicht zweizadig, bie 

Oberkiefer mehr ftumpf als ſpitz. Vorderrücken glänzend, mit groben 

tiefen Punkten, die nach hinten fihwächer und fperriger werden. Flü— 

geldeden matter, mit feinen unregelmäßigen Punktreihen, die Seiten 

ſchwach runzelig. Afterdecke matt, ziemlich dicht aber fein punftirt, 

nadt, am Afterrande gewimpert. 

5. Sat. HOMOEOMORPHUS. * 

Ganz wie Oryetomorphus gebaut, nur etwas Fürzer, aljo 

tefativ breiter; die generellen Unterſchiede erjcheinen daher nur in 

folgender Art: 

Das Kopfichild ift etwas Fürger, am Ende ftumpfer, mit Anz 

deutung von zwei feinen Endzaden; die Oberfiefer find breiter, ab- 

gerundet, nicht zugefpigt. Der Unterfieferhelm ragt etwas mehr 

hervor. Der Vorderrüden hat einen viel feichteren Eindruck am 

Borderrande und ift relativ länger. Die Beine find Fürzer, ftärfer 
und dichter mit Borften befegt, die drei Zähne der Vorderſchienen 

«was breiter. An den Füßen ift die innere Kralfe der vorderſten 
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nicht gejpalten, fondern in ber Mitte etwas breiter ald Die äußere; 
leicht angejchwollen. 

Ich fenne nur eine Art aus Süd: Afrika, 

H. rufipes*: niger, sericeo --micans, elytris subopacis; 
subtus fulvo-hirtus, pedibus rufis. Long. 7’/,”. I. +. 

Don Herrn Zeyher im Kafferlande gefammelt, Durch Herrn 

Thorey in Hamburg. — Kopffläde grob punftirt, mitten auf der 

Stirn ein hoher Höder, der Endrand aufgebogen, faft zweizadig. Füh— 

lerftiel rotbbraun, der Fächer fehr lang, ſchwarz. Vorderrücken fein 

punftirt, vorn vertieft, hinten hoch gemölbt, feidenartig glänzend. Scilds 

chen glatt. Flügeldecken matt, ziemlich ſtark punktirt. Afterdecke fein 

und ſchwach punftirt, am Rande lang gewimpert; die Bruft mit roth- 

gelbbraunen, langen, weichen Haaren bekleidet; der Bauch mit einer 

Querreihe von rothbraunen Borften auf jedem Ringe. Beine hell fa: 

ftanienbraun, überall mit rothbraunen Borſten beſetzt. 

Anm. Die Analogie der Organismen Chili und Perus mit 

denen Süd -Afrifad, welche an mehreren Beijpielen ſchon hinreichend 

erkannt worden ift (vgl. 4 Bd. ©. 8.), erreicht in dieſer Gattung 

durch ihre Aehnlichfeit mit Oryctomorphus eine folche Höhe, daß es 

faft erlaubt fein möchte, fie für eine wahre Affinität zu nehmen und 

beide Oattungen in eine zufammenzuziehen. 

b. 

Cyclocephaliden mit verdidten Vorberfüßen beim 

männlihen Geſchlecht. 

Aechte Eycelocephaliden (Cyclocephalidae genuini). 

In dieſer Gruppe erreicht bie tnpifche Form ber Oberfiefer 

ihre vollftändigfte Entwidelung, infofern der fchmale geftredte Bau 

bes hornigen Theiles hier am beutlichften if. Das Ende berjelben 
folgt den beiden durch Democrates und Oryctomorphus ange- 

beuteten Unterfchieden, ift jedoch viel häufiger abgeftugt, mit ſeit— 

wärts vorfpringender Außenede, als zugefpist. Durch beide For— 

men laffen fich auch die einfarbig fehwarzbraunen Arten leicht von 

Chalepus unterjcheiden, bei welcher Gattung bie Form ber Ober: 

fiefer durchaus eine andere iſt. Noch mehr variabel ift übrigens 

die Form des Clypeus, allein nicht wohl geeignet zur Gründung 
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fiherer Gattungen; ich faſſe daher die meiften Arten in eine Gat 
tung (Cyclocephala) zujammen, und bringe biefelbe in fo viele 
Unterabtheilungen, ald wie viele Variationen ich an ben genann- 
ten Organen antreffe. — Außerdem füge ich aber noch eine neue 
Gattung hinzu, welche fih an ber metallifch glänzenden Ober 
fläche, dem etwas vorfpringenden Mefofternum, und der. eigenthüms 
liheren Kopfform von ben übrigen Öruppengenoffen mehr unters 
ſcheidet, als dieſe unter fih, Mit ihr glaube ich beginnen zu müfs 
fen, da fie fich im Habitus zunächft an Oryctomorphus anreihet. 

6. Gatt. AUGODERIA.* *) 
Diefe Gattung hat einige habituelle Uebereinftimmungen mit 

Pelidnota, und entfernt ſich dadurch, namentlich durch Die metal- 
liſch glänzende Oberfläche, von allen Eyclocephaliden. Nicht min- 
ber eigenthümlich ift der parabolifche Vorderkopf durch feinen ho— 
ben, nad) unten erweiterten, ſcharfen Randfaum; ganz befonders 
aber ift es ber trapezoidale Vorderrücken durch auffallend breiten 

Randjaum, ber namentlih am Hinterrande fortläuft, während er 

dafelbft bei Cyclocephala in ber Regel ganz fehlt. Endlich zeich— 
nen ſich die Slügeldeden durch grobe, nicht eben regelmäßig ges 

ftellte Punkte aus, die auch feiner anderen Cyclocephala zufom- 
men. Dagegen find Die zehngliedrigen Fühler mit dem Mangel 
von Gefchlechtödifferenzg in der Länge des Fächers, und die Beine 

ganz wie bei einer Achten Cyclocephala gebaut, d. h. die Vorder— 

ſchienen dreizahnig, die Füße lang, dünn und zierlich, die Krallen 

einfach, und die Vorderfüße des Männchens ftarf verdict, mit zwei 
ungleichen Krallen bewehrt, von denen die innere größere ftärfer 

gefrümmt und an der Spige gefpalten ift. Das Profternum hat 

einen ftarfen Zapfen hinter den VBorberhüften, das Mefofternum 

tritt als ftumpfe Ede zwiſchen den Mittelhüften hervor und hat eine 

eingerifjene Querlinie. Bruft, Bauch und Beine find fpärlich von 

kurzen weichen Haaren befleidet, die am Bauch feine Querrei— 
hen bilden, fonbern gleichmäßig dicht ſtehen. Die Munbtheile 

endlich gleichen benen von Cyclocephala, die Oberfiefer find fchmal, 

*) Auyn, splendor; degos, &os, corium, | 

V. 3 



34 Sechſte Orbnung. Coleoptera. 1, Zunft, Lamellicornia. 

ftumpf, mit einer äußeren Endede verfehen, und bleiben geſchloſſen 

ganz unter dem Kopfrande verftedt. Der Helm ber Unterfiefer ift 

ftarf, haarlos, mit ſechs fcharfen fpigen Zähnen bewehrt; die Uns 

terlippe ift länger als breit, hat einen breit abgerundeten Ligular— 

theil und ein etwas bauchiges Kinn. Das legte Tafterglied ift ſpin— 
belförmig, an ben Kiefertaftern leicht gekrümmt und ziemlich lang. 

Ich kenne nur «eine Art diefer Gattung, fie ift: 

A. nitidula*: corpore fusco-aeneo, nitido; pronoto ely- 

trisque fulvis, fusco -variegatis. Long. 9. Jet Q. 

In Brafilien, von Herrn Bescke. — Kopf braun, erzgrün gläns 

zend, das Kopfichild dicht, Stirn und Scheitel zerfireut punftirt. Bor: 

derrücden Iedergelbbraun, metalifch glänzend, an den Geiten zerftreut 

punftirt, neben der Mitte zwei breite, oft undeutliche, braune Streifen. 

Schildchen gelb gefürbt, aber glatt, metalliich glänzend. Flügeldecken 

mit groben, unregelmäßig geftellten Punkten, gelblich, Schwach metalifch 

glänzend, die Gegend am Schildchen und eine Zickzackbinde ſchief über 

die Mitte braun. Rumpf und Beine eigentlich braun, aber fehr ftarf 

erzgrün oder Fupferig glänzend, gelb behaart; die Schienen am meiften 

bräunlich, ziemlich hell, 

Anm. Ich würde dieſe Art unbevenflih für Melol. picipes 

Oliv. Ent. I. 5. 80. 114. pl. 10. f. 122. Schönh. Syn. Ins. I. 
3. 210. 214. halten, wenn in ber Bejchreibung auch nur eine Andeus 

tung des entfchiedenen Erzglanzed gegeben wäre, den alle meine Exem— 

plare dieſes eben nicht feltenen Käfers beiten. Auch Habe ich Fein 

Stüd gefehen, bei welchem die braune Zeichnung des Rückens fo duns 

fel wäre wie in Olivier's Figur; ebenfo vermiffe ich immer den 

braunen Zidzadfled, der fi) von der Edhulter zum Nahtflek zieht. 

In allen anderen Verhältniſſen fcheinen beide Arten ſehr nahe vertvandt 

zu fein, 

7. Gatt. HARPOSCELIS.* 

In diefer Gattung finden fich die allgemeinen Eigenfchaften 

von Cyclocephala mit einigen befonderen vereinigt, welche mir bie 

Trennung bderfelben von Cyelocephala nothwendig zu machen fchei- 
nen. Das halbkreisförmige Kopfichild ift erhaben umranbdet, in ber - 

Mitte des Vorderrandes höher aufgebogen, durch eine Vertiefung 
bi8 auf die Stirn hinausgedehnt, und auf feiner Fläche im Cen— 
trum etwas erhöht, Die Oberkiefer haben nichts Eigenes, als daß 
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bie Außenede nur wenig vortritt. Die Unterfiefer find mit einem 
fichelförmigen, am Ende fcharf abgefchnittenen, am Grunde mit Drei 
jpigen Zähnen bewehrten Helm verfehen. Die Fühler zeigen beim 
Männden einen doppelt fo langen Fächer, wie beim Weibchen. 

Die Augen find ganz auffallend groß. Der Vorderrüden hat fehr 
vorjpringende Kopfeden, gerundete Seiten und ringsum, auch hin- 
ten, einen aufgeworfenen Rand. Schildchen, Flügeldeden und 

Rumpf bieten nichts Eigenes dar. Die Fräftig gebauten Beine 

haben lange aber doch ftarfe Füße, und Die vorderfien weichen 

auffallend nach dem Gejchlecht von einander ab. Beim Männchen 

haben die Trochanteren einen nad) vorn gerichteten Furzen Stachel; 
die Schienen find fchmal, ftarf gebogen, am Grunde innen mit eis 

nem Zahn, am Außenende unten mit 3 jtumpfen Zähnen und am 

Ende mit einem unbeweglichen Stachel ftatt des Sporns verfehen, 

der ein wenig nach unten und innen gebogen iſt. Die Füße find 

dif, zumal im Krallengliede und mit zwei ungleichen Krallen vers 

fehen, deren innere doch eigentlich nicht gejpalten ift. Beim Weib- 

chen haben eben dieſe Beine den gewöhnlichen Bau, breitere Schies 

nen mit drei jcharfen Zähnen, und einfache Süße mit zwei gleichen 

Endkrallen. 

Ich kenne nur eine Art dieſer Gattung. 

H. paradoxus: fusco-niger, nitidus, pedibus rufo - seto- 

sis; elytris striafo-punctatis, punctis circulo inscripto circumdatis, 

Long. 18°". dei Q. 

In Guyana (Cayenne); dad Männchen in Herrn Duponts, 
das Weibchen in Herrn Chevrolats Sammlung, — Einfarbig 
Ihwarz, glänzend; das Kopfſchild Dicht, der Scheitel und Vorderrücken 

ſperrig punktirt. Die Flügeldecken mit eingeftochenen Punktreihen neben 

der Naht und den Rippen, jeder Punft von einem hinten meift offenen 

Kreife umgeben; zwifchen der Nahtreihe und der erften Nippe eine uns 

regelmäßige Punftirung; der Grund zwiſchen den Punkten höchſt fein 

Gazrinirt, matter, glanzlofer. Afterdecke nabelrifjig runzelig, ebenfo bie 
Brut: und Bauchfeiten nebft den Hinterhüften. Die Bruftfeiten, 

Bauchringe, Fußglieder, die Schienen innen und die Schenkel unten 
mit rothbraunen Borſten beſetzt. 

| 3%* 
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8. Sat. CYCLOCEPHALA Latr. 

Cuv. regne anim. IV. 552. Note 2. 

Es ift ſchwer, dieſe Gattung bei den zahlreichen habituellen 

Differenzen, welche ihre Mitglieder darbieten, fcharf zu charafteri= 

fiven; ich will baher nur die wichtigften Unterfchiede hervorheben. 

Das Kopfichild ift nie Hoch, fondern immer nur fein ges 

randet; es hat einen parabolifchen Umriß, der bald fich mehr zus 

fpigt, bald mehr abrundet oder in der Mitte fogar ausbuchtet; Die 
Oberfläche deffelben ift bald gröber, bald nur etwas Dichter pun— 

ftirt ald Stirn und Scheitel. Die Oberkiefer ragen, wenn fie nicht 

vollftändig gefchloffen find, etwas neben dem Kopfrande hervor, find 

bald fein zugefpigt, bald ftumpf mit etwas nach außen vorgezoge- 

ner Endecke. Die Unterkiefer haben zwar immer einen hornigen 
Helm, aber daran bald gar feine Zähne, bald 5—6 ſehr kraͤftige, 

doch auch mitunter 1, 2%, 3, oder 4, genug alle Zahlen zwiſchen 

1 und 6; je fchwächer die Zähne find, defto ftärfer ift der Haar— 

befag, je kräftiger die Zähne, um jo mehr nimmt er ab. Die Un 

terlippe ift ziemlich parallelfeitig, außen abgeplattet, am Zungen 

theile ausgebuchtet, und mitunter fogar tief zweilappig. Die Ta— 

fter find ziemlich lang‘, bünn, und das legte Glied ift das Längfte; 

ihre Schlanfheit harmonirt mit dem Unterkieferhelm und nimmt zu, 

wenn feine Zähne fchwinden. Der mehr oder weniger trapezoidale, 

bisweilen faft Freisrunde Borderrüden hat ftarf gebogene Eeiten 

und einen fehr feinen Rand, welcher hinten unter der Oberfläche 

bleibt und daher von oben kaum fichtbar ift. *) Der Zapfen am 

Profternum ift groß. Das Schildchen hat eine Herzform. Die 

Flügeldecken find durch feine allgemeine Eigenfchaft ausgezeichnet; 

bald find fie glatt, bald punftirt, doch in dieſem Fall bilden bie 

Punkte Reihen, wenigftens neben ben alsdann recht deutlich abge- 

festen, obgleich nicht ftärfer erhabenen Rippen. Gewöhnlich haben 

die Weibchen über dem Hinterleibe am Flügeldedenrande eine bufs 
felartig vorfpringende Schwiele, welche von ber Gelentitelle ber 

Hlügel herzurühren ſcheint. Das Mefofternum hat feine Spur eines 

) Nur bei einigen Arten, z. B. Cycl. 10- punctata, C. literata, C. 
variolosa, C, cribrata bemerkt man ihn bei der Betrachtung von oben. 
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Boriprungs, aber Bruft und Bauch find gewöhnlich fein behaart, 
bie Afterdede wenigftend am Rande. Die Beine gleichen ganz bes 
nen ber fechften Gattung, find um fo länger, je zahnlofer der Un- 
terfiefer if, und haben bann bejonders lange Füße. An ben Vor- 

berfchienen bemerft man immer drei Zähne, wovon die zwei un« 

teren dichter nebeneinanbderftehen, die vier hinteren haben fchiefe mit 

Borften befegte Querfanten. Die BVBorderfüße der Männchen find 

verdidt, ihre Krallen ungleih, die innere, größere, iſt ftärfer ges 

frümmt und am Ende gefpalten. Die Fühler endlich haben faft 

durchgehende einen fehr Heinen Fächer, woran ſich nur felten eine 
Geſchlechtsdifferenz zeigt; dann ift er bei einigen Arten aus Nord 

Amerika beim Männchen fehr lang. 

Die zahlreichen Mitglieder diefer, Gattung bewohnen aus» 

fchlieglih Amerifa, befonders die wärmeren Gegenden ber Tropen 

zone, und haben eine gelbe, oder ſchwatze, oder aus beiden ges 

mijchte Farbe. Ihre Oberfläche ift in der Regel haarfrei, glänzend 

polirt und lebhaft gefärbt; nur eine Art aus Chili erjcheint dicht 

behaart; einige andere zerftreut borftig. Nicht fowohl darnach, ale 
vielmehr nach der Kopfform, kann man mehrere Unterabtheilungen 

annehmen, bie ich nachftehend zu charafterifiven verjuche. 

1. Fühler meunglievrig; die Verdidung der männlichen Vorberfüße un: 
bedeutend. 

1. Cyclocephalae anomalinae. 

Die Arten diefer Gruppe haben einen ganz auffallend Kleinen 

Kopf, mit furzem, vertieften, ziemlich hoch gerandetem Kopfichilde, 

und deutlicher Naht zwifchen ihm und der Stirn; aber trogdem 

große Augen. Ihre Mundtheile find Klein und ſchwach, obwohl 

die ftumpfen, gleich breiten Oberfiefer beutlich neben dem Kopfs 

fhilde vorragen. Der Helm des Unterfieferd ift entweder ganz vers 

kümmert, oder fehr Hein, ſchwach gezahnt, nicht eigentlich gewims 

pert, fondern mit zerftreuten langen Borften befegt. Die Beine 

find ziemlich lang, die Füße dünn und die vorderften bes Männ- 

‚ Gens nur jehr wenig verdidt, obwohl die innere Kralle derſelben 

länger ift als die Äußere, und eine deutliche Spalte am Ende hat. 

Zwei Arten dieſer Gruppe find mir befannt geworben, 
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1. C. modesta*: pallide-testacea, nitida, punctata; ver- 
tice nigro. Long. 5". 7. 

In Brafilien (Ypanema), von Kern Kollar. — Heuferer 

Habitus ganz wie Anomala cellaris (IV. Thl. ©. 247. 21.), aber 

die blaß Ichmgelbe Farbe mehr röthlich; Kopf ſchwarz bis zum Kopf: 

ſchilde, deffen Naht jederſeits angedeutet ift, punftirt; das Kopfſchild 

hellbraun, ſchwarz gerandet, dichter punktirt, vorn ſtark aufgebogen. 

Fühler und Taſter gelb, Spige der Oberkiefer ſchwarz. Unterfiefers 

helm ganz verfümmert, zahnlos. Vorderrücken röthlicher gelb, gleich— 

mäßig aber nicht fehr dicht punktirt; Schildchen ebenfo punftirt, Ylüs 

geldefen mit undeutlihen Rippen, neben denen grobe Punktreihen fich 

binabziehen; die Zwifchenräume ähnlich aber unregelmäßig punftirt. 

Afterdede feiner und dichter punktirt, am Rande flarf gewimpert. Auf 

den Bauchringen Querreihen grober Borften, an der Bruft und ben 

Schenfeln Jängere, dort weichere Haare. Vorderſchienen mit drei fchars 

fen fihwarzen Zähnen ; innere Bußfralle etwas länger, aber nur wenig 

dicker als die Äußere, fein gefpalten, 

2. C. setosa*: testacea, nitida, setosa; capite pronoto- 
que rufescentibus. Long. 7. dd. 7. 

In Braſilien (Dtarare), von Herrn Kollar. — Von etwas 
eigenthümlicher Form, dicker und mehr gewölbt als die vorige Art, be— 

ſonders der Prothorax. Kopfſchild ſtumpf zugerundet, ſchwarz erhaben 

gerandet, grob punktirt, wie Stirn und Scheitel, doch letztere ſperriger; 

in jedem Punkt eine gelbe Borſte. Mundrand ſtark gewimpert. Munde 

theile eben fo klein und ſchwach wie bei der vorigen Art, nur der Uns 

terfieferhelm länger und dreimal geferbt am Innenrande. Borderrüden 
nebft dem Kopf hell rothbraun, der übrige Leib lehmgelb; erfterer bes 

trächtlich gewölbt, an den Seiten flarf gerundet, grob fperrig punktirt, 

in den meiften Punkten gelbe Borften, der Nand dichter gewimpert, 

Schildchen wie der Vorberrüden, Flügeldecken feiner punftirt, aber 

fehr unregelmäßig, in einzelnen Punkten lange gelbe Borften. After 

bee fein rungelig, Tang behaart. Bauch mit Querreihen borftentragen» 

der Punkte; Bruft fein punftirt, Dicht behaart. Beine Iangborflig, 

bie DVorderfchienen mit drei fchwarzgen Nandzähnen, ihre Süße beim 

Männchen mäßig verbidt, Die größere Kralle nur wenig breiter als die 

Heine, vor der Spitze fein geſpalten. Profternalhöder und Kinn dicht 
mit langen gelben Borſten befegt. 
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- 21. Fühler zehmglievrig; die Borberfüße der Männchen fehr ſtark 
verdickt. 

2. Cyclocephalae acutae.* 

Das Kopfichild ift parabolifch geformt, in der Mitte vorge 

zogen, fpigwinfelig und etwas aufwärts gebogen, ähnlich wie bei 

Oryctomorphus; die Oberkiefer find fein zugefpigt, mit der Spige 

nah außen und oben. gebogen; ber Unterfieferhelm hat Kleine, 

ſchwache oder gar feine Zähne; die Unterlippe ift in der Mitte bis 

tief ins Kinn hinein ausgefchnitten und gefpalten, das Kinn felbft 

etwas gewölbt, die beiden Lappen innen fehr ſtark behaart. Die 
vier hinteren Füße fehr lang und bünn, 

3. C. scarabaeoides: tota picea, nitida, supra nuda, 

subtus fulvo -hirta; antennis ferrugineis. Long. 10— 11“, 4 
et 2. 7- 

Dej. Catal. 3. ed. 169. b. 

In Golumbien, von Herrn Buquet. — Ueberall einfarbig 

fhwarzbraun, fehr glänzend, fein punftirt, auf den Blügelveden bie 

Punkte in Neihen geftelt, der Vorberrüden entfchieden ſchwächer puns 

ftirt, faſt glatt; die Afterbedfe in der That glatt. Bauchringe an den 

Seiten mit Querreihen borftentragender Punkte; Bruſt punktirt, gelb 

behaart. Beine an den Schenfeln mit 3 Reihen borftentragender Buns 
fte, die Schienenfanten ſtachelig, die Fußglieder unten kurz-⸗, am Gelents 

ande langborftig. Bühler, Tafter und Kehle heil rothbraun. 

4. C. ustulata: testacea, nitida; vertice, pronoti disco, 

elytrorum regione scutellari et margine, tibiis extus, tarsis ventre- 
que nigris Long. 10— 12”. JS. 1. 

Dej. Cat. L. 1. 

Sn Golumbien, von Herrn Dupont. — Etwas breiter und 
flacher ald die vorige Art gebaut; Kopf deutlicher punftirt, die Blügels 

deden aber ſchwächer, faft glatt. Grundfarbe gelb, der Scheitel und 

der Kopfrand ſchwarz. Vorderrücken braun gerandet, mit großem 

fhwarzem Fleck auf der Mitte, der von vorn zur Hälfte längs der 

Mitte geiheilt if. Schildchen ſchwarz, gelb gerandet. Blügelveden 

zund um das Schildchen ſchwarz, doch zunächſt am Schildchen gelf, 

ber Rand und die Naht ſchwarz. Bauchfläche jchwarz, aber die Ges 

lerkhaut des vorlegten Ringes gelb. Bruftmitte ſchwärzlich, gelb bes 

baart; Beine auf der Mitte der vier hinteren Schenkel, am Rande der 

Schienen und an den Füßen fchwarzbraun, rothborftig. 
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5. C. humeralis*: testacea, nitida; elytris striato-pun- 
ctatis: macula humerali, puncto juxta scutelli apicem, genibus 
tarsisque nigris. Long. 8— 12”. Fet?. 7. 

In Eolumbien, von Herrn Dupont. — Geftalt der C. sca- 

rabaeoides, der Vorderrücken relativ kleiner, flach, glatt; das Kopfs 

[child und der Anfang der Stirn punftirt; Flügeldeden mit ziemlich 

groben Punkten in Reihen; Afterdecke glatt, am Ende ftarf gelb bes 

baart. Grundfarbe hellgelb, der Kopfrand und zwei Punfte zwijchen 

Kopfſchild und Stirn braun; die Schulterhöhe und 2 Punkte neben 
der Naht dicht Hinter dem Schildchen ſchwarz, die erfteren fehlen ges 

wöhnlich beim Weibchen, die letteren beim Männchen und find auch 

beim Weibchen mehr verlofchen. Die vier vorderen Bauchringe fchwarz 

gerandet, die Trochanterenränder, Kniee und Füße fchwarz; alle dieſe 

Theile beim 2 matter gefärbt ald beim (C. geniculata* MSS.); vie 
Bruftmitte gelb behaart. 

Anm. Bei diefer Art Hat der Unterfieferhelm zwei ſpitze Fang⸗ 

zähne am Ende, die den beiden vorigen Arten fehlen; fie und bie zus 

nächft vorhergehende varliren auffallend in der Größe. 

6. C. maculata: testacea, elytris sexies nigro-punctatis, 
ano fulvo-barbato. Long. 5“. PetQ. +. 

Dej. Cat. 3. ed. 169. b. sec. Dupont. 

In Cayenne, von Herrin Dr. Schneider in Breslau. — Ganz 

gelb, nur auf den Flügeldecken zeigen jich ſechs braune oder fchwarze 

Flecken, vier vordere in einer Querlinie hinter dem Schildchen, die 2 

anderen auf der Fläche bald hinter der Mitte. Das Kopfſchild ift puns 

ktirt; der quer elliptifche, ziemlich flache Vorderrücken hat auch Punfte, 

die Flügeldecken Haben Punktreihen neben den Mippen und andere 

Punkte dazwifchen. Der Afterrand ift goldgelb behaart, die Bruft 

faft nadt. 

7. C. ocellata*: fulvo-testacea, nitida; elytris striato - 
punctatis, 8-guttatis; gattis favis, fusco-cinctis. Long. 5. L. 

In Mexiko, Herrn Dupont’s Sammlung. — Melativ etwas 
kürzer und breiter als die früheren Arten biefer Gruppe, röthlichgelb ; 

Kopfſchild fein punktirt, Scheitel und Vorberrüden Ebenfalls, aber ſchwä— 

herz; Flügeldecken mit etwas deutlicheren Punkten in Reihen, auf jeder 

Hälfte vier gelbe, braun gefäumte Fleden, einer am Grunde, der ſich 

bis zur Schulter erſtreckt, zwei neben einander in der Mitte, der vierte 

größte am Ende; dieſer letzte mit fchwarzer, ercentrifcher Pupille. 

Bruf Schwach behaart, die Beine fparfamer mit Borften beſetzt. 
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8. Cyclocephalae parabolicae. 

Das Kopfſchild ift Tang, aber ftumpf zugerundet, gewöhnlich 

parabolifch geftaltet, fein erhaben gerandet, am Ende durchaus nicht 

ausgebuchtet oder ftärfer aufgebogen; die Naht zwifchen ihm und 

der Stirn ift ziemlich deutlih. Die Oberfiefer find fchmal, aber 

nicht jpig, wie in ber vorigen Abtheilung, fondern ftumpf abge— 

rundet, mit einer äußeren, mehr oder weniger hafenförmig ausge— 

zogenen Endede. Der Unterkiefer hat eine breite, bisweilen faft 

freisrunde Form, ift ftark behaart, und bald mit 1—2 fcharfen 

oberen Fangzähnen verfehen, bald am ganzen Innenrande gezähnt. 

Das Kinn ift breit, und nicht ftarf auf feiner Fläche behaart; der 

Zungentheil zweilappig. Der Borberrüden ift ziemlich lang, an 

den Seiten ftarf gerundet, nach hinten eingezogen und Daher faft 

freisförmig; ber aufgeworfene Rand ift hinten faum zu bemerfen, 

und fehlt mitunter ganz. Die Flügeldeden der Weibchen pflegen 

eine recht beutliche Randſchwiele zu bejigen. Die Beine find bis 

zu den Füßen Fräftig gebaut, im Ganzen lang, befonders aber bie 

feinen, zarten Füße. Die Verdickung der Vorderfuͤße des Männ- 

chens ift beträchtlich und dehnt ſich bis auf die Schienen aus, 

a. Unterfieferhelm breit, unten zahnlos, fehr flarf behaart. 

8. C. histrionica*: fusca, clypeo pedibusque fulvo -fer- 

rugineist elytris flavo-signatis, signaturis nigro-cinctis. Long. 
5-7”. PS 7 

Im Innern Brafiliens (Mina Geraed), von Herrn de la Ferte- 

Senectaire. — Kopfichild röthlich = gelbbraun, feinrungelig, der aufs 

geworfene Rand fhwärzlih; Stirn und Scheitel jchwarzbraun, zerftreut 

punftirt. Vorderrücken fehr glänzend, zerftreut punftirt, ſchwarzbraun, 

der Umfang röthlichbraun. Schildchen rothbraun, punftirt. Wlügels 

decken mit runzeligen Punktreihen, Iederbraun, die Gegend am Schild⸗ 

hen ſchwarz, daneben ein von der Baſis ausgehender, gelber, ſchwarz⸗ 

geſäumter Streif, welcher in der Mitte die Naht erreicht und fih nes 

ben diefer zur Spige hinabzieht; außerdem ein gelber, fhwarzgefäumter 

Flech vor den Endbuckel, und ein anderer zwijcyen ihm und der Schul: 

terhöhe, welche letztere am Grunde von einem geiben Bogen, ber mit 

dem Anfange des Längsfireifes verbunden ift, umfaßt wird. Bruft und 

Bauch hellbraun, ſchwach borſtig behaart, der legtere in Querreihen ; 

Beine, Bühler und Tafter röthlich » gelbbraun, 
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9. C. fuliginea”: tota fusca, supra nitidissima, subtus 
fulvo- pubescens, pygidio hirto. Long. 14. JS. 7. 

In Brafilin. — Eine fehr große, ſchöne Art mit einfarbig 

fhwarzbraunem Körper, deſſen Rüdenfläche fehr glänzend und durchaus 

haarlos ift, während die ganze Unterfläche von feinen gelbgrauen Haas 

ren bekleidet wird. Der Kopf ift bis zum Scheitel hin fein punftirt, 

der Vorberrüden noch feiner; die Flügeldecken haben flache, von Punfts 

reiben eingefaßte Rippen und eine unregelmägige Punktreihe dazwiſchen; 

die dicht punftirte Afterdede trägt in jedem Punkt ein langes gelblis 

ches Haar. Die Mitte von Bruft und Bauch ift glatt; erflere an den 

Seiten dicht feinrunzelig, gelbgrau behaart, legterer mit Reihen borflen= 

tragender Bunfte auf jedem Ringe, der Profternalhöder und der Kehl: 

rand haben einen langen Haarbefag. Die Beine find mit rothbraunen 

Borflen in der gewöhnlichen Weiſe befleibet. 

10. C. pelioptera Germ.: rufescens, nitida, nuda; ely- 
tris testaceis, clypeo dilatato. Long. 6—7". JFet?2. 7. 

In Brafilien, von Herm Besde. — Geſtalt der vorigen Art, 

aber der Vorberrüden kürzer, entichieden quereliptiih. Barbe überall 

rothgelb, nur die Flügeldecken blaßgelb, livide; Kopfſchild fehr breit, 

bogig abgerundet, feinrunzelig; Stirn, Sceitel und Vorderrücken puns 

ktirt. Flügeldecken mit ſchwachen, von Punktreihen eingefaßten Rippen 

und unregelmäßigen Punkten dazwifchen. Afterdede ſchwach punftirt, 

ganz glatt, nur der Afterrand gewimpert. Bauchringe feitlih mit Rei— 

ben borftentragender Punkte, Bruftfeiten rungelig punftirt, kaum bes 

haart, Beine braunborftig, die Kniee, Ränder der Echienen und bie 

Füße fhwärzlich, wenigftens beim Weibchen. 
| Anm Das Weibchen diefer Art bat Feine Spur des gewöhns 

lihen Nanphöders an den Blügelveden. 

11. GC. clypeata*: tota testacea, nitida, nuda; clypeo 
dilatato. Long. 4”. 9. 

In Columbien, Herrn Dupont's Sammlung. — Bolllommen 
wie die vorige Art gebaut, aber nur halb fo groß. Ueberall bellgelb, 
glänzend; Kopf und Vorberrüden gleihmäpig und ziemlich dicht puns 

ftirt, die Flügeldecken gröber; Afterdecke am Grunde fein dhagrinirt, 

ebenjo die Hinterhüften und Bauchfeiten; die Bruft grob punftirt. Kopf⸗ 

ſchild auffallend breit, bogig abgerundet. Flügeldecken ohne Rands 

ſchwiele, mit einem fchiefen braunen Strich feitlich neben dem Schild: 
Gen. Vorderſchienen ſcharf dreizahnig, aber der obere Zahn fehr Klein. 



Vierte Familie. Xylophila. Gatt, Cyclocephala, 43 

12. C. longicollis*: rufo-testacea, nitida, vertice ni- 

gro; pronoto vittis duabus nigris. Long. 1”. et. }. 

In Süd: Amerika, vieleicht Columbien. Cine der größeren Ar—⸗ 
ten, befonder8 ausgezeichnet durch den langen, fafl freisrunden Vorder⸗ 

rufen, der bei feiner anderen Art der SKreidform fo nahe kommt. 

Kopfichild dicht und fein runzelig, matt, rothbraun; Stirn jeberfeits 

grob punftirt, fchwarz, wie der glattere Scheitel. Vorderrücken faft 

glatt, amı Umfange mit aufrechtftehenden Haaren befegt, ledergelb, wie 

der übrige Leib, mit zwei ſchwarzen, nach außen buchtigen Längöſtrei— 

fen. Schildchen gelb, etwas punftirt. Flügeldecken mit feinen Punfts 

reihen neben den Rippen und unregelmäßigen Punkten dazwiichen; bie 

Naht ſchwarzbraun. Afterdecke ziemlich grob punftirt, abſtehend bes 

haart. Bruft, Bauch und Beine Ievergelb, wie gewöhnlich behaart, 

die Bruft: und Bauchfeiten runzelig punftirt. Füße lang und dünn, 

beim Weibchen Fürzer und feiner, die hinterften nur fo lang wie die 

sier erften Glieder ded Männchens. Männliche Vorderfüße fehr did, 

die Schienen awelzähnig, beim Weibchen dreizähnig; letzteres mit flars 

lem ſchwarzem Randhöcker an den Blügeldeden, 

b. Unterfieferhelm jchmäler, am ganzen Innenrande gezähnt, aber 
die unteren Zähne kleiner und ſchwächer. 

13. C. signata: subtus fusca, supra rufo-testacea, se- 
losa; vertice, pronoti maculis, elytrorum punctis vel 2, vel 4, vel 
6 nigris. Long. 6— 7". fet2Q. }. 

Mel. signata Fabr. S. El. II. 169. 51. — Ej. Ent. 
syst. I. 2. 164. 1309. — Oliv. Entom, übers, v. Illig. 

I. 49. Note X. Mel. uncinata (4). 

Var. a. tota pallida, vertice fusco; pronoto maculis duobus 
obsoletis fuscis, | 

Gycl. maculata Dej. Cat. 3. ed. 169. b. 
Var.b. eadem, sed pronoto bivittato,. elytris maculis vel 4 

vel 6 fuscis. 

Var. c. eadem, sed elytris fuscis, macula juxta scutellum lim- 

boque intramarginali fuscis; ventre fusco, 

Cycloc. inconstans* in liter, 

Var. d. eadem, sed elytris ventreque omnino fuscis. 

Auf den antilifchen Infeln, vieleicht auch in einigen Theilen 

des benachbarten Feſtlandes. — Diefe häufige Art ift durch ihr zer 

Rreute® borſtiges Haarkleid, welches aber dem Weibchen auf der vors 
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deren Hälfte fehlt, beſonders ausgezeichnet. Der Kopf ift ungleich. 

mäßig punftirt, am Umfange des Kopfichilved fein runzelig; auf der 

Stirn ift jederfeitd eine ſehr grob punftirte Stelle, deren Punkte läns 

gere Borften tragen. Der fehr lange und breite, faft freisrunde Vors 

derrücken bat zerfireute Punkte, die urfprünglicy wohl alle Haare tras 

gen, während gewöhnlich nur noch in den größeren fich die Haare er: 

halten haben. Die Blügelveden find ſchwach punftirt » geftreift, und ähns 

lich behaart; beim Weibchen fehlen indeß die Haare auf der vorderen 

Hälfte, dem DVorberrüden und der Stirn ganz; Dagegen iſt die legtere 

gleichmäßiger und nicht fo grob punftirt. Die Afterdecke Hat ein lans 

ges abſtehendes Haarkleid; Bruſt und Baudy find ziemlich nadt, bie 

Beine aber langborſtig. Die Farbe ift nicht felten ganz gelb, doch 

zeigen fich meiftens zwei fchwache braune Blede auf dem Vorderrüden 

und zwei andere hinten auf den Flügeldecken; werben dieſe deutlicher, 

fo treten vor ihnen neben dem Schildchen noch je zwei hervor, von 

denen der innere länglich gezogen zu fein pflegt, und die Flecke des 

Dorderrücdend werden Längöftreifen; jpäter dehnen fi alle Bleden der 

Flügeldecken in Längsftreifen aus, die inneren laufen an der Naht her— 

ab, und fließen bier, gleich wie die äußeren, mit dem hinteren led 

zufammen, während auch der Rand und die Bauchfläche fid bräunen. 

Dann bleiben auf den Blügeldeden nur die Gegend am Schildchen, ein 

größerer Schiefer led daneben, und ein dem ande gleicylaufender 

Streif gelb, weldye beide der zulegt erwähnten Varietät mit ganz braus 

nen Blügeldeden auch noch fehlen. Stirn und Scheitel find immer 

braun; der Höcker am Rande der weiblichen Flügeldecken fchwarz. 

Anm In Bank's Sammlung babe ich die Mel. signata 

unterfucht und darin diefe Art erfannt. Illiger befchreibt in der 

Anmerf, zu Dlivier II. ©. 49. dad Männchen fehr Eenntlich ala Mel. 
uncinata, feine Zufäge im Text aber fcheinen der folgenden Art ents 

nommen zu fein. Olivier's Mel. signata ift eine ganz verfchiedene 

Art, die ich fpäter, nach Illiger’s Vorſchlag (Mag. V. 285. 51.) 

als Cycl, notata befchreiben werde. Graf Dejean hat fie als C. 

variabilis in feinem Catalog aufgeführt. Diefe Benennung werde ich 

der folgenden Art zutheilen, da fie von allen den meiften Variationen 

der Zeichnung unterliegt. 

14. GC. variabilis*: supra rufo-testacea, nuda, nitida, 

nigro-maculata, subtus fusca; pedibus fulvis s. fuscis. Long. 6— 

5 & et t 7 
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Var. a. pronoto bivittato, elytris unicoloribus fulvis. 
Var. b. eadem, sed elytris nigro- maculatis, maculis: 2, 4, 6. 

Var. c. capite pronotoque nigris; elytris rufo-testaceis, su- 
tura et macula juxta scutellum nigris. 

In Brafilien, von Herrn Besde. — Kopfſchild fein runzelig 

und matt am Umfange beim Männchen, gröber punftirt beim Weibs 

hen. Stirn und Scheitel ſchwarz, gleihmäßig deutlich punktirt; der 

Binterfte Theil faft glatt. Vorderrücken querelliptiich, entſchieden kürzer 

als bei der vorigen Art, fein aber deutlich zerftreut punktirt. Schilds 

chen ebenfo. Flügeldecken mit PBunftreihen neben den flachen Rippen 

und anderen unregelmäßigen Punkten dazwifchen; am Ende hie und 

da einige kurze Borſten. Afterdecke rothbraun behaart. Bruft und 

Bauch fein punktirt, mit gelbgrauen weichen Haaren bekleidet. Beine 

lang und dünn, beſonders die Füße, die vorderfien ber Männchen fehr 

verdickt, befonders die beiden vorlegten Glieder, welche nach vorn fihief 

abgeplattet und darauf fein chagrinirt find.) Barbe oben gewöhnlich 

zörhlich »gelbbraun, der Scheitel immer ſchwarz, bisweilen auch das 

Kopfihild; der Vorderrüden hat zwei fchwarze, außen buchtige Längs— 

fireifen. Die Blügeldeden haben immer eine ſchwarze Naht und einen 

braunen Rand, und bald zwei jchiefe Längsflecke neben dem Schildchen, 

bald noch zwei runde daneben, und enblidy noch zwei längliche dahin» 

ter; doch fehlen mitunter alle ſchwarzen Flecken auf ihnen. Die Ufters 

decke und die ganze Unterſeite find, mit Ausnahme des umgejchlagenen 

Theils vom Vorderrücken, ſtets jchwarzbraun; die Beine aber bald 

ihwarz, bald braun, bald rothgelb; der Randhöcker des Weibcheno 
immer ſchwarz. 

Anm. Ich würde Mel. discolor Zerbst. Voet und Goeze 
bierber ziehen, wenn nicht in der Beichreibung die ganze Unter— 

feite ald braungelb angegeben mwäre, was bei Cycl. variabilis nic ber 

Fall if. Dagegen fcheinen mir die Zufäge, weldhe Illiger in ber 

Ueberf. d. Olivier II. ©. 50. zu Mel. signata gemacht hat, von 

einem Individuum meiner Cycl. variabilis entnommen zu fein. Dann 

würde Melol. amazona Schönh, Syn. Ins. I. 3. 188. 122. hierher 
zu zählen fein. Schönherr fcheint übrigens beide Arten verwechfelt 
zu haben. 

15. C. discolor: testacea, nitida, nuda; vertice, pronoti 

) Denfelben Bau hat auch das Männchen der vorigen Art, aber nicht 
das der folgenden, 
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punctis 2—4, elytrorumque maculis 2, 4, 6 nigris. Long. 6— 
g", d et 2. F. 

Voet. Coleopt. I. No. 77. tab. 9. f. 77. 
Goeze, entom. Beitr. I. 89. 89. 

Melol. discolor Herbst. Col. III. 73. 20. tab. 23. f. 9. 
Mel. uncinata Schönh. Syn. Ins. I. 3. 189. 126. 

Var. rarius tota immaculata testacea, ‚vertice solo nigro. 

In Surinam und Golumbien. — Auch diefe Art fleht den beis 

den vorigen, befonders der C. variabilis ſehr nahe, fcheint mir aber 

doch verfchieden zu fein. Das Kopficild iſt fürzer, am Umfange beim 

Männchen nicht matt, fondern glänzend und auf der ganzen Oberfläche, 

wie Stirn und Scheitel, fein zerfireut punktirtz beim Weibchen bat es 

eine dichtere runzelige Punktirung. Der Vorderrücken ift noch kürzer 

als bei C. variabilis, entfchieden querelliptifch, relativ Kleiner, fein puns 

ftirt. Die Flügeldecken haben von Punftreihen eingefaßte Nippen und 

punftirte Zwifchenräume. Die Afterbede ift zerjtreut punktirt, borſtig 

behaart. Der Bauch hat die gewöhnlichen Querreihen borflentragender 

Punkte, die Bruſt ift fat glatt. Die Beine find wie bei den vorigen 

Arten mit Borften beſetzt, die Vorderfüße der Männchen find nicht 

ganz fo diet wie bei C. variabilis, und bie ſchiefe matte Fläche fehlt 

dem vorlegten und dritten Gliede. Die Farbe iſt ein helles Gelbbraun, 

der Scheitel und die Stimm find ſchwarz. Der Vorderrücken hat zwei 

oder vier fchwarze Punkte, die erſten dicht Hinter dem Vorderrande, 

die beiden anderen, mit jenen häufig zur 8 Form verbundenen auf der 

Mitte. Die Flügeldecken haben 2, 4 vder 6 ſchwarze Blede in derjels 

ben Stellung wie bei den vorigen Arten, der Ble neben dem Schild 

chen länglich, der ſeitlich neben dieſem ver kleinſte und am häufigiten 

fehlend; der Hinten ziemlich groß, Ereisrund. Beim Weibchen iſt auch 

der Randhöcker ſchwarz; die Unterfläche aber und die Beine find bei 

beiden Geſchlechtern gelb, die Fuße der Männchen etwas bräunlich. 

16. C. pallens: testacea, nitida, pronoto antice bipun- 

ctato. Long. 5—6". I. 

Mel. pallens Fabr. S. El. II. 107. 57. — Ej. Ent. 

syst. suppl. 132. — Schönh. Syn. Ins. I. 3. 188. 123. 

In Surinam. — Das mir zur Anficht mitgetheilte Originals 

eremplar aus Fabricius' Sammlung glich im Habitus am meiften 

der folgenden Art, war alfo fehlanfer und mehr gewölbt ald C. signata 

und C. variabilis, denen ed auch in der Größe nachftand, Übrigens 
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aber der GC. signata am meiften. ähnelte. Die Grundfarbe war hell 
gelb, der Scheitel ſchwärzlich. Auf dem Vorderrücken zeigten fich zwei 

Heine braune Flecke Hinter dem Vorderrande. Die Blügeldeden waren 
ungefledt, fcharf punftirt und mit Punktreihen neben den Rippen vers 

feben. Die Afterdecke hatte einen langen gelben Haarbeſatz. Die Bor: 

fien an den Beinen waren heil rothbraun. Andere Unterſchiede fand 

ih nicht. 

17. C. distincta: fulvo-testacea, nitida; vertice, pronoti 

vittis duabus elytrorumque punetis nigris. Long. 4—5. I. 

Cycl. distincta Dej. Cat. 3. cd 169. B. 

In Brafilien, Herrn Germar’d und Dupont’3 Sammlung, 
Durh ihre auffallend geringe Größe umterfcheidet fich dieſe in ber 

Barbe und Zeichnung den früheren ähnliche Art alsbald von ihnen. 

Cie ift Übrigens relativ fchmäler, das Kopfichild höher gerandet, und 

mit der Stirn ganz gleichmäßig punktirt; der Vorderrüden hat feine 

Punkte, auf den Flügeldecken zeigen fich die drei von Punftreihen eins 

gefaßten Nippen und unregelmäßige Punkte dazwifchen. Die glatte 
Aterdede ift bloß am Rande gewimpert. Die Barbe ift gelbbraun, 

Stirn und Scheitel find ſchwarz; der Vorberrücden hat zwei bräunliche, 

Sförmige Längsftreifen, auf den Flügeldecken zeigen fih nur 2 braune 

Bunfte neben der Mittelrippe, der Strich neben dem Schildchen fehlt. 

Die Afterdecke it am Grunde bräunlid). 

18. C. collaris*”: testacea, nitida, pronoto vittis duabus 

fasco-nigris. Long. 5”. Fet?. +. 

In Süd: Amerika; wahrfcheinlich in Surinam, — Nöthlich gelb, 
ſeht glänzend ; Kopfichild roth bis zur Mitte der Stirn, Scheitel ſchwarz; 

alle drei gleihmäßig punktirt, doch die Mitte etwas glatter. Vorder⸗ 

rüden ſehr fein punftirt, mehr trapezoidal geformt, d. h. hinten nicht 

fo ftarf eingezogen; gelb, mit zwei fchwarzbraunen Rängsitreifen. Schild— 

Gen länglicy dreifeitig und fehr fpig. Flügeldecken einfarbig gelbbraun, 

die Naht dunkelbraun, auf jeder drei feine Rippen zwifchen Punftreis 

ben und punktirte Zwifchenräume; der Seitenrandbudel beim Weibchen 

ſchwach, braun. Afterdecke fein punftirt, am Nande gewimpert, Uns 

terflühe und Beine gelbbraun; die Borjten, Stacheln und Zähne der 
legteren ſchwarz. | 

19. GC. tridentata: rufo-testacea, nitida, pronoto macu- 
lis duabus infuscatis. Long. 5”. & et 2. T. 
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Melol, tridentata Fabr. S. El. II. 170. 59. — Schönh. 
Syn. Ins. I. 3. 190. 131. 

Melol. biliturata Schönh. Syn. Ins. I. 3. 189. 129. app. 
105. 146. 

Cyeloc. biliturata Dej. Cat. 3. dd. 169. b. — Foet. Col. 
I. 54. 78. tab. 9. f. 78. 

Melol. baccicolor Schönh. Syn. Ins. I. 3. 24. 224. 
Auf Martinique und Guadaloupe. — Diefe Art fteht der vori— 

gen fehr nahe, und unterfcheidet fih von ihr in folgenden Punften. 

Das Kopfichild ift ſchmäler und in der Mitte des Vorderrandes ftärfer 

aufgebogen. Die Oberfläche ift minder glänzend, die Bunftirung auf 

den Flügeldeden gröber und Dichter. Die ganze Form des Numpfes 

ift breiter und flacher. Die Barbe ift mehr röthlich, Die beiden Flede 

auf dem Vorderrücken find bloß gebräunt und im Verhältniß breiter, 

Die Flügeldeden haben beim Weibchen Feinen dunkler gefärbten Nand: 

böder, fondern einen dem Grunde gleichfarbigen, der mehr nach vorn, 

gerade in der Mitte des Randes ſich befindet. Die Afterdede ift nicht 

fo fpigig, wie bei jener Art. i 
Anm Her Schiödte Hat mir dad Driginaleremplar von 

Fabricius' Befchreibung mitgetheilt, welches mit dreien, die ich von 

Herrn Buquet ald Cycloc. biliturata Dez. erhielt, völlig übereins 

flimmte. Der clypeus tridentatus ift ein Irrthum, die beiden feitli 

chen Zähne find die vorragenden Oberfiefer, der mittlere war ein mit 

Saft gefüllter, zufammengebadener Haarbuſch des Kopfranded. — 

Auch Voet's Scar. baccicolor ſcheint hierher zu gehören, denn bie 

angegebene Heimath Oftindien, ijt ein Schreibfehler, wie fih aus der 

bolländiichen Artbenennung ſchon ergiebt. 

20. C. complanata*: latiuseula, testacea; vertice, su- 
tura elytrorumgue vitta diagonali nigris. Long. 7—8'. fet2. r. 

Var. elytris sine vitta. 

In Mexiko. — Etwas breiter ald C. signata, allein nicht eben 
länger, flach gewölbt, der Vorberrüden fürzer, entjchieden trapezoidal. 

Kopfihild dicht feinrungelig punktirt, rothbraun, matt; Stirn und Schei— 

tel ganz ſchwarz, fperriger punktirt. Vorderrücken fehr glänzend, fein 

zerfireut punftirt. Flügeldecken wie gewöhnlich punftirt, die Naht 

braun; bisweilen ein dunklerer Streif auf jeder, der von der Schulter: 

höhe zur Innenfeite des Endbuckels ſich hinzieht. Afterdecke nicht ſehr 
alänzend, ſchwach zerſtreut punktirt, am Rande gewimpert. Unterfläche 

und Beine gelb, übrigens ohne Eigenheiten. 
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Anm. 1. Das Männden meiner Erempfare hat den Streif, 
bem Weibchen fehlt er; ob ſich ale Exemplare beider Gefchlechter fo 
verhalten ? 

2. Ein männlihes Exemplar theilte mie Gere Hope als Cycl. 
lineipennis mit. 

21. C. castanea: castanea, elytris testaceis. Long. 9— 
10.  % 

Melol. castanea Fabr. S. EI. II. 167. 36. — Oliv. En- 
tom. 1. 5. 79. 111. pl. 10. f. 124. 

Melol. elongata Oliv. 2. 2. 23. 20. pl.4. f. 31. Schönh, 
Syn. Ins. I. 3. 187. 114. 

Melol. valida Schönh. 7, 2. 113. 
Cyel. digitalis Dej. Cat. 3. ed. 169. b. (sec. Dupont.) 
Cycl. latipes Lap. de Cast. h. n. etc. II. 125. a. 6. 

In Guyana. — Ueberall glänzend Faftanienbraun, fehr polirtz 
dad Kopfichild etwas matter, punfifrei, auf der Stirn einige Punfte, 
Vorderrüden länglich trapezoival, fehr gerundet, punftfrei. Flügeldecken 
kurz, kaum länger ald Kopf und Vorderrücken zufammen, nach hinten 
verihmälert, einzeln zugerundet, punfıifrei, ledergelb, die Naht braun. 
Afterdecke glänzend, punftfrei, am Rande gewimpert. Bauchringe mit 
Querreihen borftentragender Punkte; Bruftfeiten punftirt, aber nicht 
behaart. Beine Fräftig, die Schienen relativ furz, die Füße lang; die 
Dorderjchienen breit, jcharf dreizäßnig; Die Füße der Männchen fehr dick. 

Anm. Ih Habe das Original von Fabricius' Beichreibung 
vor mir gehabt, es war diefe durch ihren Habitus fehr ausgezeich— 
nete Art. 

22. C. sanguinicollis*: obscure rubra, elytris testa- 
ceis. Long. 6— 7”. 2. Tr. 

In Mexiko. — Länglicher gebaut ald die vorige Art, zumal ber 
Rumpf von den Schultern an, und durch die Furzen Füße fcharf uns 

terfhieden. Kopfihild vorn hoch gerandet, runzelig punftirt; Stirn 

und Scheitel fait glatt, der legtere etwas dunkler gefärbt, übrigens 

aber der ganze Körper kirſchrothbraun, die Flügeldecken allein ledergelb. 

Borderrüden für die Größe der Urt nur furz, zerftreut aber deutlich 
punftirt, die Seiten ſtark gerundet. Schildchen faft glatt. Flügeldecken 
länglih eiptiih, fein punftirt in der gewöhnlichen Weife, der Seitens 

tand über der Ede der Hinterhüften böderartig erweitert, das Ende 

der Naht etwas eingezogen, Afterdecke glatt, am Rande gewimpert, 

V. 4 
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Bauchringe mit Reihen borftentragender Punkte; Bruftfeiten runzelig 

punftirt, leicht behaart. Beine in allen Iheilen fehr verfürzt, beſon⸗ 

derö die Füße, Übrigend ohne Eigenheiten. 

23. C. frontalis Dup.: testacea, nitida, punctata, sub- 

tus cum pedibus rufescens; capite rufo, vertice nigro. Long. 7'/,'". 
det?2. 

Aus Dufatan, von Herrn Dupont mitgetheilt. Der folgenden 

Art Ähnlich, aber Kleiner, relativ fchmäler und nicht fo wachsgelb, jons 

dern mehr fchaalgelb gefärbt; völlig wie GC. complanata, von melcher 

Art fi) die vorliegende durch einem höher gewölbten, halbzylindriſchen 

Körper unterfcheidet. Der Kopf ift rothbraun, bis zum Scheitel dicht 

punftirt; bier glatt, ſchwarz. Der Vorberrüden hat feine zerjtreute 

Punfte, die nad) den Seiten zu gröber und dichter werden. Das 

Schildchen ift mit feinen, zerjtreuten Punkten befegt. Die Blügeldeden 

haben die gemöhnlicyen, aber flachen, von Punftreihen eingefaßten Rips 

pen und eine unregelmäpige Punftirung dazwifchen, welche beim Männs 

Ken fehr ſchwach if. Das Weibchen zeigt die ſchmale Randſchwiele 

recht deutlich. Die Afterdede höchſt fein punktirt, in der Mitte faft 

glatt. Bruft, Bauch und Beine röthlicher gelb, mit braunen Gelenk⸗ 

rändern aller Iheile oder Glieder; die Bruftfeiten grob punftirt, die 

Vorderfüße der Männchen mäßig verbidt, 

24. C. concolor*: fulvo-testacea, capite rubro, elytris 
pallidioribus, testaceis. Long. 9. 92. 

In Columbien, Herrn Dupont's Sammlung. — Kräftig ges 

baut, im Habitus der C. verlicalis verwandt, aber etwas größer. 

Kopf dunkel kirſchroth, grob runzelig punftirt, der Scheitel ziemlich 
punftfrei. Vorderrand des Kopfichildes ſeicht ausgebuchtet. Vorder⸗ 

rücken ſchaalgelb, zerſtreut punktirt, die Mitte ſeichter. Flügeldecken am 

reinſten ſchaalgelb, ziemlich grob punktirt, eitund, mit der Spur eines 

Randhöckers über dem dritten Hinterleiböringe. Bruſt, Bauch und 

Deine braungelb, die Afterdecke allein heller, mit einem dunklen breiedis 

gen Blede jederſeits am Grunde; die Oberfläche fein zerftreut punftirt, 

glänzend, haarlos, der Rand gewimpert. Beine ziemlich Eräftig, bie 

Vorderſchienen mit drei ſehr fcharfen, abflehenden, ſchwarzen Zähnen; 

die Füße nicht mehr vorhanden. 

NB. Mit der folgenden Art beginnt eine Reihe dem Kopf: 
hilde nach zu diefer Gruppe gehöriger Arten, welche ſich durch eis 
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nen plumperen Körperbau, ein namentlich viel kuͤrzeres Kopfſchild, 
einen fräftiger gezähnten, minder behaarten Helm am Unterkiefer, 
und, foweit mir Weibchen befannt find, durch den Mangel ber 
Randihwiele an ben Flügeldeden von den früheren Arten unters 
ſcheiden. Eie jcheinen alle felten zu fein, indem ich von faft jeder 
Art nur ein Eremplar unterfuchen fonnte, 

25. C. cerea*: ovalis, supra flavo-testacea, nitidissima, 
vertice nigro; subtus cum clypeo pedibusque ferruginea. Long. 
7-8". 2. 7 

Auf Jamaica. — In der Geftalt der vorigen Art zwar ähns 
li, aber relativ breiter und der Vorberrüden entjchieden kürzer; Kopfs 

ſchild erhaben gerandet, die Mitte bed Vorderrandes höher und mehr 

zurüdgebogen, die Oberfläche runzelig, rothbraun. Stirn fein punftirt, 

wie der Scheitel ſchwarz. Vorderrücken gelb, ſehr glänzend, an den 

Eeiten zerfireut punktirt. Schildchen glatt. Flügeldecken hellgelb, ets 

wa wädhjern, etwas bauchig, dachartig gewölbt, nach hinten verfchmäs 

lert, gemeinfam zugerundet, ohne Nippen, aber mit Punktreihen ftatt 

derfelben und punftirten Zwifchenräumen. Afte edle glatt, am Rande 

gewimpert, bunfel rothbraun, wie der Bauch; die Bruft etwas heller, 
gleih den Schienen und Füßen, aber die Schenfel noch heller, fait 

gelbbraun. Bauch wie gewöhnlich fEulpirt und behaart, Bruftjeiten 

dicht punftirt, gelbbraun behaart. Beine mäßig lang, die Füße kurz, 

faum fo lang wie die Schienen; Vorderſchienen ſcharf dreizähnig. Flüs 

geldecken ohne Seitenrandhöcker. 

26. ©. verticalis Dej.: oblonga, luteo -testacea, nitida: 

vertice nigro, clypeo rufesoente. Long. 7”. d 
Dej. Cat. 3. ed. 169. 

Auf Cuba (nach Dejean), nah Herrn Dupont aus Bra: 

filien; deflen Sammlung. — Der vorigen Art höchſt ähnlich, aber 

Heiner, relativ viel fchmäler und dabei nicht wachsgelb, wie jene, fons 

dern fchmugig lehmgelb; ebenfalls fehr glängend, fein punftirt. Kopfs 

ſchild vorn rungelig, rothbraun; Stirn und Scheitel ſchwarz, faft punkt⸗ 

frei. Afterdecke kaum punftirt, etwad dunkler, Iehmgelb, gleich der Uns 

terflähe und den Beinen. Vorderfüße des Männchens mäßig verdickt, 

die Schienen mit drei ſcharfen Randzähnen. 

27. C. putrida*: oblonga, lurida, nitida, punctata; cly- 

peo valde reflexo, rufo, vertice nigro. Long. 6". 2. 
4 * 
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Aus CHili, Herrn Dupont’s Sammlung. — Eigenthümlicher 

gebaut als die vorigen Arten, namentlih der Kopf durch fein breites, 

hoch umrandeted, vorn ſogar aufgebogened Kopfihild und der nad 

vorn kaum verfchmälerte, ‚Sondern quereliptifche Vorderrücken. Die 

Barbe ſchmutzig gelb, mit Anflug von Grün; Kopfſchild rothhraun, 

Stirn und Scheitel ſchwarz, dicht punktirt 5; Vorderrüden ftark und ziem— 

ich dicht punktirt; Flügeldecken nod etwas gröber. Afterdecke ſehr 

glänzend, aber doch deutlich punktirt, am Rande ſtark gewimpert, die 

Bruſtſeiten etwas gröber, aber kaum dichter punktirt. Beine ſchlank, 

beſonders die Füße; die Vorderſchienen mit drei ſcharfen Zähnen. 

28. GC. subsignata*: oblonga, cereo-fſava, nitida, dense 

punctata; pronoti margine altius elevato; vertice rubro, macula 
media nigra. Long. 6. Jet Q. 

In Guyana (Gayenne), Herrn Dupont’3 Sammlung. leicht 
im Habitus der C. putrida, obwohl der Kopf Eleiner und das Kopf: 

ſchild kürzer iftz unterfcheidet fih aber von allen anderen Arten durch 

den dien, hohen Rand an den Seiten des Vorderrückens, während 

der hintere, wie immer, ganz fehlt. Die Geftalt ift länglich, die Wöl— 

bung ftärfer und die Gfulptur fehr deutlich. Auf dem Kopf, deſſen 

Clypeus hoch umrandet ifl, flogen die Punfte aneinander; er ift röth— 

lihgelb, aber mitten auf dem Gcheitel erfcheint ein ſchwarzer Fleck. 

Der Übrige Körper hat eine dunkler wachsgelbe Farbe, die aber nicht 

fehr rein ift, und unten etwas dunkler wird; die Afterdecke ift Dicht 

und ſtark punftirt und jeder Hinterleibsring am Gndrande feitlich nes 

ben den Flügeldecken mit einem ſchwarzen Fleck geziert. Die Bruftjeis 

ten find grob punftirt, die Beine nicht gerade lang, die Vorderfchienen 

dreizähnig, aber der obere Zahn ift ſchwach. Das Männchen unters 

ſcheidet fih vom Weibchen durch flärferen Glanz, feichtere Skulptur, 

befonder8 auf dem Kopfe, nicht fo ftarf aufgemorfenen Rand am Vor— 

derrüden, und hat übrigens fehr wenig verdickte Vorderfüße. 

4. Cyclocephalae heterocerne. 

Das Kopfichild ift zwar noch parabolifch, aber viel Feiner, 

namentlich fürzer und vorn höher gerandet; Oberfiefer wie in ber 

vorigen Abtheilung, der Unterfieferhelm gezähnt, aber trogdem pins 

felförmig behaart, wie bei den Vorigen. Beſonders aber zeichnen 

ſich die hierher gehörigen Arten durch die Fühler aus, deren Fächer 
beim Männchen wohl doppelt fo lang ift wie beim Weibchen. Die 
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fegteren haben einen Fleineren Randhöder an den Flügeldeden, bis. 

weilen nur einen anders gefärbten Fleck an deffen Stelle. Die 

Füße find ziemlich lang, aber nicht ganz fo lang wie in der vor 

hergehenden Abtheilung. | | 
Die Arten find in Nord-Amerifa und auf den Antillen zu 

Haufe. 

29. C. immaculata: fulvo-testacea, nitida, vertice ni- 

gro. Long. 5”. JHet2. +. 

Melol. immaculata Oliv. Ent. I. 5. 29. 30. pl. 8. f. 95. 

Schönh. Syn. Ins. 1. 3. 190. 135. 

Melol. nigrifrons Panz,. Faun, Am. bor. prodr, 

Cycloc. immaculata Dej. Cat. 3. dd. 169. b. 
Cycl. pygmaea :bid. 170. a. 

Cycl. frontalis Sturm. Cat. 4. ed. 116. b. 

In Nord: Amerifa. — Möthlichegelb, fehr glänzend, der Vor» 
derrücken beftimmter gefärbt, Stirn und Scheitel ſchwarzbraun. Kopf 

beim Männchen größer ald beim Weibchen, bejonderd die Augen; 

Kopfſchild dicht, fat rungelig punktirt; Stirn, Scheitel und Vorderrüfs 

fen mit zerfireuten, ziemlich groben Punkten. Flügeldecken mit feinen 

erbabenen, von Punktreihen eingefaßten Längsrippen und punftirten 

Zwiichenräumen; heller gelb, die Naht bräunlich; beim Weibchen über 

der Ecke der Hinterhüfte ein Kleiner gleichfarbiger Randhöcker. After 

dede punftirt, am Rande fein gewimpert. Bauch mit Querreihen bors 

Rentragender Punkte, Bruft punftirt, zerftreut behaart. Beine ohne 

Eigenheiten. Dad Weibchen relativ etwas breiter und durch den klei— 

neren Kopf ausgezeichnet. 

Anm. I. Schon Jlliger hielt Olivier's Mel. immacu- 
lata für Nord» Amerifanifc); während Graf Dejean und nah ihm 

Sturm ihre Heimath nach St. Domingo verlegen. Indeß paßt Olis 

vier's Beichreibung und Abbildung genau hierher. 

2. Herr Zimmermann fandte unter zahlreihen Männchen 

biefer Art nur ein Weibchen aus Süd: Carolina ein, die Bemerkung 

Binzufügend, daß letzteres eine fehr feltene Ericheinung fei, mährend 

die Männchen häufig vorfämen und Abends umberflögen. Es wird 

damit diefelbe Bewandniß haben, mie mit unferm Brach- oder Ju— 

niusfäfer (Rhizotrogus solstitialis), deffen Männchen in der Däm— 

merung und unmittelbar vorher gemein find, während die Weibchen 

dann noch nicht ihre Schlupfwinkel verlaffen und daher ſpäter erſcheinen. 
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30. GC. villosa: fusco-testacea, nitida, pilosa; vertice 

nigro. Long. 6. dd. 7. * 

Dej. Cat. 3. éd. 170. a. 

In Nord» Amerika, von Charleftown. — Etwas größer als bie 
vorige Art, bräunlich-gelbroth, der Scheitel und die Stirn ſchwarz. 

Der ganze Körper wie bei der vorigen Art punftirt, nur die Punkte 

auf den Blügeldeden etwas gröber; aud auf den Rippen felbft fliehen 

Punkte, und diefe tragen lange, abftehende, gleihfarbige Borftien. Mit 

ebenjolchen ift die Afterdede und die untere Fläche ziemlich dicht bes 

Fleidet, während das Haarkleid der Beine nur wenig flärfer ift als bei 

der vorigen Art. Das Männchen hat einen fehr langen Bäder, das 

Weibchen Fenne ich nicht. 

31. C. nigricollis Dup.: rufo-castanea, nitida, dense 
punctata, pedibus pallidioribus; verlice pronotoque fuscis. Long. 
6, feQ. }+. 

In Nord: Amerifa, von Herrn Dupont. — Der C. villosa 
am niüchften verwandt, aber etwas kleiner. Kopf und Borderrüden 

dunkelbraun; das Kopfichild und die Vordereden des Pronotums heller, 

legtere faſt blaßgelb. Kopfichild und Stirn fehr dicht punftirt, Scheitel 

und Vorderrücken fperriger. Schildchen und Flügeldecken Faflaniens 

braun, fehr glänzend, die Mitte etwas dunkler, die Oberfläche deutlich 

punftirt. Afterdecke faft glatt, gelblicher, wie die ganze Unterfläche und 

bejonder8 die Beine, deren Füße fehr lang und dünn find; die Zähne 

der Vorderjchienen fhwdrz, der obere beim Männchen kaum bemerkbar, 

die Füße deffelben did; der männliche Bühlerfächer etwas länger als 
das Kopfichilv. 

32. C. quercina°: luteo -testacea, nitida, vertice nigro; 
pronoto elytrisque signaluris ſuscis. Long. 4'/,“. J 

In Guyana (Cayenne), Herrn Dupont's Sammlung. — Ges 
ftalt und Größe völig wie C. immaculata, aber die Farbe ſchmutzig 
lehmgelb und die Skulptur auf dem Vorderrücken viel dichter, auf den 

Flügeldecken viel gröber. Das Kopfſchild dicht runzelig, am Vorder—⸗ 

rande "flarf aufgebogen, leicht ausgebuchtet; der Scheitel tief ſchwarz. 

Der Vorderrücken mit einer braunen, aber matten Vförmigen Zeich— 

nung, deren Schenkel nach vorn einen Seitenaſt ausfenden; Flügel— 
decken mit zwei feinen, bräunlichen Zidzadquerbinden, von denen jede 
ojt nur aus Punkten oder einzelnen Strichen befteht. Unterfläche und 
Deine einfarbig gelblih, nur die fein chagrinirte Afterdecke an den 
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Seiten bräunlid. Männlicher Fühlerfächer etwas länger ald das Kopf⸗ 

fhild; die Vorderfchienen auch bei ihm mit drei ſcharfen, ſchwarzen 

Zähnen, die Füße mäßig verbidt. 

33. C. tetrica: fusco-testacea, nitida, vertice concolore; 

pronoto bivittato, elytris nigro-punctatis. Long. 5". 9. 

Scarab. tetricus Foet. Col. I. 55. 79. tab. 9. f. 79. 

Auf Jamaica, Herrn Germar’d Sammlung. — Ueberall 
gleihmäßig braungelb, wie halb gebräuntes Leder; Kopf einfarbig gelb, 

das Kopfichild runzelig punktirt, Stirn und Scheitel fperriger. Vor— 

derrüden ziemlich kurz, an den Eeiten ftarf gerundet, zerftreut aber 

jiemlich grob punktirt; neben der Mitte zwei nach außen zadige, ſchwarze 

Etriemen, Flügeldecken gleichbreit, aber breiter ald der Vorderrücken, 

nah Hinten nicht verfchmälert, in der gewöhnlichen Weile ſchwach pun« 

ktirt, ohne Randhöcker, mit je 3 fchwarzen, hakenförmigen Bleden, zwei 

oben nebeneinander, der dritte hinter der Mitte. Afterdecke kurz bes 

baart, der Rand lang gewimpert, Unterfläche und Beine gelb, wie 

gewöhnlich punftirt und behaart. 

Anm. Die große habituelle Aehnlichkeit des Weibchens bieler 

Art mit dem von C. immaculata beflimmt mich, fie hierher zu zichen, 

obwohl ich das Männchen vderfelben nicht Eenne. In Voet's Figur 

glaube icy meine Art zu entdeden, 

34. C. notata: testacea, nitida; verlice, pronoti vittis ra- 

mosis, elytrorumque lineis nigris. Long. 5—6“. KFetQ. 7. 

Melol. not. Illig. Mag. V. 235. 51. 

Mel. signata Oliv. Ent. I. 5. 28. 29. pl. 4. f. 32. 36. 

Cycloc. insularis Laporte de Casteln. hist. nat. etc. 1. 

125. a.:7. 

Cycloc. variabilis Dej. Cat. 3. ed. 169. b. 

Auf Et. Domingo, von Herrn Buquet. — Heller gelb, febr 

glänzend, ſchmäler gebaut als die vorige Art. Kopfſchild rotbgelb, 
dit punktirt, der Umfang etwas rundlih; Stirn und Scheitel ſchwarz, 

jerfizeut punktirt; Morderrüden trapezoidal, die Seiten mäßig gerundet, 

jerfireut punktirt, gelb, längs der Mitte zwei ſchwarze, außen drei— 

zadige Streifen, die bis an die Nänder reihen. Flügeldecken mit Nips 

pen und Punkten wie gewöhnlich, gelb, ſchwarz geftreift, und zwar ein 

breiter Längsſtreif zwiſchen Innenrippe und Naht, em Zidzadftreif uns 

ter der Schulter, und ein anderer, oft nur hafiger, etwas nor dem 

Endöudel;, beim Weibchen aud) ein deutlicher Randfleck über dem brits 
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ten ‚Hinterleibsringe. Afterdecke feinrungelig, lang behaart; Bruft, 
Bauch und Beine gelb, wie gewöhnlich behaart. 

5. Cyclocephalae reflexae. 

Der Kopf ift Fein, wie bei den Weibchen der Vorigen, aber 

ohne Geſchlechtsdifferenz; das Kopffhild hat eine abgeftugt paras 
bolifche Form, indem der Endrand hoch aufgebogen und gewöhn— 

lih mit deutlichen, felbft fcharfen Eeiteneden verfehen if. Obers 

fiefer der Vorigen, der Unterfieferhelm Hein, aber ſcharf gezühnt 

und nah außen noch ziemlich lang pinjelfürmig behaart. Die 
Körperform ift bald Länglich, bald fehr furz, aber ſtets hoch ges 

wölbt; bie Füße find kurz, und die Verdickung der vorderften beim 

Männchen ift nicht immer bedeutend, dem Weibchen fehlt ber 
Nandhöder an den Flügeldeden. Alle Arten haben eine homogene 

gelbe oder röthliche Farbe mit ſchwarzem Scheitel, aber nie ſchwarze 

Zeichnungen; fie find im Körperbau die Hleinften Cyclocephalae., 

a. Körperform länglich zylindrifch. 

35. C. melanocephala: fusca, clypeo, pronoto pygidio- 
que rufis, elytris pallidis. Long. 5. IF. +. 

Voet. Col. I. 55. 80. tab. 9. f. 80. 
Mel. melanocephala Fabr. S. El. II. 170. 55. — Ej. 

Ent, syst. I. 2. 165. 43. 
Illig. in Oliv. Ent. Uebers. 1I. 64. 52. Mag.1V. 79, 55. 
Schönh. Syn. Ins. I. 3. 189. 130. 
Herbst. Col. III. 94. 43. tab. 24. f. 6. 

Var. tota nigra, elytris pallidis. 

In Brafilien, in den Blumen von Datura arborea (Perty). — 
Länglich zylindriih, Kopfſchild dicht runzelig punktirt, die Stirn und 
der Scheitel zerftreut punkiirt, erfiere in der Mitte etwa vertieft. Vor—⸗ 

derrücden zerfireut und fein punktirt; Flügeldecken dicht und ziemlich 

grob punktirt, mit fehr ſchwachen, von Punktreihen eingefaßten Rippen, 

Afterdecke beim Männchen höchſt fein chagrinirt, faft glatt, fehr glän— 

zend, beim Weibchen gröber und etwas dichter fEulpirt. Bauchringe 

mit Querreiben borftentragender Punkte, Bruftfeiten punftirt und bes 

baart. Barbe des Rumpfes und der Beine fehwarzbraun, gewöhnlich 

das Kopfihild, der Vorderrücken, das Schildchen und die Aftervede 

roth; die Flügeldecken beftändig blafgelb. 
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Anm. 1. Das Originaleremplar in Bank's Sammlung ges 

hörte diefer Eleinen Art an, nicht einer folgenden, fehr ‚ähnlichen, 

größeren. 

2. Die hiefige Sammlung erhielt einen Käfer aus Mexiko, wels 

der dem eben befchriebenen völlig gleicht, allein in beiden Geſchlechtern 

eine ganz dicht und fein dhagrinirte Afterflappe befigt, dabei noch mehr 

in der Grundfarbe abändert, indem der ganze Rumpf mit den Beinen 

von Schwarz in rothbraun übergeht. Am meiften unterfcheidet ſich das 

Männchen durch viel weniger verdickte Vorderfüße, deren größere Kralle 

nicht geipalten, fondern tief gegabelt if. Darnach möchte ich ihn für 

eigne Art (C. dimidiata*) halten. 

36. C. ruficollis”: rufescens, verlice ventreque nigris, 

elytris testaceis. Long. 5”. fFet2Q. 7. 

Bon Sta FE de Bogota. — Geftalt und Größe der vorigen 

Art, aber nicht ſchwarz-, fondern rothbraun gefürbt, mit ſchwarzem 

Scheitel und Bauch, und nicht ganz fo blaßgelben Flügeldecken. Das 

Kopfſchild ift vorn nicht punktirt, und hinten nur ebenfo grob mie 

E:iim und Scheitel. Auf dem Vorderrüden ftehen die Punkte dichter 

al& bei G. melanocephala, und die Afterdecke ijt entichieden gröber 

bagrinirt, 3. Th. narbig runzelig. Die Punkte der Slügeldeden find 

fiefer und genabelt. 

37. C. laminata*: testacea, nitida, vertice nigro, elytris 

pallidioribus; unguibus anticis maris internis laminatis. Long. 

3“. 2 

In Brafilien, von Herrn Norwich in Bremen mitgetheilt. — 

Gie gleicht der folgenden Art in der Farbe, ift aber Eleiner und ſchmä⸗ 

ler als ale dieſer Gruppe. Kopf und Vorderrücken ſchwach punktirt, 

roͤthlichgelb, Stirn und Scheitel ſchwarz. Flügeldecken blaßgelb, gröber 
aber nicht tiefer punktirt, mit leicht angedeuteten Rippen. Afterdecke 
fein chagrinirt, glatt, am Umfange gewimpert. Bruft, Bauch und 

Beine wie gewöhnlich punftirt und behaart, die Vorderfchienen jehr 

ſcharf gezäßnt, der obere Zahn abgerüdt. Füße auch beim Männchen 
nit länger als die Schienen, die vorderſte innere Krale beim Männs 

Gen nicht eigentlich geipalten, fondern mit einem breiten, fpigen, ſenk— 

seht herabreichenden Rappen verjeben. 

38. G. testacea Dup.: tota, pallida, punctata; verlice 

nigro, podice opaco rufescente. 3", dd. 
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In Guyana (Eayenne), Herrn Dupont's Sammlung. — 
Größe wie C. laminata, und ganz blafgelb; das Kopfſchild und der 

Aftertheil röthlich. Erſteres grob punftirt, der Scheitel fperriger, 

ſchwarz. Vorderrücken fein punftirt, Flügeldecken gröber, Afterdecke 
dicht und fein chagrinirt, die Bruſtſeiten runzelig. Beine zierlich, die 

Vorderfüße mäßig verdickt, die Krallen und die Zähne der Schienen 

ſchwarzbraun, der oberſte Zahn kleiner, aber nicht mehr abgerückt. 

39. C. nigrocephala: fusca, pronoto scutello elytris- 
que testaceis; clypeo pygidioque fulvo-fuscis. Long. 5— 6”. 

deo. +. 
Melol. melanocephala Oliv. Ent. I. 5. 42, 52. — IIlig. 

Mag. IV. 79. 55. 
Melol: nigrocephala Schönh. Syn. Ins. I. 3. 190. 134. 

In Kolumbien und Surinam. — Breiter und flacher gebaut als 
die vorigen beiden Arten, beſonders der Vorderrüden, welcher auch res 

lativ länger ift, und viel flärfer gerundete Seiten hat. Das Kopf» 

ſchild ijt rothbraun, runzelig punftirt. Stirn und Scheitel find ſchwarz, 

nah vorn zerftreut punktirt. Der Vorderrücken hat zerftreute, feine 

Punkte, die Punkte der Flügeldeden find ziemlich flach, aber dennoch 

deutlih genabelt. Sie, dad Schildchen und der VBorderrüden haben 

eine gelbe Farbe, die Afterdecke aber ift gelbbraun, fehr fein und fchwach 

hagrinirt. Die Unterflähe und Beine find fchwarzbraun, die Bauchs 

ränder etwas röthlich; alle drei wie gewöhnlich punftirt und zerftreut 

behaart. 

40. GC. ferruginea: rubro-castanea, nilida, capite nigro. 

Long. 6". 
Melol. ferruginea Fabr. S. El. II. 170. 56. — Ej. In- 
der, 70. Mel. nigriceps. 
Melol. nigriceps Schönh. Syn. Ias. I. 3. 168. 124. 

In Guyana (Gayenne), Babricius’ Sammlung. — Geftalt 

und ganzer Bau der vorigen Art, genau fo groß, aber verſchieden 

durch die Barbe und die Form des Vorderrückens, weldyer ziemlich ges 

rade Eeitenränder und nicht fo abgerundete Hinterecken hat, auch etwas 

gröber und Dichter punftirt iſt, gleich wie die Flügeldecken. Der vors 

dere Kopfrand ift niedriger. Die Barbe überall Eaftanienbraun, der 

Kopf ſchwärzlich, der Vorderrüden am rötheften, die Flügeldecken mehr 
lederbraun. 

Anm. Da die zweite Mel. ferruginea, welche Fabricius im 
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Syst. Eleuth. II. 174. 81. aufführt, eine Apogonia ift, fo Tonnte 

diefe füglich ihren älteren, fehr bezeichnenden Namen behalten. Herr 

Prof. Behn theilte mir ein Exemplar derielben aus Fabriciug 

Sammlung zur Anficht mit, wonach ich die Beichreibung entwarf. 

b. Körperform kurz, eiförmig. 

41. C. rubiginosa*: obovata, ferruginea, capite nigro; 
elytris rugulosis. Long. 4'/,". I. 

Cycloc. ferruginea Dej. Cat. 3. ed. 169. b. 

Auf Martinique, Herrn Germar’d Sammlung. — Ueberall 

gleihmäßig rothbraun, nur der Kopf und der Anfang des Bauches 

find fchwarzbraun. Das Kopfichild iſt runzelig punftirt, die Mitte der 

Stirn und der Scheitel glatt. Worderrüden fein zerftreut punftirt, 

Flügeldecken grob punktirt, faft rungelig; die Nippen undentlih, ide 

Umrig bauchig, in der Mitte am breiteften. Afterdecke runzelig chagris 

nirt, am Umfange gemimpert. DBruft, Bauch und Beine wie gewöhns 

li punftirt und behaart, die Haare aber ziemlich lang und weich. 

42. C. minuta: subglobosa, fusco-rufa, supra testacea, 

vertice nigro. Long. 2—3". J. F. 

In Guyana (Gayenne), von Herrn Buquet ald C. minn- 
ta Dej. gefendet, von Herrn Dupont ald C. obesa sibi. — Die 

Heinfte Art aller Cyclocephalae, furz, eirund, hoch gewölbt, ſtark puns 

kirt, die Flügeldecken faft runzelig. Kopfſchild hoch aufgebogen, ver 
Rand ſcharf abgefchnitten, zerfireut rungelig. Stirn und Scheitel ſchwarz, 

Vorderrüden gelbbräunlid. Unterfläche und Beine rothbraun, die Bruft 
mehr ſchwärzlich, haarlos, aber punktirt wie die Aſterdecke. Fühlerfä— 

cher ziemlich lang. 

43. C. obesa*: testacea, nitida, punctata; vertice nigro, 

elypeo bidentato. Long. 5—6”. 9. FT. 

Am Demerary. — Don der furzen, breiten Form der G. rubi- 
ginosa, aber nicht fo ftarf gewölbt. Kopfſchild feinrungelig, die Run⸗ 

zein ſchwach, rothgelb; der Vorderrand zweizackig. Stirn und Scheitel 

ſchwarz, ziemlich grob zerfireut punftirt, Vorderrücken kurz, die Seiten 

gerundet, die Hintereden ebenfalls; die Oberfläche ziemlich grob, aber 

nicht dicht punktirt, gelb, quer über die Mitte vier bräunliche Flecke, 

die jchief geneigt von aufen und vorn nad innen und hinten convers 

giren. Flügeldecken wie gewöhnlich punftirt, die Punkte tief; am Geis 

inrande über den Hinterhüften ein ſchwacher Vorfprung, ald Andeus 
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tung des Höckers. Afterbede fehr fein chagrinirt, am Umfange Furz 

gewimpert. Bauchfläche bräunlih, die Ninge mit borftentragenven 

Punktreihen. Bruftfeiten runzelig hagrinirt, haarlos. Beine ohne Eis 
genheiten. Fühlerfächer von mäßiger Länge. 

44. GC. bicolor Lap.: ovata, rufa, vertice nigro, elytris 

testaceis. Long. 3— 3'/,". & et 2. }. 

Laporte de Cast. hist, nat. etc. 124. b. 3. . 

In Guyana (Eayenne), von Herrn Dupont ald Cycl. minuta 
Dej. wmitgetheil. — Kurz eifürmig, hoch gemölbt, dunkel kirſchroth— 

braun, der Echeitel ſchwarz, der Bühlerfächer und die Flügeldecken gelb. 

Die Oberfläche grob, aber nicht ſehr dicht punktirt. Die Afterdecke 

ziemlich runzelig punftirt, etwas heller gefärbt ald der Bauch. Beine 

kurz, gebrungen; die Vorderfüße der Männchen mäßig verdickt, die grös 

Bere Kralle ſehr breit, ungleich geipalten. 

6. Cyclocephalae microcephalae. 

Die Mitglieder diefer Gruppe haben in beiden Gefchlechtern 
den Heinen Kopf des Weibchens der vierten, ein kurzes paraboli— 

ſches Kopfichild ohne mittlere Ausrandung, Feine Fühlerfächer ohne 

Geſchlechtsdifferenz, dieſelben Oberfiefer und einen hornigen, fräftig 

gezähnten Helm, auf defien Rüden nur wenige zerftreute Borften 

figen. Ihre Süße find fehr dünn, aber relativ nicht fo lang wie 

bei den Cycl. parabolicis; die Verdifung der männlichen Vor— 

berfüße ift geringer, beim Weibchen zeigt fich ftatt des Randhöders 

an den Flügeldeden nur eine ſchwache Auftreibung diefer Gegend, 

die bisweilen ganz fehlt. Sie find gelb, haben meiftens Zickzack— 

linien auf den Flügeldeden und bewohnen Süd» Amerifa, beſonders 

Brafilien. 

45. C. literata: fulvo-testacea, vertice fasciisque ely- 

trorum angulatis fuscis; sublus fusca, pedibus fulvis. Long. 8— 
9. Le. + 

Var. signaturis elytrorum obsoletis vel nullis. 

In Brafilien, von Herrn Bescke. — Oberhalb gelbbraun, 

Stirn und Scheitel ſchwarz, beide grob punktirt, wie das Kopfſchild, 

doch letzteres Dichter. Vorderrücken einfarbig gelb, jehr fein zerftreut 

punftirt. Schildchen punftfrei. Flügeldecken grob und dicht punfeirt, 

aber die Rippen nur ſehr ſchwach angedeutet; auf jeder zwei Zickzack— 

Ä 
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querbinden, von denen die vordere nad innen abgekürzt ift; bagegen 

ericheinen neben dem Schildchen jederſeits zwei ſchwarze Flecke. Die 

Bruſt iſt ſchwarzbraun, grob punktirt, mit zerſtreuten gelben Haaren 

beſetzt; die braunen Bauchringe haben röthliche Ränder. Die Beine 

find gelbbraun, die Schienen außen ſchwärzlich Der Proſternalzapfen 

bat einen ſehr langen Haarbuſch, und if * hoch, wie bei den mei⸗ 

ſten Arien dieſer Gruppe. 

46. C. undata: corpore fusco-nigro, pronoto elytris py- 
gidioque testaceis; pronoto maculato, elytris' bifasciatis: fascia po- 
stica fulgurata. Long. 6— 7". Jet 2. 

Var. clypeo femoribusque nunc fulvo-testaceis, nunc 
pronoto vel maculato vel immaculato. 

Melol, undata Oliv. Ent. 1. 5. 80. 113. pl. 10. f. 119. 
Schönh. Syn. Ins. I. 3. 191. 138. 

Melol. spilophthalma Herbst. Col. 1II. 169. 122. tab. 27. 
f- 4+ — Voet. Col. I. 61. 91. tab. 10. f. 91. 

Cycloc. notulata Dej. Cat. 3. cd. 169. b. 

In Guyana (Cayenne), Herr Dupont's Sammlung. — Kleis 
ner ald die vorige Urt, aber ebenfo gebaut, die Farbe des Körpers 

und Scheiteld ſchwarzbraun, die Skulptur auf dem Vorderrüden gröber, 
auf den Flugeldecken fperriger und ſchwächer. Der Borderrüden bat 
feinen mittleren Längöftreif, fondern nur jederfeitd mehrere (2, 3, 4) 

ihwarzbraune Punfte, die bisweilen etwas verlofchen find, namentlich 
feblen die Äußeren oft; gewöhnlich find vier mittlere, die ein Trapez 
beichreiben, vorhanden. Auf den Flügeldecken bemerkt man einen duns 

Eeren Fleck unmittelbar am Grunde in der Mitte des Randes, und 

dahinter zwei andere nebeneinander, von denen fich der hinten bid an 

Schildchen erfiredt; dann folgt eine Zickzackquerbinde, weldye neben der 

Naht immer ein deutliches V befchreibt. Die Aftervede hat biöweilen 

einen dunflen Querſtreif. An den Vorderfchienen ift der dritte obere 

Zahn fehr Hein und bloß als feine Spige neben dem Kniegelenk ans 

gedeutet. 

47. C. rubicunda Dup.: ovata, lata, rufo-testacea, ca- 

pite nigro, clypeo verticisque medio rufescentibus; elytris fascia 
undulata media obsoleta. Long. 7”. 2. 

In Guyana (Gayenne), Herrn Dupont's Sammlung. . Diefe 

Art Hat ganz die vide, plunpe Geftalt von C. literata, G. undata 

und den Verwandten. — Ihre Grundfarbe ift ein röthlichbraunes 
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Schaalgelb. Der Kopf ift beinahe ſchwarz, nur das Kopfſchild und 

die Mitte des Scheiteld fcheinen röthlih durch; feine Oberfläche ift 

ſtark punktirt, das Kopfichild etwas dichter. Der Vorderrücken hat 

eine ziemlich fperrige, an den Seiten etwas größere Punftirung; vor 

der eingedrüdten Kinie hinter dem Vorderrande geht in der Mitte eine 

kurze Leifte nach hinten aus. Auf den Flügeldecken zeigen fich die ges 

wöhnlichen von Punktreihen eingefaßten Rippen, und zwiſchen ihnen 

zerftreute grobe Punfte, aber außerdem bemerkt man überall auf den 

Rippen, wie dazwijchen, feine eingeflochene Punfte; unmittelbar neben 

der Naht zeigt ſich in der Mitte jederfeitö eine bräunliche Zickzackfigur 

ald Anfang einer Querbinde, und ein brauner Punft davor, bald hin» 

ter der Echulterhöhe. Die Afterdede ift am Grunde grob yunftirt, 

mit feineren Punfien überall dazwiſchen; gegen die Epige verlieren fie 

fid, und die groben Punkte werden ſchwächer. Bruft» und Bauchfeiten 

find runzelig chagrinirt, befonderd auch die Hinterhüften. Die Beine 

find furz, vor allen die Füße, aber zugleich fein gebaut; die Vorder— 

fhienen haben zwei fiharfe Nandzähne und ganz oben am Knie einen 
dritten Kleinen, aber fcharfen Zahn. 

48. C. lunulata*: testacea, vertice fronteque nigris, pro- 

noto fusco-signato; elytris macula basali angulata, lunula apicali 

ventreque fuscis. Long. 6—7". Fet2. 7. 

In Brafilien. — Etwas ſchmäler ald die vorige Art, zumal 
nach hinten. Kopfichild runzelig, rothbraun; Stirn und Scheitel ſchwarz, 

zerftreut punktirt. Vorderrücken, Schildchen und Flügeldecken gelbbraun; 

erfterer fperrig punftirt, Iegtere wie gewöhnlich fehr dicht. Auf jenem 

ein brauner Mittelftreif, der vorn einen gelben Fleck umfchließt oder 

nur bis dahin deutlich if, und daneben je 5 Punkte in diefer Gtels 

lung ;, doch fehlt der mittlere öfter. Die Blügeldeden haben am 
Grunde einen Fleck mie ein umgefehrtes V (A) und dahinter, etwas 
por dem Endbudel, einen braunen Mondfled. Die Afterdede ift beim 

Männchen ganz, beim Weibchen nur am Grunde fein hagrinirt und 

braun, an der Spitze punftirt und röthlich; der Bauch ift ebenfalls 

braun, nur das Afterfegment ift gelblich. Die Beine haben bräuns 

liche Kniee. 

Anm. Herr Dupont theilte mir ein Individuum aus Meriko 
als GC. mexicana sibi mit, welches fi von C. lunulata nur durch 
eine gröbere Punktirung des Kopfes und einen gleichfarbig gelben 
Bauch unterſchied. 
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49. C.nubeculosa*: pallide testacea, vertice frontegue 

nigris, pronoto elyirisque obsolete fusco-maculatis. Long. 6“, 
det. T. 

Bon Caracas. — Diefe Art gleicht der vorigen vollfommen, 
fie ift jedoch etwas Kleiner, überall blaßgelb gefärbt und glänzeuder, 

Die Stirn und der Scheitel find rein ſchwarz; der Vorderrücken hat 

einen ſchwach braunen Mittelflek Hinten vor dem Schildchen und drei 

noch ſchwächere Punkte in diefer Stellung ", jederfeitd daneben. Auf 

den Slügeldeden ift der Vflek an der nach vorn gewendeten Spige uns 

deutlich und flatt des Mondes findet fich hinten ein fihwacher brauner 

Schatten. Die Afterdede und Unterjeite find ungefledt; höchſtens ver 

Bauch in der Mitte etwas gebräunt. | 

50. C. fulgurata Bug.: testacea, verlice snmmo nigro; 

pronoto fusco-eignato, elytris fasciis duabus fulguratis fuscis. 

Long. 7”. Pet 2. 

In Columbien, von Herrn Buquet. — Auch diefe Art gleicht 

der vorigen fehr, hat diefelbe blafgelbbraune Farbe, dieſelbe Skulptur 

und denjelben Glanz; nur auf dem Borderrüden ftehen die Punkte 

etwas dichter. Dagegen hat C. fulgurata bloß einen fchwarzen Scheitels 

sand, der neben jedem Auge entſpringt. Auf dem Vorderrücken ift 

der Mirtelftreif von vorn her geipalten, und die 5 Punfte jeder Seite 

find zu einem Sternflef verbunden, der nach vorn mit den Schenfeln 

des Mittelftireifd zufammenhängt, der Vfled ift feiner aber fchärfer und 

giebt fi neben dem Schildchen bis zur Naht Hinz flatt ded Mondes 

iR eine vierzadige Zichzacbinde vorhanden. Die Afterdecke hat jeders 
ſeitz einen braunen Fleck, und die Bauchringe find am Grunde bräuns 

lich. Durch die längeren, feineren Füße zeichnet fich diefe Art noch 
meht unter den Derwandten aus. 

5l. C. signaticollis Dup.: testacea, vertice nigro; pro- 
noto signaturis fuscis; elytris immaculatis. Long. 7". 2. 

Bon Buenos Ayres, Herin Dupont's Gammlung. — Der 
C. lunulata ähnlich, aber fürzer, gedrungener und mehr gewölbt, bes 

fonders der Hintere Theil des: Körpers. Das Kopfichild etwas fchmäs 

ler und fehr deutlich parabolifh, am Ende aufgebogen; ber Vorder⸗ 
rüden an den Seiten bauchiger, und ganz befonders vorn breiter, fo 
da die hinteren Hälften der Seitenränder parallel laufen. Die braus 

nen Zeichnungen fletd matt, aber dennoch deutlich; fie bilden einen 
breiten, an den Seiten ausgebuchteten Mittelftreif, deſſen vordere Hälfte 
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einen gelben Fleck umſchließt, und neben welchem je‘ 2 länglich drei— 

feitige, an ihren Seiten ausgebuchtete Flecke flehen, die nach innen mit 

der Mitte des Längsflreifd zufammenfliefen. Sind die Zeichnungen 

ſchwach, fo verſchwinden beſonders die Seitenflecfe, und der Mittelftreif 

löſt ji in 2 Längsftreifen auf. Die Flügeldecken haben Feine Zeichs 

nungen und der übrige Körper ift auch ungefledt, - An den Vorder⸗ 

fihienen ift der dritte Zahn nicht weiter abgerückt, -ald die 2 unteren. 

52. C. varians Hop.: testacea, capite abdomineque ni- 
gris; pronoto signaturis fuscis variabilibus. Long. 5. d. }. 

In Guyana, von Herrn Hope. — Eine länglidy zylindrifche, 

fchmale Art, welde in der Geftalt der C. melanocephala (No. 35.) 

ähnelt. Kopf ſchwarz, gleihmäßig grob punftirt, der Rand des Kopfs 

ſchildes etwad bräunlich. Vorderrücken zerftreut aber deutlich punftirt, 

mit ziemlich gerundeten Seiten, gelbbraun, längs der Mitte zwei duns 

flere Streifen, wovon feitwärtd drei fchiefe Aefte ausgeben. Wlügels 

decken wie gewöhnlich punktirt, gelblicher, die Naht braun; ohne 

Randhöcker beim Weibchen, Afterdecke höchſt fein chagrinirt, mit 

braunen Haaren bejegt, Schwarz, wie der Bauch; Bruſt und Beine gelb, 

die Kniee, Zähne, Borfien und Krallen derſelben ſchwärzlich; der dritte 

obere Zahn an den Vorderſchienen nicht weiter abgerüct, ald bie 

unteren, — 

53. C. dorsalis*: testacea, elytris vilta communi sutu- 

rali nigra. Long. 5“. 2. +. 
In Guyana. — Nur wenig breiter ald die vorige Art, ellips 

tifch, gelbbraun. Kopfihild runzelig, rothbraun; Stirn grob punftirt, 

ſchwarz, wie der Scheitel, doch diefer hinten glatt. Vorderrücken zers 

fireut punftirt, mit zwei braunen, nach hinten zugefpigten Flecken nes 

ben der Mitte. Scildchen dicht punftirt, gelbbraun, fehr ſpitz. Flü— 

geldecken mit feinen Nippen und etwaß zerfireuteren Punkten dazwi— 

ſchen, gelbbraun, der Raum von der Innenrippe bis zur Naht ſchwarz; 

ohne Spur eines Randhöckers. Afterdecke, Unterfeite und Beine gelb, 

erftere böchft fein hagrinirt, die Zähne, Kniee und Borften der Beine 

braun; die drei Zähne der Vorderſchienen in gleihem Abſtande von 

einander. 

54. C. 14- punctata: testacea, verlice nigro; pronoto 

punctis sex, elytris octo nigris. Long. 6—7". Fet2. 7. 

Mannerh. quar. esp. etc. (Mem. de la soc. imper. 
des natur. de Moscow. T. VII. 1827.) No. 24. pl. 2. 
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fig. 5. — Laporte de Casteln. hist. natur, etc, UI. 
125. a. 4. | 

In Brafilien (Irifanga), von Kern Kollar. — Oberhalb 
gelb, das Kopfichild mehr röthlich, Stirn und Scheitel fchwarz, beide 

jerfireut punftirt, das Kopfihild dicht runzelig. Vorderrücken zerftreut 

und ziemlich fein punftirt, jederſeits mit drei fchwarzen Punkten. Flüs 

geldecfen mit gröberen flachen Punkten und fehr feinen dazwiſchen, in 

einigen kurze Borjten; auf jeder Hälfte vier fchwarze Minkte, die zu: 

fammen einen Kreis befchreiben; beim Weibchen Eeine & des Rand⸗ 

böders. Afterdecke rothbraun, am Grunde runzelig. Bruft und Bauch 

gelbbraun, beim Weibchen dunfler, mit fchwarzen Querbinden auf den 

Bauchringen; daſelbſt bei beiden Gejchlechtern borftentragende Punkt— 

reiben, die Bruft feiner punftirt und behaart. Beine gelbbraun, die 

Kniee, die Außenfante der Schienen und die Füße fchmärzlich, die Drei 

Zähne der Vorderſchienen ſehr jcharf, der obere etwas mehr abgerüdt. 

55. C. figurata Dup.: corpore cum pedibus nigro, pro- 
noto elytrisque ferrugineis, nitidissimis, nigro-maculatis. Long. 

u. de 

In Guyana (Gayenne), Herrn Dupont’8 Sammlung. Plums 

per und gebrungener gebaut als irgend eine Art diefer Gruppe, mit 

fehr kleinem, fchwarzem, ſchwach punftirtem Kopfe, deſſen Clypeus in 

der Mitte rothbraun ijt, wie der Vorderrücken und die Flügeldecken. 

Beide mit fhwarzen Zeichnungen; auf dem Borderrüden zwei breite 

mittlere Längöftreifen, deren äußerer Hand einen Geitenafl ausfendet ; 

auf den Flügeldecken zwei Zickzackbinden, die fehr breit find und jeder- 

jeit8 aus drei verbundenen Vileden beſtehen. Die Afterdecke ift fein 

punktirt, fchwarz, nadt, in der Mitte etwas rothbraun. Die Unters 

fläche iſt ſchwarz, mit kurzen, angedrüdten Haaren auf Die gewöhnliche 

Weiſe befegt. Die ſchwarzen Beine find plump, befonderd bie dicken 
Vorderfüße, und tragen rothbraune Borflen. Die Vorderfchienen has 

ben unten zwei ftarfe Zähne und ganz oben einen dritten fehr Kleinen. 

56. C. 8-punctata Dup.: testacea, elytris octies nigro- 

punctatis. Long. 7. 

In Guyana (Gayenne), Herrn Dupont’d Sammlung. — 
Ganzer Bau der vorigen Urt, aber der Vorderrüden etwas kürzer und 

Heiner, fparfamer punftirt, die Punkte auf den Flügeldecken gröber 

und dichter. Ueberall gelb, der Scheitel ſchwarz; auf den Blügelveden 

8 ſchwarze Punkte, nehmlich 2 unmittelbar am Grunde, fait im Rande 

V. 5 
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ſelbſt, 2 andere etwas hinter der Schulter, die übrigen 4 in einer ge« 
bogenen Querreihe jenfeitd der Mitte. Afterdede, Bauch und Bruft 

ziemlich ſtark behaart, hagrinirt punktirt; Die Vorberfchienen mit fchars 

fen Zähnen, deren dritter oberfter Fleiner und mehr abgerüdt ift. 

7. Cyclocephalae sinuatae. 

Der Kopf ift groß, das Kopffchild breit, relativ kürzer, am 

Ende nicht zug@&undet, fondern deutlih ausgebuchtet. Die Ober 
tiefer find ‚noch ziemlich jchmal, am Ende ftumpf gerundet mit we— 

nig oder etwad vorjpringender Außenede; ber Unterkieferhelm ift 

ſtets Eräftig gebaut, fehr ſtark gezähnt, entweder ganz nadt, oder 

nur mit furzen zerftreuten Haaren befegt. Der Fühlerfächer ift bei 

beiden Gefchlechtern gleich groß, aber Hein. Die Beine find kürzer, 

befonders die Füße, welche felbit bei den Männchen in der Regel 

bie Sihienen nicht an Länge zu übertreffen pflegen, auch ijt ber 

obere Zahn der Vorberfchienen ſtets Kleiner und etwas mehr von 

ben unteren abgerüdt. Einige mit fehr langen Füßen, deren Männs 

hen nur zwei Zähne an den Vorderfchienen haben, bilden den Ues 

bergang zur dritten Gruppe. "Sie bewohnen Mexiko, Columbien, 

Peru und Guyana. 

a. Büfe ſehr lang, der Ranphöder beim Weibdyen groß und deutlich. 

57. C. stictica: testacea, nitida; vertice, pronoti vittis 

elytrorumgue maculis nigris. Long. 8-9”. Fet2Q. tr. 
Cycloc. stietica Hoepfner in litt. 
Cycloc. sexpustulata Chevr. MSS. 

In Mexiko. — Kopfſchild und Anfang der Stirn roth, ziems 

lich Dicht und faft runzelig punktirt; Echeitel und der größere Theil 
der Stirn ſchwarz, zerjtreuter punftirt. Vorderrücken zerftreut punktirt, 

Blügeldeden mit Punftreihen neben den Rippen und unregelmäßigen 

Punkten dazwiichen. Barbe Ichmgelb, die Oberfläche glänzend. Vor—⸗ 

derrüden mit zwei fchwarzen Streifen, die bald länger, bald abgekürzt 

find; Flügeldecken mit brauner Naht, einem ſchwarzen Bled neben dem 

Scildchen, einem zweiten nach außen daneben, einem dritten runderen 

dahinter, diefer und der äußere vordere bisweilen verbunden. Weib: 

hen mit ſehr flarfem Randbuckel. Afterdecke behaart, am Grunde 

ſchwarz, dann rothhraun. Bauch braun, Bruft und Beine gelb; beide 
wie gewöhnlich borftig behaart. Füße auffallend lang. 
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Arm. Graf Dejean hat diefe Art mit C. signata zufammen: 
gezogen, aber fiher mit Unrecht; fie ift fehr beſtimmt von ihr uns 

terfchieden. 

58. C. sexnotata®: fulvo-testacea, vertice fusco, ely- 

tris maculis sex nigris; clypeo profunde sinuato, Long. 8“, S. }. 

In Guyana (Gayenne), von Seren Dupont. — Geflalt und 

ganze Bildung der vorigen Urt, nur etwas gewölbter und beſonders 

tenntlich an dem tief ausgebuchteten Kopfſchilde. Dunkel fchaalgelb, 
das Kopfichild röthlichbraun, der Scheitel ſchwarz; beide dicht punftirt, 

jenes mehr runzelig. Vorberrüden fein punftirt, Blügeldeden etwas 

größer; auf jeder drei ſchwarze Flecke, 2 vordere neben einander, einer 

etwäs Hinter der Mitte. Afterdecke Dicht umd lang rothgelb behaart. 

Vorderfüße des Männdyens fehr ſtark verdickt, die Schienen zweizähnig, 

am Rande, wie die Bußgelenfe, braun. 

b. Büße fürzer, der Randhöder beim Weibchen klein und ſchwach. 

59. C. Iucida-Bug.: testacea, vertice nigro; pronoto pun- 

elato, elytris octiespustulatis, maculis juxta scutellum majoribus, 

Long. 10”. Pet 2. 7. 

Var. pronoto unicolori, elytrorum pustulis posticis obsoletis 
vel nullis. - 

In Merifo, von Herrn Buquet. — Plumper gebaut als bie 

vorige Art, die Füße bei beiden Geſchlechtern etwas kürzer. Kopfichild 

rothbraun, grob runzelig, leicht ausgebuchtet; Stirn und Scheitel ſchwarz, 

jerfizeuter grob punktirt. Borberrüden fehr zerftreut punftirt, braungelb, 

bald einfarbig, bald mit vier fchwarzen Punkten, je zwei unter einander 

neben der Mitte, bald mit 6 oder 8, wenn I— 2 Äußere am Rande 

fh zeigen. Blügelveden braungelb, ziemlich zerfireut punftirt; mit 8 

Ihwarzen, im Kreife geflellten Bunften, wie bei C. 14-punctata, aber 

die neben dem Schildchen ſtets viel größer ald die anderen. Afterdecke 

zerfireut punftirt, gelb behaart. Bruſt, Bauch und Beine von gewöhns 

liher Bildung, gelbbraun, die Schienen außen ſchwarz, beſonders beuts 

lich beim Weibchen. 

60. C. 6-punctata: testacea, subtus fusca; vertice .ely- 

trorumque punctis sex nigris. Long. 9. J. 
Laporte de Casteln. hist. nat. II. 125. a. 

In Guyana (Eayenne), Herrn Dupont’s Sammlung. — Ges 

Ralt der vorigen Urt, nur etwas Meiner, doch der Kopf relativ größer; 
5* 
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die ganze Oberfläche deutlicher punktirt, die Flügeldecken faft feinruns 

zelig. Kopfichild rothbraun, Stirn und Scheitel ſchwarz; Borberrüden 

und Slügelveden gelblich, der erſtere dichter grob punktirt, die letzteren 

mit 6 ſchwarzen Punkten, 4 vorn, 2 hinten auf jeder ‚Hälfte, Unter⸗ 

fläche bräunlih, Beine gelblih. Afterdede der Länge nach flumpf ges 
fielt, mit langen Haaren zerftreut befegt. 

61. C. tutilina Buq.: fulvo-testacea; capite, maculis 

duabus pronoti, elytrorum margine basali et externo, tibiisque ex- 

tus nigris. Long. 9 — 10“. Jet. 7. 
In Columbien, von Herrn Buquet. — Wie C. lucida ges 

baut, vielleicht etwa breiter, wenigftend der Kopf. Diefer ganz ſchwarz, 

gleihmäßig grob punktirt. Vorderrücken fein zerſtreut punktirt, gelb⸗ 

braun, mit zwei ſchwarzen Streifen neben der Mitte. Flügeldecken 

etwas ſchwach und ſperriger punktirt, ſehr glänzend, gelbbraun, der 

Grund vom Schildchenrande an bis zur Schulter, und von da der 

Seitenrand bis zur Hinterhüfte ſchwarz. Brufl, Bauch und Beine ein⸗ 

farbig gelbbraun, nur die Schienen außen ſchwarz, beſonders beim Weib⸗ 

chen die vorderſten; beim Männchen nicht bloß ſie, ſondern auch der 

Seitenrand gelb. 

62. C. picta: rubro-testacea; capite, maculis pronoti ely- 

trorumque magnis, femoribus tibiisque extus nigris. Long. 6— 
ya Q +. 2 

Dej. Cat. 3. ed. 169. b. 
In Meriko, von Herrn Buquet. — Kopf ſchwarz, der ätıs 

ßerſte Theil des Vorderrückens etwas bräunlich, feine Fläche grob puns 

ktirt. Vorderrücken und Flügeldecken faft gleichmäßig dicht punktirt, nur 

die Mitte auf erfterem feiner und fperriger; beide röthlichgelb, auf je» 

nen zwei große ſchwarze Flecke, auf diefen die ganze Mitte ſchwarz, als 

lein getheilt durch eine fchiefe Linie, Die fi) von ber Schulter zur Naht 

giebt. Beine fchwarz, die Schenkel innen gelb; Brufl und Bauch gelbs 

braun, Wfterdefe am Grunde und die Bruftfeiten ſchwärzlich. Der 

Randhöder beim Weibchen ein ovaler Buckel vor dem ande. 

63. GC. pubescens”: fusco -testacea, punctata, fulvo-pu- 
bescens; vertice tibiisque extns nigris. Long. 10”. 9. 7. 

In Peru, von Herrn v. Tſchudi gejammelt, durch Herrn Gou« 

Ion. — Schmäler gebaut ald die vorigen Arten und mehr gewölbt, 

Ihmugig gelbbraun, der Kopf grob punktirt; Stirn und Scheitel ſchwarz, 
mit kurzen abflehenden Haaren befegt. Vorderrücken grob punftirt, in 
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jedem Punkt ein abftehendes Haar. Flügeldecken feiner punktirt, bie 

Bunfte in den Räumen zwiſchen den Rippen tragen Haare. After 

dee, Bauch, Bruft und Schenkel gleichmäßig anliegend behaart, ver 

Afterrand länger haarig; ale Schienen außen ſchwarz. Der Rand» 

höder beim Weibchen klein, aber ſehr ſcharf abgejegt. 

64. C. Mafaffa: fusco-nigra, pronoto elytrisque brun- 
neis, nigro-maculatis. Long. 12— 13", JFet2Q. 7. 

Dej. Cat. 3. dd. 169. 6. 

Cycloc. grandis Dup. MSS. 
In Merito. Dunkel fhwarzbraun; Kopfichild vorn etwas runs 

zelig, dann punftirt; Stirn und Scheitel fperriger punktirt. Vorder⸗ 

rüden glatt, dunkel rothbraun, mit 2 ſchwarzen Längsſtreifen. Schild⸗ 

den braun. Flügeldecken fein punftirt, nah dem Grunde zu etwas 

ſtärker, rothbraun, die Naht Schwarz; die Gegend an der Schildchens 

fpige und die Mitte in einen Querfleck ausgedehnt, neben dem hinteren 

noch ein freier fchwarzer Fleck und ein anderer neben dem Schulters 

buckel. Afterdede punftirt, am Mande rothbraun gewimpert. Bauch 

glatt, mit kurzen Borftenquerreihen jederfeitd auf: jedem Ringe. Bruft 

fein punktirt, ſehr einzeln behaart. Beine ganz ſchwarz. 

65. C. grandis: fusca, vertice nigro; pronoto elylrisque 
fusco-testaceis, nitidissimis, punctatis: disco illius laevi, bivittato. 

Long. I". A. 

Dej. Cat. 3. ed. 169. 5. 

Cycloc. collaris Dup. MSS. 
Auf Guadeloupe, Herrn Dupont’3 Sammlung. — Geftalt 

und Größe der vorigen Art, aber etwas fchmäler, mehr gewölbt, viel 

glänzender und deutlicher punktirt, befonderd auch die Seiten des Vor⸗ 

berrüdens, die bei G. Mafafla punktfrei find. Grundfarbe braun, das 

Kopfihild und die Beine mehr rothbraun, der Vorderrüden und die 

Flügeldecken gelbbraun; auf jenem zwei ſchwarze Längsftreifen, auf letz⸗ 

teren nur die Naht braun oder ein Fleck neben der Schulterhöhe. Af— 

terdefe deutlich punftirt, am Rande rothgelb gewimpert. 

66. C. cribrata*: fusca, nitida, elytris profunde striato - 
punrtatis, punctis foveolatis; ciypeo sublaevi. Long. 13 — 14”. 
a2. +. 

In Brafilien, von Herrn Beſocke. — Eine der größten Arten, 

länger und relativ etwas ſchmäler als die vorigen, ganz fchwarzbraum, 
ſeht glänzend, ſtark aber gleichmäßig zerftreut yunftirt, die Punkte auf 
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den Flügeldecken tiefe, genabelte, mit einer eingeriffenen Ellipſe verſe⸗ 

bene Grübchen, die nach hinten ‚zu ſchwächer werben. Afterdecke wie 

ber Vorderrücken punftirt, Bauchringe mit Querreihen borftentragenber 

Punkte, die Bruftfeiten ſehr grob punktirt. Das Weibchen mit fchwas 

chem Randhöcker über dem erfien Hinterleibsringe. 

67. C. variolosa”: fusca, nitida, elytris profunde striato - 
punctatis, punctis foveolatis; clypeo dense punctato. Long. 0 - 
u”. Ze2. }. 

In Brafilien, von Herrn Beste. — Geftalt, Farbe und Skul⸗ 

ptur faft genau wie bei der vorigen Art, aber ſtets viel Fleiner, das 

Kopfihild dichter und gröber punftirt, die Grübchen auf den Blügels 

been runder, namentlich ift die eingeriffene Linie derfelben Freisförmig, 

nicht elliptifch; die Oberfläche ſchwach metallifch glänzend. 

c. Füße fehr furz; das Weibchen ohne Spur eines Randhöders an 

den Flügelveden. 

68. C. atricapilla: rubro-castanea, vertice nigro, ely- 

tris testaceis. Long. 7— 8". ZetQ. f4. 

Mannerh. quar. espec. nouv. de Lamellic. (2. 1.) No. 25. 

In Brafilien, von Herrn Kollar. — Ueberall rothbraun, Kopf 

und Vorderrücken zerftreut punftirt, dad Kopfichild etwas narbig, Stirn 

und Scheitel ſchwarz. Blügelveden lehmgelb, ziemlich fein und dicht 

punftirt, Die Naht braun. Afterdecke fehr fein punftirt, am Umfange 

gewimpert, Bruft, Bauch und Beine wie gewöhnlich behaart. 

Anm. Beim Männchen ift die Ausbuchtung ded vorderen Kopf: 

zandes jehr ſchwach, beim Weibchen dagegen recht deutlich. 

69. C. rustica: rubro-castanea, vertice nigro; elytris 

dilutioribus. Long. 8". 2. +. 
Melol. rustica Oliv. Ent. 1. 5. 27. 27. pl. 8. fig. 89. — 

Schönh. Syn. Ins. I. 3. 210. 212. 
Cycloc. castanea Dej. Cat. 3. ed. 169. d. — Laporte 

de Cast. hist. nat. II. 124. b. 2. 

In Guyana (Gayenne), von Herrn Buquet. — Rothbraun, 

fehr glänzend; Stirn und Scheitel ſchwarz. Lieberall gleitymäpig fein 

punftirt, die Flügeldecken aber viel dichter. Afterdecke am Grunde mit 

einem Höder beim Weibchen und gefchwungenem Seitenrande ; dunkler 

braun, gleih den Schienen. Bauch, Bruft und Beine wie gewöhnlich 

behaart. 
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Anm. Das Original von Mel. rustica Oliv. ſah ich in Herrn 
Cheorolat's Sammlung und erfannte darin diefe Art. Herr Bus 

quet theilte fie ald Gycl. castanea Dej. mit. 

8. Cyclocephalae eurycephalae. 

Das Kopfichild ift ebenjo breit, wie in der vorigen Gruppe, 

allein es hat feine mittlere Ausbuchtung, fondern einen geraden, 

aufgebogenen Endrand mit ziemlich fcharfen Endeden; feine 

Oberfläche ift längs. der Mitte etwas vertieft, an ben Seiten aber 

dif erhaben gerandet, und indem fich dieſe Unebenheiten auf den 

zurüdgebogenen Vorderrand ausdehnen, erfcheint berfelbe wellenförs 

mig, mit 4 Erhebungen und 3 Bertiefungen. Die Oberfiefer wie 

gewöhnlich ſchmal, mit feitwärtd vorfpringender Endede; die Unters 

fiefer derb, der Helm ohne Haarbufch, mit fünf auffallend langen, 

dünnen, fpigen Zähnen. Der übrige Körper ohne Gigenheiten, die 
Füße aber fehr kurz. 

70. C. fulvipennis Dup.: rufescens, pronoti limbo ex- 
terno elytrisque testaceis; supra nitida, dense punctata. Long, 

8. 9. F 

Aus Braſilien, Herrn Dupont's Sammlung. — Kopf gleich— 

mäßig rothbraun, dicht punktirt, die Mitte gröber und ſperriger. Vor» 

derrücken ſchmutzig rothbraun, die Seiten und ein Wiſch längsé ber 

Mitte gelblich; die Oberfläche dicht punktirt, ein mittlerer Längsſtreif 

glatt. Flügeldecken lehmgelb, grob punktirt, die Längsrippen ſchmal ans 

gedeutet, die Naht bräunlid. Schildchen rothbraun, dicht am Umfange 

punftirt. Unterfläche und Beine rothbraun, die Afterdecke fehr fein 

chagrinirt, mit zerftreuten tieferen Punkten; Bruftfeiten, Hinterhüften 

und oberjte Seiten des Bauches chagrinirt punftirt. Der dritte oberfte 

Zahn der Vorderſchienen weit nad) oben gerüdt, wie die zwei anderen 

bunfelbraun gefärbt; die Füße kaum fo lang wie die Schienen. 

C. 

Ghalepiden (Chalepidae). 

Der unterfcheidende Gharafter diefer Gruppe liegt im Bau 

ber Oberfiefer, deren wejentlichfte Eigenfchaften in einer größeren 

Stärfe und Solidität verbunden mit einem anderen Berlauf bed 

äußeren hornigen Theiles beſtehen. Derfelbe ift nehmlich relativ 



72 Sechſte Orbnung. Coleoptera. 1. Zunft. Lamellicornia. 

fürzer und von ber Mitte an verfchmälert, fo baß die Oberliefer 

am Ende zugefpigt, am Außenrande aber winfelig ober ſtark gebo- 

gen find. Niemals ift die Endede vorgezogen, oder gar feitwärts 

ausgezogen, fondern ftets eine Furze, wenig merkliche Spitze. Das 

bei hat der Mahlzahn eine auffallende Größe und fehr deutliche 

Duerfurhen, wie bei den Melolonthen. Auch die Unterfiefer 
find fehr folide gebaut, ſtets ſtark gezähnt am Helm, aber wenig bes 

haart. Die Unterlippe bietet feine Gigenheiten bar; dagegen ift ber 

ganze Kopf breiter, zumal hinten, weil nach vorn das Kopfichild 

ftärfer verfchmälert zu fein pflegt. Im übrigen Körperbau läßt 

fi) auch eine größere Solidität, befonderd eine mehr dickere Form 

des Rumpfes erfennen, mit welcher die größtentheils fürzeren, aber 

dennoch jehr zarten Füße in Harmonie fliehen. Der Zapfen am 

Brofternum hinter den Hüften ift ftarf und mit einem Kranze fteis 

fer Borften gefrönt. 

ALS Repräfentant diefer Gruppe erfcheint die Gattung Cha- 

lepus M. Leay, zu weldyer ich vier neue hinzubringe, von denen 

zwei (Erioscelis und Stenocrates) durch den Mangel angeſchwol— 

lener Borberfüße beim Männchen fich auszeichnen, die dritte (Bra- 

dyscelis) eine ftarfe Gejchlechtsdifferen; im Kopfichilde, die vierte 

(Peltonotus) eine frei ſichtbare vorfpringende Oberlippe hat. 

9. ®att. ERIOSCELIS. * 

Diefe Gattung nähert fi im Habitus den Cyclocephalis 
der beiden legten Gruppen, und hat zugleich mit ber folgenden den 

biden, plumpen Bau des Rumpfes; die glatte, faft punftfreie Ober: 

fläche; Die borftig behaarten Beine, und die ganz verfteten Obers 

tiefer gemein. Ihre Eigenheiten Liegen in nachftehenden Merfmahlen. 

Der Kopf ift auffallend groß und breit, das Kopfichild tief 

audgebuchtet, aber vorwärts nicht verfchmälert; die Stirnnaht ift 
nicht vertieft oder überhaupt abgefegt. Die Fühler find fehr Hein, 
befonders die Fächer. Die Mundtheile haben einen fehr fräftigen 

Bau, gleichen aber benen von Chalepus völlig; d. b. die Obers 
fiefer find feitlich gerundet, die Unterkiefer am Helm mit 5 Zähnen 
verjehen und bie Unterlivpe ift länglich, gegen den Zungentheil vers 
ſchmaͤlert, am Ende eingefcpnitten. Der Vorderrüden ift breiter als 
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lang, mäßig gemwölbt, mit kaum vorfpringenden Kopfeden, ftark ges 

rundeten Seiten, geraden Hintereden, gefchweiften Hinterrande und 

feiner, nur vor dem Schildchen fehlender Randleiſte. Schildchen, 

Flügeldeden und Hinterleib gleichen denen der vorigen, doch ift bie 

Randleiſte der Klügeldeden fchmäler und gleich breit. Die Beine 

find bis zu den Füßen hin fehr Eräftig, mit auffallend langen Bors 

ften befegt, und erfcheinen dadurch noch dider, als fie find. Die 

Borderfchienen haben nur 2 fpige, abftehende, rüdwärts gefrümmte 

Zähne; die Füße endlich find fein, zierlich, ftarf mit Borften bes 

jegt, aber ohne alle Geſchlechts unterſchiede, auch ſteht das erfte 

Glied der 4 hinteren in dem üblichen Verhältnig zu den übrigen. 

Ich fenne nur eine Art aus Brafilien. 

E. emarginata: rubro-fusca, nitida, glaberrima; ano, pro- 

sterno pedibusque rufo -setosis. Long. 10 — 11". KetQ.}+. 

Chalepus emarginatus Dej. Cat. 3. ed‘ 169. — Ch. cly- 
peatus Mannerh. MSS. — Apogonia emarginata Man- 
nerh. quar, espec. pag. 26. Mem. de la soc. imp. d, 
n. d. Mosc. VII. 

Bei Rio: Janeiro, von Herrn Kollar. — Ueberall dunkel 
lirſchrothbraun, fehr glänzend. Kopfihild vorn und die Geiten des 

Vorderrückens höchſt fein punktirt; Flügeldecken bald ganz glatt, bald 

mit jchiefen Reiben eingeftochener Punkte, welche fi) in zwei Gruppen 

von beiden Seiten des Schulterbudeld her zum Endbudel hinabziehen. 

Afterdede glatt, am Ende borftig behaart, imgleichen der Afterrand. 

Jeder Bauchring mit einer Querreihe borftentragender Punkte, die Bruſt⸗ 

feiten grob ypunktirt, borflig. Die Schenkel und Schienen mit Reihen 

langer Borften an den Kanten; die Bußglieder am Ende langborflig, 

dad erfie Glied am oberen Ende mit einem bejonders ſtarken Buſch. 

10. Gatt. BRADYSCELIS Dup. 

Länglich elliptifch gebaut, ftarf gewölbt, ganz glatt. Das 
Kopfihild beim Weibchen quer trapezoidal, mit geradem Endrande 

und convergirenden Eeiten, beim Männchen rüfjelartig verlängert, 

am Ende ftarf aufgebogen, an ben Eeiten tief ausgefchnitten, auf 

ber Mitte mit einem Grübchen. Oberfiefer ganz unter dem Kopfs 

fhilde verftedt, Fräftig, der hornige Theil mäßig nad außen ges 

kümmt, einfach zugeipigt, Unterlieferhelm lang, hornig, gerade vors 
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gefttedt, am Ende abgerundet, unten löffelartig ausgehöhlt, oben 

ftarf behaart, in der Mitte nach innen mit 2 verwachfenen Zähnen. 

Unterlippe breit, flach, faft quadratifch, der Zungentheil fchmäler als 

das Kinn, zweilappig; bie Außenfläche bes Kinns papillös. Bor 

berrüden etwas breiter als lang, ſtatk gewölbt, trapezoidal, mit ges 

rundeten Seiten, abgerundeten vortretenden Vorderecken und feiner 

Randleifte ringsum. Schildchen kurz, herzförmig. Flügelbeden ftarf 

gewölbt, gleich breit, mit erhabener Nandleifte, die nach der Mitte 

zu breiter und flacher wird. Bauch did, aber vorfpringend; die Af⸗ 

terbede hoch gewölbt, aber eingezogen. Beine ftarf und kraͤftig, 

befonders die Schienen, deren Querfanten hoch und ftarf mit Bor- 

ften befegt find. Die Vorderſchienen dreizähnig, bie Zähne bes 

Männdhens Kleiner, ftumpfer; die Vorderfüße des Männdyens ganz 

auffallend did, die vier erften Glieder furz, unten feilenartig ge 

ftreift, das Endglied ausgehöhlt, mit 2 ungleichen Krallen, deren 

innnere, viel didere, einen lappenförmigen Anhang am Grunde hat. 

Die Füße der hinteren Beine fo lang wie die Schienen, das erfte 

Glied länger, am Ende höher als bei den anderen Eyclocephaliden, 

vielborftig; Afterkralle di, mit einem ganzen Büfchel von Bors 

ften befest. 

Man kennt nur eine Art aus Neu Guinea. 

Br. latitarsis Dup.: rubro - picea, nitidissima, subtus 
purpureo -fusca; pectoris lateribus, prosterno, femoribus tibiisque 

rufo-setosis.. Long. 18”. Fet2. 7. 

Bon Herrn Dupont. — Schwarzbraun, röthlich durchfcheis 

nend, ganz glatt; nur der Kopf in der Mitte etwas punktirt; die Afs 

terdefe dagegen fehr dicht und grob, daher matter. Die Stellen der 

Unterflähhe, wo Borften ſtehen, ebenfalls punftirtz die Vorderſchenkel 

am Innenrande papillös. Der Zapfen hinter den Vorderhüften fehr 

groß, mit langem Haarbuſch am Ende. 

Anm. Her Dupont theilte der hiefigen Sammlung ein 

Männchen unter obigem Namen mit, dad Weibchen unterjuchte ich in 

feiner eignen Sammlung. — Wahrfcheinlich gehört Oryctoderus lati- 

tarsis Boisduval, Faune ent. de !’Occanie. pag. 160. — Vo- 
yage de !’ Astrolabe, Ins. pl. 9. f. 5.— Lampropus latit. Lap. de 
Casteln. hist. nat. II. 114. — ebenfalld hierher ; indeh paßt die etwas 

uncollfländige Befchreibung der Vorberbeine nicht ganz auf meine Art. 
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11. Gatt. PELTONOTUS. * 

Der Kopf ift ziemlich groß, das Kopffchilb aber furz, bogens 

förmig abgerundet, leicht erhaben gerandet, die Mitte des Borbers 

randes etwas höher. Ueber den Rand befielben ragt die tief auss 

gebuchtete, hornige Oberlippe beträchtlich hervor, und neben ihr lies 

gen die breiten, abgerundeten, an der Innenede ſchwach winkeligen 

Operfiefer. Der Unterfieferhelm ift hoch, ganz hornig, am Innens 
rande ftarf gezähnt, mit ber gewöhnlichen Zahnmenge (1, 2, 3), 

von denen die 3 unterften verwachfen find; der Außenrand ift bor— 

fig behaart. Die Unterlippe hat eine ziemlich female Form, fonft 

aber feine Eigenheiten; die Tafter find lang, befonders die der Un— 

terfiefer und ihr Endglied ift ziemlich ſtark verdidt; die Fühler bes 

fiehen aus zehn Gliedern. Der Borberrüden ift ziemlich gewölbt, 

faft freisrund, fein erhaben gerander. Der übrige Leib und bie 

Beine haben ganz die Bildung wie bei Cycl. signata, namentlich 

auch bie langen Füße, deren vorderſtes Paar beim Männchen ftarf 

verdickt und mit fehr ungleihen Krallen bewehrt ift, denn bie innere 

ift über doppelt fo lang wie bie Äußere. 

Die mir befannt gewordene Art lebt in Oſtindien. 

P. morio*: fusco-niger, nitidus, punctatus, elytris aluta- 

ceis; subtus pilosus. Long. 8". d'. 

In Neyaul (Gen. Hardwide), Kirby’d Sammlung (Ent. 

Soc. of London). — Meberall tief braunſchwarz, ſehr glänzend; 

Kopf punftirt, mit rückwärts gerichteten Haaren befegt. Vorderrücken 

gewölbt, fat freisrund, etwas fürzer ald breit und in der Mitte des 

Hinterranded mehr vorgezogen, zerftreut punftirt, haarlos, am ande 

lang gewimpert. Blügelveden fein lederartig runzelig, glatt, am Rande 

gewimpert. Beine mit langen rothgelben Borſten beſetzt; Vorderſchie⸗ 

nen mit drei Randzähnen, wovon die zwei unteren mehr genähert ſind. 

Anm. Als zweite Art ſcheint Melol. scarabaeina Schönh. 

Syn, Ins. I. 3. 187. 118. app. 103. 144. hierher zu gehören; es 

iſt indeffen nicht gejagt, daß die Oberlippe beträchtlich hervorrage. 

12. Gatt. CHALEPUS Mac Leaji. 

Hor. entom, I. 149. 

Kopfſchild breit, entweder ftumpf, fei es parabolifch gerundet, 

ſei es leicht ausgebuchtet, mit fiumpfen Ecken und fein erhabenem 
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Rande; ober mehr zugefpist, mit feharfer einfacher ober boppelter 

Endecke. Oberlippe fo lang wie das Kopffchild, unter ihm mit ih— 

rem gewimperten Rande ſichtbar. Oberliefer bem Rande des Kopfs 

ſchildes entfprechend geformt, außen gerundet, innen gerablinig, mit 

fharfem Rande, in der Ruhe ganz unter dem Kopfichilde verfted- 

bar. Unterkieferhelm ganz hornig, mit ſechs paarig in drei Reihen 

geftellten fcharfen Zähnen, aber ohne Haarbuſch. Unterlippe nur 

wenig länger als breit, nach vorn faum verfchmälert, an ben Sei— 

ten gefchwungen, ber Zungentheil breit, daher die Tafter nach aus 

fen vor bem Rande ber Lippe eingelenkt, Die Tafter fein und ziere 

li, das vierte Glied länger als das dritte. Die Stirnnaht zwi⸗ 

fchen und vor den Augen deutlich fichtbar, mitunter zu Hödern ers 

hoben. — Borderrüden queroblong, verhältnigmäßig kurz, an ben 

Seiten gerundet, mit fharfen Kopfeden und einer mehr oder weni» 

ger über den Scheitel vorfpringenden Schneppe am Vorderrande; 

bis dahin und an den Seiten ein aufgeworfener Rand, der hinten 

fehlt. Das Schildchen ziemlih lang herzförmig. Blügeldeden nad 

hinten bis zum Anfange des Bauches allmälig etwas breiter, von 

da ab gemeinfam zugerundet, ganz glatt oder mit 3 Rippen, Punfts 

reihen daneben und punftirten Zwifchenräumen. Beine weder fehr 

lang, noch fehr Eräftig; die Schienen länger ald die Füße, bie vors 

beren mit drei ſcharfen Randzähnen; bie Füße fein und zierlich, 

borftig am Rande der Gelenke gewimpert, die vorderften beim Maͤnn— 

chen verdidt, mit ungleihen Krallen, die innere breiter, an ber 

Spige geipalten. Brofternum mit hohem, Fräftigem Zapfen hinter 

ben Hüften, davor faum etwas gefielt; Bruftjeiten, Hinterhüften und 

Bauchfeiten ftets ſtark punftirt, aber nicht behaart. 

Anm. Die Gattung ift fchwierig zu begrenzen, theils wegen 

ihres nahen Anſchluſſes an Cyclocephala, theild wegen ihrer ins 

nigen Beziehungen zu Heteronychus; ich fehe die Form der Ober: 

fiefer und Füße für das entfcheidende Moment an, alle Arten biers 

her ziehend, deren Oberficfer am Außenrande einfach, ungezähnt find, 

und deren erfted Glied an ben vier hinteren Füßen noch nicht drei— 

feitig geftaltet oder nach oben und hinten in einen Fortfag ver 
längert ijt. 
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I. Die Schneppe am Borberrande des Vorderrückens ift vollfiändig ent: 
widelt und ragt deutlich über den Kopf hervor. 

A. (1.) Afterdecke mit dem vorlegten Rüdenjegmente verwachfen, das 

legtere ſeht breit, den größten Theil des frei fihtbaren Pygidiums 

bildend, und lang behaart; das wahre legte Segment nur als 
defien glatter Saum bemerkbar. 

1. Ch. hLydrophiloides Dup.: fuscus, nitidissimus, pe- 
dibus antennis palpisque rufescentibus; elytris glaberrimis, stria 
suturali antice nulla. Long. 8". ©. +. 

Im füdlihen Braſilien. — Kleiner als die folgenden Arten, 
fehr glänzend hellbraun, der Kopf dunkler; die Fühler, Taſter und 

Beine rothbraun. Kopfſchild vorn fein punktirt, auf der Stirn neben 

jedem Auge eine Punftgruppe. Vorderrücken ſehr fein zerfireut puns 

ftirt; Flügeldecken ganz glatt, nur die Rippen durch ſchwache Punkt: | 

reihen angedeutet, ber Nahtjtreif zur Hälfte erloſchen. Afterdecke dicht 
punftirt, gelb behaart, der Saum glatt. 

2. Ch. barbatus: fuscus, olivaceo micans, glaberrimus; 

femoribus rufescentibus; elytrorum stria suturali usque ad scutel- 
lum perfecta. Long. 9. 9. 

Melol. barbata Fabr. S. El, II. 167. 34. — 5chönn. 
Syn. Ins. I. 3. 187. 116. | 

Chalep. barbatus Dej. Cat. 3. ed. 169. a. 
Auf den Antillen. — Dunfelbraun, oben ind Dlivengrüne fpies 

lend, die Fühler und Schenfel matt rothbraun. Kopf an den Seiten 

und Vorderrücken zerfireut punftirt; Flügeldecken ganz glatt, der Naht: 
freif volftändig, bis zum Schildchen reichend. Afterdecke dicht puns 

ktirt, gelb behaart, der Saum glatt. 

3. Ch. alliaceus*: fuscus, alliaceo - micans; pronoto 
punctato, elytris obsoletins striato - punctatis. Long. 10 O9. 

Im Innen Südamerifas; Herrn Dupont’8 Sammlung. — 
Dunfelbraun, oben überall lebhaft lauchgrün jchillernd ; die Fühler braun 

roth. Kopf und Vorderrüden zerftreut aber deutlich punktirt; Flügel: 

decken mit Reihen ſchwacher Bogenflriche, zumal an den Rippen; ber 

Nahrfireif auch aus ſolchen Bogenftrichen gebildet. Afterdecke dicht 

punftirt, lang gelb behaart, der ſchmale Saum glatt. 

Anm. Ic würde diefe Art für Apogonia dilatata Mannerh. 
quar. esp. etc. 27. halten, wenn nicht in der Bejchreibung ausbrüds 

li der Kopfrand des Borberrüdend: non ut in Ch. geminato bisi- 

nuatas bezeichnet wäre. 
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4. Ch. fuliginosus: fuscus, nitidus, punctatas; elytris 

luteo -fuscis, costafis, interstitiis dense punctatis. Long. 10%, — 
11”. fet2. 7. 

Cycloc. fulig. Dej. Cat. 3. ed. 169. b. 

In Brafilien. — Minder oval, mehr parallelfeitig geftaltet, weil 

nad) vorn breiter; jehwarzbraun, Kopf und Vorderrücken mäßig grob 

punktirt; Flügeldecken Helbraun, mit drei deutlichen Rippen und ftarf 

punftirten Zwifchenräumen. Afterdecke wie bei den vorigen Arten, aber 

der behaarte Theil Eürzer, faft verftekt, der glatte Saum breiter, 

breifeitig. 

5. Ch. luridus*: luteo-fuscus, punctatus, nitidus; ely- 
tris obsolete tricostatis, dense punctatis; abdomine fusco. Long. 
5", 2. 

Von Buenos Ayres, Herrn Dupont's Sammlung. — Ganz 

hellbraun, faſt lehmfarben, Kopf und Vorderrücken mehr röthlichbraun, 

Hinterleib dunfelbraun. Kopf und Vorderrücken zerſtreut grob puns 

ftirt; Flügeldecken mit 3 jchmalen, von Punftreihen begrenzten, aber 

undeutlicyeu Rippen und dicht punktirten Zwifchenräumen. Afterdecke 

bis faſt zum Rande hin fein punftirt chagrinirt, lang behaart, ber 

Rand ſelbſt glatt. Bruft» und Bauchfeiten mit zerftreuten groben Pun⸗ 

kten. Beine fehr hellbraun, faft lehmgelb. 

B, (2.) Afterdecke felbitftindig, vom vorlegten NRüdenfegmente ſcharf 
gefondert, das ganze freie Pygidium allein ausmachend und nicht 
behaart, Flügeldecken immer mit deutlichen Rippen und punkftir- 

ten Zwifchenräumen. 

6. Ch. geminatus: picens, rarius olivaceus, nitidus, pun- 

ctatas; elytris tricostatis, interstitiis dense et fortiter punctatis; 
pygidio basi ruguloso-punctato. Long. 10". Jet. +. 

Melol. geminata Fabr. S. El. II. 166. 33. — Schönh,. 
Syn. Ins. 1. 3. 187. 15. 

Melol. dubia Oliv. Ent. I. 5. 32. 35. pl. 61. f. 4. 
Chalep. gemin. Mac Leay, hor. ent. I. 149. — Dej. 

Cat. 3. ed. 169. a. 

Cycloc. gemin. Lap. de Cast. hist. nat. II. 122. b. 1. 
Geotrupes lugubris Quens. Schönh. Syn. Ins. I. 1. 21. 

96. tab. 2. fig. 1. 

In Braſilien. — Schwarzbraun, oben ind Grünliche fpielend, 
bisweilen ganz rein olivengrün; die Fühler und Schenfel mitunter röth— 
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lichbraun. Kopf. und Kopffchild zerfireut fein punktirt; Vorderrücken 

ebenfo, die Punkte an den Seiten größer. Flügeldecken mit drei deut⸗ 

lien, von Punktreihen eingefaßten Rippen und punftirten Zwifchens 

räumen, auf denen die Punkte unregelmäßiger ftehen, auf dem Naht: 

felde am fperrigften, beim Männchen gewöhnlich nur in einfacher Reihe. 

Afterdecke am Grunde fein chagrinirt gerungelt, dann zerflreut punktirt; 

die Punkte ringförmig, beim Männchen mehr verfloſſen. Bruftfeiten, 
Hinterhüften und Bauchfeiten mit ähnlichen Punkten bebedt. 

Anm. 1. Das Original von Fabricius’ Mel. geminata er 
bielt ih aus deffen Sammlung zur Anftcht. 

2. Die Art ſcheint in Größe, Bärbung und Gfulptur zu bas 

rüren; die Fleinften Stücke, weldye ich vor mir habe, find olivenfarben 

und gröber punftirt ald die reiner jchwarzbraunen, größeren. Befons 

derd variabel ift Die Ausbreitung der chagrinirten Skulptur auf ber 

Afterdecke, welche bei den kleinſten Exemplaren den. größten Theil, bei 

großen nur den Grund einnimmt. 

3. Durch die Güte ded Herrn Norwich in Bremen erhielt ich 

einen Chalepus von Kuba zur Anficht, der mir lediglich Durch eine 

etwas gröbere Skulptur ded Kopfes und Vorderrückens von dieſer Art 

abzumweichen ſchien. 

7. Ch. trachypygus*: fusco-niger, nitidus, punctatus; 
ediypeo glabro, elytris tricostatis, interstitiis punctatis; pygidio den- 
sissime ruguloso.. Long. 6— 7”. FetQ. 7. 

In Süd» Carolina und Merito. — Etwas Fleiner ald die vo— 
tige Art, rein fhwarzbraun, die Fühler und Schenkel röthlich. Kopfes 

ſchild ganz glatt; Stirn, Scheitel und Vorberrüden mit tiefen Punkten 
beflreut; Flügeldecken mit den drei, von Reihen bogiger Punkte einges 

faßten Rippen und zerftreut punftirten Zwifcyenräumen ; Afterdecke dicht 

und feinrunzelig chagrinirt, am Afterrambde gelb gewimpert. Bruft: 

und Bauchfeiten grob bogig punftirt. 

8. Ch. picipes Kl.: fusco-niger, nitidissimus, puncta- 
tos, pedibus castaneis; clypeo subruguloso, in margine elevato 

subsinuato, pygidio fortiter sparsim punctato. Long. 8—9', 
den. 

Auf den Antillen (Portorico), Herrn Germar’d Sammlung. 

Schwarzbraun, fehr glänzend; Fühler, Beine und die Bruft rothhraun; 

Kopfihild fein gerungelt, Stirn, Scheitel und Vorderrücken punftirt; 

Flügeldecken mit feineren Bunften neben den Rippen und auf den Zwis 
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fehenräumen. Afterdecke, Bruftfeiten, Hinterhüften und Bauchfeiten 
zerftreut grob punftirt. Der vordere erhabene Rand des Kopfichilves 
in der Mitte leicht ausgebuchtet, zweizadig. 

9. Ch. rugifrons*: fusco-niger, nitidus, puncfatus; cly- 
peo ruguloso, acute reflexo; pygidio fortiter punctato. Long. 9“, 
de2. 7. 

In Brafilien, von Herrn Kollar. — Gleicht fehr der vorigen 

Art, ift aber etwas größer, der Vorberrüden relativ breiter, fchärfer 

erhaben gerandet, gröber punftirt. Außerdem hat das Kopficyild einen 

in der Mitte fcharfen, faft fpigen, einfachen, aufgebogenen Rand und 

größere Runzeln; endlich ift die Punftirung der Afterdecke entfchieven 

größer und nach oben bin dichter zufammengebrängt. Der Glanz ift 

matter, ‘die Farbe der Beine nicht fo röthlich; Die Afterfralle trägt bins 

ten drei Borften. 

10. Ch. planatus*: aterrimus, nitidus, punctatus; cly- 

peo ruguloso, pygidio fortiter punctato, basi ruguloso. Long. 10 
—11". zeo. } 

In Brafilien, von Herrn Besde. — Ganz fohwarz, nicht fehr 

glänzend, fein punftirt, dad Kopfichild gerungelt, die Afterdede am 

Grunde fein hagrinirt, dann grob punftirt; die Schenkel mitunter, zu= 

mal die vorberften, braun. Beſonders Eenntlich ift jedoch diefe Art an 

dem breiten, flacher gemölbten Körperbau und der fchärferen Ede am 

Nahtende der Flügeldecken. Auch bei diefer Art trägt die Afterfrale 

drei Borften. 

Anm. Mit diefer oder der vorigen Art dürfte Scarab. fimo- 

sus Hbst. Col. II. 248. 153. Taf. 17. Fig.3. — Voet. Col. I. 
140. Taf. 21. Fig. 140. — Geotr, fimos. Schönh. Syn. Ins. I. 
1. 22. 104. am nächften verwandt fein. 

11. Ch. plicatus Dup.: fuscus, subcupreus, fortiter pun- 
ctatus, elytris fortiter tricostatis; pygidio obsolete punctato, sub- 
laevi. Long. 79, — 8". 9. 

Im füdlichen Braftlien, Herrn Dupont's Sammlung. — Ei— 

genthümlich geftaltet, verkehrt eiförmig, Hoc, gewölbt, vorwärts flarf 

verfchmälert, braun, leicht Fupferig violett fchilernd. Kopf und Vor: 

derrüden gleihmäßig grob punftirt. Flügeldecken mit brei ſehr beuts 

lichen, mehr gewölbten Rippen und unregelmäßig punftirten Zwifchen- 

räumen; ber Grund Höchft fein ffulpirt, feidenartig glänzend. After: 

decke mit zerftreuten, ſehr Schwach vertieften, aber großen Punkten. 
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Bruſtſeilen, Bauchſeiten und Hinterhüften grob punktirt. Fühler und 

Taſter rothbraun. 

II. Die Schneppe am Kopfrande des Vorderrückens fehlt, oder iſt ganz 
undeuntlich. 

A. (3.) Vorderrand des Elypeus ſtumpf, gerundet oder ausgebuchtet; 

feine Höder auf der Stirmnaht. 

12. Ch. subsericeus*: nigerrimus, nitidus, punctatus; 

elytris subsericeis, tricostatis; clypeo emarginato ruguloso, pygi- 

dio profunde punctato. Long. 11”. A. T. 

In Brafilien. — Tief ſchwarz, höchftens die Vorderhüften braun; 
breit und flach gebaut, dem Ch. planatus ähnlich, aber dichter punftirt, 

dad Kopfichild rungeliger, die Afterdecke und die Bruftfeiten mit gros 

ben Punkten ziemlich dicht befegt. Vorzugsweiſe unterfcheidet fich aber 

diefe Art durch die mangelnde Sihneppe am Kopfrande des MWorders 

rückens und die höchit feine Punktirung des Blügeldedengrunded, wos 

durch diefelben einen matteren feidenartigen Glanz erhalten; auch tre— 

ten die Rippen mehr hervor und die Punkte auf den Zwifchenräumen 

find feiner. Die Afterkrale bat drei Endborſten, wenigſtens Hinten. 

13. Ch. gagates ZZ: nigerrimus, nitidus, punctatus; ely- 

tris subsericeis, tricostatis; clypeo rotundato ruguloso, pygidio 

grosse punctato. Long. 6. KHetQ. T. 

Dej. Cat. 3. cd. 169. a. 

Cyel. brevis Perty Delect. etc. 46. Taf. 9. Fig. 16.? 

In PBrafilien, von Herrn Dupont. — Gedrungen gebaut, 

wie Geotr. piceus Fabr. over Cricetus Hausm.; ganz ſchwarz, glän— 

jend, die Flügeldecken feidenartig, wegen der feinen Skulptur des Grun— 

ded, Kopfſchild völlig gerundet, erhaben gerandet, fein gerunzelt. 

Steitel und Vorderrücken punktirt. Flügeldecken mit drei erhabenen 

Nippen und punktirten Zwijchenräumen; ale Punkte, auch die auf der 

Afterdecke, Ereisförmig, narbig; beim Männchen der Grund ded Pygi: 

diums und die Bauchfeiten dagrinirt runzelig. Bühler, Zafter und 

Süße hell Kaftanienbraun. 

14. Ch. bidentatus*: niger, nitidus, olivaceo - micans, 

punctatus; elytris tricostatis; clypei margine reflexo, bidentato. 

Long. 6". 2. +. 

In Brafilien. — Der vorigen Art in Größe und Geftalt ganz 

glei, aber etwas Tänglicher, glänzender; der Vorderrücken und bie 

Blügelvedten einzeln bauchiger, die ſchwarze Farbe jpielt oben ind Grüne. 

V. 6 
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Kopfſchild am Rande höher aufgebogen, das Ende zweizadig. Bors 

derrücden zerftreuter und feiner punktirt. Flügeldecken mit viel größeren, 

dichter geftellten Bogenftrichen, die hinten offen find; ber Nand über 

den Hinterhüften ſchwielig verdickt, wie bei vielen weiblichen Cycloce- 
phalis; der Grund durchaus glatt. 

B, (4.) Der vordere Kopfrand ift zugefpigt; die Stirnnaht erhebt fi 
jederſeits als Höder, 

In diefer Gruppe beginnt ſchon der Typus der folgenden Gat— 
tungen fich zu zeigen; namentlich durch den Eleineren Kopf, die gedrun— 

genere Statur, die am Geitenrande mehr gefchwungenen, Oberkiefer, 

die höderige Stirnnaht, das Fürzere dickere Endglied der Taſter, die 

ftärfere Behaarung an den Beinen und die Vertiefung auf dem Vor⸗ 

derrücden, weldye fi von dem am Kopfrande erfcheinenden Köder nach 

binten zieht. 

15. Ch. rostratus*: fusco-niger, nitidissimus; clypeo 

acuminato, fronte binodulcsa ; pronoto laevissimo, elytris subtri- 

costatis, punctatis. Long. 1”. 9. 7. 

Daterland mir unbefannt, wahrfcheinlih Guyana. — Lang ge: 

firedt, gleich breit, flach gewölbt, fehr glänzend ſchwarzbraun, oben 

dunkler. Kopf größer ald bei den beiden folgenden Arten, die Vor: 

derede jehr ſpitz, die Höder body, die Gegend zwifchen und vor ihnen 

runzelig. Vorderrücken ganz glatt, am Vorderrande mit Eleinem Köder 

und jeichter Vertiefung dahinter. Flügeldecken mit den gewöhnlichen 

drei, von Punftreiben eingefaßten Rippen, aber die Rippen nicht ſelbſt— 

fländig gewölbt und die Zwifchenräume zerfireut punktirt. Afterdecke 

ganz glatt; Bruftjeiten etwas punfktirt. Beine ziemlich dick, Heller braun 

gefärbt, wie die Bühler und Tafler. 

16. Gh. Zoilus: nigro-fuscns, nitidus, punctatus; clypeo 

acuminato, fronte excavata, pronoto punctato, elytris tricostatis, 

interstitiis irregulariter punctatis. Long. 11. FetQ. +. 

Geotr. Zoilus Fabr. S. El. 1. 7. 19. — Schünh, Syn. 
Ins. I. 1. 7. 28. 

Scarab. Zoilus Oliv. Ent. I. 3. 45. 51. pl. 9. f. 8 — 
Dej. Cat. 3. ed. 168. a. 

In Guyana (Gayenne), von Herrn Dupont. — Kürzer, brei⸗ 

ter und gedrungener gebaut, als die vorige Art; der Kopf relativ viel 

kleiner, die Endſpitze breiter ſtumpfer, die Stirnhöcker ſchwach, aber die 
Grube dazwiſchen tief, ſie allein ſtark gerunzelt. Vorderrücken zerſtreut 
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punktirt, die Bunfte nach den Seiten bin gröber, der Höder am Vor: 
derrande flarf, die Längevertiefung dahinter deutlih und gerungelt. 

Blügeldeden ftark punftirt, die Rippen etwas felbftftändig gewölbt, die 

Zwifihenräume mit irregulären Punftreihen. Afterdede bei beiden Ge- 

ſchlechtern, wie die Bruftfeiten, Bauchfeiten und Hinterhüften, ziemlich 

dicht, wenn auch nicht jtarf punktirt; Füße etwas ſchwächer gebaut, bes 

ſonders die Schienen. 

Anm. Die 6 Zähne am Unterfieferhelm ftehen bei dieſer Art 

eigenthümlich, nehmlich nicht im diefer Weile: 2, 2, 2, fondern viels 

mehr fo: 2, 1, 3; auch find die drei oberen etwas größer, 

17. Ch. nasutus*: nigro-fuscus, nitidus, punctatus; cly- 
peo acuminato, fronte transversim carinata, pronoto punctato, ely- 
tris regulariter striato-punctatis. Long. 10— 11. 9. 

In Guyana (Cayenne), Herrn Dupont'd Sammlung — 

Ganzer Bau der vorigen Art, höchſtens Die Flügeldecken nad hinten 

zu etwas breiter. Kopfichild mit hoher Endecke, Stirn gerungelt, nicht 

vertieft, mit Schwach gefielter Grenznaht. Vorderrücken befonderd an 

den Hinterecken punftirt, vorn mit deutlichem Köder und vertiefter, 

runzeliger Längdgrube dahinter. Flügeldecken mit 9— 10 regelmäßigen, 

vertieften Punktreihen und einer irregulären, abgefürzten Reihe vorn 

neben der Nahtreihe. Afterdecke, Bruſtſeiten, Bauchfeiten und Hinter: 

büften gleichmäßig punktirt. 

13. Gatt. STENOCRATES.* 

Ghalepus Dey. 

Die ganz auffallend große Aehnlichkeit diefer Gattung mit der 
vorigen täufcht den Beobachter auf den erften Blick leicht über die - 
wahre Bedeutung derſelben; und allerdings fcheint fie dem äußern 

Anfehn nach weit eher mit Chalepus M. L. verbunden, als das 

von getrennt werden zu müflen; allein die mangelnde Gefchlechts- 

differenz an den Borderfüßen fcheint mir doch eine foldde Trennung 

zu erfordern. 

Der Kopf ift von mäßiger Größe, Fleiner al8 bei Chalepus, 

zwifchen den Augen am breiteften, nach vorn ftarf verfchmälert, am 

Borderrande ſelbſt abgeftugt, ftumpfedig, und überall erhaben ges 

tandet; zwifchen ben Fühlergelenfgruben ift ein flarfer, winfeliger 

Quereindrud (die Stirnnaht), vor dem fich das Kopffchild etwas 
6* 
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wölbt. Die Munbdtheile find ziemlich Fräftig, Die Oberfiefer zumal 

breit, an der Spige abgeftugt ober ftumpf gerundet; die Unterkiefer 

baben fünf (2, 2, 1) Zähne am Helm; die Unterlippe ift in ber 

Mitte ftarf höcerartig gewölbt; die Tafter haben ein ſpindelförmi— 

ges Endglied. Die Fühler find Fein, zierlich und ohne Geſchlechts— 

bifferenz am Fächer, Der Vorderrüden ift queroblong , ziemlich ges 

wölbt, an den Eeiten gerundet und ftarf erhaben gerandet; hinten 

hat er die Breite der Flügeldeden, aber einen fehr feinen, wenig 

bemerfbaren Rand. Das Profternum hat einen fpigen, abfteigen> 

den Zapfen hinter den Hüften. Das Schildchen ift dreifeitig. Die 

faft gleich breiten, hinten gemeinfam zugerundeten Flügeldeden ha— 

ben tief punktirte Streifen. Die Afterdede fteht bei beiden Ger 

fchlechtern fenfrecht und ift etwas gewolbt; beim Männchen hat das 

legte Bauchfegment eine mittlere Ausbuchtung, beim Weibchen nicht. 

Die Beine find mäßig groß, die Vorderſchienen ſcharf dreizähnig, bie 

Füße fehr fein, ohne ale Epur irgend einer Gefchlechtödifferen;, an 

den Gelenken lang borftig, gleich wie die Schenkel und Schienen, 

an denen die Borften bie und da in Reihen ftehen. 

Die Arten bewohnen Brafilien. 

1. St. holomelanus: niger, clypei margine antico si- 

nuato, alte elevato, disco transverse carinato; pronoto et pygidio 

dense punctatis, elytris seriatim foveolatis. Long. 7. Jet. 7. 
Geotr. holomelanus Germ. Spec. Ins. nov. I. 116. 199, 

In Brafilien. — Tief Schwarz; Fühler, Tafter und Füße braun, 

die Vorfien der Beine röthlich. Kopfſchild dicht punftirt, Goch erhas 

bea gerandet, die Mitte des DVorderrandes zurüdgebogen, quer über 

feine Fläche eine erhabene, fcharfe Leiſte vor der vertieften Linie, welche 
dad Kopfſchild von der Stirn fondert. Vorderrücken ziemlich dit grob 
punftirt, die Punkte mit einem tingförmigen Gindruf, die inneren 
ſchwächer. Die Flügeldecken grob reihig punftirt, die Reihen neben der 
Naht und den Rippen regelmäßig, die zwiſchen ihnen unregelmäßig, 
der dritte Zwifchenraum von der Naht aus jtärfer gewölbt, vorn glatt, 
hinten mit einigen Punkten, Afterdede, Bauch: und Bruftfeiten dicht 
punftirt, die Punkte auf den legteren am größten. 

Anm. Es iſt möglich, daß Cycloc. frontalis Guer. Icon, d. 
regn. anim. Ins. pl. 23. f. 7. zu diefer Art gehört, 

2. St. cultor: niger, nitidus, clypeo subtruncato, in basi 
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gibho; pronoto sparsim punctato, elytris striato - punctatis. Long. 
8—81,". Je. 7. 

Chalepus cultor Dej. Cat. 3. ed. 169. a. 

In Brafilien, von den Herren Dupont und Kollar. — 
Größer als die vorige Art und minder grob punftirt; das Kopfſchild 

feiner gerandet, vorn nicht ausgebuchtet, ohne Querkiel, aber hinten 

deutlich gewölbt; rumzelig punktirt. Vorderrücken überall punktirt, aber 

die Punkte der Mitte ſchwächer, die größeren Vunkte an den Seiten 

mit einem Ringe in der Tiefe. Flügeldecken mit fieben geraden, tiefen 

PBunftreihen, die Zwifchenräume ganz glatt, oder nur bie und da ein 

Punkt auf ihnen, der dritte von der Naht weder breiter noch mehr 

gewölbt; die Seiten ſchwächer punftirt geftreift. Afterdecke dicht, aber 

nicht gerade grob punktirt; Bruſt- und Bauchfeiten etwas gröber. 

3. St. laborator; niger, nitidus, clypei margine reflexo, 

in apice subsinuato; pronoto glabro, elytris BIO: punctatis, 

Long. 9— 10". Fet?. 
Geotrupes lahorator Fabr. S. El. I. 21. 73. — Oliv. 

Entom. I. 3. 53. 62. pl. 14. f. 132. — Schönh, 
Syn. Ins. 1. 

In Brafilien, Herren Germar’s (2) und Dupont's (') 

Sammlung. — Ueberall einfarbig und tief ſchwarz, glänzend; Kopfs 

ſchild hoch gerandet, die Mitte des Vorderrandes etwas ſtärker zurüds 

gebogen; tor der Etirnnaht jederjeitd eine furze Querleifte. Vorder⸗ 

rüten an den Seiten fehr Hoch und breit erhaben gerandet, glatt, 

neben den Hinterecken einige grobe Punkte. Schildchen glatt. Flügel⸗ 

defen mit groben Punktreihen neben der Naht und den drei flachen 

Rippen auf jeder, die Zwifchenräume unregelmäßig punktirt, Aftcs 

dede und Bauchfeiten etwas feiner punftirt, die Bruflfeiten viel größer. 

Füße, Fühler und Taſter röthlichbraun. 

Anm. Nah dem Original in Bank's Sammlung iſt Gieotr. 

laborator Fabr. die eben befchriebene Art. 

4. St. saucius*: purpureo-fuscus, nitidissimus, clypeo 

sionato; pronoti lateribus punctalis; elytris gemellato punctatis. 

Long. 8— 8"), D. 

In Guyana (Gayenne), Herrn Dupont’d Sammlung. — 

Größe und Geftalt von St. cultor, aber die Skulptur viel ſchwächer. 

Grundfarbe ein dunkles Rothbraun. Kopfſchild erhaben gerandet, die 

Mitte des Vorderrandes bemerkbar ausgebuchtet; die Stirnnaht gleich: 
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mäßig erhaben; bie Mitte der Stirn ein wenig vertieft. Vorderrücken 

an den Seiten bis gegen die Mitte hin zerftreut grob punftirt. Ylüs 

geldecken mit einer Punftreihe neben der Naht und je 4 Paar flachen 

Punftreihen, deren Zwifchenräume ftellemveis unregelmäßig punktirt 

find. Afterdecke grob, aber nicht ſehr dicht punktirt, Die Bauchjeiten 

etwas feiner und dichter, aber die Bruftfeiten noch gröber. 

Anmerfung. 

Melolontha rufipennis Fabr. S. El. II. 187. 120., welche ich 

zwar gefehen, aber genauer zu unterjuchen verfäumt habe, jchien mir, 

foweit ich mich ihrer erinnere, zu diefer Gattung zu gehören. 
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2. Strategiden (Strategidae). 

Lamell. xylopl, vertice sexuum conformi, bi- vel unituberculato, 
nunquam cornuto; pronoto sexuum vel conformi non cornuto, vel 

difformi: maris excavato, saepius tuberculato s. cornuto, feminae 
vel aequaliter convexo, vel foveola minori impressa. Tarsorum qua- 

tuor posticorum articulo primo plerumque in apice ascendente. 

Die Gruppe ber Strategiden ftellt ſich wieder fehr natür- 

ih zwifhen die Eyclocephaliden und Oryctiden, und er: 

iheint daher weniger Eonform als die beiden genannten, uniform 

und Fonftant gebildeten Gruppen. Bon jenen hat fie die Charas 

ftere der Kopfbildung, d. h. nicht eigentlich die befondere Geftalt 

defielben, fondern vielmehr den Typus, die mangelnde pofitive Ge— 

fhlechtsdifferenz, welche allen Dryctiden eigen if. Wir finden das 

ber bei den Strategiden nie Hörner am Kopf, fondern entweder 

eine durchaus ebene, gleihmäßig gewölbte Oberfläche, oder einen 

theild einfachen, theils doppelten Stirnhöder, welcher beiden Ges 

flechtern zufommt, indeß beim Weibchen allerdings etwas ſchwä— 

her zu fein pflegt als beim Männchen. Obwohl nun biefer Ty- 

pus auf die Eyclocephaliden hinweift, fo ift Doch die bejondere Kopf— 

form, namentlich die Geftalt des Kopfichildes, dem der Oryctiden 

verwandter; infonderheit durch feinen nach vorn ftärfer verfchmälerten 

Umriß, feine fchärfer aufgeworfene Ranbfante, feinen allermeift zweis 

zadigen ſchmalen Endrand, feine grob runzelige unebene Oberfläche. 

Eben diefer Umriffe wegen treten die Oberfiefer der Strategiden ſtets 

neben dem Kopfichilde hervor; was bei den Cyclocephaliden nicht 
immer, ja im Ganzen felten der Fall war. Dazu fommt, daß 

ihr Äußerer vorfpringender Rand tiefe Ginfchnitte oder Buchten hat, 

wodurch fich bejondere feharfe oder runde Zähne: — zwei oder 

drei, abfegen; — wieder ein Charakter, der den Cyelocephaliden 

fehlt, aber den meiften Oryctiden zukommt. Die Unterkiefer zeigen eine 

ſolche Uebereinftimmung nicht: ihr Helm ift bald groß, ſtark, kräf— 
tig gezähnt; bald Hein, zahnlos, aber nie weich und häutig, fondern 

ſiets hornig. Die Unterlippe ift nach vorn mehr verfchmälert, als 
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bei ben meiften Eyclocephaliden, übrigens aber ohne befondere Ei- 
genheiten; auch die Tafter bieten feine allgemeingültigen Charaftere 

bar. Bon den Fühlern läßt fih im Gegenfag gegen die der Cy— 
clocephaliden erwähnen, daß fie ftet? zehmgliedrig find und einen 

kleinen ovalen Fächer ohne ©ejchlechtsdifferenz befigen. — Der 

mannigfaltigfte Körpertheil der Strategiden ift der Vorderrüden. 

Stets etwas mehr gewölbt als bei den Eyclocephailden, hat er in 

manden Gattungen, 3. B. bei Heteronychus, Podalgus und 

Pentodon, noch gar feine anderen allgemeinen Merfmahle, obgleich 
einzelne Arten derſelben fchon eine Vertiefung am Vorderrande bes 

figen. Eine folche Vertiefung ift dann bei den übrigen ein wichtis 
ges Gruppenmerfmahl, weldes in anderen Unterabtheilungen ber 

Xylophila nicht wieder vorfommt, wenigftens nicht allein, ohne 
Horngebilde. Grwöhnlich ift mit diefer Vertiefung ein Heiner Höfs 

fer verbunden, welcher auf der Ranbleifte vor ber Grube figt und 

ftetd beim Männchen eine beträchtlichere Größe erreicht, als beim 

Weibchen, ja legterem in den meiften Fällen ganz fehlt. Nur bei 

Strategus felbft bildet fich diefer Höder zu einem wahren Horne 

aus, und gleichzeitig mit ihm zeigen ſich Hörner an den Seiten des 

Vorberrüdens; allein beide Formen fommen nur den Männchen zu. 

Corynoscelis behält die feitlihen Höder, bat aber das mittlere 

Nandhorn noch nicht. Bei folcher Höhe der männlichen Geſchlechts— 

haraktere fehle dem Weibchen die Grube am VBorderrüden nie. Die 

Flügeldeden, an der ftärferen Wölbung des Vorderrückens Theil 

nehmend, gleichen völlig denen der Oryetiden, neigen jedoch mehr 

zu Bunftreihen neben den Rippen und grober ‘Bunftirung auf den 

Zwifchenräumen, als die der legteren Abtheilung. Die Afterdede 

hat ihre gewöhnlichen Merkmahle, d. h. fie ift höher gewölbt und 

mit der Epite eingezogen beim Männchen, niedriger, nad) hinten 

etwas vorgeftredt und am Endrande eingedrüdt beim Weibchen. 

Die Beine find plumper als die der Eyelocephaliden, namentlich Die 

Füße kürzer und bier. Leptere bieten endlich fehr wichtige Unter- 

fhiede Darin dar, daß an den vier hinteren das erite Fußglied nicht 

mehr die auffallende Länge hat, welche wir bei den Eyclocephaliden 

antrafen, und in dem Maaße, wie e8 fich verfürzt, am Ende auch 

höher wird, jo Daß es einen ohr- oder lappenfürmig auffteigenden 
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Enblappen zu befigen pflegt. Diefer Lappen ift jeboch ebenfo mit 

Borften befegt, wie die folgenden Glieder, und nie in einen fpißen, 

langen Stachel umgewandelt. Fehlt er, wie bei Heteronychus, 

fo gleihen die Hinterfüße faft vollftändig denen der Eyelocephalis 

den; Doch trägt die Afterkralle nur bei der größeren Mehrzahl noch 

zwei Borften, bei den anderen vier, ſechs oder gar fchon viele 

Borften. Ein Gleiches gilt von den männlichen Vorderfüßen, wenn 

fie verdidt find, und darin den bei den Eyclocephaliden faft all: 

gemeinen Gejcledtscharafter annehmen. Er kommt häufig vor 

bei den Strategiden, häufiger als bei irgend einer anderen Gruppe 

der Xylophila, wenn man die Eyclocephaliden ausnimmt, unb 

zeigt uns ebenfalls eine nahe Beziehung zu legteren. Dennoch ift 

die Gefammtähnlichfeit mit ihnen geringer, als mit den Oryetiden, 

wie das der didere, plumpere Bau, die höhere Wölbung des Rüf- 

fens, der Eleinere, mehr verſchmälerte Kopf, die plumperen Beine, 

der ftarfe Zapfen am Profterium binter den Hüften, das fteifere 

dichtere Borftenkleid der Bruſt-, überhaupt alle Körpertheile im Zus 

fammenhange deutlich genug angeben. 

Von ber Lebensweiſe der Strategiden willen vir nichts, als 

was nicht auf die Xylophila im Ganzen paßte. Die Heimath der 

meiften ift Süd» Amerifa, die übrigen fommen nur in den wärmes 

ten Gegenden beider Erbhälften vor. 

Ihre Eintheilung in Gattungen hat Schwierigfeiten und fann 
diagnoftifch nicht fo ſcharf ausgeführt werden, ald es wünſchens— 

werth erfcheinen mag; ich fohlage nachſtehendes Schema zu ihrer 

Definition vor: 

I. Tibiis posticis in apice truncato - rotundatis, 
margine acuto fimbriato. Onychio biseto. 

A. Maxillarum galea valida, undique fortiter 

dentste . - : ı 0 0 0. 0.» . * . . 1 PENTODONTI- 
‚ DAE, 

1. Galea sexies dentata, dentibus basalibus 

coadumatis © + 0 2 2 0 200.0. . 1, Heteronychus, 

2. Galea quinquies dentata, dentibus basali- 
bus coadunatis. 

a. Pronoto sexuum conformi, antlice non 

BEER u u ee, ac 2. Pentodon, 
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b. Pronoto maris excavato, feminae con- 
VeXO 2 0 2 ee een een. 4 Cheiroplatys. 

3. Galea 3—4-dentata, dentibus omnibus 

übers - © 2 0 0 0 0 0.0.0 0 0. 8. Zaodon. 

B. Maxillarum galea brevis, edentata . . . II. BOTHYNIDAE. 

1. Onychio biseto, mandibulis extus eden- 

tatis; tarsis brevibus, crassis. 

a. Cliypeo truncato, perpendiculariter de- | 

scendente . » 2 2 2 2 0 0... 5, Pericoplus.* 

b. Ciypeo plano, lateribus convertentibus ; 
tarsis anticis marum incrassatis . „ . 6, Orsilochus,* 

2. Onychio nudo vel 4—6-seto; tarsis elon- 

gatis, gracilibus, 

a. Mandibulis extus edentatis; tarsis an- 

ticis marum unguibus aequalibus . . . 7. Acerus. 

b. Mandibulis extus argute dentatis; tar- 

sis marum anticis unguibus inaequalibus 8, Bothynus, 

C. Maxillarum galea elongata, gracilis, in apice 

dentata . - © 2 2 0 02 ee 0 00 . . JH, PODALGIDAE, 
a. Tarsis anticis sexuum conformibus . . „ 9. Podalyus, 
b. Tarsis anticis sexuum diflormibus, maris 

incrassatis © 2 2 0 0 2 0 0 2 0 0. 10. Corynoscelis.* 

11. Tibiis postieis in apice crenato dentatis, ex- 

cavatis, anticis quadridentatis; tarsis sexuum 
conformibus; maxillarım galea valida, sexies 

fortiter dentata . . © » = 2 2 2 0. 0 .1V.STRATEGIDAE 
GENUINI. 

Pronoto maris tricorni, feminae excavato, 

Onychio penicillato . . 2 2 2.2... 11, Strategus. 

— — — — 

14. Gatt. HETERONYCHUS. 

Dej. Cat. 3. cd. 169. 

Als Charaktere diefer von Dejean aufgeftellten, aber nicht 
definirten Gattung betrachte ich folgende Eigenſchaften. 

Das Kopfichild ift nach vorn verfchmälert, am Ende aber 

nicht fpig, fondern abgeftugt oder zweizadig; die Stirnnaht erhebt 

ih in der Regel zu zwei kleinen Hödern. Die Oberfiefer find am 

Rande ſtark ausgebuchtet, übrigens aber ftumpf, oder fie enden mit 

zwei fcharfen Zaden von gleicher Größe, und haben außerdem wohl 
noch eine fürzere Randzacke. Der Unterfieferhelm bat ſechs in 
3 Reiben paarig übereinanderftehende Zähne und ift außerdem mit 
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Borftenhaaren befegt. Das Endglieb aller Tafter ift fpindelförmig, 

aber nicht zugefpist, fondern abgeftugt oder abgerundet, Die Un- 

terlippe ift außen flach gewölbt und mit einem breiten Zungentheile 

verfehen. Der Borderrüden tft bei beiden Geſchlechtern gleich ges 

bildet, d. 5. am Borderrande bald mit, bald ohne Vertiefung und 

Höder. Das Schildchen hat eine breit herzförmige Geftalt. Die 

gemeinfam zugerundeten Flügeldeden zeigen einen punftirten Naht: 

freif, PBunftreihen neben den ſtets angebeuteten Rippen, und glatte 

oder punftirte Zwifchenräume. Das Profternum ift mit einem ftars 

fen Höder hinter den Borberhüften verfehen. Die weder fehr fräfs 

tigen, noch fehr langen Beine haben an den Vorderſchienen drei, 

jeltener vier fcharfe Randzähne, wozu mitunter noch Feine Kerb- 

zähne fommen; borftentragende Querfanten an ben hinteren Scie- 

nen und feine, mit Borften befegte Füße, deren erſtes Glied an den 

vier hinteren zwar vergrößert, aber gegen das Ende hin nur wenig 

erhoben, aljo weder mit einem Stachel, noch mit einem Kamm vers 

fehen if. Die Krallen find Klein, Die Afterfralle hat zwei Borften, 

die Sporen find überall lang und fpig, die Vorderfüße der Männ- 

chen fcheinen in der Regel verdickt, oft nur mit ungleichen Krallen 

verjehen (Abth. II. A. 3.), in manchen Fällen (Abth. IL. B. (3.) 

aber gar nicht von den weiblichen verfehieden zu fein. 

Die Arten der fo beflimmten, von Dejean zu weit aufges 

faßten Gattung finden fi in der Tropenzone beider Erbhälften und 

haben eine ſchwarze, jelten braune Grundfarbe. Ihre Größe ift nie 

ſeht beträchtlich. 

I. Der Borderrüden ift gleichmäßig gewelbt, hinter dem Vorderrande alfo 
nicht vertieft oder höderig. 

Anm. Die Arten diefer Gruppe unterfcheiden fih von Chale- 

pus II. A. (3.) nur durch die Kerbung der Oberkiefer und ihren et: 

was Heineren Kopf; von Chalepus B. (4.), mit weldyen fie den klei— 

neren Kopf theilen, untericheidet fie das ſtumpfere Kopfichild, die Form 

der dort nicht geferbten, ſondern zugejpitten Oberkiefer, und der gleich: 

maͤßig gewölbte Vorderrücken beftimmter. 

“ 4. H. globosus*: niger, supra opacus, subtus rufo - se- 
tosus; clypeo subacuto, reflexo, oculis superne inconspicuis; ely- 
tris regulariter striato -punctatis,. Long. 5'/,". 2. 
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Don Buenos Ayres, Herrn Dupont’d Sammlung — Von 

durchaus eigenthümlichem Habitus, kurz, gedrungen, hoch gewölbt, ber 

Borderrüden relativ jehr groß. Der Kopf Hein, bis zum Scheitel bin 

grob Dicht punktirt. Das Kopfichild verichmälert nach vorn, aber nicht 

eigentlich fpig, am Ende aufgebogen; die Stirnnaht Faum als feine 

Duerleifte angedeutet; die Augen von oben nicht fichtbar, hinter den 

Kopfeden des Norderrüdens verſteckt. Diefer, gegen die Flügeldecken 

gehalten, ſehr groß, trapezoidal mit gebogenen Geiten, deutlichen Eden, 

feiner Randleiſte, die am Borderrande breiter und flacher wiıd; aber 

ohne Höfer und Vertiefung, matt, dazwiſchen ziemlich ftarf punftirt. 

Flügeldecken bauchig gewölbt, ſehr furz, an den Seiten ſcharf gerandet, 

am Ende abgeftugt, ganz matt, mit zehn flach vertieften Punktreihen, 

von denen die Nahtreibe am ſchwächſten iſt. Afterdecke glänzender, 

am Grunde ſchwach chagrinirt. Bruftfeiten, Hinterhüften und Bauch: 

feiten punftirt, auf jenen einige borftentragende Punkte. Beine nicht 

gerade furz, ziemlich fräftig, ſtark borjtig, befonders die Füße, welche 

jedoch alle, bis auf der linken mittleren, abgebrochen find; Vorderſchie— 

nen mit drei fcharfen Zähnen, der oberſte Kleiner. Die Oberficfer 

ſchmal, aber tief anı Außenrande gebuchtet, doch die Zaden jo ftumpf, 

dag man fie faft überfehen könnte. 

2. H. relictus Saj?: fuscus, nitidus, subtus rubieundus ; 

clypeo bidentato, fronte binodosa, pronoto fortiter punctato; ely- 

tris subtricostatis, interstitiis fortiter punctatis. Long. 9!/,. A. 

In Nord: Amerika (Pennſylvanien, Illinois), Herrn Germar's 

Sammlung. — Dunkelbraun, oben faſt ſchwarz, unten rothbraun; 

glänzend, derb punktirt, der Kopf dicht runzelig, am Vorderrande zwei 

Zacken, auf der Stirnnaht zwei Köder und dahinter ein Grübchen. 

Vorderrücken kurz im Bergleih zu den benachbarten Arten, derb pun— 

ftirt, aber nicht gerade Dicht. Flügeldecken mit drei jchmalen, von 

Punktreihen eingefapten Rippen und ebenso Dicht und grob punftirten 

Zwifhenräumen, die Punkte mit Kreisnarben. Afterdecke mäßig ges 
wölbt, am Grunde dicht chagrinirt, gegen die Mitte glatter und pun— 

fiirt. Die Unterflähe an der Bruft, den Bauchfeiten, Hüften und 
Schenkeln borftig behaart, die Haare rothbraun, wie die Tafter, Bühler, 

Vorderhüften und Füße. Dorderfchienen mit drei Zähnen und einer 

Kerbe über dem oberen Zahn, die Füße der Männchen gerade nicht 

verdickt, aber Dennoch die Fußkrallen ungleich, die innere flärfer ges 

frünmt, breiter, ſchief abgefchnitten. 
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Anm. Scarab. tridentatus Saji, Col. Ins. of the exped. 
to Ihe Rocky Mount. etc. — Journ. of ihe Acad. of N, H. 
of Philadelphia. Fol. II. pag. 209. — kenne ich nicht; ich ers 
wähne ihn daher bier, es unentſchieden laffend, wohin er gehöre. 

3. H. humilis: niger, nitidus, clypeo ruguloso in apice 
bidentato; elytris fortiter punctatis inter costas, tibiis anticis sub- 
quadridentatis. Long. 5”. o. 7, 

Geotr. humilis Germ. MSS. 

Scarab. indistinctus Buquet MSS. 

In Eid: Amerika: Columbien, Guyana, Braftlin. — Gläns 

zend Schwarz, Kopfſchild bis zum Scheitel ftarf runzelig, am Vorder— 
rande zweizacdig; die Stirnnaßt beiderfeits erhaben, in der Mitte unters 

brochen. Oberfiefer mit einfacher Epige, aber tiefem Ginfchnitt an 
der Eeite. Vorderrücken höchſt fein zerfireut punktirt, nur gegen die 
Schulterecken hin werden die Punkte deutlicher. Flügeldecken etwas 
bauchig und dadurch ein wenig breiter ald der Vorderrücken, mit gros 
ben Punkten, welche ringförmige Narben enthalten, neben den Nippen 
und auf deren Zwiſchenräumen, und fehr feinen einfachen überall das 
zwifchen; aber der Geitenrand big zur Nahtipige einfach flarf punftirt, 
Afterdede am Grunde dicht punktirt. Bühler, Tafter und Füße Faftas 
nienbraun; die Vorderſchienen mit einer Kerbe über dem dritten Zahn 
und daher fall vierzäbnig. 

Unm. Dieje Art wird häufig für Geotr. laborator Fabr. S, 
El. 1. 21. 73. gehalten; nah dem Driginal in Bank's Sammlung 
it fie ed aber nicht, fjondern der ©. 85. befihriebene Stenogrates 
laborator. 

4. H. piceus: castaneus s. fusco-niger, nitidus, clypeo in 
apice et in Sronlis margine bidentato; elytris punctato -striatis. 

Long. 4%. 9. +. 
Geotr. piceus Fabr. 5. El. 1. 19. 66. — Schönh. Syn. 

Ins. I. 1. 20. 90. 

Scarab. pic. Oliv. Ent. I. 3. 53. 63. pl. 24. f. 211. — 
Jablonsk. N, S. Col. II. 113. 82. Taf. 11. Fig. 3. 

Heler. piceus Dej. Cat. 3. cd. 169. 

In Oftindien. — Schwarzbraun oder rothbraun, fehr glänzend. 

Der Kopf Hark runzelig, mit zwei Zaden am Ende des Glypeus und 

einem Höcker mitten auf der Gtirnnaht, welcher gewöhnlich in 2 Kleine 

Enphöderchen ausgeht, und zu Den Augen eine gebogene Kante ents 
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fendet. Vorberrüden an den Seiten, befonderd in den Eden, flarf 
punftirt, die Mitte größtentheils glatt. Flügeldecken mit 9 Reihen gros 

ber, narbiger Punkte. Afterdecke am Grunde zerftreut punktirt. MWors 

berfchienen mit einer Kerbe über dem oberen Zahn, faft vierzähnig; bie 

Füße der Männchen, wie ed fcheint, nicht verdickt. 

Anm. Bon vier Eremplaren, die ich vor mir habe, find zwei 

rothbraune Weibchen, zwei fchwarzbraune Männchen; von legteren feh— 

Ien dem einen die Vorderfüße, dad andere hat unvolfländige. 

5. H. pauper*: nigerrimus, nitidus, clypei apice biden- 
tato, fronte binodosa ; elytris punctato - striatis, tibiis anticis cre- 
natis. Long. 6. 7. 

Auf den Philippinen, von Herrn Cuming. — Tief fchwarz, 

fehr glänzend, größer als die vorige Art; das Kopfjchild vorn breiter, 

die Endzaden jtumpfer, der Höder auf der Stirnnaht in zwei Kleine 

Knötchen auseinandergezogen. Vorderrücken ganz glatt, nur einige ſehr 

feine Punkte an den Seiten. Flügeldecken mit drei Paar deutlichen 

Punktreihen neben den Rippen, und einer Neihe neben der Naht; Die 

Randreihen undeutlich, aber unregelmägige zwifchen der Naht und den 

Nippen. Afterdecke am Grunde jederfeits ſtark gezähnt. Schienen Did, 

die 4 hinteren ſtark ftachelig, die vorderften mit 3 größeren Randzäh— 

nen und fleineren Kerbzähnen dazwifchen und darüber, Dad mir vors 

liegende Eremplar hat feine verdickten Vorderfüße. 

6. H. arator: nigro-fuscus, nitidus, subtus dilutior, ca- 

staneus; clypeo ruguloso, bidentato, elytris striato- punctatis, pygi- 

dio glaberrimo elevato, feminae binodoso. Long. 5"/,,". JFet2. r. 

Geotr. arator Fabr. S. El. I. 21. 75. 

Geotr. Cricetus Hausm. Illig. Mag. VI. 266. 
Dej. Cat. 3. cd. 169. Heteronychus Cricetus. 

Dom Vorgebirge der guten Hoffnung. — Ueberall glänzend 

ſchwarzbraun, unten heller, öfters kaſtanienbraun; Kopfichild flarf runs 

zelig, der vordere Rand zweimal eingebogen aufgerichtet, aber nicht eis 

gentlich zacig; die Stirnnaht deutlich, jederfeitd zum Auge gewendet, 

davor etwas höher, aber nicht höckerig. Vorderrücken ganz glatt, auch 

die Seiten. Flügeldecken mit drei Baar Punktreihen neben den Rip— 

pen und einer Reihe an der Naht, fonft glatt, mit Ausnahme der 

Nahtecke, wo ftarfe Punkte fichen. Afterdecke ganz glatt, hoch gewölbt 

beim Männchen, beim Weibchen fiumpf zweihöckerig. Vorderſchienen 
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dreizäßnig, mit ſchwacher Kerbe über beim oberen Zahn, die Füße der 

Männchen etwas verdickt, die innere Kralle derjelben größer. 

Anm In Bank's Sammlung jah ih ein von Fabricius 

beftimmtes Gremplar diefer Urt als feinen Geotr. arator, welchen Il⸗ 

liger und Schönherr alfo mit Unrecht zu Scarabaeus, der heutis 

gen Gattung Hybosorus, gezogen haben. 

7. H. parumpunctatus: niger, nitidus, subtus fuscus; 
clypeo reflexo, subbidentato, pronoto antice punctato, eJytris stria- 

to-punctatis; pygidio glaberrimo. Long. 5'/,,'. d“. 7. 
In Aegypten oder Nubien; von Herrn Dr. Walt! unter obis 

gem Namen. — Der vorigen Art durchaus ähnlich, aber doch vers 

fhieden durch das vorn mehr aufgebogene, flumpfzadige Kopfichild, den 

deutlich und beftimmt auf der vorderen Hälfte punktirten Vorderrücken, 

deſſen Bunfte dann ſchwächer werben, aber nicht fehlen; die matteren 

Blügeldeden, deren Punftreihen nach innen zu ſchwächer find, während 

am ganzen Aupenrande, und auch fihon zwifchen den Äußeren Rippen, 

grobe Punkte fich finden. Endlich haben die Vorderfchienen nur drei 

fharfe Zähne, Feine Epur einer Kerbe darüber oder dazwiſchen, und 

mäßig verdidte Vorderfüße mit großer, ſehr hoher innerer Kralle. 

Anm, Dieleicht gehört hierher oder in dieſe Nähe: Melol. 

morio Fabr. S. El. Il. 167. 35. — Mel. hottentotta Schönh. Syn. 
Ins. I. 3. 187. 117. aus Guinen. 

8. H. parvus*: fuscus, subtus castaneus, nitidus; clypeo 
rugoso sed non dentato, pronoto glaberrimo, elytris striato- pun- 

ctatis; tibiis anticis quadridentatis. Long. 3'/,. FetQ. }. 

Auf Madagadfar. — Halb fo gro5 wie H. arator, übrigens 

aber ihm jchr ähnlich, Heller braun, unten kaſtanienbraun; Kopfichild 

ſtark runzelig, Goch gerandet, aber ohne Zaden, ‚mit furzer, feitlich 

ausgebuchteter Spite. Die Stirnnaht jederfeitd etwas erhaben, Die 

Mitte nicht, der zum Auge gehende Bogen deutlich von ihr abgeſon— 

dert. Borderrüden ganz glatt. Blügeldeden mit gröberen Punktreihen 
neben Rippen und Naht und unregelmäßigen Neihen auf den Zwifchens 

räumen; die Gegend am Nahtrande ſtark punktirt. Afterdecke hoch— 

gewölbt bei beiden Gefchlechtern und ganz glatt, beim Weibchen buf: 

Eelig. Vorderſchienen vierzäßnig, die Kerbe über dem dritten Zahn 

nehmlich ſehr tief; Füße der Männchen verdickt. 

9. H. minutus*: fuscus, supra sericeo-opacus, elytris 
semiglobosis, obsolete costatis; tibiis anticis tridentatis. Long. 

2’n—3". Zar. +. 
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Auf Madagaskar. — Eigenthümlich geftaltet, der Vorderrücken 

fehr groß und baudig, die Flügeldecken ſehr kurz, faft Freisförmig, im 

Ganzen der erſten Art ähnlich, aber nicht fo breit. Oberhalb ganz 

matt, braun, unten glänzend rothbraun. Kopfichild ohne wahre Zak— 

fen, mit einigen Querftreifen; die Etirnnaht breit, mit einer Schneppe 

nach hinten; Stirn und Sceitel glatt. Flügeldecken mit flachen Rips 

pen, undeutlihen Punktreihen danchen, und einigen undeutliben Pun— 

ften am Geitens wie Endrande, Afterdecte am Grunde fein chagrinirt, 

beim Weibchen höckerig erhaben. Vorderſchienen bloß dreizähnig, ohne 

Kerbe, der mittlere Zahn fehrlang und fpig; Füße der Männchen verbidt. 

10. H. »lebejus: nigerrimus, supra suhsericeus, subtus 

nitidus; clypeo ruguloso in apice bidentato; elytris juxta costas 
punctato - striatis, punctis orbiculato - cicatricosis. Long. 6°. 

det?. t. 
Klug, Insect. v. Madegasc. 78. 100: Geotrup. pleh. 

Auf Madagaskar. — Biemlich ſchlank gebaut, wenigſtens mit 

der vorigen Art verglichen, der übrigens dieſe in vielen Stücken ähnelt, 

namentlich im Kopfbau, denn das Kopfſchild iſt nur wenig runzelig 

und hat dieſelbe breite, nach hinten in eine Schneppe zurückgezogene 

Stirnleiſte. Stirn und Vorderrücken ganz glatt, aber matt glänzend. 
Flügeldecken kurz, für den ſonſt ſchlanken Bau der Art; mit tiefen 

Punktreihen neben der Naht und den drei Rippen, ſowie ähnlichen gros 

ben am Ende. Afterdecke am Grunde grob chagrinirt. Vorderſchienen 

mit drei großen Nandzähnen, einer Kerbe über den oberen und einent 

feinen Zahn zwiichen dem zweiten und dritten; alle Zähne beim Weib: 

chen deutlicher al8 beim Männchen, letzteres Vorderfüße ſtark verbidt. 

Fühler und Taſter rothbraun. 

ll. H. rusticus: nigerrimus, nilidus, antennis tarsisque 

castaneis; clypeo bidentato, fronte bitubereulata et excavata, ely- 

tris striato- punctatis juxta suluram, costas et marginem externum. 

Long. 7’. 2. 
Geotr. rusticus Alug, Ins. v. Madag. 78. 99. 

Auf Madagasfar. — Größer, relativ breiter und mehr gewölbt 

ald die vorige Art, glänzend fchwarz, ohne Seidenglanz. Kopfichild 

breit, mit zwei Schwachen Nandzaden, querrunzelig; die Stirnnaht nicht 

fihtbar, an ihrer Stelle zwei Höder und dahinter eine flarfe runzelige 

Vertiefung. Scheitel und Vorderrücken ganz glatt. Flügeldecken mit 
groben Punktreipen neben der Naht und den Rippen, der Nahtftreif 
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aber feiner als gewöhnlich, feine Punkte fehr Schwach; Die Selten und - 
bejonder8 die Endfpige ſtark punktirt. Afterdecke am Grunde fchmal 
und nicht ſtark chagrinirt. Vorderſchienen mit drei Randzähnen und 
vier Kerbzähnen darüber, fowie einem Kerbzahn zwifchen dem zweiten 
und dritten Hauptzahn; die Büße beim Männchen ſtark verdickt. Füh⸗ 
ler, Taſter, Füße, ſelbſt die Vorderſchenkel und die vier vorderen Huf⸗ 
ten, mehr oder weniger kaſtanienbraun. 

12. H. Licas: nigerrimus, nitidus, clypeo ruguloso bi- 
dentato, fronte transversim carinata: carina interrupta; elytris 
striato - punctatis; antennis, palpis tarsisque castaneis. Long. 6— 
8. fer. + 

Dej. Cat. 3. dd. 169. 
Geotr. Licas Klug im Atlas zu Ermann’s Reise um 

die Erde. 35. 82. 
In Senegambien. — Glänzend ſchwarz, wie die vorige Art, 

auch ähnlich geflaltet, d. h. flarf gewölbt. Kopfichild vorn breit, weis 
zadig, dann runzelig bis zur Mitte der Stirn, zwifchen den Runzeln 
eine erhabene gefielte Stirnnaht, die in der Mitte von einem Grübchen 
unterbrochen ift, daneben jeberfeitd ein zum Auge laufender, gefielter 
Bogen. Vorberrüden ganz glatt, Blügelveden mit ftarfen Punktrei— 
ben neben der Naht und den Rippen, auch zerftreuten Punkten auf 
dem Felde neben dem Nahtftreif und ftarker Punktirung an der End: 
ede. Afterdecke am Grunde ziemlich breit chagrinirt. Vorderſchienen 
mit drei Nandzähnen, einer Kerbe Über dem dritten, und einem Kerb— 
zahn zwilchen den beiden oberen; die Füße der Männchen ftarf ver: 
dit. Bühler, Taſter, Füße und Vorderhüften kaſtanienbraun. 

13. H. morator: ater, pronoto punctato, elytris striatis, 
clypeo reflexo integro. 

Dej. Cat. 3. ed. 169. a. 
Fabr. $. El. II. 21. 74. Geotrup. morator. 
Schönh. Syn. Ins. I. 1. 22. 102. 

Auf Java. — Geflalt und Größe wie Stenocrates laborator 
(©. 85.), Kopf und Vorderrücken glänzend, zerftreut punftirt; das 
Kopfigild am Endrande verdickt, nicht gezadt (?). Flügeldecken ges 
reift (— punftirt?). Beine fchwarz. 

So lautet die Befchreibung von Fabricius im Suppl. Ent. 
syst. S. 24.; ich weiß nichts hinzuzufügen, da ich die Art nicht kenne 
und folge dem Grafen Dejean, indem ich fie hier aufführe. 

7 
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I, Der Borberrüden hat am Borberrande Höder und eine Bertiefung 

dahinter. 

A, (2.) Dberfiefer am Rande nicht eigentlich geferbt, fondern bloß ge; 

ſchwungen oder ftarf ausgebuchtet, breiter als bisher. 

a. Gin einfacher, fehr ſchwacher Höder zeigt fh im Nandfaume 

des Vorderrückens felbft. 

Die durch einen eigenthümlichen, nach Hinten breiteren Habitus 

audgezeichnete Art diefer Gruppe hat die 6 Zähne am Unterkiefer an 

ders geordnet; 3 große bilden oben eine für fich beftehende Gruppe, 

3 Kleinere find unten zu einer Querreihe vereinigt. 

14. H. javanus*: fuscus, subtus rubicundus, fulvo -hir- 

tus, capite ruguloso, pronoto anlice punctulato, elytris punctato - 

striatis. Long. 7— 8”. 2. 

Heter. javanus Dej. Cat. 3. ed. 169.? 
Auf Iava, von Herrn Dupont mitgetheilt. — Breit und ziems 

ich flach, dunkel rothbraun, unten heller. Kopf breit, oberhalb ganz 

runzelig; das Kopfſchild mit erbabenem Endrande, aber ohne Zaden, 

die Stirnnaht ald in der Mitte unterbrochener Querkiel angedeutet. 

Vorderrücken mäßig gewölbt, an den Seiten flarf gerundet, die Schuls 

terecken ganz verfloffen in ben Randbogen; der Vorderrand abgeſetzt, 

die Mitte der Nandleifte ein fchneppenartig zurüdtretender Köder. Flü— 

geldecken mit 10 —11 Furchen und narbigen Punkten barin, die Burs 

chen nach aufen ſchwächer, bie Interflitien ſchmäler; die Endgegend 

ſtark punktirt. Afterdecke glatt, nur am Grunde feitlich ebenſo ſchwach 

punftirt, wie ber Vorderrücken an den Kopfeden. Beine ohne Eigen⸗ 

heiten, die Vorderſchienen mit drei ſtumpfen, aber großen NRandzähnen ; 

alle Füße, die Schienen, Schenkel, die Bruft, die Seiten der Baudys 

ringe und ber Nand des Vorderrückens mit fuchsrothen Borftienhaaren 

bekleidet. 

b, Gin deutlicher Doppelhöder zeigt fih etwas hinter dem Rande 

des Vorderrüdens, von dem an fih eine Buche nah hins 

ten zieht. 

Die Zähne am Unterkieferhelm ftehen in ber alten — zu 2 

in 3 Reihen übereinander. 

a. Vorderſchienen mit drei Randzähnen. 

15. H. glabricollis*: nitidissimus, fuscus, subtus casta- 

neus, fulvo- hirtus; clypeo rotundato, fronte bitubercnlata, elytris 

geminato striato-punctatis et punctulatis. Long. 8". d. 1. 

Dej. Cat, 3. ed, 169.? 
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In der Sierra Leona. — Noch breiter und flacher gewölbt als 

die vorige Art, fehr glänzend, oben dunkelbraun, unten rothbraun; 
ebenfo wie jene Art behaart, aber die Haare kürzer. — Kopfſchild 
abgerundet, erhaben gerandet, dicht punktirt; vorn auf der Gtirn ein 

Doppelhöder und dahinter eine breite, flache. Mulde. Vorderrücken 
furz, faſt doppelt fo breit wie lang, mit deutlich abgeſetzter Randleiſte, 
fehr flumpfen Hinterecken, aber fpigen Kopfeden; überall fein punftirt, 
gegen die Kopfeden hin alle Punkte gröber, der vordere Theil abſchüſ— 

fig, der erhabene Rand mit 2 Fleinen Hödern, zwifchen denen bie 
feichte Längsfurche durchgeht. Flügeldecken fehr breit, überall fein puns 

ftirt, mit gröberen Punkten in Reihen neben der Naht und den Rip: 
pen, aber auch zerfireuten auf den Zwifchenräumen; am Endrande biefe 
Punfte am ſchwächſten. Afterdecke fein punftirt, mäßig gewölbt. Beine 
ohne Eigenheiten, die Vorderſchienen ſcharf dreizähnig, die Füße beim 
Männchen ſtark verdickt; alle Schenkel fo hell wie die Uinterfeite, bie 
Schienen und Füße braum. 

Anm. 1. Bei H. javanus und biefer Art ift das Endglied ber 
Kiefertafter ſpindelförmig; nicht Folbig, wie bei den folgenden. 

2. Daß die in Dejean’s Catalog aufgeführten beiden gleich 
namigen Arten auch bie meinigen find, vermuthe ich bloß aus ihrer 

Stellung a. a. D., weil die von mir befchriebenen dahin geftellt wer: 
ben müßten. Auf jeden Ball find die gewählten Namen yaflend ge: 
nug für fie, um beibehalten zu werben, 

ß. Borderfchienen mit: vier Randzähnen; erftes Glied der vier 
hinteren Büße fehr hoch, ſtark dreifeitig. 

Die beiden Arten diefer Gruppe find länglicher, gewölbter und 
haben ein ſehr breites, flach kolbiges, abgeflugtes Endglied an den Kies 

fertaftern. 

16. H. Claudius: fusco-ferrugineus, nitidus, punctatus; 
elypeo obtuso, fronte binodosa, elytris subtricostatis, interstitiis 

cicatricoso - punctatis. Long. 12. J. t. 
Geotrupes Claud. Klug im Atlas zu Ermann’s Reise 

um die Erde. 35. 81. 

Scarab. Claud. Dej. Cat. 3. ed. 168. 
Scarab. arenarius Lap. de Cast. h. nat. II. 112. 17. 

In Senegambien. — Dom Habitus eined weiblichen O. nasi- 
cornis mittlerer Größe, dunkel rothbraun, oben überall fein punktirt 

und daher nicht fehr glänzend. Kopfſchild Hoch gerandet, aber fumpf. 
7* 
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Stirn grubig, mit 2 Hödern vor der Grube. Vorderrücken mit zwei 

fleinen Knötchen hinter dem aufgeworfenen Rande. Blügelvedfen mit 

den gewöhnlichen Punktreihen neben der Naht und den Wippen, und 

ähnlichen, ringförmig narbigen Punkten auf den Zwifcyenräumen. Afs 

terdecke gewölbt, ſchwach chagrinirt. Unterfläche und Schenkel heller 

rothbraun; die Schienen dunkler, die vorderſten mit vier ſcharfen Zäh— 

nen, der oberſte aber klein. 

17. H. Appius*: fuscus, nitidus, punctatus; femoribus ru- 

bicundis; elypeo obtuso, fronte bituberculata; elytris tricostatis, 

interstitiis cicatricoso -punctatis. Long. 10%. A. T. 

In der Sierra Leona. — Ganz wie die vorige Art geftaltet, 

nur relativ fehmäler und Feiner, bunfelbraun, die Unterfläche und bie 

Schenkel kirſchroth. Kopf grob punktirt, das Kofſchild ftumpf, Die 

Stirn grubig, mit 2 Hödern neben der Grube. Vorderrücken flärfer 

punftirt als bei ber vorigen Art, aber doch glänzender; am Vorder— 

ande zwei Knötchen dicht nebeneinander. Blügeldeden mit drei von 

Punktreihen eingefaßten Rippen, einer Nahtreihe und punftirten Zwi⸗— 

fihenräumen; ale Punfte mit narbigem Ninge, aber größer, zerflreus 

ter. Afterdede am Grunde fein punftirt, dann faft glatt. Vorder— 

ſchienen vierzähnig und bie innere Krale ihrer Füße beim Männden 

mit einem fcharfen fpigen Zahn, übrigens aber dieſe Kralle weder grö— 

Ber, noch die Füße überhaupt verbidt. 

B. (3.) DOberfiefer am Ende deutlich ausgeferbt, zweizadig; felten mit 

einer dritten, Fürzeren Seitenzade. Letztes Glied aller Tafter 

ſchlank, fpindelförmig, aber zugeſpitzt. 

Der ſtark gewölbte Vorberrüden hat einen einfachen Höcker auf 

der Mitte ded Randſaumes und dahinter in der Regel eine deutliche 

Grube; die Gefchlechtöpifferenz der Vorderfüße fcheint zu fehlen, wenigs 

ſtens Eenne ich feine Gremplare, deren vorberite Füße verdickt wären; 

alle mir vorliegenden haben einen gleihen Bau. Auch fehlt an den 

ſtets dreizähnigen Vorderſchienen der Einſchnitt über dem oberen Zahn, 

welcher biöher bemerkt wurde, und einen vierten Zahn andeutete. 

18. H. scarabaeinus: fusco-niger, nitidus, punclatus; 

clypeo subbidentato, fronte bituberculata; pronoto convexo pun- 

clulato; elytris subtricostatis, interstitiis punctulatis. Long. 14°". J. 

Cycloc. scarabaeina Perty, Del. etc. 46. Taf. IX. F.15. 

In Brafilien, von Herm Kollar. — Größer ald irgend eine 



Vierte Familie. Xylophila. Gatt. Heteronychus. 101 

andere Art, wenigſtens länger; aber nicht breiter ald H. Claudius; in 

der Form an Cyclocephala erinnernd. Koyfichild fein runzelig, am 

Ende aufgebogen zweizadig; Stirn mit 2 Höckern. Vorderrücken ftarf 

gewölbt, die Schulterecken ſehr gerundet, dicht punftirt, die Punfte nach 

den Borbereden zu tief, nach Hinten faft verlofchen. Blügeldeden mit 

PBunftreihen neben den ſchmalen Rippen, die Zwifchenräume: gleihmäßig 

punftirt, die Punkte nicht ſehr groß, aber jeder mit einer Ningnarbe. 

Afterdede am Grunde punftirt, größtentheild glatt. Vorderſchienen mit 

drei Icharfen Randzähnen, aber ohne Kerbe darüber. 

Anm. Ich Habe von diefer Art drei Individuen vor mir; zwei, 

welche ich für männliche halte, haben einen Fleineren Kopf, aber einen 

größeren, höher gewölbten, relativ längeren Prothorar mit höherem 

Randhöcker und tieferer Grube; das dritte, wie mir fcheint weibliche, 

ift etwas Fürzer, flacher gewölbt, brauner, hat einen relativ viel breis 

teren Kopf und einen Ffürzeren Prothorar, deflen Seiten und Rüden 

gleihmäßiger und zerftreuter fein punktirt find, Wenn dieſe linters 

ſchiede an mehreren Individuen beider Gejchlechter fich finden follten, 

fo würden fie zu einer Trennung der Art in 2 Spezied berechtigen. 

19. H. fossator: fusco-castaneus, nitidus, punctulatus; 

elypeo bidentato, fronte bituberculata, elytris subtricostatis pun- 

ctulatis. Long. 10'%,”. 2. +. 

Scarab. fossator Dej. Cat. 3. cd. 168. a. 

In Guyana (Gayenne), von Herrn Buquet. — Noch längs 

licher geftaltet als die vorige Art, rothbraun, unten heller. Kopfſchild 

ſtark verſchmälert, aber doch zweizadig, feinrunzelig wie die Stirn; auf 

legterer zwei weit voneinanderftehende Höcker. Vorderrücken punftirt, 

in den Kopfecken die Punkte grob, hinterwärts fchwäder, am Nande 

vor dem Schildchen verlofchen. Flügeldecken wie gewöhnlich mit Drei 

von Vunktreihen eingefagten Rippen und punftirtem Nahtftreif, aber 

von den Zwifchenräumen der an der Naht viel ſchwächer punftirt, als 

die anderen. Afterdecke am Grunde fein punktirt. Vorderſchienen fcharf 

dreizähnig, ohne Kerbe über dem oberften Zahn. 

20. H. tumulosus: rufo-fuscus, nitidus, fortiter puncta- 

tus; clypeo latiori bideutato, fronte trausversim carinata, pronoto 

anlice vix foveolato. Long. 9“. Jet. 

Scarab. tumulosus Palis. Beauv. Ins. rcc. en Afr. et 

en Amer, 
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Dej. Cat. 3. ed. 168. 6. 
Scarab. humilis Buquet. MSS. 

In Nord: Amerifa (Süd: Carolina) und Weftindien (St. Do: 

mingo). — Wie die vorige Art gebaut, vielleicht relativ etwas breis 
ter; rothbraun, unten heller, gröber punftirt, beſonders auf den Flü— 

gelveden. Das Kopfichild vorn breiter, zweizadig; die Stirnnaht gleich: 

mäßiger gefielt, nur in der Mitte etwas vertieft. Der Köder am Vor⸗ 

Derrüden und die Grube dahinter ſchwach. Die Afterdede bis zum 

Endrande grob punftirt, auf der Mitte die Punkte fperriger, beſonders 

beim Männchen. 

15. Sat. PENTODON Kirb. 

Hope, Coleopt. Mon. I. 92. 

Bon dickem, kurzem, gebrungenem Körperbau, namentlich ftarf 

gewölbt, nach hinten zu breiter. Kopfſchild wie gewöhnlich vers 

ſchmaͤlert, mit 2 fpigen oder ftumpfen Endeden. Stirnnaht ale ers 

habene Linie fichtbar, deren Mitte fih zu 1—2 Hödern erhebt. 

Oberfiefer mit 3 Kerbzähnen am Seitenrande. Unterfieferhelm mit 

fünf Zähnen, gewöhnlich oben 2 neben einander, dann unten eine 

Gruppe, die aus 3 Zähnen beftcht, von welchen bald die zwei ober 
ren mehr einander genähert find, während der unterfte freier das 

fteht; bald legterer mit feinem einen Nachbar mehr verwachien und 

der andere Zahn freier geblieben iſt. Worderrüden ziemlich ftarf ges 

"wölbt, bisweilen vorn etwas vertieft, feitlih und an den Hinter 

eden gerundet. Flügeldeden ftarf bauchig, mit gedoppelten Punfts 

reihen neben ben Rippen und einfachem Nahtftreif. Beine räftig 
gebaut, befonders die Schienen; die vier hinteren mit je 2 borſten— 

tragenden Querfanten, ftachelig gefröntem Endrande und zwei mäs 

fig breiten, nicht fehr fpigen Sporen; die vorberften Schienen mit 

drei Hauptzäbnen, aber mehreren kleineren Kerbzähnen darüber und 

dazwiſchen. Füße mäßig Did, die vorderften bisweilen beim Männs 

chen ftarf angefchwollen, die vier hinteren mit hohem, breiedigem 

Grundgliede und zweiborftiger Afterfralle, Bruft und Schenfel ftarf 

behaart, das Mefofternum mit ftarfem Zapfen hinter den Hüften. 

Die ſchwarz ober tief Ihwarzbraun gefärbten Arten find in 

Süd- Europa und Afrika einheimifh; fie fehließen fi) im Bau ber 
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Beine an bie Heteronychus- Arten ber Abth. A. 2., unterfcheiben 

fih aber von ihnen theils durch die Zahnung der Kiefer, theils 

durch den viel gedrungeneren, kürzeren Körperbau. 

1. Borderfüße der Männchen verdickt, mit ungleihen Krallen. 

1. P. Aries: fusco-niger, nitidus, pectore rufo-hirto; 
fronte subcornuta, maxillae dentibus omnibus liberis simplicibus. 

Long. 7— 9". Fer. 7. 

d‘. pronoto antice retuso, fronte unicorni. 

2. pronoto aequaliter convexo, fronte uninodi, pygidio trans- 
versim carinato. 

Geotr. Aries Fabr. S. El. I. 17. 54. — Ej. Ent. syst. 
I. 19. 55. — Schönh. Syn. Ins. I. 1. 18. 79. 

Scarab. digitatus Klug. MSs. 
Scarab. Augias Dej. Cat. 3. dd. 168. a. 2. 

In Süd⸗-Afrika. — Glänzend ſchwarz, die Flügeldecken etwas 

matter; Bruft und Beine dunfel rothbraun, gelbbraun behaart. Kopf: 

fläche rungelig punftirt, Vorderrand Hoc), die Ecken mehr oder weniger 

fharf, die Stirnnaht in der Mitte mit einfachem, beim Männchen horns 

artig auffteigendem Höcker. Vorderrücken vorn ftarf, hinten fein pun— 

ftirt, beim Männchen mehr oder weniger abfchüffig auffteigend, ſelbſt 
vertieft, wenn der Abfturz hoch ift, und in der Vertiefung querrungelig. 

Schildchen glatt. Flügeldecken mit einfachen Nahtftreif und je 4 Paar 

Punktreihen, welche die Nippen andeuten, das vierte Paar am Geiten: 

zande, Ale Zwifchenriume mit feinen, einfachen und größeren Rings 

punkten fperrig bedecktz der neben der Naht am fpärlichiten,, biöweilen 

ganz punftirei. Afterdecke beim Männchen glatt, beim Weibchen fein 

punftirt, mit hohem ſcharfem Querfiel und 3—4 Querrungeln dars 

unter. Vorderſchienen mit 2 ſchwachen Kerben über dem oberften Zahn, 

und einer zwifchen ihm und dem vorhergehenden, doc) legterer oft vers 
lofchen oder verfchwunden. Vorberfüße der Männchen mäßig verbidt, 
die innere Kralle viel größer, flärfer gekrümmt, am Ende ungleich ge: 

ſpalten. Unterkieferhelm mit 5 gleich fcharfen Zähnen, die beiden ober— 

fien genäert, die drei unteren zwar auch etwas aneinandergerüdt, aber 

nicht verwachſen, der unterfte am freieften. 

2. P. Nireus: minor, niger, nitidus, panctulatus; pectore 

rufo - hirto, fronte mutica; dentibus maxillae omnibus liberis, 

Long. 5—6,". Ze. 
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d'etQ. pronoto et pygidio aequaliter convexo. 
Heteron. Nireus Dej. Cut. 3. dd. 169. b. 

In Süd: Afrifa, von Herrn Drege. — Biel Eleiner als die 
vorige Art, manche Eremplare nur balb fo groß, überall ſchwarz, ziem⸗ 

lid) glänzend; unten mehr braun, Bruft und Schenkel ſtark braunroth 

behaart. Kopffläche grob runzelig, mit ſchwach gefielter Stirnnaht, 

aber ohne Höcker; Kopfichild nach vorn ftärfer verichmälert, die Ends 

zadfen mehr genähert. Vorderrücken quereliptiich geformt, gleihmäßig 

gewölbt; vorn ftärfer, Hinten fehr ſchwach punktirt. Flügeldecken aufs 

fallend kurz, faum um die Hälfte länger ald der Borderrüden, der 

Grund fein chagrinirt, die Punktreihen neben den Rippen jperrig ger 

ftelt, dazwiſchen einige zerfireute Punkte, welche gegen das Ende zwar 

dichter, aber fchwächer werden. Afterdecke bei beiden Gefchlechtern gleiche 

mäßig gemwölbt, fperrig fein punktirt. Worderfchienen mit 3 Zähnen 

und ſchwacher Kerbe über dem oberſten; Vorderfüße der Männdyen nur 

wenig verdickt, Die größere Kralle nicht gefpalten. Unterkieferhelm mit 

oben zwei, unten drei Zähnen in gleichem Abftande von einander, wie 

bei der vorigen Art. 

U. Vorderfüße der Männchen nicht verdidt, ganz wie beim Weibchen 
gebildet. 

3. P. puncticollis: niger, nitidus, punctatus; frontis 

carina elevata, acuta; pygidio maris gibbo. Long. 8— 10, 
det2. ;. 

Scarab. puncticollis Dez. Cat. 3. ed. 168. 
Pent. Monodon Mulsant, Lam. de Fr. 382. 1. 

In NordeAfrifa und Südweft-Europa. — Glänzend fchwarzbraun, 

bisweilen mehr rothbraun, Hoch gewölbt, der Vorberrüden nach vorn mehr 

verjchmälert als bei den vorherigen Arten, Kopffläche grob punftirt, der 

Endrand Scharf zweizadig, die Stirnnaht in der Mitte mit fpigem Köder. 

Borberrüden fehr ftark punftirt, nach hinter zu aber ſchwächer. Ylüs 

geldeden mit drei von Punftreihen eingefaßten Rippen und dicht puns 

ftirten Zwifchenräumen, daſelbſt große und kleine Punkte unter einans 

ber. Afterdecke am Grunde punftirt, dann glatter, beim ‚Männchen 

body gewölbt, Beine kräftig, die Vorberfchienen mir deutlichen, aber 

breit gerundeten Kerbzähnen über und vor dem dritten oberen Zahn. 

4. P. Monodon: fusco-niger, subnitidns, pronoto dense 
elytris minus fortiter punctatis; frontis tuberculo obtuso, subbino- 
dulo. Long. 7— 10". & et 2. }. 



Bierte Familie. Xylophila. Gatt. Pentodon. 105 

Geotr. Monod. Fabr. S. El. I. 17. 55. — Schönh. Syn. 
Ins. I. 1. 18. 80. — Sturm, Verz. (erst.) m. In- 
secten. S. 16. 4. Taf. 1. Fig. B—P. 

Scarab. Idiota Hbst. Col. II. 164. 101. Taf. 17. Fig. 4. 
Scarab. Monod. Dej. Cat. 3. ed. 168. a. — Lap. de 

Casteln. hist. nat. etc. II. 112. 20. 

In Ungarn, Dalmatien, Griechenland und Süd: Rußland, — 
Der zuvor befchriebenen Art höchſt ähnlich, indeffen etwas Tänglicher, 

der vordere Kopfrand mehr abgerundet als zweizadfig, die Stirnnaht in 

der Mitte mit einem ſtumpfen, öfters zweilnotigen Köder. Der Vor: 

derrüden fehr dicht punftirt, die Slügeldeden aber ſchwächer, die Punfte 

feiner, fperriger, der Grund fein chagrinirt, feidenartig glänzend; bie 

Kerbzähne der Vorderſchienen kürzer, Eleiner, weil die Hauptzähne breis 
ter und ftumpfer find. - 

5. P. punctatus: fusco-niger, nitidus, fortiter punctatus; 

frontis carina bis elevata, in ipso medio late excisa. Long. 8— 
10". J et 2. T 

Mulsant, Lam. de Fr. 384. 2. 

Geotr. punctatus Fabr. $. El, I. 18. 63. — Schönh. Syn. 
Ins. 1. 1. 18. 81. 

Sturm. 1.1. Fig. A. — Duftschm. Fn. Austr. I. 77. 2. 
Scarab. punctatus Oliv. Ent. I. 3. 52. 60. pl.8. fig. 70. 

Rossi, Fn. Eır. I. 9. 19. Taf.I. Fig. I. 
Dej. Cat. 3. ed. 168. a, — Lap. de Cast. h. nat, etc. 

II. 112. 19% 

In Spanien, Süd: Branfreih, Italien, Sicilien. — Dem P. 

puncticollis noch ähnlicher als der vorigen Art, überall ftarf punftirt, 

befonderd auf den Flügeldecken. Kopfſchild flumpf aweizadig, am Ende 

etwas aufgebogen; Stirnnaht hoch gefielt, aber in der Mitte audge: 

ſchnitten, daher zweihöderig. Afterdecke am Grunde querrunzelig. Vor: 

derſchienen mit 2 größeren Kerbzähnen über dem dritten Sauptfeitens 

zabn; allein davor, zwilchen ihm und dem zweiten, findet ſich fein be: 

fonderer Ginfchnitt, der einen Kerbzahn andeutete. 

Anm. Scarab. algerinus Foet. 89. Taf. 20. Fig. 133. — 

Herbst. Col. II. 250. 155. Taf. 17. Fig. 6. — fcheint nad) der 

Abbildung der Vorderjchienen bei Boet allerdings eher zu biefer Art, 

als zu P. puncticollis Dez. zu gehören. Richtig ift die Figur freis 

lid) audy bei diefer Annahme nicht. 
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16. Gatt. ISODON Hop. 

Trissodon Erichs. 

Die Gattung hat ganz den gedrungenen Bau der vorigen, 

Doch ift der Prothorax relativ breiter und kürzer. Der Heine Kopf 

ift mit einem ſtark zugefpisten, kurzen Kopfichilde verfehen, deſſen 

mittlere Endzade mehr oder weniger vortritt und mitunter Teicht 

ausgebuchtet erfiheint. Die Stirnnaht erhebt ſich gegen die Mitte 

als leichter Höder. Die Oberkiefer haben eine breite, oder zwei 
ftumpfe Endzaden, wovon bie innere fürzer und fehmäler zu fein 

“pflegt. Der Unterkiefer hat einen furzen, breiten, wenig behaarten 

Helm, defjen Innenrand in 2—4 Zähne ausgeht. Die Unterlippe 

ift breit uud furz, der ſchmale Zungentheil. deutlich fihtbar. Das 

Endglied aller Tafter ift verfehrt eiförmig. Der Vorderrücken ift 

furz und breit, vorn ftark vertieft und mit einem Randhöcker ver: 

ſehen. Das Schildchen ift kurz und breit. Die ftarf gewölbten 

Flügeldeden werden nach hinten etwas breiter; die Afterdede zeich- 

net ſich durch ihre Breite und Wölbung aus; die Bruft ift ftark 
behaart; das Profternum mit einem ftarfen Zapfen hinter den Hüfe 

ten verfehben. Die Beine find eher lang als furz, die Scienen 

mäßig verdidt, die vorderen breizähnig, Die vier hinteren mit einer 

borftentragenden Querfante verfehen und je zwei gleich breiten, etwas 

gerundeten Sporen; ihre Füße nehmen an Größe und Höhe bis 

zum fünften merklich ab, doch ift das erfte Glied gerade nicht fehr 

hoch oder breifeitig, und bie Afterfralfe mit je zwei Borften befept. 

Die Vorderfüße bieten feine Gefchlechtäunterfchiede dar. 

Alle bekannten Arten finden fi in Neus Holland. 

1. Is. Australasiae: supra piceo-niger, nitidus, pronoto 
punctato, elytris rugose punctato -striatis; subtus castaneus, fulvo- 

hirtus; maxillarum galea argute quadridentata. Long. 6“. 

Hope, Coleopt. Mon. I. 97. pl. 3. f. 12. 

Im öftlihen (?) Neus Holland, Sammlung der entom, Geſellſch. 

zu London. — Geflalt und Gröfe völlig wie ein großes Individuum 
von Podalgus juvencus, oben dunfelbraun, glänzend, unten rothbraun, 

gelbbraun behaart. Kopficyild mit ſtark vortretenden Endlappen, deſſen 

Nand leicht gebuchtet und an den Ecken fiharf ift; auf der Stirn ein 
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Höder. Vorderrücken in ber Mitte "vertieft, der Randhöcker fchwach 
oder fehlt ganz; die Oberfläche punktirt. Flügeldecken mit nicht ganz 
regelmäßigen vertieften Neihen narbiger Punkte, die 3. Th. rungelig 
erjcheinen. Bühler, Tafter und Beine heller rothbraun, Das Endglied 

der Kiefertafter fehr did, die 4 Zähne der galea ungleich, die beiden 

mittleren höher; ale 4 fcharf zugeipigt, leicht gebogen. Oberkiefer mit 

2 gleichen, flumpfen Endzacken. 

Anm. Ich fah den Typus der Art in der angegebenen Samm: 
lung und verglih die Mundtheile genau mit den erwähnten Figuren, 

welche ſich darnach nur ald fchematifche, nicht ald genaue Darftellungen 

derfelben ergaben. 

2. Is. curtus: totus piceo-niger, nitidus; elytris irregu- 

lariter striato - punctatis, pectore griseo-hirto; maxillarum galea 
argute tridentata. Long. 4,“. J. 7. 

Trissodon curtus Erichs. Preiss, Verzeichn. Westaustr. 
Naturalien. 

In Weflauftralien, von Herrn Dr. Preiß. — Gleichmäßig 

ſchwarzbrann, fehr glänzend, Kopf dicht punktirt, der Fortſatz am 

Kopfichilde fürzer, ſtumpf zweizadig; die Stirnnaht als erhabener Quer⸗ 

fiel fihtbar. Vorderrücken fehr kurz, höchſt fein punftirt, vorn breit 

vertieft, mit fpigem Randhöcker. Flügeldecken mit unregelmäpigen Reis 

ben tiefer PBunfte, Die zweite Neihe von der Naht am bverworrenften. 

Afterdecke Hoch gewölbt, fein chagrinirt punftirt. Bühler, Taſter und 

Füße rothbraun, der Unterfieferhelm mit 3 gleich großeh, ſpitzen Zäh— 

nen, und der Spur eined vierten vor ihnen am Örundrande nach innen 

zu. Oberkiefer deutlich zweizadig. 

Anm. Diefe Art ift nicht mit dem gleichnamigen Scarabaeus 

curtus Guer. Voy. d. 1. Coq. Zool. UI. 2. 81. zu verwechfeln; leg: 
terer gehört zu Dasygnathus M. L. 

3. Is. laticollis*: supra fusco-niger, nitidus; pronoto 
majori, elytris striato - punctatis; subtus rufo-fuscus, pilosus; man- 
dibulis jutegris; maxillarum galea obsolete tridentata. Long. 
u u 2 

Ebendaher und von Demfelben. — Kleiner ald die vorige Art, 

nah vorn wicht fo fchmal, der Vorderrüden um die Hälfte größer; 

oben ganz ſchwarzbraun, unten bunfel rotbraun, mit gleichfarbigen 

Haaren. Kopfſchild mit furzer, flumpfer Verlängerung; Stirnnaht ges 

kielt. Vorderrücken breit bauchig, hoch gewölbt, Halb jo lang wie die 
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Flügeldecken, kaum bemerkbar punftirt, vorn vertieft, mit einem Rand: 

böder. Flügeldecken mit 9 geraden PBunftreihen, der Raum neben dem 

Nahiftreif frei und glatt. Afterdecke minder Hoch gewölbt, nur in den 

Geiteneden chagrinirt punktirt. Oberkiefer breit abgerundet, nicht ges 

kerbt; Linterfieferhelm mit 3 ziemlich fpigen, aber fürzeren Zähnen, 

die beiden oberen gleich groß, der dritte viel Kleiner. 

4. Is. laevigatus”: rubro-fuscus, nitidus, glaberrimus, 
pectore griseo-hirto; clypeo brevissimo, maxillarum galea sub- 

bidentata. Long. 5. J. + 

Ebendaher und von Demfelben. — Höher gewölbt, gleich breit, 

wegen des ftarfen, feitlich vortretenden Vorderrückens. Kopfſchild ohne 

Borfprung, Hoc) gerandet, Leicht jederſeits gebuchtet ; Die gefielte Stirn= 

naht gebogen; Oberflähe vor und Hinter der Naht runzelig puns 

ftirt. Worderrüden ganz glatt, vorn ftarf vertieft, mit hohem fpis 

gem Randhöcker. Flügeldecken mit feinen, nur durch die Loupe fichte 

baren Punftreihen, aber deutlichem Nahtftreif. Afterdecke mäßig ges 

wölbt, ganz glatt. Oberkiefer am Ende geferbt, der äußere Zahn breis 

ter. LUnterfieferhelm mit 2 Furzen Knötchen am Ende ftatt der Zähne; 

Endglied der Kiefertafter mehr fpindelförmig. 

17. Gatt. CHEIROPLATYS Kirb. 

Hope, Col. Mon. I. 84. 

Kopfihild flach, nach vorn mäßig verfchmälert, der Endrand 

breit, mehr oder weniger erhaben und ftumpf; die Stirnnaht nur 

als feine Querleifte angedeutet. Mundtheile Fräftig gebaut, aber 

ganz unter dem Kopfſchilde verftedt, auch die außen ftumpfen, nicht 

geferbten Oberfiefer. Unterkieferhelm ftarf gezähnt, die Zähne in 

3 Reihen übereinander, in der oberften Reihe 1 Zahn, in den ans 

beren beiden 2 Zähne, jedoch ber innere breitere der unterften Reihe 

am Ende etwas ausgeferbt; alle Zähne bald lang und fpig, bald 

fürzer, ftumpfer. Unterlippe ſchmal, das Kinn etwas gewölbt, der 

Zungentheil ſehr wenig abgelegt, aber doch nicht zugejpigt, mehr 

abgeftugt. Das Endglied der Tafter fpindelfürmig. Vorderrücken 

ftarf gewölbt, feitlich gerundet, beim Maͤnnchen ftarf vertieft, mit 

fpigem Nandhöder, welcher beim Weibchen nur noch als Knötchen 

fihtbar ift. Schildchen ſchmal herrförmig. Flügeldecken ſtark ges 

wölbt, nach hinten nur fehr wenig breiter, mit Punktreihen. Afters 
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bee mäßig gewölbt. Beine fräftig, zumal bie Schienen; bie vor« 

derſten gar nicht () ober ſehr ftumpf (2) gezähnt, beim Männs 

chen bie beiden unteriten Zähne dann verwachlen; die vier hinteren 

mit flarfer, borftiger Querfante und fleif ftacheligem, erweitertem 

Endrande; ihre Sporen ziemlich breit, flach, abgerundet, etwas fpas 

telförmig. Füße nicht fehr did, ziemlich kurz, das erfte Glied hoch 

dreifeitig, die folgenden allmälig Heiner, bie Afterkralle zweiborftig ; 
die vorderften ohne Geſchlechtsdifferenz. 

Alle befannten Arten finden fih in Neu- Holland. 

Anm. Die Gattung hat viele Schiefale erleben müſſen. Ihre 

Diagnofe, wie fie Herr Hope a. a. D. giebt, ift 3. Th. unrichtig; 

denn die Unterkiefer haben nicht 2, fondern 5 Zühne und die Sporen 

(calcaria) find keineswegs in breifacher Zahl beim Weibchen vorhan- 

den. Dann gehört der von Kirby ald Typus angejehene Geotr. 

truncatus Fabr. S. El. I. 7. 16. gar nicht zu ihr, fondern bildet 

eine durchaus felbftftändige Gattung. — Endlich find die bisher be- 

fhriebenen Arten no ungenügend von einander unterfchieden worden. 

1. Ch. laevipes*: ovata, fusco-castanea, pronoto ob- 

scuriori dense punctato, elytris fortiter striato-punctatis; clypei 
apice reflexo, tibiis anticis edentatis. Long. 12. dd‘, 

Auftralien, Herrn Dupont’d Sammlung. — Viel dider und 

plumper ald die folgenden Arten, beſonders nach hinten. Der Kopf 

relativ klein, der vordere Endrand hoch erhaben,' audgebüchtet; die 

Stirnnaht winfelig, die Oberfläche grob runzelig. Vorderrücken mit 

ftarfem Randhöder und tiefer runder Grube dahinter, bier dicht und 

ſtark punftirt, nach) hinten die Punkte ſchwächer, längs der Mitte und 

vor dem Hinterrande eine glatte Stelle. Flügeldecken heller rothbraun, 

glänzender, mit je 8 Punktreihen, wovon die mittleren verkürzt find, 

während die jeitlihen fi um den Endbudel herumziehen, die Gegend 

am Seitens und Endrande dicht punftirt. Afterdecke höchſt fein puns 

ktirt, gegen die Spitze hin etwas ſtärker. Vorderſchienen durchaus 

zahnlos, mit fcharfem gerundetem Geitenrande; Bruft und Schenkel 

ftart rothbraun behaart. 

2. Ch. latipes: oblonga, clypeo obtuso latiasculo; pro- 
noto et pygidio dense punctato, hoc feminae post nodulum mar- 

ginalem subimpresso. Long. 10"/,. 2. +. 
Scarab. latipes Guér. Voyage de la Coquille etc. Zool. 

Il. 2.80. All. Ins, pl. 3. f.1. 
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Scarab. porcellus Dej. Cat. 3. &d. 168. — Boisduv, 
Faune de U’Occan. 164. 

In Neus Holland (Port Jackſon), von Herrn Dupont. — 

Länglich zylindrifch geflaltet, oben dunkelbraun, unten rothbraun. Kopf: 

ſchild ftumpf, Faum erhaben gerandet, die Stirnnaht weniger winkelig, 

die Fläche runzelig. Vorderrücken mäßig gewölbt, beim Männdyen bis 

über die Mitte hinaus far vertieft, mit hohem Randhöcker, beim Weibs 

hen nur ein Randknötchen und dahinter eine leichte Abplattung, bie 

ganze Oberfläche ziemlich Dicht punftirt, längs der Mitte ein glatter 

Streif. Flügeldecken mit volftändigem Nahtſtreif und 5—6 abges 

fürzten Punftreihen; die Gegend am End» und Geitenrande undeuts 

lich punktirt. Afterdede ziemlich dicht punftirt, die meiften Punfte ges 

Doppelt, oder zu einem Bogenriß verbunden. DBorberfchienen der Männ—⸗ 

hen breit, unten gerundet, darüber ein ftumpfer Zahn, die der Weibs 

chen fchmäler, flumpf breizähnig, aber der unterfte Zahn der Fürzefte, 
Bruft und Schenkel rothbraun behaart, 

3. Ch. Juvencus: fusca, nitida, subtus ferruginea; 
clypeo angustiori obtuso; pronoto sparsim punctato, feminae non 

impresso; elytris profundius striato - punctatis. Long. 8—9'", 
det®. 

Cheiroplatys Juvencus Kirby. MSS. 

In Neu-Holland, von Herrn Hope. — Beträchtlich Kleiner 

als die vorige Art, glänzender, überall mehr röthlichbraun. Das Kopfs 

[child entſchieden fchmäler, doch ebenfalls abgeftugt, fein gerandet. Die 

Stirnnaht ganz gerade, die Fläche ftarf gerungelt. Der Vorderrücken 

beim Männchen mit fpigem Nandhöder und tiefer runzeliger Grube das 

hinter, dann fein punktirt; beim Weibchen viel ſchmäler, born dichter, 

nach hinten feichter punktirt, mit Höder, aber ohne alle Spur einer 

Grube. Blügelveden mit Nahtftreif, unregelmäßigen Punkten neben 

demfelben und noch 5—6 abgefürzten Punktreihen; die Gegend am 

Rande zerfireut punktirt. Afterdecke einfach punftirt, die Punkte tief, 

aber nicht fehr dicht. Beine flärker behaart, die Vorderſchienen beim 

Männchen mit 2 Zähnen, wovon der untere breitere ſchief abgeftugt 

iftz beim Weibchen drei flumpfe Zähne, doch der unterfte ebenfalls Fürs 

zer als ber mittlere, 

4. Ch..Maelius: piceo-castanea, nitida; elytris striato - 
punctatis, striis postice evanescentibus. Long. 10". 

Erichs. in Wiegm, Archiv, 1842. I. 158. 71. 
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Auf Ban Diemend Land. — Dunkel Faftanienbraun, glänzend, 

oben haarlos, unten an den Geiten gelbbraun behaart. Kopffläche 

zungelig, die Stirnnaht als leichter Querkiel angedeutet. Vorderrücken 

etwas jchmäler als die Flügeldecken, beim Weibchen gleihmäßig ges 

wölbt, ziemlich dicht, aber nicht ſehr ftarf punktirt; beim Männchen vie 

Punkte fparfamer und feiner, mit ftarfer, bald ganz, bald halb kreis— 

runder Vertiefung und fpigem kegelförmigem Köder am Vorderrande. 

Schildchen glatt. Blügeldeden mit einfachem Nahtftreif und 6 PBunfts 

reihen, die paarig genähert find, Die inneren Reihen gegen die Mitte, 

das Äußere Paar am Grunde abgekürzt; die breiteren Zwifchenräume 

punftirt, ihre Punkte auf dem erſten (neben dem Nahtitreif) fperrig, 

auf den anderen einreihig; die Endgegend bicht fein punftirt. After: 
decke ſparſam und ſchwach punftirt. 

18. Gatt. PERICOPTUS. * 

Gedrungener geftaltet als Cheiroplatys, ber Gattung Tem- 
norhynchus nicht bloß im Habitus, fondern auch darin verwandt, 

daß der Vorberfopf abjhüffig abgeftugt und glatt ift, während Die 

Stirmnaht fih zu einem hohen Querkiel erhebt. Oberliefer zahn— 

108, feitlich gerundet, ziemlich fcharffantig, denen von Orycies Si- 

lenus ähnlich; Unterkiefer gleichfalls zahnlos, der Helm die und 

breit; Unterlippe ohne Eigenheiten, der Zungentheil gegen bie übrige 

Disite ſchmal. Letztes Glied der Kiefertafter fpindelförmig, ziemlich 

lang. Borderrüden wie bei Cheiroplatys und Isodon, mit hohem 

abgeftugtem Randhöder und tiefer Grube dahinter beim Männchen; 

bie Seiten und Schultereden ganz abgerundet. Flügeldecken ohne 

Rippen und Punftreihen, aber der Nahtftreif vorhanden. Beine fehr 
gedrungen gebaut, befonderd die Schienen, Die vorderen mit brei 
fharfen Randzähnen, die vier hinteren fehr did, mit doppelter fchies 

fer Kante und Stadhelfranz am Endrande; die Sporen breit, abges 

rundet; die Füße furz, das erfte Glied fehr hoch, dreifeitig; die Af— 

terfralle zweiborſtig. Das Profternum hat einen dien Zapfen hin— 
ter den Hüften. 

Die mir befannte Art ift in Neu» Holland zu Haufe. 

P. truncatus: fuscus, nitidus, laevis, subtus rufo - hirtus. 
Long. 1", JS. 
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Geotr. truncat. Fabr. S. El. 1. 7. 18. — Schönh. Syn. 
Ins. 1. 1. 7. 27. 

Scarab. truncat. Oliv. Ent. I. 3. 31. 32. pl. 11. f. 103. 
Schwarzbraun, unten heller, röthlihbraun an der Bruft und ben 

Schenkeln behaart. Kopffläche glatt, der Vorderrand gerundet, von den 

Dberkiefern überragt. Vorderrücken glatt, die Grube bis über die Mitte 

binausreichend, tief; der Randhöcker hoch, fchief abgeftugt. Flügeldecken 

mit einfachem Nahtftreif, übrigens glatt, ziemlich bauchig gerundet, breis 

ter als der Vorderrücken. Afterdecke hoch gewölbt, glatt. Beine, wie 

erwähnt, fehr gedrungen, innen borflig behaart. Die Vorderſchienen 
mit langem, gebogenem, fpigem Sporn und 3 ſcharfen Randzähnen; 

die mittleren mit 2 ftumpfen, gleich breiten Sporen, bie binterften mit 

einem großen, breit lappenförmigen Sporn und einem fchmäleren, aber 

doch ziemlich Hreiten, ftumpfen. Erſtes Fußglied an der oberen Endede 

zweiſpitzig. 

Anm. Das Citat aus Voet, welches Fabricius hat, gehört 

zu Rhinocoeta cornuta (vgl. III. Bd. ©. 612). 

19. ®att. ORSILOCHUS.* 

Im Habitus den Gattungen Pericoptus und Cheiroplatys 

verwandt, unterfcheidet ſich Orsilochus: 

von Pericoptus durch das flache, niedrige, nad) vorn vers 
ſchmälerte Kopfihild, die ſchmalen hinterften Fußfporen, das nicht 

fo hohe erfte Fußglied und die beim Männchen verdidten ungflich- 
Fralligen Vorderfüße. 

Ebendiefer Charafter unterfcheidet Orsilochus von Cheiro- 

platys, und nicht minder die zahnlofen, ſcharfkantigen, ausgehöhl- 

ten Oberliefer, die Furzen, zahnlofen Unterkiefer nebft dem ftärferen 

Gefchlechtsunterfchiede bes Vorderruͤckens. 

Endlich fehlt den ganz rippenlofen, punftfreien Flügeldecken 
fogar ein deutlicher Nabiftreif. 

Im Mebrigen find bie Bildungsverhältniffe aller 3 Gattun— 
gen ähnlich, Doch zeigt Orsilochus im Ganzen gößere Affinität mit 

Pericoptus, obgleich feine Schienen fchlanfer, fein Unterfieferhelm 

fürger und fpißer, feine Tafter dicker ſind und namentlich das zweite 

Glied der Kiefertafter durch eine ftarfe Anfchwellung fich auszeichnet. 

Die mir befannte Art findet fih in Süd» Afrika. 
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O0. cornutus: 'supra fusco-niger, subtus- castaneus, sub- 
nitidas, pronoto anlice punctato:: maris lato, excayato, antice mu- 
eronato; feminae angusto convexo. ;Long. 14. Jet Q.- }. 

Scarab. cornutus Thunb. Col. cap. Mm, de l’acad, imp. 
de St. Petersb. VI. 398. .... | 

Scarab. Orsilochus Dej. Cat. 3, ed. 168, a, 

Oben dunkel fhwarzbraun, wenig glänzend. Kopffläche — 
punktirt, mit 2 Höckern auf der Stirnnaht; der Endrand etwas aufs 
gebogen. Vorderrücken beim Männchen in der Grube runzelig, an den 

Kopfecken ſtark punktirt, fo breit wie die Flügeldecken, ſtark gewölbt, 

bauchig, die Schulterecken ſtumpf; beim Weibchen überall punktirt, doch 
nach hinten ſchwächer, viel ſchmäler, beſonders nach vorn, die Schulter⸗ 

ecken beſtimmter, hinter dem Vorderrande die Spur eines Höckers. 

Flügeldecken glatt, gleich breit, ſcharf feitlich gerandet, ſtatt des Naht: 
ſtreifs einige Punkte. Afterdecke punktirt, beim Männchen am Ende, 
beim Weibchen überall behaart. Unterfläche und Beine rothbraun, ſtark 
behaart; die Vorderfihienen mit drei ftumpfen Nandzähnen. 

20. Gatt. ACERUS De). 

Cat. 3. dd. 167. 

Eine höchſt ausgezeichnete, alfeitig eigenthümliche Form, lang 
gefaltet, ziemlich flach, höchſt glänzend, überall haarlos, faft punft« 

frei, auffallend langbeinig, zumal im Fuß. — Kopfihild flach, nach 

vorn verfcehmälert, am Ende abgeftugt, ohne oder mit feharfen Eden. 

Stirn mit einem Höder. Mundtheile zahnlos, die Oberfiefer zwar 
vorragend, aber gerundet, buchtig leicht geferbt. Unterfieferhelm 

furz, kegelförmig, borftig am Grunde behaart. Unterlipve breit, 

nah vorn am Ende plöglich verfchmälert, außen ftarf vertieft, an 

den Seiten fantig, borftig behaart. Taſter fehr did, Die erften Glies 

ber gleidy lang, aber fehr kurz, das Endglied der Kiefertafter fehr 

lang, gebogen Eolbig, das der Lippentafter gebogen ſpindelförmig. 

Die Lippentafter an der Innenfeite der Unterlippe eingelenft. Vor—⸗ 

berrüden queroblong, an den Seiten ftarf gerundet, die Hintereden 

ftumpf, die Fläche beim Weibchen gleichmäßig, aber ſchwach ge 

wölbt, beim Männchen vorn ftark vertieft, mit hohem Hörer am 

Rande. Schildchen kurz herzförmig. Flügeldecken glatt, gleich breit, 

ohne Nahiſtreif. Proſternum gefielt, mit einem dicken Höder vor, 
8 
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und einem ftarken, hinterwärts zugefpigten Zapfen hinter ben Hüf- 

ten. Beine fchlank und geftredt, bie vier hinteren Schienen nur am 

Ende verdidt, mit fchiefer Duerfante, die vorderften mit 3 langen, 

abftehenden Zähnen; die Füße lang, bünn, aber das erfte Glieb 
an ben vier hinteren Fürzer als das zweite, und oben am Ends 

rande nur wenig zugefpist. Vorderfüße ohne Gefchlechtscharaftere, 

Alle Sporen lang, ſchmal, allmälig zugefpist; bie Afterfralle zwar 

lang, aber 3. Th. borftenlos. 

Ich fenne zwei Arten aus Süb-Amerifa. 

1. A. Davus: rubro-fascus, nitidus; pectore toto glabro, 
rugüloso; fronte plana, feminae submutica, tibiis posticis tarsis- 

que nudis. Long. 15— 18". JFetQ. }. 

Dej. Cat. I. I. — A. monachus Dej. ibid. fem. 

In DBrafilien, von Herrn Bescke. — Ueberall dunkel röthlich- 

braun, zwar glänzend, aber doch minder als die folgende Art. Kopf— 

fläche ſtark gerungelt, ziemlich eben, die Stirn beim Weibchen mit fehr 

ſchwachem, beim Männchen mit ftarfem Höder und einer Grube da- 
hinter. Vorderrücken, Schildchen und Flügeldecken ganz glatt, nur ber 
Borberrüden Hat am Geitenrande einige Punkte und beim Männchen 

au in der Grube grobe Runzeln; Afterdecke glatt, an den Seitens 

een punktirt; Bauch glatt. Bruft, Schenkel und Schienen innen dicht 

und flarf gerungelt, übrigens aber ganz haarfrei; auch die Kanten ber 

Schienen ohne Stachelkranz; nur am Innenrande und den Fußgelenken 
einige kurze Stacheln, weldye jedoch der Afterkralle fehlen. 

2. A. Phyllis*: purpureo-fuscus, nitidissimus, verlice in- 
fuscato; pectore hirsutie brevi vestito; tibiis intus extusque seto- 
sis; fronte convexiuscula, feminae mucronata. Long. 14”. 2. +. 

Ebendaher. — Kleiner, fchlanker, viel glänzender, hell kirfchrothe 
braun. Kopffliche etwas gewölbt, fein runzelig, der Endrand ziveis 

zadig. Stirn mit deutlichem Höcker beim Weibchen, die Augenfante 
in einen fpigen Stachel verlängert. Bruft, Schenkel und Schienen 
zwar ebenfalls dicht runzelig, aber zugleich mit einem furzen, abflehen« 
den, gelbbraunen Haarkleide bedecktz der Höcker am Profternum vor 

ben Hüften mit langem Haarbuſch. Schienen innen, an den Kanten, 
am Endrande und die Fußgliever mit langen Stachelborften befegt; bie 
Afterkralle mit vier langen Borſten. 
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21. Gat. BOTHYNUS ub. 
Hope, Coleoptr. Man. I. 95. 

Kopfichild flach, ſtark verfchmälert, feitlich ausgebuchtet, am 

Ende zweizadig. Die Stirnnaht mehr oder weniger erhaben. Obers 
fiefer breit, mit 3 deutlichen, ſcharfen Randzaden. Unterkiefer mit 

furzgem, lappenförmigem Helm, deſſen Endede ftumpf und befien Ins 

nenrand zahnlos oder höchſtens fein Ferbzädig, aber mit fteifen Bors 

ftenhaaren befegt ift. Unterlippe fchmal, das Kinn mehr oder we- 

niger gewölbt, borflig, ber Zungentheil fehr Fein, aber vortretenb. 

Tafter ziemlich fchlanf, befonders das Endglied; letzteres bald folben =, 

bald fpindelförmig. WBorberrüden queroblong, gegen ben Kopf etwas 
vorgezogen, feitlich ftark gerundet, die Hintereden ganz fumpf; bie 

Fläche vorn beim Männchen vertieft, mit Randhöder, beim Weibs 

chen ftärfer punktirt; Proſternum mit hohem, abftehendem, behaars 

tem Zapfen hinter den VBorderhüften. Flügeldecken mit feinen ober 

beutlihen Bunftreihen; die Beine lang, beſonders die Füße, aber 

bie Schienen im Verhältniß furz, bie vier hinteren oft ſtark verbidt, 

mit borftigen Querfanten und borftigem, erweitertem Endrande, bie 
vorberften fcharf dreizähnig. Die Sporen überall lang, ſchmal, fpig. 

Die Borderfüße der Männchen mit ungleihen Krallen, aber nicht 

fehr verbidt, die innere Kralle mitunter gegabelt; erfted Glied der 

vier hinteren Füße mäßig erhaben am Ende, nicht länger als das 

zweite. Die Afterfralle mit vier Borften. 

Mir find drei Arten aus Süd Amerifa befannt. 
x 

I. Die eine Art hat einen fehmäleren Bau, ühnelt im Habitus der Bat: 

tung Acerus, hat aud) dafjelbe lange, Folbige, gebogene Endglied an 
den Kiefertaftern, aber ein fehr hoc) gewölbtes Kiyn, einen jehr breiten, 

elliptifchen Fühlerfächer, ſtark punftirte Flügeldecken und dünne Hinter: 

ſchienen. 

1. B. laticifex*: oblongo-ovalis, rufus, nitidus, punctatus; 

frontis carina integra, elytris striato - punctatis juxta costas, inter- 
stitio suturali irregulariter punctato. Long. 10”. Jet 2. }. 

Bon Buenos Ayres, dur Herrn Dupont. — Hell rothbraun, 

fehr glänzend; Kopf, Vorberrüden und Schienen melftend etwas buns 

fler. Kopffläche runzelig, die Stirnnaht gleihmäßig erhaben, die End» 

eden ſpiz. Vorderrücken bei beiden Gefchlechtern vorn vertieft, aber 
| 8* 



116 Sechfte Orbnung. Coleoptera. 1. Zunft. Lamellicornia. 

beim Männchen färfer und mit Köder, der dem Weibchen fehlt; die 

Vertiefung und die Geiten flarf punftirt, bie Gegend am Hinterrande 

faft glatt. Flügeldecken mit deutlichen Nahtſtreif und Punktreihen nes 

ben den flachen Rippen, der BZwifchenraum an der Naht vorn ehr 

preit, fperrig punftirt, die übrigen Zwifchenräume mit einfachen, aber 

minder regelmäßigen Punktreihen. Afterdecke, Bruflfeiten und Hinter 

hüften fein. hagrinirt, fie und bie Schenkel innen rothgelbbraun be— 

baart. Schienen Iangborftig, wie die Fußglieder. Letztes Blied ber 

Vorderfüße beim Männchen etwas. verbict, die innere Kralle länger, 

ftärfer gebogen, aber zahnlos. 

II. Die beiden anderen Arten haben einen breiten, flachen, furzen Rumpf, 
fehr ſtark verdickte Hintere Schienen, ein fpindelförmiges Endglied an 
den Kiefertaftern, ein weniger gewölbtes Kinn, undentlihen Nahtftreif 
auf den Flügelveden und überhaupt viel feinere Bunktreiben. Dagegen 

ift ihre Afterdecke durch eine gefhwungene erhabene Linie (den Rand 
des vorlegten Nüdenfegmentes) in 2 Flächen abgetheilt, und auf der 

oberen jtarf in die Quere geftreift. 

2. B. Ascanius: ovatus, posticum versus latior, rubro- 
castaneus, nitidissimus; pronoto maris sublaevi, feminae fortiter 

punctato; elytris obsoletissime striatis. Long. 10—11. & et 2. +. 

Scarab. Ascanius Kirb. Linn. Trans. XI. 599.35. J. 

Geotr. Medon Germ. Spec. nov. Ins. I. 115. 197. 
Mannerh. quar. espec. etc. sub No. 16. 

In Brafilien. — Hell rotbbraun, fehr glänzend, breit und flach 
gebaut, vom Umriß des Oryctes Silenus, aber flacher, vorwärts fchmäs 

ler. Kopffläche ſtark rungelig, die Endeden ftumpf, die erhabene Stirns 

naht in’ der Mitte unterbrochen. Vorderrücken beim Männchen flarf 

vertieft, aber die Vertiefung nur Elein und der Randhöcker ſchwach; 

diefe Gegend und die Geiten punftirt; beim Weibchen nicht oder faum 

vertieft, Dichter und größer punftirt bis faft zum Hinterrande. Plügel: 

deden mit ganz feinen, zerfireuten Punkten und leicht angebeuteten 

Streifen neben der Naht und den Rippen. Afterbede oben querruns 

zelig, unten und an den Geiten oben fein chagrinirt. Bruft und 

Schenkel ziemlich dicht mit weicher, rothgelbbraunen Haaren bekleidet, 

Deine fehr lang, die Schienen der Weibdyen dicker ald die der Männs 

chen, die inner® Krale am Vorberfuß der Männchen mit großem Zahn. 

3. B. cunctator: ovatus, latus sed convexior,. casta- 

neus, nitidus; pronoto utriusque sexus punctulato, elytris stria- 
tis, interstitiis punctalatis. Long. 10—11”. JZet2Q. Te 
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Scarab. cunctator Mannerh. quar, espec. etc. No. 16. 
Mem. de la soc, imp, d, nat. d. Mosc. VII. 1825. 

In Brafilin. — Diefe Art ähnelt der vorigen ehr, fie ift aber 
etwas jchmäler und ein wenig mehr gewölbt, die Kopffläche ift runs 
jeliger und die erhabene Stirnnaht verlofchen. Der Vorderrücken, 
ganz wie bei jener Art gebaut, hat im männlichen Geflecht eine eben 
fo feine Punktirung, alein beim Weibchen durchaus nicht die grobe von 
B. Ascanius, wenn auch eine etwas gröbere ald das Männchen. Die 
Flügeldecken haben tiefere Streifen mit deutlichen Punkten neben ber 
Naht und den Rippen, fogar Punkte auf den Zwifchenräumen oben 
neben dem Schildchen. Die Unterfeite ift flärfer, dichter und feiner 
behaart. 

Anm, Ob, wie Herr Hope augiebt, Geotr. cuniculus Fabr. 
5. El. I. 20. 70. zu dieſer Gattung gehöre, läßt fi, ohne Autopfle 
der Driginaleremplare nicht entfcheiden; die Befchreibung a. a. DO. 
ſcheint mir am meiften auf ein kleines Exemplar von Geotr, dasy- 
pleurus Germ. spec. nov. 116. 198. zu paſſen. 

22. Gatt. PODALGUS Dei. 
Cat. 3. dd. 168. b. 

Graf Dejean hat diefe Gattung auf eine Kleine afrifanifche 

Art gegründet, welche zwar manches Eigene befigt, aber doch in als 

len charafteriftiichen Unterfchieden mit mehreren Arten Amerikas fo 

innig verwandt ift, Daß ed mir nöthig zu fein fcheint, nicht bioß 

biefe, fondern auch noch einige andere, in den Hauptfachen mit 

ihnen übereinftimmende Formen damit zu verbinden. In dieſem 

Umfange erhält die Gattung folgende Charaktere: 

Ein nah vorn ſtark verfehmälertes, am Ende zweizadiges oder 

einfach zugeſpitztes Kopfichild; — eine erhabene ein» oder zweihök— 

ferige, jelten verlofchene Stirnnaht; am Außenrande geferbte, mei— 

fiens dreizadige Oberfiefer; — einen fchmalen, ſchlanken, einfach zus 

geipigten, oder mit 2, 3, 4 Zähnen, aber nur am oberen Ende, 

verjebenen Helm; — fpindelförmige, oft nach unten ſtark verdidte 

Endglieder an den Taftern; — feine Geſchlechtsunterſchiede an, 

den VBorderfüßen. | 

Im übrigen Bau gleicht die Gattung theild Pentodon, und 

hat dann feine Grube auf dem Vorderrüden; theils Bothynus und 
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ift mit einer Grube am Vorberrüden verfehen, beren Rand ſich in 

ber Mitte zu einem Hörer erhebt. Diefe Grube ift beim Weibchen 
ſchwaͤcher als beim Männchen, oder fie fehlt ihm ganz. Die Flüs 

‚geldeden am meiften wie bei Pentodon geformt, haben gewöhnlich 

deutliche Streifen ober Punftreihen. Die Afterbede erinnert theils an 

bie Form von Bothynus II., theils ift fie hoch gewölbt, wie bei Pen- 

todon. Die Beine gleichen auch mehr denen von Pentodon, fie find 

alfo gedrungen, aber ihre Schienen nicht ganz fo di wie bei Bo- 

thynus und ihre Füße nie fo lang wie dort. Die Vorderfchienen 

haben in ber Regel drei fcharfe Randzähne, bisweilen fommt noch 

ein vierter, oberer hinzu. 

Die Arten ber fo beftimmten Gattung find größtentheils 
amerifaniid. „ 

I. Der Borberrüden hat feine Spur einer Grube am Vorderrande, auch 
feinen oder nur einen ſchwachen, als leichtes Knötchen angedeuteten Höf: 

fer. Die Afterdecke ift he gewölbt, am Grunde von einer geraden 

Randfante begrenzt. Die Afterfralle trägt zwei Borften. 

a, (1.) Unterfieferhelm einfach zugefpigt, ohne Zähne, auch die äuferfte 
Spitze nicht einmal fharf, aber doch viel ſchmäler als bei Bothy- 
nus und etwas gebogen; mitten auf ber Stirnnaht ein einfacher 
Höder, 

1. P. Bonariensis Dup.: ferrugineus, nitidus, puncta- 
tus; clypeo angusto, bidentato; frontis tuberculo unico carinato 
augusto. Long. 9“. d. 7. , 

Bei Buenos Ayred, von Heren Dupont. — Gehr bie und 
feift gebaut; der Kopf Klein, rungelig punftirt, mit fchmalem, zmweizafs 

figem Kopfſchilde, und hohem, querem Höder mitten auf der Stirne 

naht. Vorderrücken auffallend kurz, aber doch hoch gewölbt, ziemlich 
dicht und mäßig grob punftirt. Flügeldecken Hoch gewölbt, mit beuts 

lich abgejegten Rippen und grober PBunftirung auf den Zwifchenräus 

men. Wfterdede fein zerfireut punftirt. Beine nicht fehr did, die Füße 

kurz, kürzer ald die Schienen, die Vorderfchienen mit 3 gleichen, abs 

ftehenden, fpigen Zähnen. Unterkieferhelm fchmal, ſtark zugefpigt, am 

Ende zahnlos, lang behaart; das Endglied der Kiefertaſter ſpindelför— 

mig zylindrifch, das der Lippentafter ftarf eiförmig. 

b, (2.) Unterfieferhelm mit mehreren (2—4) ſehr feinen oder Fleinen 
Zähnchen am Ende. Lestes Glied aller Tafter am Grunde fehr 
verdidt, gegen dag Ende hin fehr fein zugefpigt, 
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2. P. cuniculus: rufas, nitidus, punctatus; clypeo acu- 

minato; elytris subtiliter punctatis, pygidio iu apice laevissimo. 
Long. 5". & +. | 

Dej. Cat. 3. ed. 168. 6. 

In Senegambien und Mittel: Afrifa; von Kern Kollar. — 
“Hell rothhraun, fehr glänzend; Kopf und Vorderrücken grob punftirt, 

auf legterem hinten ein glatter Mittelftreif. Flügeldecken mit unregel: 

mäßigen Reihen feinerer, unter fich ungleiher Punkte, Afterdecke am 

Grunde fein chagrinirt, dann ganz glatt. Kopfſchild hoch gerandet, 

fein zugefpigt;z Stirnnaht als ſchwacher Kiel angedeutet. Unterkiefer⸗ 

Helm fehr fchmal, mit Tangen Haaren und drei feinen Endzähnen; 

Beine lang, die Vorberfchienen mit drei flarfen Randzähnen, die vier 

hinteren ziemlich did, die Füße fein und lang für die Größe bes 
Thierchens. 

3. P. obesus: ferrugineus, punctatus; clypeo latiori, ex- 
cavato, fronte mutica; elytris punctato -striatis, subsericeis; pygi- 

dio subtiliter ruguloso. Long. 3’, —- 4“. a + 
Scarab. obesus Dej. Cut. 3. dd. 168. b. 

In Nord: Amerita (News Dort), von Herrn Chevrolat, — 
Sehr kurz und gedrungen gebaut. Kopf klein, ſtark erhaben gerandet, 

Das Kopfſchild breit, vertieft, am Ende etwas ausgebuchtet. Stirn ohne 
erhabene Naht, wie das Kopfichild runzelig. Vorderrücken zerfireut 
punftirt, die Punkte nach Hinten fchwächer. Flügeldecken im Grunde 

fein chagrinirt, mit ziemlich regelmäßigen punftirten Furchen; bie zweite 

von der Naht nach hinten, die fünfte nach beiden Enden hin abgekürzt. 

Afterdede fein runzelig chagrinirt. Vorderſchienen fehr flumpf gezähnt, 

der mittlere Zahn vortretend, der unterfte verkürzt, Unterkieferhelm 

mit 4 jpigen ungleihen Zähnchen. 

4. P. fossor: ferrugineus, nitidus, punctatus, clypeo sub- 

sinuato, fronte utrinque transversim carinata, pygidio fortiter pun- 

ctato. Long. 6— 7". Jet. T. u 

Scarab. fossor Latr. in Humb. observ. zool. fasc. 8. 
No. 70. pl. 31. f. 2. 

Dej. Cat. 3. dd, 168. b. | 

In Eolumbien. — Am nächſten mit P. nasutus verwandt, aber 
Eleiner; das Kopfſchild Teicht ausgebuchtet, ohne Zaden, runzelig, glei) 

Stirn und Scheitel; die Stirnnaht jederfeitd gekielt, in der Mitte ver: 

loſchen. Borderrüden zerftreut grob punktirt. Flügeldecken mit ſchmä— 

leren Rippen und breiterer Punftirung auf den Zwifchenräumen. Af— 
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terdecke grob punktirt, die Punkte mit einer Kreiönarbe eingefaßt, gleich 

denen der Blügelveden. Vorderſchienen breizähnig, der. mittlere Zahn 

etwas länger. LUinterfieferhelm mit 4—5 kleinen, flumpfen Zähndhen, 

ähnlich wie bei P. villosus. Bruft und Schenkel fperrig behaart, 

5. P. nasutus*: rufo-fuscus, pronoto obscuriori, subtus 

castaneus; profunde punctatus, clypeo subbidentato, fronte cari- 
nata; pygidio laevissimo. Long. 8". 2. 7. 

In Guatimala und Yucatan. — Beträchtlih größer ald bie 
vorigen Arten, ſchlanker geſtaltet; das Kopfichild mit 2 ſchwachen End» 

zaden; die Gtirnnaht als erhabener Kiel angedeutet. Vorderrücken 

grob punftirt, mit einem ſchwachen Randhöcker. Wlügelveden, wie ges 

wöhnlich, mit drei flachen Rippen, aber die Rippen breiter, beſonders 

die der Naht zunächftfichende, und fchiefer geftellt, daher deren innere 

Punftreihe .ebefifoweit von der Nahtreihe abfteht, wie von ihrer Äußeren 

Parallelteihe. Afterdecke ganz glatt, ſehr polirt, mit einigen zerfireus 

ten, groben Punkten gegen die Seiten hin. Vorderſchienen dreizähnig; 

Unterfieferhelm mit zwei fpigen Endzähnen und der Andeutung eines 

dritten neben dem oberen Zahn. 

6. P. villosus*: supra fuscus, nitidus, glaber; subtus ca- 
staneus, densissime fulvo-hirtus, ventre glabriusculo; elytris obso- 

lete striato - punctatis, vix- costatis. Long. 6—7". FetQ. 7. 
Scarab. Demophon Dej. Cat. 3. ed. 168. b. 

In Chili und dem weftlichen Patagonien. — Cine zierliche, 

durch ihren gewölbten Numpf, ihre kurzen Beine, ihre ftärfer behaarte 

Bruft und ihre Schwache Punftirung ausgezeichnete, häufige Art, deren 

Kopfſchild ſchmal ift und zwei feine Randzaden hat, während auf der 

Stirn faum noch zwei quere Köder fich zeigen; bid dahin und bis zum 

Scheitel ift die Kopffläche querrunzelig, Der Vorderrüden, vorwärts 

breiter ald gewöhnlich, Hat einen ſchwachen Randhöcker, Feine Grube 

Dahinter und ſchwache zerftreute Punkte auf der Oberfläche. Die Blüs 

geldecken haben feine Punktreihen da wo die Nippen laufen, aber fie 

felbft find nicht mehr gewölbt; deutlicher tritt die Nahtreihe hervor, 
auf den Zwifchenräumen fiehen ähnliche feine Punkte. Die Afterdecke 

ift beim Männchen faft glatt, beim Weibchen zwar jchwach, aber Doch 

dicht punktirt. Die ganze Linterfläche befleivet ein langes, gelbbrau: 

ned, weiches Haarkleid, das amı Bauch nur Querreihen bildet. Die 

Beine haben ſehr dicke Schienen und die vorberften breite flumpfe 

Randzähne, 
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II. Borberrüden mit einer, Grube am Borberrande und einem Höder ba: 

vor im Rande felbft, beide beim Weibchen ſchwaͤcher oder ganz verlofdhen. 

a. (3.) Kleinere Arten, deren Afterbede wie bei den vorigen geftaltet, 
d. 5. hoch und am Grunde von einer geraden Randkante be— 
grenzt if. Endglied der Taſter mehr gegen die Mitte hin 
verdickt und daher weniger fpißig. Die Afterkralle zweiborftig. 

7. P. variolosus: supra fuscus, fortiter punctatus; sub- 

tus ferrugineus, hirtus; frontis carina aequali, maxillarum galea 
bidentata. Long. 5. Jet2. +. 

Scarab. variolosus Dej. Cat. 3. ed. 168. 

In Nord: Amerika, von Herrn Dupont. — Etwas Fleiner als 
die folgende Art, ebenfo punftirt, nur die Punkte der Flügeldecken Eleis 

ner. Oben bunfelbraun, unten rothhraun; das Kopfſchild zweizackig, 

die Stirnnaht einfach erhaben. Die Hauptunterfchiede bietet der Unter⸗ 
fiefer dar, deffen Helm ſchmäler ift und am Ende nur zwei kleine fpige 
Zähnden zeigt; auch ift Das Endglied der Kiefertafter dünner, mehr 

fpindelförmig geftaltet. 
k 

Anm, Geotr. cuniculus Kadr. S. El. I. 20. 70. könnte viels 
leicht die eben befchriebene Art fein; die a. a. D. gegebenen Chara: 
Etere paſſen auf mehrere verwandte Geftalten gleich gut und erlauben 

feine fichere Entſcheidung. Statt punctum ift in ber Beichreibung 
wohl foveola zu fegen. Vgl. die Anm. bei No. 13. 

8. P. juvencus: ferrugineus, nitidus, fortiter punctatus; 
frontis carina in medio sinuata, maxillarum galea tridentata, 

Long. 5—6”. fetQ. 7. 

Geotr. juvencus Fabr. S. El. I. 20. 71. — Ej. Ent, 
syst. 1.1.32. 102. — Schönh. Syn. Ins. 1. 1. 21. 99. 

Scarab. juvencus Oliv. Ent. 1. 3, 45. 50. pl. 8. f. 66 et 

pi. 16. f. 143. 
"Scarab. buculus Dej. Cat. 3. ed. 168. 

In Nord: Amerifa (Süd: Carolina), von Herrn Zimmermann. 

— Ueberall Iebhaft rothbraun, fehr glänzend, unten an der Bruft und 

den Schenkeln ftark behaart. Kopfichild fein runzelig, zweizadig; bie 

Stirnnaht hoch, beiderſeits verkürzt, in der Mitte leicht audgebuchtet. 

Stirn und Scheitel runzelig. Vorderrücken zerfireut grob punktirt, 

mit flarfem Randhöcker und Grübchen; Flügeldecken mit Reihen grö: 

berer, Freisrund narbiger Punkte, die ziemlich gleichmäßig vertheilt find. 

Afterdecke zerſtreut punktirt, am Grunde fein und ſchwach chagrinirt. 
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Unterkieferhelm mit drei fpigen Zähnen am Ende, Borberfchienen fcharf 

dreizähnig. 

Anm, In Bank's Sammlung ftedten ald Scarab. juvencus 
zwei Eremplare; ein Hleinereö, was ber eben befchriebenen Art anges 

hört, ein größeres, dad ich für den Heteronychus tumulosus (S. 101.) 

bielt. Hierauf bezieht fi die Größenangabe bei Fabricius. Auch 

Dlivier hat offenbar mehrere Ähnliche Arten biefer und der vorigen 

Gattung in feiner Befchreibung des Sc. juvencus zufammengezogen. 

b, Größere Arten, mit ſchlankem, fpindelförmigem Gndgliede der Tas 

fter, deren Unterfieferhelm breitere, ftumpfere, mitunter ganz verlos 

fhene Zähnen trägt, und deren Afterdecke, wie bei Bothynus, durch 
eine ſtark nah unten gebogene Kante (den Endrand ber vorlegten 
Rücdenplatte) begrenzt wird, Die Afterkralle trägt vier, ſechs oder 
noch mehr Borften. 

c. (4.) Vorderſchienen mit der Spur eines vierten Zahnes über 
den drei anderen, unter fi gleihen, aber einzeln Heineren 
Zihnen als in der folgenden Gruppe. 

Anm. Der Habitus diefer Gruppe erinnert an ben von Sitra- 
tegus; die Männchen gleichen fehr tleinen Weibchen der letztgenannten 

Gattung. Ih Habe fie früher als befondere Gattung: Scaptophilus 

unterfchieden, und unter diefem Namen meinen SKorrefpondenten bes 

ftimmt, daher ich denfelben hier in Erwähnung bringe. 

9. P. Sarpedon Dej.: rubro-fuscus, nitidus, punctatus; 
clypei apice mutico, mandibulis maxillisqgue vix dentatis; elytris 
striato -punctatis, in'apice laevibus. Long. 11—13”. Jet. 

Auf Kuba, Herrn Germar’3 Sammlung. — Dunfel kirſch⸗ 
rothbraun, unten heller, mehr Eaftanienbraun. Kopfflähe grob run 

zelig punftirt, mit zwei Hödern auf der Stirnnaht; der Endrand fchmal, 

aber flumpf. Oberkiefer nur leicht geſchwungen am Nande, nicht ge: 

kerbt. Unterkieferhelm kürzer ald gewöhnlich, mit einem ſchwachen Zähns 
hen an der Innenecke. Vorderrücken Kein, hinten ſtark eingezogen, bie 

Seiten fehr gerundet, glatt, nur an den Vorderecken und in ber Grube 

querrungelig punktirt; Iegtere auch beim Weibchen fehr deutlich, aber 

der Randhöcker bei ihm viel fchwächer. Flügeldecken breiter ald ber 

Vorderrücken, nach hinten etwas bauchig, beträchtlich gewölbt, mit tie 

fem Napıftreif, Bunftreihen neben den Rippen, und unregelmäßiger ges 

ſtellten Punkten auf den Zwifchenräumen, welche alle am Endbuckel 

verſchwinden, obgleich der Endſaum punktirt iſt. Afterdede beim Männs 

hen glatt, beim Weibchen querrungelig, bei beiden am Grunde einges 
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drückt, borſtig. Schienen ſchmal, die Zähne an ben vorberften klein 
und ſchwach, bie mittleren am Endrande flumf zweizackig; Vorder⸗ 

fchenfel mit zahnartig gebuchtetem Innenrande, Profternalzapfen Hinter 
den Hüften Klein und niebrig. 

10. P. Deiphobus*: rubro-fuscus, subopacus, puncta- 
tus; clypei apice mandibulisque obtuse dentatis, maxillarum galea 
subquadridentata; elytris grosse striato -punctatis. Long. 11 — 

12". 9. T. 
Scarab. juvencus Dej. (non Fabr.) Cat. 3. ed. 168. 5, 

In Brafilien, von Herm Buquet. — Dunkel kirſchrothbraun, 

wenig glänzend; Kopfichild grob runzelig mit erhabener Gtirnnaht und 
zwei flumpfen Endzaden. Oberkiefer flumpf dreizadig. Unterkiefer: 

helm mit zwei ftumpfen, flachen, nur ald Eden vortretenden Zähnen 

am Ende und zwei feineren, fpigen, vor ihnen in der Tiefe des Bos 

gend. DBorberrüden wie bei der vorigen Art geflaltet, aber die Run⸗ 

zeln in der, auch beim Weibchen ftarfen Grube tiefer und bie Punkte 
am ganzen Rande fortgefegt. Flügeldecken mit 12 — 13 regelmäßigen 
Meihen tiefer, narbig kreisrunder Punkte, bie inneren Reihen ftärfer 

als die Äußeren, der Endbuckel auch Hier glatter. Afterdecke ſtark chas 

grinirt, fehr kurz. Beine ziemlich ſchwach gebaut, die vorderſten Schies 

nen ſehr ſchmal, die drei Hauptzähne Klein und jtumpf, der vierte oberfte 

Zahn meift ganz verlofchen, nur als leichte Winfelung des Randes 

angedeutet; Mittelfchienen am Ende ebenjo deutlich gerundet, wie bie 

hinterſten. Profternalzapfen hoch und die, leicht behaart, wie bie 

Schenkel am Innenrande. 

11. P. complanus*: fuscus, nitidus, pronofo antice pun- 

etato, elytris laevibus; mandibulis argute dentatis, maxillarum ga- 

lea tridentata. Long. 14”, 2 + 

In Eolumbien (Benezuela). — Dunfelbraun, unten mehr röths 

li, oben glänzender; viel breiter und flacher gebaut ald die vorigen 

Arten; Kopffläche grob runzelig, der Endrand verlängert, aber flumpf; 

die Stirnnath in der Mitte zu einem Höcker erhoben. Oberkiefer mit 

drei fcharfen, fpigen Randzähnen; Unterfieferhelm mit drei Zähnen am 

Ende, der dritte, untere, viel Heiner. Vorderrücken quereliptifch, Hinz 

ten wenig eingezogen; die vordere Hälfte ftarf punftirt, die Grube und 

ber Randhöder auch beim Männchen ſchwach. Flügeldecken glatt, auch 

ohne Nahiftreif, breiter als der Vorderrücken. Afterdecke fehr kurz, 

glatt, an den Seiten mit borftentragenden Punkten; der Ning über ihr 
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fein querrunzelig. Bruft und Schenkel: mit langen, rothgelbbraunen 
Haaren bekleidet. Beine lang, die Schienen ziemlich bil, bie vorder⸗ 

ften mit fpigen Randzähnen, obgleich der vierte, oberfie, nur jehr Klein 

ift; die vier hinteren mit hohen Querfanten, ‘aber nicht fehr breitem 

Endrande. Brofternalzapfen Hoch und did. 

?. (5.) Vorderſchienen ohne Spur eines vierten, oberen Zähnes, 
nur mit drei jehr großen, weit vorfpringenden Randzähnen. 

12. P. exaratus: fuscus, pronoto punctato, elytris pro- 

funde punctato-striatis; clypeo mandibulisque argute dentatis, ma- 

xillarum galea tridentata. Long. 2 — 13". ZetQ. + 
Scarab. exaratus Dej. Cat. 3. dd. 168. «a; - 
Scarab. notatus Dup. MSS. 

In Braftlien (Ypanema), von Herrn Köllar. — ZSiemlich 

eben ſo breit und flach gebaut wie die vorige Art; dunkelbraun, oben 

ſtark glänzend. Kopffläche dicht und grob punktirt, ohne Spur einer 

Stirnnaht, die Seitenränder ſtark geſchwungen, dad Ende mit zwei 

ſcharfen Spitzen. Oberkiefer mit zwei langen, ſpitzen Randzacken. Uns 

terkieferhelm mit drei ſpitzen Endzähnen, wovon der untere viel kleiner 

iſt. Vorderrücken mehr zerſtreut, aber ſtark punktirt; die Grube auch 

beim Männchen klein, beim Weibchen noch kleiner und der Randhöcker 
faſt verloſchen. Flügeldecken breit, flach gewölbt, beſonders nach Hin» 

ten, mit ſcharfem, vortretendem Seitenrande und tiefen, punftirten Streis 

fen in etwas ungleicyen Abfländen, von denen die 7—8 inneren flärs 
fer find und fi) am Endbuckel verlieren; der Endſaum felbft dicht puns 

ktirt. Afterdecke fein punftirt, die Spige beim Männchen ziemlich glatt. 

Beine ftarf, die Schienen mäßig die, die mittleren am äußeren Ends 

rande etwas audgebuchtet, faft zweizackig. Bruſt und Schenkel mäßig 

ſtark behaart, der Profternalzapfen hoch und bi, 

13. P. dasypleurus: fuscus, nitidus, subtus fulvo-hir- 

tus; pronoto punctato, elytris abbreviatim punctato -striatis; cly- 

peo mandibul’sque argute. dentatis, maxillarum galea gracili, tri- 
dentata. Long. 10 — 12 F et 2. 7. 

Geotr. dasypleurus Germ. Spec. Ins. nov. 1, 116. 198. 
Scarab. tumidus Dej. Cat. 3. dd. 168. 6. 

In Brafilin. — Etwas Fleiner ald die vorige Art, aber ihr 
im Dau ähnlich, nur der Vorberrüden gewöhnlih, d. h. bei Weibchen 

und nicht fehr ausgebildeten Männchen, Fleiner, nach vorn verfchmälert, 

mit flacherem Grübchen, das dem Weibchen faft gänzlich fehlt; bei ihm 
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gleichmäßig und flarf punftirt, beim Männchen nur an den Seiten wie 

im Grübchen querrungelig. Flügeldecken nach hinten etwas breiter und 

um fo mehr, je Fleiner der Vorderrücken iſt, ſehr glänzend, auf jeder 

ein vollſtändiger Nahtftreif und 7— 8 Punktreihen, die vorn tief find, 

aber nach hinten immer fchwächer werden, fo daß fie fchon vor dem 

Endbuckel ganz verſchwinden. Afterdede fehr kurz, beim Weibchen ganz, 

beim Männchen oben und an den Seiten punftirt. Bruft, Schenkel, 

Schienen innen und Kinn ſtark mit langen, rothgelbbraunen Haaren 

- befegt, übrigend ohne Auszeihnung. Mundtheile und Kopfjläche auch 

ganz wie bei der vorigen Art. 
Anm. Es iſt mir nicht unwahrfcheinlich, daß ſich Geotr. cuni- 

culus Fabr. S. El. I. 20. 70. auf ein Fleines männliches Individuum 
diefer Art gründet. Im der Befchreibung muß wohl flatt punctum tho- 

racis „foveola thoracis‘“ gelejen werben. 

14. P. validus: corpore crasso, valido: fuscus, profunde 

punctatus, elytris rubicundis; subtus griseo-hirtus; clypeo mandi- 

bulisque argute dentatis, maxillarum galea quadridentata. Long. 

141 — 16”. Jet2. 7. 

Bei Buenos Ayres, von Herrn M. GE. Sommer — Dil und 
plump gebaut, größer als alle anderen Arten, hoch gewölbt. Kopf: 

fläche und Vorderrücken dicht und ſtark punftirt; jene ohne Stirnnaht, 

mit zwei fcharfen Endfpigen, diefer ohne deutliche Grube bein Weib: 

hen. Dberkiefer mit zwei fcharfen Randzähnen, Unterfieferhelm Fräfti: 

ger, mit vier Endzäßnen in zwei Neihen übereinander, zwijchen ben beis 

den oberen noch ein Kleiner fünfter Nebenzahn. Blügeldeden glänzens 

der, zerftreuter und gröber punftirt, die Rippen fehr ſchwach angedeutet, 

Dunkel kirſchrothbraun. Afterdecke fein punftirt, wie die Bauchringe, 

Bruf, Schenkel und Schienen, mit langen gelbgrauen Haaren befleivetz 

die Schienen fehr did, befonders die hinterften, an ihren Kanfenräns 

dern mit rotbbraunen Stachelborften beſetzt. Proſternalzapfen hoch und 

did, ganz behaart. Bühlerfächer und Taſter heller rothbraun. 

15. P. Talpa: fuscus, pronoto antice mucronato et foveo- 
lato; clypeo reflexo, elytris sublaevibus: stria suturali. 

Geotr. Talpa Fabr. S. El. I. 20. 69. — Schönh. Syn. 
Ins. I. 1. 21. 95. 

Auf Bartheleny; Paykull’8 Sammlung, — Don der Ger 

flalt des P. juvencus (S. 121.), aber zweis bid dreimal fo groß. *) 

*) Die Angabe minor ih Syst. El. ift ein Schreibjehler, in der Ent, 

syst. I, 2. 32. 101. jteht richtig major, 
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Das Kopfſchild rungelig, zurückgebogen, nicht ausgerandet. Vorder⸗ 

rücden fhwarzbraun, am Anfange runzelig, glänzend, mit einem Kleinen, 

dien, erhabenen Randhöcker und einer Grube dahinter. Flügeldecken 

fhwarzbraun, ziemlich glatt, mit einem deutlichen Nahtfireif. Unter⸗ 

fläche röthlichbraun, behaart. — Das Weibchen ift Eleiner, hat eine 

flache Grube auf dem Vorderrüden und einen fehr Fleinen Nandhöder, 

Anm. Da die Befchreibung, welche ich hier aus Fabricius 

mitgetheilt habe, auf feine meiner Arten genau paßt (am meiflen noch 

auf P. complanus ©. 123.), fo mußte ich feinen G. talpa für eine 

mir unbekannte Art halten, 

23. Gatt. CORYNOSCELIS.* 

In der Haupifache ganz wie die größeren Arten ber vorigen 

Gattung gebaut, unterfcheiden ſich die Arten ber jegigen durch eine 

pofitive Gefchlechtsdiffereng im Bau der Vorderfüße und des Vor: 

derrüdens leicht und ficher von ihnen. Das Kopficild ift flach, 

lang vorgeftredt, fpig zweizadig; bie Stirnnaht hebt fi nur wenig. 

Die Oberkiefer haben fcharfe Nandzaden, der Unterfieferhelm ift 

ſchlank, ſchmal, am Ende fein gezähnt; bie Unterlippe ift nach vorn 

ftarf verengt, mit einem ſchmalen Zungentheil verfehen; das Ends 
glied aller Tafter ift Länglich fpindelförmig, ziemlich ftumpf. “Der 

Vorderrüden ift beim Männchen völlig fo breit wie bie Blügeldeden, 
vorn ſtark und breit vertieft, bann-auffallend hoch wulftig gewölbt 

und bisweilen mit Seitenhörnern verfehen; fein Randhöder ift hoch, 

aber nie hornartig verlängert. Beim Weibchen ift ber Vorberrüden 

faum fo breit wie die Flügeldeden, doch relativ breiter ald in der 

vorigen Gattung, feine Seiten find ftarf gerundet, feine Oberfläche 

it wenig gewölbt und die Grube ift fehr Klein oder fehlt ganz. Die 

Flügeldeden find gleich breit, gemeinfam zugerundet, glatt oder ftark 

punftirt. Die Beine haben eine beträchtliche Känge, befonders dide, 

folbige Schienen mit hohen, borftigen Duerfanten und abgerundes 

‚tem, borftigem Endrande. Die Vorderfchienen zeigen brei ſcharfe, 
große Randzähne, Die vorderfien Füße ber Männchen find ziem— 

lich kurz, beträchtlich verdidt und mit ungleihen Krallen verſehen; 

bie vier hinteren beider Gefchlechter zeichnen ſich durch ihre Länge 

unb bie Größe ihres erften Gliedes aus; es übertrifft das zweite 
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beträchtlich an Länge und ift Hinten fehr hoch, zumal am mittleren 

Fußpaar; die Afterfrale trägt mehrere Borften. Das Brofternum 

hat einen biden, behaarten Zapfen hinter ben Vorderhuͤften. 

Ich fenne nur Arten aus Süd- Amerifa. 

A, Borberrüden ohne Seitenhörner beim Männchen, ohne Grube beim 
Weibchen. 

1. GC. Cyclops*: fusca, fortiter punctata', elytris femo- 
ribusque rubicundis; pectore griseo-hirto, maxillarum galea sub- 
quadridentata. Long. 10“. 9. +. 

In Guyana. — Dunfelbraunz Flügeldecken, Schenkel und Bruft 
mehr rothbraun. Kopffläche grob runzelig, der Endrand ſtumpf. Vor⸗ 

derrücken ſehr breit, bauchig gewölbt, bis über die Mitte hinaus ver: 

tieft, mit hohem Randhöcker; in der Vertiefung grob runzelig, daneben 

ſtark punftirt, nach Hinten die Punkte feiner. Flügeldecken mit ziem— 

li groben Punkten in Reihen, welche neben der Naht und ben Rips 

pen am regelmäßigften ſtehen. Afterdecke ftarf chagrinirt. Bruft, Baudhs 
feiten, Schenkel und Schienen innen gelbgrau behaart, die Haare ziem⸗ 

Lich kurz. Innere Kralle der Vorderfüße deutlich gegabelt, aber wenig 

verdickt. Unterkieferhelm mit vier kleinen Zähnen in zwei fchiefen eis 

ben, der obere ber zweiten Reihe der Eleinfte, 

2. C. Stenelus*: fusca, nitidissima, glaberrima, femo- 
ribus rubicundis; pectore fulvo-hirto; maxillarum galea subbiden- 
tata. Long. 10—12”. ZetQ. }. 

In Brafilien, von Heren Bescke. — Dunfelbraun, oben fehr 

glänzend; Kopffläche runzelig, mit zwei Hödern auf der Stirnnaht und 

zwei fcharfen Endeden, die beim Weibchen fchwächer find. Vorder⸗ 

rüden beim Männchen am Vorderrande neben dem Köder punktirt, 

Dann glatt; die Grube weit, der Saum ftarf gewölbt; beim Weibchen 

an benfelben Stellen punktirt, aber ohne Spur der Grube. Blügels 
decken ganz glatt, felbfl ohne Nahtftreif. Afterdecke mit einigen Puns 

kten beim, Weibchen. Bruft und Schenkel ftarf gelbrothbraun behaart, 

die Schienen did, die innere Kralle der männlichen Vorderfüße fehr 

verdickt, befonderd am Grunde, flarf gekrümmt, ungleih gegabelt. 

B. Borberrüden beim Männchen mit einem langen Horn zu jeder Seite 
über den Kopfeden; beim Weibchen eine Feine Grube. 

3. GC. Glaucon: fusca, nitidissima, laevis; pectore fe- 

moribusque rubicundis, rufo-setosis. Long. 10— 16". Jet. T- 
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Var. cornibus maris minulissimis, auriculatis, 
Scarab. Glaucon Perty, Delect. etc. Taf.9. Fig. 13. 
‚Scarab, Teucer Dej. Cat. 3, ed. 168. a. 
Scarab. luniger Sturm. Cat. 

Strateg. Montesuma Hop. Col. Man. I. 88. 

In Braſilien (St. Baulo), von Herrn Besde. — Oben dun—⸗ 

felbraun, fehr glänzend, unten mehr rothbraun, ziemlich. überall von 

hell rothbraunen Haaren bafelbft bekleidet, das Weibchen. ftärfer be: 

haart. Kopfflähe grob punftirt, die Stirnnaht wulftig erhaben, die 

beiden Endfpigen lang. Vorderrücken fehr breit, auch beim Weibchen 

fo Breit wie die Flügeldecken; beim Männchen ganz glatt, mit tiefer, 

breiter Grube, fpigem Randhöcker und einem langen zufammengebrüds 

ten Horn an jeder Seite, dad am Ende zweizadig audgefchnitten iſt; 

bei Eleineren Individuen das Korn einfach, ohrförmig zugeſpitzt, bei 

ganz Kleinen nur ein budelartiger Köder. DBorberrüden des Weibchens 
dicht punftirt, die Punkte vorn flark, hinten jeher ſchwach; das Grüb⸗ 

hen deutlich, ſelbſt ver Randhöcker fichtbar, aber bei Eleineren Indivi⸗ 

duen beide ſehr ſchwach. Blügelveden glatt, auch ohne Nahtftreif, 

Aftervedde beim Weibchen mit jchwachen Punkten. Beine recht lang, 

die Schienen fehr did; die Vorberfüße der Männchen ftärfer verbidt, 

die innere Kralle fehr gekrümmt, am Grunde mit einem Höder, am 

Ende ungleich gegabelt. Unterkieferhelm ſchlank, am Ende mit zwei 

fleinen Zähnen, davor in der Mitte ein Höder am Innenrande. 

Anm. Der Scarabaens Entellus Encycl. meth. X. 2. 347. 
a. 1. fcheint nicht von ber eben bejchriebenen Art verfchieven zu fein, 

obgleich die Zufammenflelung deſſelben mit Scarab. Hercules, Scar. 

Tityus und Sc. Actaeon mich abhält, meine Vermuthung ald Gewiß— 

heit auszufprecdhen. 

24. Sat... STRATEGUS Mirb. 

Hope, Col. Man. I. 87. pl.1. f.5. 

Kopfſchild bdreifeitig, am Ende feltener zugefpigt, gewöhnlich 

abgeftugt, mit aufgebogenem Endrande; binten, ba wo die Gtirns 

naht verläuft, in der Regel zwei erhabene Knötchen bei beiden Ges 

ſchlechtern. Munbtheile Eräftig, die Oberfiefer in der Mitte fehr 

breit, am Ende beim Männchen meiftens ftumpf, beim Weibchen 

in zwei gleiche oder ungleiche Zähne getheilt, bisweilen bei beiden 
Geſchlechtern gezähnt, doch dann die Zähne des Männdhens uns 
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gleicher als bie bed Weibchens, fteld länger als das Kopfſchild. 
Unterkieferhelm ziemlich -Tang, ftark gebaut, wenig gekrümmt, auf ber 
Oberfeite mit einem bichten Haarbufch befleibet, am Innenrande 
mit 6 großen, fpigen Zähnen befept, die zwei Gruppen bilden, in⸗ 
dem brei oben an der Spige, brei andere mehr nach unten etwas 

Dichter neben einander ftehen. Unterlippe ziemlich ſchmal, doppelt 
fo lang wie breit, gegen die Zunge hin fichtlich verfchmälert, der 
Zungentheil Hein, kurz, abgerundet, an beiden Enden mit bichtem 
Haarbuſch. Borderrüden viel breiter als lang, die Seiten ſtark ges 
bogen, bie Kopfeden fpig, bie Schuliereden abgerundet; auf ber 
Flaͤche beim Männchen 3 Hörner, eins vorn am Rande, das über 

ben Kopf vorragt, und höher zu fein pflegt als bie beiden hinteren, 

welche über den Hüftgruben ſich erheben; beim Weibchen eine tiefe 

Grube auf ber vorderen Hälfte, deren vorberer Rand fich in ber 
Mitte höderartig erhebt, dieſe Grube und bie Seiten daneben nabels 
riffig, und ähnlich in vielen Fällen biefelbe Gegend auch beim 
Männchen fkulpirt. Worderbruftbein mit hohem, ſpitzem, haarigem 

Höder hinter den Hüften und gerundetem, behaarteim Kiel davor. 
Flügeldecken gleich breit, faum breiter als ber Vorderrüden an fei- 
ner breiteften Stelle, gemeinfam zugerundet, glatt, oder mit unvoll: 

ftändigen Bunftreihen an den Seiten, zumal beim Weibchen, ftets 
mit>tiefer Nahtlinie und aufgeworfenem, feinem Rande. Nfterbede 
am; Grunde, Bruſt⸗ und Bauchfeiten behaart. Beine fehr Eräftig, 

die Borbderfchienen mit vier Randzähnen, die vier hinteren mit 2 

fihiefen, borftigen Querfanten, und an den mittleren zwei, an ben 

binterften drei Endzacken. Füße ſtark borftig, bie lieder bis zum 

fünften allmälig Kleiner; bie Afterfralle vielborftig. 

4. Dberkiefer beim Männchen mit zwei ungleihen, ſpitzen Zähnen, ber 
äußere Zahn viel länger ald der innere; beim Weibchen die Zähne glei 
groß, ftumpfer. Endrand der vier hinteren Schienen ſehr ftumpfzadig, 
mit ftarfen Borftenfranze. 

1. St. Antaeus: supra fuscus, nitidus, subtus castaneus, 
rufo-setosus; clypeo parabolico, subacnto, fronte vix bitubercu- 
lata; cornibus pronoti maris longis, arcuatis: medio per foveam 
ad marginem posticum producto. Long. 1”. “et. T. 

Geotr. Antaeus Fabr. S. El. I. 12. 36. — Schönh. Syn. 
Ins. 1. 1. 11. 46.— Oliv, Ent. I. 3. 24. 23. pl.13. 

V. 9 
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f. 12.— Jablonsk. Naturs. Col. I. 274. 30: Taf. 5. 
Fig.5.— Drury, exot. Ins, I, pl, 34. f.3et4. — 
Dej. Cat, 3. ed. 168. 

Im fünlichen Nord: Amerifa, von Herrn Simmermann.  — 
Diefe Kleine Art unterfcheidet ſich nicht bloß durch Die angegebene Form 

der Oberkiefer, fondern auch durch den breiten, flacheren Körperbau 

leicht von den meiften übrigen Oattungdgenoffen und ſchließt ſich darin 

mehr an Corynoscelis. Das grob runzelige Kopfſchild ift parabolifch 

zugerundet, aber in der Mitte mit einem aufredhten Randknötchen ge: 

ziert. Die beiden Stirnhöder find fehr undeutlih. Die Hörner am 

Borberrüden haben für die Art eine bedeutende Länge, ftehen Diver: 
girend auseinander, krümmen fi) aber mit den Spigen nad) innen; 

das vordere Horn hat faft eine fiharfe Rückenkante und feht ſich deut⸗ 

lich durch Die Grube des Vorderrückens bis zum Hinterrande fort; nes 

ben ihm entitehen alfo zwei. Gruben, und dieſe find flet3 nadelriſſig. 

Beim Weibchen befchränft fich die nabelriffige Skulptur bloß auf bie 
Grube und den äußerfien VBorberrand. Die Blügelveden haben durchs 
aus gar Feine Punkte, felbft der Nahtftreif ift größtenteils verloſchen. 

Die Afterdecke hat Punkte am Grunde und am Endrande. 

Anm. Ueber Voers Sc. tridens hispidus, den Fabrieius 
und Olivier zu Antaeus ziehen, wird fpäter bei St, surinamensis 

gefprochen werben, | 

2. St.Mormon*: rufus, supra nitidissimus, subtus seto- 
sus; clypeo acuminato, fronte mutica; pronoti maris cornibus po- 

sticis nullis, antico tuberculiformi. Long. 1", d“. 

In Terad, Herrn Dupont’3 Sammlung, — Diefe Art hat 
genau die Größe und Geftalt der vorigen, ift aber überall hell roths 

braun, jehr glänzend und überdies wefentlich verfchieden. Die äußeren 

Zähne der Oberkiefer find länger, fpiger;z das Kopfichild ift ſcharf zus 

geipigt, grob punftirt, ohne Gtirnhöder. Der Vorderrüden Hat Feine 

Hörner, fondern flatt des vorderen Hornes einen fpigen Höder und 
ftatt der beiden Hinteren kaum bemerfbare Beulen; die Gegend rund 

um den Köder ift nabelriffig. Die Blügelveden find ohne Punktreihen, 

aber der Nahtftreif ift fihtbar, wennauch ſchwach. Die Afterbede ift 

fehr groß, hoch, glatt, bloß am Grunde mit einem ſchmalen Querftreif 

von baaretragenden Punkten; die NVorderfchienen haben zwar 4 fcharfe, 

fpige Zähne, aber der oberfte ift fehr Hein, faum ald Zahn erkennbar. 

Anm, Herr Dupont fandte mir biefe Art ald G. Maimon 
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Fabr.; allein nad dem Original in Bant’s — das ich ſah, 

gehört biefelbe zu Syphax, 

2. Dberfiefer beim Männden mit zwei gleich breiten Endzähnen, wie 
beim Weibchen, indeß die Zähne des letzteren ſchmaͤler als die des er: 
fteren, und der äußere auch hier noch eiwas flumpfer. 

3. St. Jugurtha*: fusco-rufus, supra obscurior, nitidis- 
simus, subtus rufo-setosus; clypei apice acuto, fronte bitubercu- 
lata; cornibus maris longissimis, antico reflexo, posticis subere- 

ctis, arcuatis. Long. 13— 16". Peg. Hr 

In Eolumbien. — Im Habitus dem St. Syphax vertwanbt, 
aber Heiner und relativ breiter. Kopfſchild fein zugefpigt, punktirt, 
mit zwei Hödern auf dem Stirnrande, Borberrüden von gewöhnlicher 
Bildung, beim Männchen mit entwidelten Hörnern, ganz glatt, beide 
hinteren Hörner lang, faſt aufrecht geftelt, gegen einander gekrümmt; 

das vordere noch viel länger, aufgebogen, in der Biegung längsrungelig, 

wie gekielt. Flügeldecken mit Nahtjtreif, aber ohne Punktreihen. Afs 

terdecke glatt, nur am Grunde punktirt und abflehend behaart, Das 

Weibchen ift Iebiglih an feiner Kleinheit und dem fpigen, wenn 

auch weniger ſcharfem Ende des Kopfichildes kenntlich. 

4. St. Fascinus Dej.: fusco-rufus, subtus rufo-setosus; 
elypei apice bidentato, fronte bituberculata; cornibus maris graci- 
libus, medio in apice bidentato, posticis subporrectis. Long. 14 
—16". @& +. | 

In Columbien. — Diefe Art gleicht in Größe und Geftalt der 

vorigen, ſcheint aber verfchieden von ihr zu fein, denn bad Männchen 

bat einen am Ende deutlich zweizadigen, breiteren Clypeus, ein ober: 

halb mehr abgeplattetes, am Ende zweizadiged oder zweiknotiges, aus⸗ 

gehöhltes, mittlered Horn, flark vorwärts geneigte hintere Hörner und 
ein etwas kürzeres, relativ breiteres Hintertheil. Auch ſteht der Naht- 

fireif dichter an die Naht heran, als bei der vorigen Art. — Weib: 

chen mit zweizacigem Kopfſchilde von entſprechender Größe kenne 

ich nicht. — 

3. Oberkiefer beim. Maͤunchen breit abgerundet, entweder ohne Theilung 
in zwei Zähne, oder mit ſchwacher Andeutung eines Heinen innern Zahns; 
beim Weibchen in zwei beutlihe, ſtumpfe Endzähne gefpalten, aber ber 

äußere Zahn breiter als der innere. 

5. St. Aloeus: fuscus, elytris fonoribasue rubicundis; 
9 
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subtus’ rufo-setosus; clypei apice obtuso, subtruncato; cornibris 

maris omnibus porrectis. Long. 2—2"/,". et 2. 

Geotr. Aloeus Fabr. 5. El, I. 11. 32. — Schönh. Syn. 
Ins. 1. 1. 10. 42. 

Scarab. Aloeus Linn. S. Nat. I. 2. 542. 7. — Oliv. 
Ent. I. 3. 23. 22. pl. 3. f. 22. et pl. 22. f. 198. — 

" Jabl. Col. I. 271. 29. Taf. 5. Fig.3. — Voet. Col. 

I. No. 122. 128. Taf. 18 et 19. 
In Guyana und Brafllien, von Herrn Besde. — Bei ver 

großen Aehnlichkeit der meiften Arten biefer Gattung ſcheint mir eine 

ausführliche Beſchreibung jeder einzelnen unndthig, daher ich nur die 

Unterfchiede derfelben hervorhebe. Ich nehme alfo für St. Aloeus bie 

größte brafilianifche Art, deren vorderes Kopfende flumpf, beim Männs 

chen mehr abgeflugt, ſcharfkantig, beim Weibchen gerundet edig ers 

ſcheint, deren Oberkiefer beim Männchen die ſchwache Spur eines ins 

neren Zahnes zeigen, deren Borberrüden ebenveflelben Geſchlechtes mäs 

fig lange Hörner trägt, von welchen das vorderſte fid) anfangs vorwärts 

wendet und dann erſt aufrichtet, am Ende ſtumpf, am Grunde breit, 

verflacht und nicht fehr deutlich durch die Grube des Vorderrückens 

nad hinten fortgefegt if, während die beiden feitlichen fich ſchief vor⸗ 

wärts wenden; find alle drei Hörner ſtark entwidelt, fo find fie ganz 

glatt, nehmen fie aber an Größe ab, fo zeigt ſich zwiſchen ihnen eine 

querrungelige nabelriffige Skulptur, welche die ganze vordere Hälfte des 

Vorderrückens bis zu den hinteren Hörnern einnimmt. Gbenfo weit 

reicht dieſe Skulptur auch beim Weibchen, dad übrigens bunfler gefärbt 
zu fein pflegt. Weiter finde ich Feine beſonders auszeichnenden Merks 

mahle, allenfalls liege fi noch anführen, daß ber Ring über der Afs 

terdecke eine fehr deutliche querrunzelige Skulptur zeigt. 

Anm. 1. Diefe Art fcheint nicht bloß über Das ganze tropifche 

Sid: Amerika öſtlich von den Kordilleren, fondern auch über bie ans 
tilliſchen Infeln verbreitet zu fein, wenigftend wüßte ich feine Unter⸗ 

fchiede zwiichen ihr und dem von Palifot Beauvois als Scarab, 

Semiramis, 4- — und oblongus (Ins. rec. en Afr. et en 
Amecrig. Col. pl. 2. fig. 1—4. — Geotr. Semiramis Fabr. S, 
El. I. 12. 35.?) — Eremplare von St. Domingo anzuge⸗ 

ben. Zwei Stüde diefer Art, welche ich von Kuba vor mir habe 

(Scarab. bellicosus Dup. MSS.), unterfcheiden fih von den Brafl: 

lianern allerdings durch einen viel lebhafteren Glanz, eine relativ viels 

leicht etwas beträchtlichere Ränge der «Hörner beim Männchen, eine hel⸗ 
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lere braunrothe Farbe und etwas ſchlankere Hintere Hörner des Vorder⸗ 
züdend. Ich glaube aber kaum, daß man diefe Unterſchiede für Arts 
Charaktere nehmen darf. Vier andere Individuen von Buenos Ayres, 

mit ebenfo lebhaften Glanze, theilte mir Herr Dupont als Scarab. 

tridens sibi (Dej. Cat. 2. 2.) und Sc. Phoebus sibi zur Anſicht mit; 
fie waren Eleiner als die Eeinften Brafilianer, Hatten aber. nichtsbeftos 

weniger fehr lange Hörner am Vorderrücken, und das mittlere des 
einen Exemplars (Sc. tridens) zeigte obenauf zwei tiefe, fcharfe Laͤngs⸗ 

furhen. Auch diefe Stüde halte ich nicht für fpezififch vom St. 
Aloeus verjchieden. 

2. Die Furchung auf dem Vorberrüden bes Männchens zeigt 
große DVerfchiedenheiten. Sind: die Hörner fehr lang, fo fehlen alle 

Nabdelriffe, das Individuum mag groß oder Klein fein; nehmen bie Hör⸗ 

ner an Größe ab, fo zeigen fich bald Nabelriffe, zunächit neben den 

Kopfecken, dann am SHinterrande, bald in der ganzen Grube, endlich 

felbft an den Hörnern. Diefe Furchen werben um fo deutlicher und 

beftimmter, je größer dad Exemplar ift und je fleiner für feine Größe 

die Hörner find, und erfüllen zulegt Die ganze Gegend ebenfo vollflän- 

Dig, wie beim Weibchen. Die Oberkiefer der Männchen verhalten ſich 

ähnlich, je größer fie find, deſto Kleiner ift velativ der Kleinere Zahn 

am Innenrande. 

6. St. dulianus: rubro-fuscus, nitidus, subtus rufo - se- 

tosus; clypei apice subbilobo, lobis divertentibus acutis; cornibus 
pronoti maris posticis latis, alaeformibus. Long. 16 — 22", 
de2. 7 

Scarab. Julianus Dej. Cat, 3. ed. 168. 
Var. minor. 

Scarab. Ajax Dej. ibid. (nec Sc. Ajax Oliv.) 

In Mexiko. — Diefe Art halte ich für verfchieben vom Strat. 

Aloeus; fie ift relativ gedrungener gebaut, wenngleich viel Heiner und 

bat eine lebhaftere, rothbraune Farbe, faft wie unfer Geotr. nasicornis. 

Die Oberfiefer find ebenfo breit, wie bei St. Aloeus, aber der innere 
Zahn ift doch etwas deutlicher. Der vordere Kopfrand ift nicht abge» 

flugt, fondern ausgefchnitten und bildet beim Manne zwei divergirende 

Lappen, beim Weibe zwei fpige Zähne. Der Borberrüden zeigt beim 

Männchen zwei deutliche Unterſchiede von St. Aloens, infofern das vor: 

dere Horn fih als flumpfe Kante durch die Mitte der Grube zieht, 

und zwei tiefe Grübchen von einander abjondert, und bie feitlichen Hör: 
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ner breite flumpfe Flügel barftelen; am weiblichen Borberrüden finde 

ih den Höder Hinter dem Vorderrande breiter und flumpfer ald bei 

St. Aloeus, auch bat er eine breitere Mandleifte. Die Flügeldecken find 

relativ Fürzer und die Skulptur über der Afterbede ift fchwächer. 

Anm. 1. Wie bei der vorigen Art ift das Ende des mittleren 
Hormes am Borberrüden der Männchen gewöhnlich flumpf zugefpigts 

allein es giebt Individuen, bei welchen es am Ende eine leichte Kers 

bung, zwei nebeneinanderftehende Knötchen zeigt. Ic habe ein folches 

von St. Julianus vor mir, und Illiger befchreißt ein anderes von 

St. Aloeus in ber Ueberfegung von Olivier's Entomol. I. 110. 

Dei St. Aloeus habe ich foldye Individuen nicht gefehen, und da Il— 
liger zugleich das vordere Horn als die Grube durchfegend beichreibtg, 

was es beim St. Aloeus nie fo deutlich thut, fo möchte ich faft glaus 

ben, daß er ein Stüd des Sc. Julianus vor fich gehabt habe, 

2. Sc. Ajax Oliv, gehört zu St. Ahenobarbus. 

7. St. Anachoreta: rubro-fuscus, nitidissimus, subtus 
rufo-setosus; statura longiori, clypei apice truncato, cornibus 

pronoti maris posticis angustis; elytris inde ab humeris paululum 
latioribus. Long. 18— 24”. Jet. 

Dej. Cat. 3. ed. 168. 

Geotr. Ceraurus Klug. MSS. 

Auf Euba. — Diefe Art fleht zwifchen den beiden vorigen ges 

wiffermaaßen in der Mitte, unterfcheidet fich aber weniger von ihnen 

durch beſtimmte Kennzeichen, ald beſonders durch den viel fchlanferen, 

mehr geftredten Habitus und den auffallend Iebhaften Glanz. Das 

Kopfſchild ift Rumpf, relativ breiter ald bei Aloeus; feine Oberfläche 

ift nadelriſſig, auf der Stirn erfcheinen zwei Höcker. Der Vorberrüden 

des Männchens Hat drei fehr fchlanfe, aber dennoch kurze Hörner, une 

ter denen fich Die beiden hinteren Durch ihre zierliche Form auszeichnen, 

während das vordere ſich als breite, aber deutliche Schwiele, deren äus 

ßerſte Leifte Fantenartig abgejegt ift bei volfländiger Ausbildung des 

Horned, durch die Grube des Vorberrüdens hinzieht. Die Flügeldecken 
haben flarfe Punktreihen, weldye von der Schulterhöhe ausgehen und 

fi nach Hinten verlieren; diefe Punktreihen find beim Männchen eben; 

fo deutlih, wie beim Weibchen und bei ihm deutlicher als bei irgend 

einer anderen Art, Die Aftervede ift fein gerungelt und bloß in der 

Mitte beim Männchen geglättet. Das Weibchen unterfcheidet ſich ſchwer 

von dem des St. Aloeus, die länglichere Form des Körperd und bie 
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ganz mit Querrunzeln — Aftergegend bieten noch bie beſten Uns 

terfchiebe bar. 

8. St.surinamensis Dup.: ruber, subtus dilutior, rufo - 

setosus; clypeo subtruncato, reflexo; cornibus pronoti maris po- 
sticis erectis, acutis: antico reflexo, per foveam pronoti producto, 
Long. 16— 18". Pet Q. 

In Guyana, Herin Dupont’3 Sammlung, — Noch ähnlis 

her dem St. Aloeus, als der vorigen Art, aber viel Kleiner, fo groß 

wie Oryctes nasicornis, hellrothbraun gefärbt, mit einem Anflug von 

violett; oben glänzend, unten roth behaart. Kopfichild weder abge: 

ftugt, noch zugerundet, mit flumpfer aufgerichteter Endede; auf ber 

Stirn zwei deutliche Höder. Vorderrücken mit brei deutlichen, gut 
entwicelten Hörnern, deren vorderſtes fich über den Kopf legt und dann 

jenfrecht auffteigt; der Rücken deſſelben etwas gefielt, aber nur am 

Ende, an der Baſis gerundet, als breite Schwiele durch die Grube des 

Vorderrückens fortgefegt; daneben zwei fchiefe, Tanggezogene, nicht runde 

Gruben, deren Außenrand fich fenkrecht auffteigend zu einem mäßig bos 

ben, ziemlich fpigen Horne erhebt; der DVorberrüden des Weibchend 

nabelrifjig, ohne Eigenheiten, der Randhöcker fpig. Flügeldecken ohne 

Punktreihen, nur am Geitenrande unter der Schulter einige Punkte in 

zwei £urzen Reihen. Afterdecke punftirt und haarig, dann glatt beim 

Männchen, beim Weibchen runzelig punftirt, beſonders am Afterrande. 

Anm. Wahrſcheinlich gehören zu dieſer Art Voet's Sc. tri- 

furca Sig. 115. und Sc. tridens hispidus Fig. 116., welche Fabri— 

cius und Olivier zum St. Antaeus gezogen haben, während Schön= 
herr wenigſtens den Iegteren, und vor ihm Jablondfy (Naturf. Col. 

1. 269. 28.) als Geotr. tricornis (Syn. Ins. I. 1. 12. 49.) felbft: 

Nändig aufführen. Die Angabe des DVaterlandes nad) Oftindien ift 

fiher unrichtig. 

9. St. Syphax: fusco-ruber, nitidus, subtus rufo-seto- 

sus; elypei apice bidentato; fronte plana non tuberculata, corni- 
bus pronoti maris elongatis, gracilibus. Long. 14— 18". et 2. 

Geotr. Syphax Fabr. S. El. I. 12. 37. — Schönh. Syn. 

Ins, 1. 3. 

Scarab. Syphax Oliv. Ent. 1.3. 25. 24. pl. 11, 22 et 

25. fig. 9. 
‚ Var. minor. Geotr. Maimon Fabr. 5. EI. 1. 13. 38. 
Scarab. Maimon Oliv,. Ent. 1. 3. 2 30. pl. 11. f. 101. 
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In Süd» Amerika (von St. Domingo), Bank’8 - Sammlung — 
Noch Schlanker als die vorige Art gebaut, ſtark glänzend, heller roth⸗ 

braun gefärbt, völig wie Geotr. nasicornis. Der Kopf hat keine Höfs 

fer am Stirnrande, das Kopfſchild ift ſtärker zugefpigt, zweizadig, ganz 

glatt. Die fchlanken Hörner des Vorderrückens find fehr Tang, zierlich, 

beſonders das vordere, welches fi etwas durch die Grube nach Hinten 

fortfegt; Nadelriſſe fehlen bei entwicelten Hörnern, bei Fleinerer Aus⸗ 

bildung (G. Maimon) treten fie auf. Die fehr glänzenden Flügeldecken 

haben auch im männlichen Geſchlecht deutliche Punktreihen an ben Geis 
ten, welche von der Schulterhöhe ausgehen und nach Hinten verfchwins 

ben, werben nach hinten zu etwas breiter, wodurch dieſe Art einen 

mehr verkehrt eiförmigen Umriß erhält. 
Anm, 1. Das Individuum in Bank’s Sammlung Hatte als 

lerdings Feine Spur von Höckern auf dem Kopfe und einen zweifpigis 

gen Elypeus; andere Eremplare, welche mir Herr Dupont als Scar. 

talpa Fabr. fandte, zeigten bei unvolfländiger Entwidelung der Hör— 

ner am Thorar Höcker auf dem Kopfe und einen breiteren Clypeus. 
Es ſcheinen alfo beide Gebilde auf die Weife zu einander in Beziehung 

zu ſtehen, daß wenn die Hörner des Vorderrückens ihr Marimum er: 

reichen, die Höcker des Kopfes fchwinden, und umgefehrt diefe zuneh⸗ 

men, wenn jene abnehmen; welche Beziehung ich auch bei den anderen 
Arten beobachtet zu haben glaube. 

2. Wahrfcheinlich gehört Sc. talpa Dej. Cat. 3. ed. 168. — 

Sarpedon Dup. MSS. — geminatus Sturm hierher; aber nicht Geotr. 
talpa Fabr. S. EI. I. 20. 69. 

10. St. Titanus: fusco-niger, subnitidus, subtus fusco - 
setosus; clypei apice obtuso; cornu pronoti maris medio longo, 

supra deplanato, hicarinato, in apice bipartito. Long. 16— 22“, 
de2. +. 

Geotr. Titanus Fabr. S. El. I. 13. 39. — Schönh, Syn, 
Ins. I. 12. 51. 

Scarab. Titanus Jabl, Naturs. Col. I. 272. 34. Taf. 6. 
fig. 3. — Oliv. Ent. I. 3. 26. 25. pl.5. f. 38. 

Scarab. Simson Drury, erot. Ins. I. tab. 36. fig. 3. 4. 
Var. minor. 

Geotr. Ahenobarbus Fabr. S. El. I. 13. 40. — Schönh. 
Syn. Ins. I. 1. 13. 52. 

Scarab. Ahenobarbus Oliv. Ent. 1. 3. 28. 28. pl. 16. 

fig. 147. 
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Scarab. Ajax ibid. 27. pl. 2. f. 18. 
9. Scarab. Eurytus Fabr. $. Ent. 7. 13. 

Auf den Antillen. — Tief fhwarzbraun, weniger glänzend, bie 

Blügelveden faft matt. Kopfſchild zwar ziemlich fpig, Die Endede aber 
bod) gerundet; Stirn mit zwei Hödern. VBorberrüden beim Weibchen 
ohne Eigenheiten, beim Männchen durch das lange, oben fladye, an 
beiden Seiten gefielte, fcharffantig abfallende, am Ende in zwei Zaden 
getheilte, mittlere Horn ohne Skulptur audgezeichnet; Die hinteren Hör— 
ner breit und kurz, zmifchen ihnen am Nande der Grube nod) die An: 
deutung einer Beule. Flügeldecken von der Schulter an ſichtlich breis 
ter, dann gemeinfam zugerundet, beim Männchen feidenartig fchilernd, 
Afterbede beim Manne glatt, beim Weibe chagrinirt, Die Unterſeite 
bräunlicher als die obere, die Haare auf ihr hellbraun, etwas ind Gelb: 
liche ziehend. Vorderſchienen zwar vierzähnig, wie gewöhnlich, aber vie 
zwei unteren Zähne mehr genähert. 

Anm. Auch bei diefer Art zeigen bie Männchen große Ver— 

fhiebenheit in der Entwidelung der Hörner, und darauf gründet ſich 

die Trennung in zwei Arten, weldye Fabricius vornahm. Ich Habe 

ein Feines männliches Individuum vor mir, welches alle 3 Hörner nur 
noch ald Köder zeigt, auch das vordere; fo daß von feiner Theilung 

an der Spite feine Spur mehr geblieben if. Dennoch fehlt ihm die 
nadelriffige Skulptur des Weibchend bis auf einige Querftriche in ber 

Ziefe der Grube. Durch fie zieht fi) Das vordere Horn nicht bis zum 

Dinterrande, wie bei Julianus und Anachoreta. Auch die relativ läns 

geren Büße zeichnen diefe Art vor den übrigen ſehr Eenntlih aus, 

Anhang. 

Als eine felbfiftändige Art dieſer Gattung dürfte noch zu bes 

traten fein: 

Geotr. Vulcauus Fabr. S. El. I. 12. 34. — Schönh, Syn. 
Ins. I. 3. 11. 44. 

Str. pronoto tricorni; cornibus lateralibus brevioribus com- 

pressis, ante apicem dilatatis. 

Habitat in insula Guadaloupe. 
Affinis Str. Syphax, at major; caput muticum nigrum, cly- 

peo bidentato. Thorax cornibus tribus porreclis; intermedio lon- 

giori, recurvo; lateralibus paulo minoribus, rectis, compressis, aute 

apicem parum dilatatis. Elytra punctata, stria ad suturam di- 

stinctiore, 
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3. Phileuriden (Phileuridae). 

Lamell. xyloph. differentia sexuum externa vel.nulla, vel relativa, 
in fronte et pronoto obvia; utraque pars vel cornuta vel excavata, 

frons plerumque bicornis. Mentum latum, vel trapezoidale vel ob- 

cordatum, lateribus rotundatis, pro palpis vix excisis, parte. ligu- 
lari saepissime non distinguenda; superlicie externa in apice re- 
tusa, carinata. Tarsorum quatuor posticorum articulo primo elon- 

gato, trigono s, mucronato, 

Obwohl die Gruppe ber Phileuriden in ihren tnpifchen 

Formen fehr viel Eigenthümliches hat, fo ift es doch fehwer, fie 

durch diagnoftiihe Merfmahle von den benachbarten Abtheilungen 

zu unterfcheiden. Im Meußeren zeichnen fie fi bald durch einen 

breiten, flachen, bald durch einen hoch gewölbten, fchmäleren Bau 

aus, find dabei ziemlich gleich breit, gewöhnlich fehr grob ffulpirt 

und glänzend polirt. Ihr Kopf, zwar großen Verfchiedenbeiten uns 

terworfen, hat nur relative, bisweilen gar feine, aber wohl nie (!) 

abfolute Geſchlechtsunterſchiede, und ift im erften Falle bald mit eis 

nem mittleren, bald mit zwei feitlichen Höckern oder Hörnern vers 

fehen, die beim Weibchen ſchwächer zu fein pflegen als beim Männs 

hen. Das Ende des Kopfichildes ift meiſtens zugefpigt, doch nicht 

immer in eine einfache, fcharfe Endfpige verlängert. Die Ober— 

fiefer ragen zwar, wenn fie geöffnet find, neben dem Kopfichilde 

hervor, können fi) aber bei den Haupttypen der Gruppe ganz uns 

ter ihm verſtecken; doch erweitert fich bald ihr Geitenrand jo ftarf, 

daß er jelbit bei gefchlofiener Lage noch fichtbar bleibt, und wenn 

Diejer in fcharfe Eden vorfpringt, fo erfcheinen auch Zähne (2 —3) 

am Außenrande der Oberfiefer, welche nicht verftekbar find. Kon: 

ftanter find die Unterkiefer an dem langen, fdyarf gezähnten Helm, 

defien fünf oder ſechs Zühne in drei Reihen ftehen, während 

die der unterften durch Verwachſung eine einfache, fhiefe, zwei bie 

dreizackige Querreihe bilden. Die Unterlippe hat wohl die eigens 

thümlichfte Bildung und fcheint daher den beften ®ruppencharafter 

dDarzubieten. Eie ift an den Seiten ftarf gerundet, nach vorn ſtets 

verſchmälert, doch mitunter fo feicht, daß fie einen fortlaufenden 
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Bogen bilde. Der Zungentheil tagt daher nie felbftftändig vor, 
ja ift in der Regel kaum zu erfennen, weil die Einfchnitte, worin 

die Lippentafter fteden, ganz fehlen. Diefe figen vielmehr an ber 

Sinnenfeite des Kinnes. Die Außenfeite ift vorn gewöhnlich etwas 

vertieft, bie Vertiefung durch eine fcharfe Kante abgefondert, und 

von biefer pflegt in ber Mitte ein Längsfiel nach hinten zu ents 

fpringen. Fehlt die Vertiefung, fo ift die ganze Fläche entweder 

eben, oder lappenförmig nach hinten vorgezogen, wie bei Crema- 

stochilus (III. 673. flgb.); womit, fonderbarer Weiſe, auch bier 

eine Erweiterung bes erften Fühlergliedes verbunden if. Der Bors 

derrüden. hat einen querelliptifchen oder queroblongen Umriß; das 

Vorbderbruftbein ift vor den Hüften mehr oder weniger gefielt, das 

hinter ftet8 mit einem Zapfen verfehen. Die Schulterblätter find 

ftarf, erheben fi vor dem Grunde ber Flügeldeden etwas, ragen 

aber doch nicht vor. Nächftdem bieten die Beine durch ihre kraͤf— 

tige Bildung, zumal duch die winfelig am Innenrande vortreten« 

ben Borberfchenkel, bie langen und fcharfen Zähne an den Schie— 

nen, Die Verlängerung des erften Fußgliedes an den vier hinteren 

in einen Stadyel, und die Kleinheit der übrigens ſcharfen, fpigen 

Krallen ein accefforiiched Gruppenmerfmahl dar. Auffallend iſt es, 

baß fie in ber Behaarung fo große Differenzen zeigen; bei den tys 

piihen Formen find fie ganz nadt, wenn auch die Bruftfeiten nadt 

find; zeigen fi hier Haare, fo tragen die Fußglieder auch Borften, 

und enblid (bei Syrichthus) entwidelt fidy an der ganzen Unter; 

fläche ein. fo langes Haarfleid, wie es überhaupt bei Xylophilen 

nur angetroffen wird. Die Afterfralle folgt darin dem ganzen Fuß, 

it er behaart, hat fie auch Borften, gewöhnlich vier, bei Syrich- 

thus aber ſechs. 

Die Mitglieder dieſer Gruppe verbreiten fich über alle wärs 

meren Erdtheile, fcheinen jedodh in Amerifa am zahlreichiten und 

vollftändigften vertreten zu fein. In ihrer Lebensweiſe weichen fie 

von den typiſchen Xylophilen nicht wefentlich ab. 

Die Gattungen unterfcheide ich nach folgendem Schema: 

“ 

IL. Tarsis omnibus nudis vel parum setosis, ar- 
tieulo primo posticorum ascendente, mucronato. 

A. Mento latissimo, totum os obtegens; tarsis 
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plerumque nudis; prosterno anticum versus 
producto, 

a. Ciypeo trigono, mandibulis liberis . „ 1, Trionychus, 
b. Clypeo rotundato, mandibulis obtectis. 2, Cryptodus, 

B. Mento angustiore, nec maxillas oınnino nec 

mandibulas obtegente, 

a. Ciypeo rotundato, in margine coronato, 3, Actinolobus. 
b. Clypeo trigono. | 

a, Clypei summo apice emarginato, bi- 
dental v0 2 02 0 0 0 2 0° . 4. Trioplus.* 

ß. Clypei summo apice acuto, simplici. 5. Phileurus. 
II. Tarsis omnibus corporisque limbo longissime 

fimbriatis, articulo ultimo posticorum vix vel 
parum in apice ascendente „. » 2 x 6. Syrichthus, 

25. Gatt. TRIONYCHUS Dej. 
Cat. 3. ed. 167. 

Kopfſchild dreifeitig, zugefpist, die Endipige höderartig auf— 

gebogen, fein erhaben gerandet; auf der Stirn vor den Augen bei 

beiden Gefchlechtern ein Höder. Fühler did und ftark, das Grund— 

glied etwas nach vorn erweitert; Oberlippe breit, leicht ausgebuchtet. 

Oberkiefer ziemlich breit, neben dem Kopfſchilde fichtbar, buchtig oder 

ftumpfedig, mit feiner und fcharfer Endfpige. Unterfieferhelm mit 

drei Zahnreihen übereinander, in der erften und zweiten Reihe nur 

ein Zahn, in der dritten unterften drei verwachfene Zähne, Unters 

lippe bededt den ganzen Mund, fehr breit, die Eeiten ftarf gerundet, 

der Zungentheil als ftumpfe Spige angedeutet; die Außenfläche vorn 

abfallend, nad hinten vertieft, ohne fcharfe Kanten. Borderrüden 

flach, der Hinterrand fait gerade, die Echulters und Kopfeden ſcharf, 

die Seitenränder gebogen, ſcharf gerandet; vorn auf der Fläche beim 

Männden 2 Höder oder 2 Ohren neben einer Vertiefung, Die dem 

Weibchen fehlen. Zlügeldeden nicht gefurdht, fehr flach, nady bins 

ten etwas breiter, langgeftredt. Bauch ziemlich did, daher die Af— 

terdecke vorgequollen erfcheint, die Bruft flacher, zumal vorwärts; 

fie und die Schenkel furz behaart. Proſternum mit breitem, zuges 

fpigtem Kiel vor den Hüften und feharffantigem Höder hinter dem⸗ 

felben. Beine ſehr ſtark und kräftig, mit drei langen Zähnen an 

den vorderen, Stadyeln an den hinteren Schienen fowohl in ber 
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Mitte ald auch am Endrande, und bieten Füßen, das erſte Glied 
ber vier hinteren lang zugefpigt; bie Afterflaue genau oder faft fo 
lang wie die Krallen, fehr did, am Ende kurz gepinfelt; die Vor— 
berfüße ber Männchen mehr verbiet, mit ungleichen Krallen, die ins 
nere viel breiter, am Ende gefpalten oder ausgebuchtet; Vorder- 
ſchenlel am Innenrande vor dem Knie mit ftumpfem Höder. 

Die Arten find in Afrika einheimiſch. 

1. Tr. trituberculatus Chevr.: füscus, nitidus, puncta- 
tus; elytris, abdomine femoribusque rubidis; pectore rufo- hirto, 
Long. 17— 18". & et 2. }+. 

d‘. pronoto antice binodoso. 
2. pronoto mutico. 

Dej. Cat. 1, 1. 

In Sid: Afrika, von Herrn Chevrolat. — Schwarzbraun, 
fehr glänzend, fein punftirt; Flügeldecken beſonders am Grunde, der 
Bauch umd die Schenkel dunkel kirſchroth; die ganze Bruſt, auch die 
Seiten des Vorberrüdend mit kurzen, rotbgelben Haaren bekleidet, Die 
Punkte der Flügelveden bogig, nach hinten zu breiter und tiefer, am 
Endrande dichter und ftärker als auf der Aftervede; Ietere beim Weib: 
hen mit kurzen Härchen befegt. Der Profternalkiel ſehr dick, fein ſkul⸗ 
pirt, dicht behaart; der Zapfen hinter den Küften hoch, am Grunde 
did aufgeſchwollen, quernadelriſſig. Männchen mit zwei Eleinen Hödern 
vorn auf dem Vorberrüden, die beim Weibchen fehlen; Dahinter die 
ſchwache Andentung einer Längsfurche. 

2. Tr. mücronatus: nigerrimus, nitidus, fortius puneta- 
tus, pectore fusco-hirto. Long. 13—14”. ZetQ. +. 

g. pronoto antice obsoletissime binodoso. 
9. pronoto mulico. Er 

Scarab. mucron. Palis. Beauv. Ins, rec. en Afr. et en 
"Amer. 5. Col. pl. 1. f.5. 6. 

Trion. Arcanius Dez. Cat. 4 1. 
In Senegambien, von Herm Dupont. — . Kleiner und relas 

tiv etwas ſchmäler als die vorige Art, dunkel fchwarzbraun, auch das 
Haarkleid der Bruft, welches fpärlicher iſt; nur am Hinterrande des 
Halsiildes und am Grunde der Flügeldecken bleibt die Haarfarbe gelb⸗ 
ih, Die Skulptur überall gröber, beſonders aber die auf der Afıer-- 

decke, melde die Endſtulptur der Flügeldecken an Gtärfe übertrifft. 
Sauptunterjdiede liegen endlich in ber. Form des Profternalkield, wels 
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cher relativ höher, : fehlefer, minder gerumbet und wiel fperriger, doch 

gröber, punftirt ift; und in bem Zapfen hinter dem Borberrüden, der 

gleichmäßiger verdickt und bis zur Spige nabelriffig ffulpirt if. Ende 

lich ift an den Vorberfchenkeln ber Bam, faum noch als Winfelung ber 

Randfante angebeutet. 

3. Tr. auriculatus”: fusco-niger, nitidus, pronoto for- 
titer panctato, anlice retuso; elytris femoribusque rubicundis., 
Long. 15 — 16". 9. 

J. pronoto juxta fossulam anticam bituberculato, 
In Senegambien, Herrn Dupont’d Sammlung — Nicht ganz 

fo groß wie bie erfte Art, ähnlich gefärbt, aber gröber punftirt, bejons 

dere auf dem Vorderrücken, weldyer überhaupt abweicht, eine breitere 

Nandleifte befigt, und hinter dem Vorderrande eine tiefe Grube hat, 

neben welcher fich zwei ftarfe Höder erheben, Außerdem unterfcheidet 

fi) diefe Art durch den höheren, fchmäleren, nur an ben Seiten bes 

baarten Kiel des Profternumsd und durch den Zapfen hinter den Hüf— 

ten, welcher breiter ift, mit flumpfen Kanten als breifeitige Platte vors 

tritt, nach der Mitte einfinft und bier einen fcharfen Köder am Grunde 
befigt; feine ganze Oberfläche ift rungelig, der Höcker aber grob punftirt. 

4. Tr. cribricollis: fusco-rufus, nitidus; capite pro- 
notoque nigris, hoc fortissime punctato, antice excavato. Long. 

10— 11". 4 - 

d. capitis tuberculo altissimo ; pronoto juxta foveam bicorni. 
Trion. cribricollis Dup. MSS, 

In GSenegambien, Herrn Dupont’3 Sammlung. — Gleicht 

ſehr der vorigen Art, iſt aber beträchtlich Eleiner. Der Kopf hat ftatt 

des Höders ein wahres Horn. Der Vorderrücken ift mit tiefen, nar⸗ 

bigen Punkten befegt, vorn zu einer tiefen Grube ausgehöhlt, und das 
neben mit zwei hoben, Hornartigen Hödern verfehen. Die Skulptur 

des übrigen Körpers nicht gröber als bei den anderen Arten; die Farbe 

fpielt mehr ins Kirfchrothe, aber Kopf und Vorderrücken find oben tief 

ſchwarzbraun. Der Iegtere hat einen flumpfen, gleichmäßig behaarten 

und jEulpirten Kiel vor den Hüften, und einen ſchmäleren, ſcharfkan⸗ 

tigen Zapfen dahinter, deſſen Fläche fein punftirt und gegen bie Mitte 
ſcharfhöckerig gewölbt if. Am meiften zeichnet jeboch dieſe Art eine 

entichiedene Berkürzung der Afterflaue vor den drei anderen aus. 

Anm. Ic würde hierher den Rhizoplatys cribrarius Westw. 
Trans, ent. soc. IV, 23. pl. 2. f. 3. ziehen, wenn nicht die Abbils 
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bung und Befchteibung manche Angaben enthielten, bie nicht zu meis 
ner Art paflen. So heißt ed von den Unterkiefern, daß ihr Helm nur 

zwei Zähne babe, während die Figuren 3. d. e. ihrer Drei angeben, 

deren unterfter einfach einfcheintz bei dem mir vorliegenden Unterkiefer 

bat aber biefer unterfte Zahn zwei befondere Spigen und einen ſtum— 

pfen GSeitenrand, ähnlich wie bei den ächten Trionychis. Berner ift 

der Kopf in der Abbildung ſehr groß dargeitellt und ohne fichtbare 

Oberkiefer; bei Tr. cribricollis ift er klein und die Oberkiefer treten 

vor; weiter erfcheint in Fig. 3. a. der Kopfhöder wie abgeſtutzt, wäh: 
rend er bei mir fegelfürmig zugeipigt ift, auch verfchmälern fich in ber 

Figur die Flügeldecken etwas nach hinten, während fie bei meiner Art 

dafelbft ein wenig breiter werden; endlich ſandte mir Herr Dupont 

den Käfer nicht ald Cryptodon cribrarius, jondern als Trionychus 
eribricollis sibi. 

26. Bat. CRYPTODUS Mac Leaji. 
Horae enitomol. I. 138. 

Kopfſchild halbkreisförmig, in der Mitte etwas geftugter, hoch 
erhaben gerandet; auf der Stirn die Andeutung zweier Höder, der 

Raum dazwifchen mehr vertieft. Fühler did, das Grundglied am 
oberen Ende ohrartig verlängert, ber. Fächer eiförmig, die Geißel 5= 

oder Ggliedrig. Oberliefer völlig unter dem Kopfichilde veritedt, 

einwärts gekrümmt, mit fcharfem fpigem Endzahn, und einem 
zweiten flumpferen Zahn in der Mitte der Junenfeite. Unterkiefer 

ſtark gezähnt am Helm, ‚die Zähne in 3 Reihen, aber bie Reihen 
mehr genäbert, in den beiben oberen Reihen je ein langer, fpiger, ges 

bogener Zahn, in der dritten Reihe drei verwachſene, wovon ber 

mittelfte der feinfte if. Kauftüd am oberen Ende in einen 

fpigen Zahn verlängert. Unterlippe breit, halbfreisförmig, 

den Mund und alle Kiefer verdedend, am Grunde in einen Lappen 

verlängert, daher ſchief abgeplatter, ohne Spur eines Zungentheile. 

Borderrüden querelliptifch, flach und abgeplattet, wie der, ganze Körs 

per, mit flumpfen Eden und feiner Ranbleifte. Flügeldecken blatters 

narbig punktirt, verflacht, ziemlich gleich breit, nur am Bauch etwas 
breiter werbend. Der Bauch nach hinten vortretend, übrigens glatt, 

wie die Bruſt. Profternum mit breitem, flahem, vorfpringendem 

Kiel vor den Hüften, und kurzem Höder dahinter, Beine ziemlich) 
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furz, aber fräftig, bie Vorderſchienen mit drei fcharfen Zähnen , bie 

hinteren mit: Dornen auf der Kante und fpigen Zaden am Ends 

rande; ſchwach behaart oder haarlos, wie die Füße. Das erfte 

Glied ber vier hinteren oben lang zugelpist, das vorberfte Paar 

beim Männchen (einer Art) etwas verbict, mit ungleichen Krallen, 

die innere dider, am Grunde mit ftumpfem Zahn; die Afterkralle 

fehr Hein, zugejpipt. 

Die Arten. finden fih in NeusHoland und auf Ban Dies 
men's Land. 

Anm MacKeay, welher dieſe fonderbare Gattung aufftellte, 
wollte jle anfangs zu den Trogiden bringen und verglich fie fogar 
mit Passalus; fpäter ordnete er fie den Gremaftodiliden, alſo 
den Melitophilis, bei. In der kritiſchen Reviſion feiner Arbeit, welche 

ih in Germar's Zeitfchrift (II. Bd. ©. 353.) mit Herrn Schaum 

unternahm, zeigte ich zuerfi (S. 361.), daß Cryptodus zu den Dys 
naftiden neben Phileurus gehöre, welcher Anſicht zwar Prof. Erihs 

fon im Jahresbericht (für 1839. Wiegm. Arch. 1840. 2. Bd. ©, 249.) 

widerfprach, alein über die eigentliche Stellung der Gattung im lins 

gewiſſen blieb. ALS fpäter 3. O. Weftwood, mit dem ich bei mein 

ner Anwefenheit in London auch dieſen Gegenſtand verbandelte, mir 

beipjlichtete (Trans. ent. soc. IV. 20.) und die Nichtigkeit meiner Bes 

Hauptungen durch eine forgfältige Beweisführung außer allem Zweifel 

feßte, fuchte Brof. Erichſon nochmals (Iahresb. für 1842, Wiegm. 

Arch. 1843. II. S. 195.) diefelbe zu ändern, indem er ſich für 

die Verwandiſchaft mit den „Melolonthen im weiteren Sinne, den. Cy=- 

elocephalites Laporte's“ entſchied. Worin jedoch diefe nähere. Ver⸗ 

wandtichaft: mit Gyclocephala fi fund giebt, hat er nicht weiter ans 

gedeutet; vielleicht weil. eine Darauf abzielende Darftelung ihm nur 

dann gelingen könnte, wenn er einräumte, daß auch Trionychus und 

Phileurus zu, den Cyelocephaliden gehören; in welchem Falle auch ui 

nichts gegen dieſe Anficht einzuwenden hätte. 

A, Mit zehn Fühlerglievern, der ganze Körperbau viel flacher, der Kopf 
größer, die Füße ganz haarlos. 

Diefe Sektion gleicht im Habitus völig den Trionychis. 

l. Cr. Tasmannianus: planatus, niger, nitidus, puncta- 

tus; -capite obsoletins bituberculato, elytris obsolete tricostatis, 
sparsius varioloso -punctatis. Long. I0 - II. & et 2. 7 
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Westw, I. I. 21. pl. 2. fig. 1. — Proceed. ent. soc. 
1841. 5. Juli. 

Cryptod. anthracinus X2. in litt. — Erichs. in Wiegm, 

Archiv. 1842. I. 161. 

Buceris anthracinus Dup. MSS. 

Auf Yan Diemend Land. — Biel flacher gebaut, glänzend 
ſchwarz; Kopf dicht und fein punktirt; Bühler zehnglievrig, das britte 

Glied nicht länger ald das vierte, der Bücher glatt, Unterlippenfortfaß 

am Ende abgeftugt. Vorderrücken mit gröberen und fperrigen Bun» 

£ten, fehr flach, längs der Mitte feicht gefurcht, beinahe doppelt fo breit 

wie lang. Flügeldecken relativ länger, 1°/, mal fo lang wie an ber 

Schulter breit, mit drei feinen Rippen und erhabener Naht, in den Zwi: 

fchenräumen viele, Kleinere, eliptifche, vertiefte, Hinterwärtd meift offene 

Nadelftriche, die ſich aber nicht berühren; dazwiſchen und auf den Rip: 

pen zerftreute, feine Punkte. Afterdecke, Bruftjeiten, Bauchringe und 

Schenkel bogig ffulpirt, Haarlos, wie die Füße. Männchen etwas grös 

fer als das Weibchen, das Afterfegment ſehr ſtark vorgequollen, bie 

Farbe an den Flügelveden und Schenfeln brauner, die Vorderfüße merk: 

lich verbidt. 

B. Mit neun Fühlerglietern, der ganze Körper viel höher gewölbt, bie 

Flügeldeden relativ etwas fürzer, bie Füße unten behaart. 

Diefe Seftion ähnelt im Habitus weit mehr der Gattung Acti- 

nolobus, ald den Trionychis. 

2. Cr. paradoxus: convexus, fuscus, varioloso - puncta- 

tus; capite distinctius bituberculato; elytris obsolete tricostatis, 

dense varioloso -punctatis. Long. 8-9". Jet 2. 

Mac Leay ?. I. 139. 

Cr. variolosus White in Gray’s Journ. etc. II. 460. 

In Dft: Auftralien. — Kopfſchild Eleiner, am Rande mehr aufs 

gebogen, in der Mitte felbit eimas ausgebuchtet; Bühler neungliedrig, 

das dritte Glied länger als das vierte; der Fächer borilig. Stirn mit 

zwei deutlichen Höckern. Unterlippe am Ende des Höckers audgefchweift, 

zweieckig, die Eden behaart. Vorderrücken relativ etwas breiter, höher 

gewölbt, am Vorderrande etwas aufgeworfen, ftärfer und gröber pun= 

ftirt, jeder Punkt ringförmig, enthält einen Höder, worauf ein kurzes 

Härchen ſitzt. Flügeldecken relativ fürzer, etwas mehr gewölbt, mit 3 

deutlichen Rippen und Burchen dazwiſchen, in welchen länglich eliptis 

10 
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fehe, von einem erhabenen Rande eingefaßte Narben ſich befinden; biefe 

Narben viel größer als bei der vorigen Art, die Rippen felbft fein puns 

ftirt. Farbe rothhraun, ſchwächer glänzend. Bruftfeiten, Schenkel, Schies 

nen und Füße borflig behaart. 

Anm. Ich fand zwei weibliche Eremplare diefer Art im Britis 

fhen Mufeum ohne Namen und befchrieb fie ald Cr. variolosus, weil 

die kurze Definition Mac Leay’s nicht genau auf fie paßte; fpäter 

bat 3. DO. Weſtwood gezeigt (a. a. DO. ©. 22.), daß dieſe Art der 

wahre Cr. paradoxus M. LT. if. Kürzlih erhielt Prof. Germar 

beide Gefchlechter durch Dr. Behr aus Adelaide. Das Männchen hat 
feine verdickten Worberfüße und ganz gleiche Fußfrallen. 

27. Sat. ACTINOLOBUS Westw. 
Trans. ent. soc. IV. 24. 

Bon hoch gewölbtem, zulindriichem Körperbau, ziemlich wie 

Trioplus; das Kopfihild gerundet, mit hoch erhabenem, zadigem 

Rande, deſſen drei mittlere Zaden breiter und ftumpfer find. Ober: 

fiefer nur mit dem Rande fichtbar, außen fcharffantig, die nach ins 

nen gewendete Endede fehr fpig. Unterfieferhelm ziemlich lang, ftarf 

gezähnt, mit drei oberen größeren und drei unteren, feſt verwach— 

fenen Zähnen in einer Querreihe. Alnterlippe wie bei Phileurus, 
d. h. trapezoidal, vorn fehmäler, mit gebogenen Seiten und vertief- 

ter, hinten fcharffantig begrenzter Endhälfte. Vorderrücken ziemlich 

gleich breit, die Seiten gerundet, die Kopfeden mäßig vorgezogen ; 
langs der Mitte gefurcht und zweihöderig am Ende der Furche. 

Fluͤgeldecken punftirt»geftreift. Beine etwas fürzer als bei Phi- 
leurus, die Vorderfchienen mit vier Randzähnen, die vier hinteren 
mit grobzackigen Querfanten, beren Ginfchnitte, wie gewöhnlich, Furze 

Borften tragen. Füße ohne andere Eigenheiten, als daß der End» 
ſtachel am erften Gliede ber vier hinteren fehr ſtatk ift. Proſter— 
num mit einem Zapfen hinter ben Vorberhüften. 

Man kennt nur eine Art aus Brafilien. | 

Act. radians: piceo-rufas, nitidus, antennarum flabello 
tarsisque fuscis; fronte pronotiqgue parte antica varioloso - striola- 

is, elytris striato-pnnctatis, striis vix impressis. Long. 9". o. 
Westw. 1.1. 25. pl. 2. fig. 2. 
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Herrn Dupont’d Sammlung — Gewöhnlich dunkel Taftas 

nienbraun; die Kopfzaden, Kieferfpigen, Bühlerfächer, Schienbeinzähne 
und Füße fhwarzbraun; die Stirn grob geftrichelt, der Scheitel glatter, 

Vorderrücden am Abfturz, dahinter und in ber Längsfurche grob ges 

rungelt, dann punftirt, zulegt glatt. Flügeldecken mit einfachen, wenig 

vertieften Reihen flarfer Punkte; flatt der ace-fiorifchen Reihe oben 

neben der Nahtreihe nur ein einzelner Punkt. Afterdecke am Grunde 

punftirt, ebenfo die Bruft, Hinterhüften und Bauchfeiten; erftere auch 

behaart, gleich wie die Schenkel und der furze, mäßig die, abgerun: 

bete Profternalzapfen. 

23. Gattl. TRIOPLUS.* 

Phileurus Mannerh. Perty. Dej. 

(in Phileurus dur die Bildung bed Kopfes, infofern nicht 

bloß die Gegend über ber Fühlergrube mit einem hohen Höcker oder 

Horm an jeder Eeite verfehen ift, fondern auch der ganze übrige, 

nur mehr gemwölbte und fchmälere Körperbau an Phileurus erin- 

nert; — unterfcheibet fich doch diefe Gattung in mehreren Bunften 

von Phileurus. Es geljören dahin: 

1) die doppelte Enbzade am breiteren Kopfichilde; 

2) die mit drei fiharfen Zähnen am Außenrande verfehenen 

Oberfiefer; 

3) bie Gefchlechtsdifferen; an den Vorderfüßen, deren innere 

Kralle beim Männchen gegabelt ift. 

Bon diefen drei Charafteren findet ſich zwar der zweite und 

dritte bei einigen Arten der Gattung Phileurus, dagegen ſcheidet 

ber erfte in Verbindung mit dem hoch gewölbten, ſchmalen, zylindris 

fchen Körper die hierher gehörige Art am beften von Philenrus ab. 

Im Uebrigen find beide Gattungen gleich gebildet, und unterfcheiden 

ſich etwa nur noch durch die Füße, welche bei Trioplus fehr fein, 

zierlih und dünn gebaut, aber trogdem mehr mit Borften befegt 

find; Die Vorderfchienen haben drei Nandzähne, die vier hinteren 
geferbte Querfanten, deren oberfte Ede jedoch nicht ftachelartig vers 

längert ift, umd die Vorderfüße der Männchen find nicht verdidt, 

vielmehr ebenfo fein, wie die ber Weibchen, obgleich ihre Innen— 

fralle ſehr deutlich gegabelt ift. 
10% 
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Die einzige mir befannte Art bewohnt Brafilien, 

Tr. cylindricus: cylindricus, fuscus, nitidus; fronte bi- 

corni, pronoto antice quadrinodoso; elytris striato- punctatis, sub- 

sulcatis. Long. 6— 8”. & et 2. 7. | 

Phileur. cyl. Mannerh. quar. espec. etc. 19. 
Phileur. sinodendroides Perty, Delect. etc. 44. tab. 9. f.7. 
Phil. suleicollis Dej. et Phil. hircus Dej. Cat. 3. cd. 166. 

Nicht felten, von Herrn Bescke gefendet. — Kopfſchild erha— 

ben gerandet, zweizackig, die Mitte quer liniirt. Ueber den Bühlerges 

Ienfen hohe, breite, divergirende Hörner, welche beim Männchen ftärs 

fer entwicelt find. Der Vorberrüden fehr Hoch gewölbt, der Länge 
nach tief gefurcht, vorn abfchüfftg, mit 4 Hödern auf dem Rande des 

Abſturzes, darunter und in der Längsfurche grob quer geftrichelt =: pune 

ktirt. Flügeldecken mit elf vertieften Punktreihen, die Punkte kreisför— 

mig umzogen, fehr vertieft. Afterdede am Nande erhaben geſäumt, 

grob punftirt, wie die Bruſt- und Bauchjeiten. Profternalzapfen Elein, 

fpig, von hinten ber abgeplatter, 

29. Gatt. PHILEURUS Latr. 

Gen. Crust. et Ins. II. 103. 

Kopfihild ftark zugefpigt, fcharf erhaben gerandet, die End: 

fpige mehr oder weniger aufgefrümmt, meift fehr fcharf; die Seiten 

über der Fühlergrube zu einem Höder oder Horn erhoben, das beim 

Weibchen ſtets ſchwächer und oft auch mehr nach innen gerüdt ift. 

Stirn allermeift bis zum Scheitel grubig vertieft, in anderen Fällen 

auf ihr ein einfacher Höcker. Mundtheile folide gebaut; Oberfiefer 
ſchmal, gewöhnlid außen zahnlos und fein zugefpigt, bei einigen 
Arten mit 2—3 äußeren Randzähnen verfehen; die zahnlofen ganz 

unter dem Kopfſchilde verftekbar. Unterkiefer mit langem, geradem, 
oben kurz behaartem, am Innenrande gezähntem Helm, deffen Zähne 
in 8 Reihen über eineinander ftehen: in ber oberften Reihe 1 Zahn, 
in ber zweiten 2, in der unterften 3 neben einander, dieſe etwas uns 
ter fich verwachfen. Unterlippe trapezoidal, die Seiten ftarf aus— 

wärtd gebogen, ber fchmale Zungenrand tief ausgebuchtet, die Aus 
Bere Fläche zu einem pyramidalen Höcker anfteigend. Fühler furz 
und bit, fonft nicht eigenthümlich. Worderrüden breit und flach 
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gewölbt, queroblong, mit ftarf gerundeten Seiten, ziemlich fcharfen 

aber furzen Kopfeden, etwas vortretenden Schultereden und rings- 

um aufgeworfener Randfante; die Oberfläche längs ber Mitte vers 

tieft, die Seiten bisweilen grubig, am Worderrande nicht felten ein 
Höder bei beiden Geſchlechtern. Blügeldeden gleich breit, flach ges 

wölbt, tief geftreift= punktirt oder grubig runzelig, am Ende gemein 

fam zugerundet. Bruft und Bauch abgeplattet, an den Seiten 

ſchwach oder gar nicht behaart; das Profternum mit ftumpfem Kiel 

vor und verfchiebenartig geftaltetem, meift hohem Höder hinter den 

Hüften.) Sculterblätter etwas vorgequollen, und vor dem Grunde 
ber Flügeldeden mit einer fcharfen Kante anfteigend. Beine in als 

len Theilen kräftig, aber nicht gerade did, die Schienen ftarf ge» 

zähnt, aber um fo fhwächer behaart; die Füße fo lang wie bie 

Schienen, bei den typifchen Arten ganz nadt; das erſte Glied ber 

vier hinteren oben in einen Stachel ausgezogen, die Afterkralle kurz, 

wie die Krallen überhaupt. 

Die ftets fhwarzen, nur durch mangelhafte Färbung rothbbrau- 

nen Arten bewohnen vorzugsweife die wärmeren Gegenden Ameris 

kas und fommen auf ber öftlihen Halbfugel in mehr oder weniger 

abweichenden Formen vor, welche vielleicht eine eigne Gattung er- 

heiihen. Won ihrer Lebensweiſe ift befannt, daß fie am liebften 

unter der Rinde im faulen Holze alter Stämme fih aufhalten und 

bei der Berührung durch Reiben des Hinterleibes gegen die Flügel 

defen einen zirpenden Ton hervorbringen fünnen, Sie fliegen nur 

am Abend, wie die meiften Xylophila, aber im Ganzen feltener 

ald andere Arten (cf. Perly, delecl. elc. pag.9.). 

1. Auf der Stirn finden ſich zwei Hörner oder Höder theils über ber 

Fühlergelenfung, theild nad) innen daneben vor dem Auge. 

A. Morderfhienen mit drei Randzähnen, 

a, Die Querfanten an den vier hinteren Schienen und ihr End— 

rand find nicht in Stacheln ausgezogen, fendern bloß mit furzen 

fteifen Borften beſetzt; die Füße haben auch Haare. Dem Bor: 

derrücden fehlt der Randhöcker; die Kopfhöder find nur flein, 

«@. (1.) Dberkiefer am äußeren Seitenrande jcharf gezähnt. 

1. Ph. femoratus Dup.: fuscus, nitidus, punctatus; man- 

*) Seine Form liefert meiftens fehr gute und füchere Artcharaftere, 
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dibulis extus tridentatis, corpore cylindrico, convexo; elytris re- 

gulariter striato -punctatis. Long. 6". d. 

Bon Cayenne, Herrn Dupont’8 Sammlung — Ganz wie 

Phil. cylindricus Mannerh. gebaut, alfo ſchmal, ſtark gewölbt, gleich 

breit, zylindriſch. Kopf mit fcharfer Endede, zwei hohen Hödern auf 

der Stirn und vertieftem Scheitel. Vorderrücken grob punftirt, der 

Länge nad) gefurcht, vorn etwas abfallend, mit zwei Knötchen neben 

der Furche. Flügeldecken ſchwach gefurcht, in den Burchen kreisrunde 

Nadelriffe mit flacher Vertirfung. Afterdede hoch gewölbt, punktirt; 

Bruſt- und Bauchfeiten gröber punftirt, haarlos; Profternalzapfen Did, 

hoch, abgerundet, ohne Vorſten; nur der Kehlrand, die Vorderſchenkel 

und die Unterlippe borftig. Morderfchienen fcharf dreizähnig, die Füße 

überall fein und zierlih. Grundfarbe braun, die Schenkel Heller, ka⸗ 

ftanienfarben. 

2. Ph. explanatus*: niger, nitidus, punctatus; mandi- 
bulis extus tridentatis, corpore depressiusculo, elytris reguleriler 

striato-punctatis. Long. 7”. dd". 

In Columbien, Herrn Dupont’8 Sammlung — Im Habis 

tus dem Ph. latipennis verwandt, aber fchmäler und oben flacher. 

Kopfſchild quer geftrichelt, mit zwei Furzen, runden Höcdern neben dem 

Fühlergelenk. Vorderrücken fehr furz und Elein, wenig gewölbt, grob 

punftirt, mit breiter Längsfurche. Blägelveden breiter ald der Vorder⸗ 

rücken, tief punktirt-geſtreift; die Punkte mit Kreifen, dicht an einander 

gerückt; oben neben dem Nahtſtreif am Scilochen eine kurze Bunfts 

reihe. Afterdede, Bauch und die ſehr flarf gewölbte Bruft bis zur 

Mitte grob punktirt. PBrofternalzapfen die, gewölbt, hoch, mit borftis 

gem Gipfel. Vorderſchienen Scharf dreizähnig. 

3. Ph. lacunosus Gm.: niger, nitidus; mandibulis ex- 

tus bidentatis; pronoto profunde punctato, elytris variolosis, fo- 

veis circulis impressis. Long. 6— 7". 

In Brafilien, von Herrn Beſscke. — Schwarz, glänzend, die 
Flügeldecken erzfarben fchillernd. Oberkiefer mit zahnartigem Vor— 

fprunge am Rande und, da auch die Endſpitze etwas abfteht, deutlich 

zweizäbnig. Kopfſchild mit fcharfer Spige und zwei aufrechten Hödern 

an den gewöhnlichen Stellen; wie Stirn und Scheitel grob runzelig. 

Vorderrücken dicht und ſtark punftirt, längs der Mitte breit flach vers 

tieft, die Geiten auch etwas grubig. Flügeldecken mit großen Gruben, 

die ein elliptiicher Bogenftrich mit matten Inhalt umfchlieft, die Gru⸗ 
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ben ftellenweis verfloffen, blatternarbig. Afterdecde punktirt, am Grunde 
kurz behaart; Bruſt- und Bauchſeiten grob punftirt, haarlos, ebenfo 

die Beine, bis auf die unten borfligen Schenkel. Profternalzapfen kurz, 

did, nach hinten höckerartig gewölbt, ftumpffantig, nadt. 

Anm, 1. Die Zahnbildung an den Oberfiefern ift bei einer 

übrigens fo wenig vom Gattungstypus abweichenden Art gewiß fehr 
merkwürdig und zeigt deutlich, wie die Natur überall bemüht ift,. vie 
fharfen "Grenzen zw verwifchen, welche der GSpyftematifer zu zie— 

ben jucht. | \ 

2. Ob ver Phileurus cribratus Chevr. in Guer. in Icono- 

graph. du rögne anim. Insect. pl. 23. f.5., der die Größe der 
eben bejchriebenen Art bat, hierher gehöre oder nicht, muß ich ohne 

Einfiht in den mir jegt nicht zugänglichen Text unentjchieden laffen. 

Die Abbildung hat den Zahn am Oberkiefer nicht. 

P« (2.) Iberliefer am äußern Rande entweder ganz zahnlos, 
oder mit einer undentlichen Kerbung, die mehr eine Aus: 
buchtung iſt. 

Bei den meiſten Arten dieſer Gruppe ſind die Oberkiefer breiter 
als bei den nachfolgenden Phileuren; ſie treten deshalb mehr hervor, ha— 

ben einen mehr gebogenen Rand und mitunter dann Ausbiegungen, wie 

Kerben oder Andeutungen von Zähnen. Allen, mit Ausnahme von 

Ph. vervex, fehlt die acceſſoriſche Punktreihe oben neben dem Nahts 

ſtreif der Flügeldecken. 

4. Ph. fimbriatus*: niger, parnm nitidus, punctatus; 

elytris brevibus ovatis striato - punctatis, basi pronolique margini- 

bus rufo-fimbriatis. Long. 6. dd‘. 

In Brafilien, Herrn Dupont’8 Sammlung. — Eine Fleine, 

fonderbare Art, mit kurzen, hoch gewölbten, eiförmigen Flügeldecken und 

langer Saarfranze, wie bei Syrichthus. Kopf ohne Eigenheiten, die 

zwei Stirnhöder genähert, die Oberfläche grob runzelig. Oberkiefer 

feitlich gerundet, die Endede nicht ſehr ſpitz. Vorderrücken ſtark pun— 

ktirt, befonders in der fchwachen Längsfurche und auf der Mitte neben 

ihr. Flügeldecken mit einfachen, groben, vertieften Bunftreihen und ges 

wölbten Zwifchenriumen. Afterdecke am Grunde grob punktirt, gegen 

die Spitze glatter. Bruſt- und Bauchfeiten, die Schenkel, ver Achſel— 

sand der Blügelveden und der umgeſchlagene Saum des Vorderrückens 

mit langen, rothbraunen Borften dicht bekleidet. Beine ohne Eigen 

% 
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beiten, die Schienen innen gewimpert. Der Mefofternalfortiag ein ho⸗ 

ber, gerader, mit langen Borften bejegter Zapfen. 

Anm. Diefe Heine fonderbare Art bildet ein habituelled Ueber⸗ 

gangdglied zu Syrichthus. 

5. Ph. piliger: fuscus s. niger, punctatus, punctis squa- 

mula pallida; elytris variolosis, variolis opacis, circulo inscripto 

notatis. Long. 6—8. JetQ. F. 

Perty, delect. etc. 44. Taf. 9. Fig. 8. 
Phil. squamiger mihi. MSS. Ph. porcatus Dup. MSS. JS. 
Phil, costatus Dup. MSS. 2. 

In Eid: Amerika (Guyana und Brafilien), — Kopf und Bors 

derrüden grob punftirt, in jedem Punkt ein feined gelbliches Schuppen 

haar; das Kopfihild am Ende ſtark aufgebogen, auf der Stirn zwei 

Feine Höcker. Oberkiefer etwas flumpfer ald gewöhnlich, ohne Seitens 

zahn; Vorderrücen mit tiefer Längsfurche, die Punftirung daneben beim 

Männchen fperriger und feiner, die Fläche alfo glatter. Schildchen dicht 

punftirt. Flügeldecken gleihmäßig mit großen elliptifchen, eingerifjenen 

Narben, deren Hof matter ift, ald die Umgebung; die Narben in zwei 

Reihen neben einander georbnet zwifchen etwas erhabenen ftumpffantis 

gen Rippen, welche beim Männchen deutlicher find ald beim Weibchen 5 

diefe Nippen und die Zwiſchenräume zwifchen den Narben punftirt, je— 

der Punft mit einem gelblichen Schuppenhaar; alle Schußpenhaare beim 

Meibchen länger und dichter an einander gedrängt. Afterklappe grob 

punftirt, beim Weibchen auch ſchuppig; ebenſo, Doch fperriger, Bruft 

und Bauch, nebfl den Beinen, weldye legtere ohne andere Eigenheiten 

find, ald daß das erfte Fußglied der vier hinteren weder fo lang ijt, 

noch in einen fo deutlichen Stachel ausgeht, wie gewöhnlich. Meſo— 

fternalfortfag hoch, Did, am Ende abgeftugt, nach hinten fcharffantig, 

Die Grundfarbe häufig braun, feltener ſchwarz. 

Anm. Obwohl Perty's Beichreibung zu Furz iſt, als daß 

fi diefe Art in ihr mit Sicherheit erkennen liege, fo glaube ich, fie 

doch Hierher ziehen zu müſſen. 

6. Ph. latipennis Dup.: niger, nitidus, pronoti sulco 
longitudinali fossulisque duabus profundis punctatis; elytris ovato- 
dilatatis, profunde striato - punctatis, costatis. Long. 8-9". 
det2. +. 

. fronte bicorni, cornibus reflexis obtusis, 
9. fronte bituberculata. t 

* 
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In Brofilien, von Kern Bescke. — Eine durch ihren Habi— 
tus, zumal durch die breiten, bauchigen Flügeldecken ausgezeichnete Art 

Koyfichild mit Hoher Seitenfante, aber flumpfer Endede; auf der Stirn 

zwei Köder (2) oder zurücdgebogene Hörner ('), von denen zwei Kans 

ten zur Vorderecke laufen; Scheitel beim Männchen ftarf vertieft, beim 

Meibchen mäßig, aber grob ffulpirt. WBorberrüden Fein, beſonders 
ſchmal, hoch gewölbt, am ganzen Rande, in der tiefen breiten Längds 

furhe und in 2 Gruben daneben grob bogig ffulpirt. Schildchen mit 

einigen Punkten. Flügeldecken tief gefurcht, in jeder Furche eine Reihe 

son groben, kreisrund eingefaßten Punkten, Afterdecke dicht und ſtark 

punktirt; ähnlich, doch etwas ſperriger, die Bruſtſeiten und die Seiten 

der Bauchringe. Die Beine ohne Eigenheiten, mäßig mit rothbraunen 

Haaren beſetzt; letztere beſonders am Proſternum und dem umgejchlas 

genen Theile des Pronotums. Proſternalzapfen kurz, ſcharfkantig zus 

geſpitzt, behaart, aber ohne Höcker oder Wulſt, nur am Grunde etwas 

nach hinten vorgezogen. 

7. Ph. foveicollis*: niger, nitidus, pronoti sulco longi- 

tudinali fossulisque quatuor profundis punctatis; elytris obovatis, 

profunde tostatis, sulcis catenato - striatis. Long. 8”. JFetQ. Tr. 

In Guyana und Brafilien. — Der vorigen Art ähnlich, aber 
fihlanfer, obgleich die Flügeldecken auch bei dieſer nach hinten etwas 

breiter werden. Kopfichild mit feiner Endipige und zwei gleichen ges 

näherten Hödern am Stirnrande bei beiden Geſchlechtern; der Scheitel 

grob nadelriſſig. Auf dem Vorderrücken eine tiefe nadelriffige Längs— 

furche und jederfeit3 zwei joldde Gruben, wovon die vordere am Rande 

ſelbſt liegt. Flügeldecken tief gefurcht, die Rippen fcharf, in den Furs 

Ken eingeriffene Kettenlinien, die nach innen verflochtener, nach außen 

mehr in Ninge aufgelöft find und ganz am Geitenrande in Punkte 

übergehen. Afterdecke beim Männchen Hoch gewölbt, dicht und ftarf 

punftirt. Bruft» und Bauchfeiten mit einigen groben Punkten. Pros 

fternalzapfen hoch, am Ende fcharffantig, nach Hinten zu mit einem 

hoben, fpigen Höcker. 

8. Ph. laticollis*: niger, nitidus, profunde punctatus; 
pronoto latissimo ; elytris ovatis, seriatim fossulatis. Long. 7°. 9. r. 

d‘. capite bicorni, cornibus compressis rellexis; vertice ex- 
cavato. 
Bon St. FE de Bojota. — Eine fehr eigenthümliche Art, des 

sen größere zurücdgebogene Hörner beim Männchen fi dem Ph. ver- 
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vex nur im Algemeinen etwas nähern. Tief fchwarz, mäßig glänzend, 
Kopfihild mit hoch aufgehogener, feiner Spige und zwei ftarfen, hin- 

ten fantig auf den Scheitel übergehenden, zurüdgebogenen Hörnern; 

die Kopffläche dazwiſchen glatt, flarf vertieft. Vorderrücken auffallend 

groß und breit, flach gewölbt, ſehr wenig der Länge nach vertieft, aber 

fehr grob punktirt. Flügeldecken kurz, etwas oval, ftarf grubig gereiht, 

die Neihen unregelmäpig; in den Oruben elliptifche Nadelriffe. After: 

decke hoch gewölbt, ſtark punktirt, gleich) den Bruftjeiten. Beine in ale 

Ien Theilen Eräftig, die Füße ziemlich kurz. Profternum mit "hohen, 

dien, behaartem, am runde edig voripringendem Zapfen hinter den 

Hüften, wie bei No. 12 u. 13.5 Schenkel, der ‘Brofternalrand und die 

umgefchlagenen Seiten des Vorderrückens ſpärlich rothbraun behaart. 

9. Ph. ovis: purpureo-fuscus, rarius niger, nitidus, sub- 
tus rufo - hirtus; vronoti sulco longitudinali fossulisgue duabus 
punctatis, elytris regulariter striato - punctatis. Long. 8-9”. 2. 7. 

Dej. Cat. 3. ed. 166. 

In Braſilien (Vpanema), von Herrn Kollar. — Länglicher 

ald die übrigen Arten, ziemlich gemölbt, glänzend kirſchrothbraun, feltes 

ner ſchwarz. Kopfichild mit den befannten drei Höckern, die hinteren 

nicht höher ald der vordere, mit ihm durch Kanten verbunden, ziemlich 

dicht an einander gerüdt. Vorderrücken mit ſtark punftirter, ſchmaler 

Längsfurche und zwei ebenfo ſtark punftirten Grübchen daneben; übris 

gens fein punftirt, am beutlichften in den Kopfeden. Blügelveden mit 
11 regelmäßigen, flarf vertieften, groben Punktreihen. Afterdecke grob 

punfiirt, beim Männchen in die Quere mwulftartig erhaben; Bruftfeiten 

dicht und ziemlich ftarf punftirt, mit rothgelben Haaren befeßt, deögleis 

chen das Profternum, ‚der umgefchlagene Saum des Pronotums, ber 

Blügeldedenrand an den Schultern, die Schenkel unten und die Schie— 

nen innen; legtere am ſchwächſten. Profternalzapfen Eurz, Did, ges 

wölbt und behaart. | 

10. Ph. vervex: atro-purpureus, nitidus, rarius niger, 

subtus rufo-hirtus; pronoto antice punctulato, elytris regulariter 

striato -punctatis. Long. 9— 11“. JFet2. y. 

d‘. capite bicorni, cornibus reflexis; pygidio basi gibbo, laevi. 

9. capite bituberculato, pygidio convexiusculo profunde pun- 

clato. 

Dej. Cat. 3. ed. 166. 

In Sid Amerifa (Golumbien, Guyana, Brafilien). — Orewöhns 
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ich dunkel kirſchrothbraun, feltener ſchwarz, fehr glänzend; Bauchſeite, 
Flügeldeckenrand an der Schulter und die Beine mit langen rothgelben 
Haaren ziemlich dicht bekleidet. Kopfichild fein zugeipigt, aufgebogen, 

bie Höder neben den Bühlergruben beim Männchen bornartig erhaben, 

rückwärts gebogen, bisweilen aber auch nicht Höher als beim Weibchen, 

DVorderrüden flarf gewölbt, bei Männchen mit großen Hörnern fogar 
vorn etwas vertieft, bei ſolchen mit £leineren gleichmäßig gewölbt, wie 
beim Weibchen; mit fchmaler, flacher punktirter Längsfurche und bie 
zur Mitte punftirten Geitenhälften. Schildchen vorn punftirt. Flügel— 

decken flarf gewölbt, mäßig flark flreifig punktirt, die Bunfte nach hin— 

ten, verlojchener, der acceflorifche-Streif oben neben dem Nahtſtreif nur 
angedeutet durch 1—3 Punkte, Afterdecke beim Männchen glatt, mit 
hohem aber ſtumpfem Querwulft, am Rande lang gewimpert; beim 
Meibchen gleichmäßig gewölbt, tief und ſtark punftirt, zumal am Grunde, 

Deine bis zu den Büfen hin Eräftig, die Füße felbft zarter ald bei den 
sorhergebenden Arten. Proſternalzapfen Klein, niedrig, fcharflantig 
zugeſpitzt. 

"Anm, Gin ganz ſchwarzes, weibliches Exemplar theilte mir Herr 

Dupont ald Ph. ciliatus Dez. mit; andere rothbraune Weibchen au 

Golumbien ald Ph. ordinatus; männlidye Individuen mit hohen Hör— 

nern erhielt die hieſige Sammlung vom Berliner Muſeum ald Ph. 

vervex Dej. 

b. Die Ouerfanten der vier hinteren Schienen und ihr Endrand 
verlingern fih am oberen Ende in einen fpigen Dorn; die Füße 
find nackt, oder ſchwächer behaart. 

a. (3.) Ohne Höder vor der Längsfurche des Vorderrüdens. 

1l. Ph. agnus Dup.: niger, nitidus, punctatus; elytris 

regulariter et profunde striato-punctatis. Long. 5'/,“. 

Bon Bahia, Herrn Dupont’s Sammlung. — Dieſe kleinſte 

aller mir befannten Arten ähnelt dem Mh. depressus am meiften und 

möchte ald bloße Epielart defjelben gelten können, wenn nicht die Hök— 
ter auf dem Kopffchilde viel weiter von einander, ald vor den Fühler: 

gruben, abfländen; — die Skulptur ded Vorderrückens ſchwächer wäre, 

obgleich Die der Flügeldecken gröber ift, d. h. aus relativ viel größeren 

Punkten befteht, weshalb auch Die Neihen dichter neben einander ftehen. 

Die Eleine accefforische Neihe oben neben der Nahtreihe fehlt daher. 

Endlich Hat die Afterdede eine zerftreutere Punktirung und die Bauch— 
afterflappe ift glatt, bloß am Grunde mit einer Punktreihe geziert; auf 
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ben Bruftfeiten ftehen fehr grobe Punkte. Wegen der Kleinheit zeich- 
net ſich der Stachel auf der Querfante der vier hinteren Schienen nur 

wenig aus. Der Profternalzapfen ift ein £urzer, dicker Höder. 

12. Ph. depressus: niger, nitidus; pronoto profunde 

punctato, postice subsulcato; elytris regulariter striato - punctatis, 
interstitiis elevatis. Long. 9— 10", JFet2. FT. 

Geotrupes depressus Fabr. S. Ei. I. 18. 61. — Schönh. 
Syn. Ins. I. 1. 20. 87. 

Phileurus cribricollis Dej. Cat. 3. dd. 166. 
Ph. Lama Dupont MSS. 

In Süd: Amerifa (Columbien, Guyana). — Diefe Art zeichnet 
ſich Durch ihre langen Stacheln an den vier hinteren Schienen, ganz 

befonderd aber dadurch aus, daß die Afterflappe (das lebte Segment 

ded Bauches) ebenfo dicht und ſtark punftirt ift, wie die Afterdecke. 
Eine dritte Eigenheit ift der hohe, Hinterwärtd am oberen Ende jcharf: 

fantig zugejpigte Profternalzapfen hinter den Vorderhüften. Der Kopf 

bat den gewöhnlichen Bau, aber die hinteren Köder find ſchwach und 

einwärtd gerückt, fo daß fie ebenjo weit von einander, wie von ben 

Fühlergelenfen abflehen. Der Vorderrücken ift mäßig gewölbt, vorn 

tief rungelig punftirt, hinten Schwach gefurdht und neben der Furche bis 

zu den Hintereden fperriger mit Punkten bejegt. Auf den Flügel: 

decken zeigen fich elf regelmäßige, tiefe Bunftreihen in Furchen; von ber 

accefforifchen Neihe oben neben der Nahtreihe pflegen nur 1—2 Punkte 

vorhanden zu fein. Brufte und Bauchmitte find glatt, Die Seiten zer: 

fireut punktirt. Die Schienen haben fehr lange, fpige Zähne oder 

Dornen; das Hanrkleid ift bier an den gewöhnlichen Stellen vorhanden 

und oben ziemlich mäßig. 

13. Ph. variolosus*: niger, nitidus; pronoto profunde 
punctato, postice subsulcato; elytris irregulariter substriato - pun- 
ctatis, variolosis. Long. 94-10. KFetQ. 7. 

In Columbien. — Der vorigen Art ähnlich, aber verfihieden 

von ihr in folgenden Punkten. Die Höder des Kopfes ftehen weiter 
von einander ab, ald von den Fühlergelenken; der Vorderrücken iſt 

flacher, jein Rand deutlicher, feine Skulptur gröber. Die Flügeldecken 

find grob grubig punktirt, und laffen nur ftellenweis eine reihenartige 

Anordnung der Punkte erfennen; Rippen aber bilden diefe Neihen nicht 

mehr. Die Afterdede ift dicht und grob punktirt, aber auf der After: 

klappe am Bauch flehen nur zerftreute Punkte, Der dicke Profternal: 
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zapfen Hat Feine rückwärts gewendete Kante; der Dorn an den Kanten 

der vier hinteren Schienen ift Kleiner, ſchwächer und der an den oberen 

Kanten fehlt. 

Anm. 1. Das Weibchen unterfcheidet fi vom Männchen durch 

beträchtlich Fleinere Höder auf ber Stirn und einen namentlich vorn 

flaheren Prothorar, deifen Skulptur etwas feiner ift, beſonders am 

Vorderrande, wo die des Männchend in Querrunzeln übergeht. 

2. Ob Scarabaeus digitalia Foet. No. 137. tab. 20. (Ja- 
blonsk. Coleopt. 11. 249. Taf. 17. Fig.5. — Geotrupes digit. 
Schönh. I. 1. 22. 105.) zur vorftehenden oder einer ähnlichen Art 

gehöre, wie ſich aus Beſchreibung und Abbildung a. a. O. vermuthen 

laͤßt, muß ich wegen mangelhafter Angaben in ihr unentſchieden laffen. 

A. (4) Mit einem Höder vor der Längsfurdhe des DVorbers 

rüdens. 

14. Ph. truncatus: niger, nitidus; clypeo tricorni, cor- 
nibus posticis altioribus reflexis; pronoto antice truncato, dein 

longitudinaliter sulcato, ante sulcam noduloso; elytris striato-pun- 

ctatis. Long. 14— 18", Zet2Q. 7. . 
Scarab. truncatus Pal. Beauv. Insect. rec. en Afr. et 

en Am. 41. Col. pl. 1. b. f. 4. | 
Ph. taurus Dej. Cat. 3. ed. 166. 

In Nord: Amerifa (Virginien, Garolina, Blorida), von Herrn 

Zimmermann — Tief fhwarzbraun, feltener rothbraun, fehr glän— 
zend. Kopfichild mit fein zugefpigter Endzacke und Hohen, biden, zus 

rüdfgebogenen, hinten ausgehöhlten Hörnern, welche nur jelten niedrig 

und höderartig bleiben. Der Scheitel beträchtlich vertieft. Vorderrücken 

hoch gewölbt, vorn fcharf abfalend, mit breiter, aber nicht fehr tiefer 
Längsfurche, vor welcher fi) am Rande des Abfturzed ein Heiner Höfs 

fer erhebt; der Abſturz und die Längsfurche grob bogig punktirt, bie 

Seiten fein punftirt, die Hintere erhabene Fläche glatt. Schildchen 

vorn punktirt. Flügeldecken relativ Fürzer und breiter als bei ben 

übrigen Arten, ebenfo ffulpirt und gefurcht, nur die accefforiiche Reihe 

oben neben dem Nahtftreif auffallend lang und unregelmäßig. Aiter: 

decke ſehr fein punktirt, die Bruflfeiten etwas gröber, aber nicht flarf, 

Beine lang und Fräftig, befonders die an ihnen fi) erhebenden Dor: 

nen und Zähne, die Vorderfchienen mit drei fehr langen Zähnen; das 

Haarkleid an den gewöhnlichen Stellen fihtbar, aber ſchwach. After⸗ 
dede am Grunde nicht bemerkbar vertieft. Proflernalzapfen wie bei 
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Ph. didymus kurz, fcharffantig zugefpigt, am Grunde mit fcharfen 

Querwulſt. 

Anm. Herr Dupont ſandte ein rothbraunes, weibliches Stück 

mit höckerartigen Hörnern und minder gewölbtem Vorderrücken als 
Ph. consanguineus. 

15. Ph. affinis: niger, nitidus, elypeo trinodoso; pro- 

noto planiori sulcato, ante suleum noduloso ; elytris profunde stri- 

ato-punctatis. Long. 1, — 1", Fer?Q. +. 
Dej. Cat. 3. ed. 166. 

In Sid: Amerifa (GColumbien, Guyana, Braftlin? — Der 

folgenden Art höchſt ähnlich, aber beftimmt verfchieden in folgenden 

Punkten. Die Endipige des Kopfſchildes ift feiner und fenfrechter auf: 

gebogen, die Geitenhöder ftehen mehr auseinander und find niedriger, 

die Grube auf dem Scheitel ift beftimmter. Der Vorderrücken bat eine 

längere Furche, weil die Grube vor ihr fehlt und der Höcker unmittel: 

bar am DVorderrande fleht; er ift im Ganzen Fleiner und flacher als 

bei Ph. didymus, von welcher Art fih Ph. affınis befonders durch den 

hinterwärts angefchwollenen, mit 4—6 tiefen Querfurchen gezierten 

Profternalfortfag unterfcheidet. Der Hinterleib ift relativ etwas ſchmä— 

Ier. Die Afterdecke ift am Grunde mit einem tiefen, ſcharf abgelegten 

Quereindruck verfehen. Die Beine find etwas zierlicher und die Zähne 

der Vorderſchienen fpigen fih fchon vom Grunde an zu, find daher 

kürzer und erfcheinen fpiter; Der vierte obere ijt ſpurlos verſchwunden. 

Anm. Bei einigen, meift Eleineren Eremplaren fchließt fich die 

Längsfurche auf dem Vorderrüden fo vom Höcer ab, daß zwifchen bei— 

den der glatte Grund fih erhebt. Zugleich nähert fih der Höfer mehr 

dem Vorderrande. ch Habe ſolche Stüde früher für eigne Art ges 

halten und Ph. hospes genannt; glaube jedoch jegt, daß fie nur Das 

rietät des Ph. aflınis find. 

B. Vorderfhienen mit vier Randzähnen, der oberfie zwar 

ſchwächer, aber doch in der Negel ganz deutlich; vier hintere Schie— 
nen mit einem Stachel an den Querkanten und am Gudrande, die 
Füße nadt. 

a. (5.) Bor der Längsfurche des Vorberrüdens zeigt fh ein 

Höcker hinter dem Borderrande, 

16. Ph. didymus: niger, nitidas; clypeo tricorni; pro- 

nolo sulcato, ante sulcum excavato, nodoso; elytris profunde 
striato - punctatis. Long. 1, — 2”. Met. +. 
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Scarab. didymus Linn. S. N. I. 2. 545. 19. — Mus. 
Lud. Ulr. 14. — Voet. Col. I. 88. 126. tab. 19. 

f. 126. — Oliv. Ent. I. 3. 46. pl.2. f.19. — Jabl. 
Col. 11..98. 76. tab. 11. f. 1. — Drury, exrot. Ins. 
I. pl. 32. f. 3. — Palisot Beauv. Ins. d’Afrig. et 
d’Ame£r. Col. pl. 1. b. f. 3. 

=  Geotrupes did. Fabr. $. El. I. 17. 59. — Schönh. Syn. 
Ins. I. 19. 85. 

Phileur. did. Lair. 2, 7. — Dej. Cat. 3. dd. 166. 

Phil. major Dej. ibid. 
Phil. bajulus Zaporz. de Cast. h. nat. II. 116. 1. (exr- 

clus. syn. Pertii.) 
In Süd: Amerifa (Columbien, Guyana, Braſilien). — Tief 

fhwarzbraun, bisweilen rothbraun; Kopfichild mit hoch aufgebogener 

Endfpige und zwei Furzen, Dicken, zurüdgebogenen Hörnern, die hinten 

abgeplattet, an den Geiten fcharffantig, in der Regel aber nicht viel 

länger find als die vordere Spitze; die Oberfläche quer nadelriſſig, der 

Scheitel zwar vertieft, aber um fo mehr verflacht, je länger die Hörner 

fing, Vorderrücken fehr breit, Hoch gewölbt, mit vorwärts flarf ermei- 

terter Randleifte, tiefer Längsfurche, die nach korn in eine Grube mün— 

Det, vor welcher fih ein jtarfer Höfer erbebt; Die Ränder neben der 

Grube feitwärts divergirend, zu den Kopfecken fich wendend; dieſe ganze 

Gegend ftark quer geftrichelt, die Seiten punftirt, die Flächen neben der 

punftirten Längsfurdhe glatt. Schildchen beim Männchen fein, beim 

Weibchen grob punftirt. Flügeldecken mit eilf Bunftreiben, einer kur— 

zen Meihe neben der Nahtreibe am Grunde, und einer fchwächeren, fehr 

verkürzten am Endbuckel zwifchen der dritten und vierten, dieſe beiden 

beim Weibchen länger und deutlicher als beim Männchen. Afterdecke 

am Grunde, die Bruft» und Bauchfeiten mäßig grob punftirt. Beine 

ſehr Fräftig, befonders die erften Glieder der vier Hinteren Füße und 

die Vorderſchienen, deren drei unteren Zähne anfangs gleich breit find 

und erft dann ſich fchmell zufpigen; Der obere vierte Zahn ſehr fein, 

Eurz, bei Fleineren Gremplaren nur ald flumpfer Winfel angedeutet, 

beſonders bei Männchen. Profternalzapfen nicht fehr hoch, Tcharffantig 

zugefpigt, am Grunde mit einem Querwulſt, aber ohne beflimmte 
Querfurde. 

Anm. Cine große Reihe von Gremplaren aus Braſilien, Gus 
yana und Golumbien beflimmt mich, wegen ber Uebergänge, melde 
zwischen den kleineren Individuen mit kurzen Hörnern (Ph. didymus 
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Dej.) und ven fehr großen (Ph. major Dez.) mit langen Hörnern 
vorfommen, in allen nur eine Urt anzunehmen. Die größten von Gas 

genne mit fehr langen Hörnern und hohem Köder meſſen 2300 2 fis 

nien, die kleinſten aus Brajilien 1 Zol 4 Linien. Merkwürdig ift e8 

übrigend, daß bei den meiften Exemplaren von Cayenne die Endzade 

des Kopfichildes feiner und feitlih mehr ausgefchweift, bei denen aus 

Brafilien dagegen viel breiter und plumper, aber nicht gerade Fürzer 

gebaut iſt; auch fcheinen mir bei den erfteren tie Grube des Vorders 

rückens tiefer, der Köder davor höher und die Kanten dahinter fchär: 

fer ausgeprägt zu fein. Gremplare mit fehr breiter Zade am Clypeus 

fandte Herr Dupont als Ph. miles, 

17. Ph. valgus: nigerrimus, nitidus, clypeo trinodoso; 

pronoto longitudinaliter sulcato, ante sulcum nodoso; elytris 
striato-punctatis, interstitiis alternis elevatioribus. Long. 10 — 

20. fJet2. T. 

Geotr. valgus Fabr. S. El. I. 18. 62. — Oliv. Ent. I. 
3. 43. 47. pl. 17. f. 160. — Schünh. Sys. Ins. L. 
19. 86. 

Phil. valgus Dej. Cat. 3. cd. 166. 5. — Laporte de 
Casteln, hist. nat. II. 116. 3. 

In Brafilien, Guyana, Columbien und auf den Antillen. — 

Durch die jehr tief fchwarze Färbung, den auffallend ftarfen Glanz 

und die Struftur der Flügeldecken von den übrigen Arten fehr ausge: 

zeichnet. Der Kopf bat Die gewöhnlichen drei Höder, 1 am Ende des 

Elypeus, 2 neben den Augen, lettere mit dem vorderen durch eine 
fharfe Kante verbunden, ale drei ſtets nur Fein; die Oberfläche bo— 

gig geftrichelt, der Scheitel ſchwach vertieft. Worderrüden überall puns 

ftirt, die Punkte vorn und in der Furche bogig rifjigs der Höder vor 

ber Längsfurche Flein, nahe am Vorderrande. Das Schildchen glatt, 

Die Flügeldecken mit 10 vertieften Reihen bogig umgränzter Punkte, 

deren abwechielnde Zwiſchenräume breiter find und fich rippenartig ers 

beben; auch) fie fein punftirt. Afterdecke oben, die Bruſt- und Bauch— 

feiten grob punftirt. Die Beine und der ganze Numpf Faum mit Haas 

ren beſeizt; nur die Fußglieder unten kurzborſtig. Brofternalzapfen 

kurz, di, mit ftarf erhabenem Querwulft und boppelter Querfurche 

am Grunde. — Das Weibchen unterjcheidet fih vom Männchen in 

mehreren Punkten, zumal durch einen relativ größeren Kopf, einen flas 

heren, ftärfer punktirten VBorberrüden, deſſen Höcker ſeitlich mehr vers 
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Hacht iſt, durch flachere- Rippen auf den Flügeldecken, eine. Lingere 
Zwiſchenreihe von Punkten am Schildchen ‚neben der Nahtreihe und 
borzugäweife durch zwei tiefe Duereindrüde oben auf der Afterdecke. 

Anm Auch diefe Art Hat einen weiten Verbreitungsbezirk, 
ſcheint aber nicht bi8 Mexiko zu gelangen. Sie varlirt ganz auffallend 
in der Größe; die meiften Exemplare meſſen 10— 11, fleinere find 
jeltener -ald größere, kommen aber doch vor; die Eleinften mir befann- 
ten Stüde meſſen nur 7 — 8’, fie. befinden ‚fi ald Ph. pumilis (2) 
und Ph. similis (A) in Herrn Dupont's Sammlung, und flammen 
jened aus Golumbien, dieſes aus Yucatanz das größte, 15’ Tange 

Gremplar ebenda kam non Gayenne. Früher habe ich dieſe großen 

Gremplare als Ph, alternaus mihe beftimmt. 

b. (6.) Bor ber Langofurche bes Vorderrückens kein Höcker. 

18. Ph. microps*: aterrimus, -nitidus, clypeo bitubercu- 
lato; pronoto parvo, antice punctato, subtruncato, sulcato; elytris 

profunde striato-punctätis. Long. 9,“ 2. }. 

Angeblih aus Mexiko. — Gleicht im Habitus dem Ph. val- 

gus am meiften, bat aber einen relativ Fleinen Prothorar und anders 
gebildete Flügeldecken. Das Koyfihild Hat 3 Eleine Höcker, von mels 

chen die 2 Hinteren mitten zwifchen den Fühlergelenfen in gleichem Ab⸗ 
ftande von ihnen, wie von einander, ftehen und durch eine ftumpfe 

Kante mit dem vorderen Köder verbunden find. Hinter den Hödern 

ift eine flache Grube; die Oberfläche des ganzen Kopfes Hat narbige 

Punkte. Der Vorderrücken ift fehr flah und klein, mit einer feichten 

Längsfurche verfehen, deren Vorderrand durch eine flumpfe Querkante 

begrenzt wird; Daher der vorderfte Theil des Vorderrückens ſcharf ab- 

fällt; diefe ganze Gegend, die Furche und die Seiten bis zur Mitte 

find grob punktirt. Die Flügeldecken Haben AL vertiefte Reihen ellips 

tisch eingeriffener Punkte, und eine kurze Reihe am Schildchen neben 

der Nahtreihe; die vierte Reihe von außen ift, wie gewöhnlich, vorn 

und hinten abgekürzt; die Zwifchenräume aller find gleichmäßig ge: 

wölbt, die Afterdecke ift dicht und fein punktirt, aber die Bruſtſeiten 

und Hinterhüften haben fehr grobe, bogige Punkte. Röthliche Haare 

zeigen fih am Afterrande, den Vorderfchenfeln, dem Proſternum, dem 

Kinn und den umgefchlagenen Seiten des Vorderrückens. BProfternal: 

zapfen kurz, die, ſchief abgeftugt, mit wulftartig erhabenem Hinterrande 
und einfacher Querfurche am Grunde, 

V. 11 
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Anm. An eine Verbindung dieſer Art mit der folgenden ift, 

trotz mancher Aehnlichkeit, nicht zu denken; das Fleine Pronotum und 

die Stellung der Kopfhöder nad) innen ließen ſich zwar für Geſchlechts⸗ 

unterfchieve anfehen, allein der völlig verfchieden flachere Habitus und 

die grob punftirten Bruftfeiten würden diefe Annahme widerrathen, 

19. Ph. integer*: fusco-niger, nitidus, clypeo acute tri- 

cuspidato; pronoto integro, antice et in sulco ruguloso -striato; 

elytris striato- punctatis, corpore cum pedibus fulvo-hirto. Long. 

1% 

In Guyana (Cayenne), Herrn Dupont’d Sammlung. — 

leicht der folgenden Art im Hoch gewölbten Habitus, bejonderd im 

Bau bed Vorberrüdend, am meiften. Das Kopfichild Hat drei ſpitze, 

etwas gefrümmte, aufgerichtete Zaden an den gewöhnlichen Stellen, 

und ift nabelriffig geftrichelt; der Scheitel mit einer ſcharf abfallenden 

Grube verfehen. — Der Vorberrüden ift ziemlich) ſtark gewölbt, der 

Länge nach gefurcht, in ber Furche, am ganzen Vorberrande und in 

zwei flachen Vertiefungen neben der Burche grob bogig rungelig; dann 

glatt, höchſt fein zerftreut punftirt, Das Schildchen hat einige grobe 

Punkte. Die Flügeldecken zeigen eilf ftarfe Punktreihen, von welchen 

die vierte von außen verkürzt ift, während die 7—9Hte am Endbudel 

verſchwinden. Dazu fommt noch eine Eurze Reihe oben am Schildchen 

neben der Nahtreihe, und eine noch Eleinere hinten am Buckel zwifchen 

der dritten und vierten von der Naht herz die Zwifchenräume fein zer= 

ftreut punktirt. Afterdecke dicht punftirt, noch dichter die Bruſt- und 

Bauchfeiten; fle, die Beine und der Afterrand, befonderd aber bie ums 

gefchlagenen Flächen des Vorderrückens, der Profternalrand und bie 

Unterlippe ziemlich dicht mit rothgelben Haaren befegt. Proſternal⸗ 

zapfen Hoch, zugefpigt, in der Mitte angefchtwollen, lang behaart, am 

Grunde ohne deutlihe Querfurche. 

20. Ph. 4-tuberculatus: niger, nitidus, capite triden- 

tato; pronoto antice retuso, quadrinodoso. Long. 1'/, — 2”. 

de2. +. 
Scarab. erectidorsum Voet. Col. I. 3. 83. 126. tab. 19. 

f. 127. 
Scarab, barbarossa Jablonsk. Col. Taf. 9. Fig. 7. 

Scarab. 4-tuberculatus Palis. Beauv, Ins. Am. et Afrigq. 

pl. 1. b. f. 5. 
Phil, 4-tuberculatus Dej. Cat. 3. dd, 166. 6. 
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Phil. bajulus Perry, Del. eto. 44. tab. 9. f. 9. 

Phil. cephalotes Lap. de Cast. h. n. etc. II. 116. 2. 

In Brafilien, Guyana und Mexiko. — Kopf vorn breizadig, 
Indem die Ede des Clypeus und bie Seitenhöder fi) zu flachen, fcharfs 
Fantigen Fortſätzen geſtalten; die mittlere Bade fpiger und größer, ber 
Länge nach gefurcht oder gekielt; die Fläche zwifchen ihnen quernabel: 

riffig, der Scheitel mit tiefer Grube. Vorderrücken hoch gewölbt, vorn 
Iharf abfalend, auf dem Rande des Abſturzes 4 fpige Höcker; vie 
Fläche dahinter grob, die davor fein punftirt; auf der Mitte eine flache, 

beim Weibchen ftärfer punftirte Längsfurde. Schildchen glatt, Flü— 

geldecken mit eilf vertieften Punftreihen, deren grobe Punkte von einem 
eiptifchen Nadelriß umfaßt werden; die Zwifhenräume beim Weibchen 
flah, beim Männchen mehr gewölbt und die Punfte größer, Außer- 
dem oben neben der Nahtreihe noch der Anfang einer Reihe, melde 

beim Männchen öfters ganz fehlt; der Endbuckel (zwifchen der 2ten — 

Gten Reihe) glatt, unter ihm unregelmäßige Punkte, Afterdecke oben, 

die Bruftfeiten und Bauchringe am Rande zerflreut ſtark punftirt, haar⸗ 

frei, wie die Beine; die vier hinteren Schienen mit ſcharfzackigen Quer⸗ 

kämmen und drei Endzaden. Proſternalzapfen fpig, Hoch, nach hinten 

zu etwas gewölbt, mit einfacher Querfurde am Grunde, 

Anm. 1. Voet's Eenntlihe Figur a. a. O., mit der die Bes 
ſchreibung gut flimmt, hat Jablonsky a. a, O. wiederholt, aber 
dazu Fabricius' Sc, Barbarossa gezogen, der eine ganz andere Art 
il. Schönherr citirt daher jene Figur bei Geotr. stentor Fabr., 

wohin fie aber auch nicht gehört; beide find wohl durch die falfche Anz 

gabe des Baterlandes bei Voet verführt worden. 

2. Warum Scar. 4-tuberculatus P Beauv. nicht zu Phil. 
bajulus Perty's, wie legterer behauptet, gehören könne, begreife ich 

nicht; die Skulpturdifferenz ift Geſchlechtsunterſchied. 

3. Herr Laporte Graf v. Eaftelnau Hat wahrfcheinlich 

aus Verſehen zu dem Eitat aus Perty die Definition von Ph. di- 

dymus gefegt, den Ph. bajulus aber darunter ald Ph. cephalotes 

beſchrieben. 

4. Herr Dupont theilte mir ein männliches Individuum aus 
Merito als Ph. bellator sibi mit, welches ſich nur durch die flarfe 

Ausbildung ber drei Kopfzaden von meinen 2 Eremplaren unterfchieb; 

das eine fandte er als Ph. 4-tuberculatus Dej. von Eayenne kom ⸗ 

mend, Das andere ſchickte Here Beocke aus Brafllien * 
11 
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II. Auf der Stirn befindet fih nur ein einfacher mitilerer Hörer. 
Die vier hinteren Schienen haben feinen langen Stachel an den Kanten 
oder dem Endrande, fondern einfache oder zadige Ränder, die mit Bor: 
ften befegt find. 

A. (7.) Vorderſchienen mit vier Randzähnen. 

21. Ph. uninodis*: planatus, niger, nitidus; pronoto 

antice retuso, dehinc sulcato; elytris fortiter punctato -striatis; 
mandibulis extus unidentatis; subtus fulvo-hirtus. Long. 14”. J. 4. 

In Columbien. — Schwarzbraun, oben fehr glänzend und ‚glatt, 
unten rothgelbbraun behaart, der Bauch nackter. Kopf ſcharf nadel⸗ 

riffig, mit einem einfachen Höcker mitten auf der Stirn, bie Seitens 

ränder ſcharf nach oben, erweitert nach unten, neben dem Auge eine 

vorfpringende Ede. Oberkiefer fehr fpig, mit einem kurzen, aber fchars 

fen Seitenzahn. Vorderrücken ſtark gewölbt, vorn abſchüſſig, daſelbſt 

querrungelig; Hinten glatt, mit breiter, punktirter Längsfurche. Flügel— 

deden mit 10 — 11 Punktreihen, die 6 inneren, tieferen Furchen mit 

breiteren gewölbten Zwifchenräumen, die Punkte mit elliptifchen Nabdels 

rijfen. Afterdecke punftirt und behaart. Beine ftark gebaut, die Vor: 

berjchienen mit vier fpigen Nandzähnen, von welchen der oberfte ber 

kleinſte ift, die vier hinteren innen borflig behaart, am Ende vielzadig 
gekrönt. Füße ziemlich kurz, alle Glieder am Ende mit langen Bors 

fien befegt. Profternalzapfen Hoch, feitlich fcharffantig, vor der Spitze 

mit einem Kleinen Köder und langen Borftenhaaren. 

Anm. Ich kaufte diefe Art von einem Pariſer Händler, deſſen 

Angaben der Heimathsorte nicht immer zuverläffig waren, daher ich 

auch für die Nichtigkeit des bier angegebenen Vaterlandes nicht eins 
ftehen kann. 

22. Ph. nasicornis“: cylindricus, fuscus, fortiter circu- 
latim punctatus, mandibulis extus tridentatis; pronoto antice re- 
tuso, argute juxta foveam marginato, elytris punctato - striatis. 
Long. 10. d.. 

In Columbien, Herrn Dupont’8 Sammlung. — Luͤnglich 

zylindriſch, Hoch gewölbt, braun. Kopffläche nadelriffig runzelig, der 
Rand und die Endede fehr fcharf, auf der Stirn ein Eleines, flaches, 
feitlich fcharflantiges, etwas zurückgebogenes Horn. Vorderrücken mit 
breifeitigem, fcharffantigem Eindruck, der ganz mit ftarfen Ereisrunden 
Punfteindrüden erfült ift, daneben jederſeits 2 ähnlich, fEulpirte Grus 
ben und dahinter eine von der Vertiefung ausgehende Längsfurche. 

Blügeldeden gefurht, in den Furchen ebenſolche Ningeinbrüdte, welche 
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3 Th. auch zwifchen ihnen auf den ſchmalen Rippen, namentlich auf 

ber britten Leifte von ber Naht an, fich zeigen. Afterdecke runzelig 

nabelrifjig, gleih den Hinterhüften und Bruftfeitenz; dieſe und bie 

Schenkel jperrig behaart. Vorderſchienen mit vier Zähnen, Hinterfchie- 

nen mit gezackten Querfanten und mehr auögezogenem, zadigem End: 

zande; zwiichen den kurzen Baden noch lange, feine Borften. Beine 

fehr fein und zierlich, ale Fußglieder am Ende borſtig. SProflernals 
höcker fo hoch wie die Hüften, abgeftußt, glatt. 

Anm. Diefe Art hat im. Habitus wenig Aehnlichkeit mit ber 

vorigen, fie gleicht vielmehr Durch ihren fchmalen, Hoch gewölbten Rumpf 

am meiften dem Trioplus cylindricas, mit dem fie auch im Bau ber 

Oberkiefer und in der Punktirung am meiften übereinftimmt, Selbſt die 

feineren, zarten Füße jener Gattung wiederholen fich hier. 

B. (8.) Vorderſchienen mit drei Randzähnen. 

Die Mitglieder dieſer Gruppe ſind auf der öſtlichen Halbkugel 

zu Hauſe, und dürften, falls die Beobachtung, welche ich bei Ph. pla- 

natus (Geotr. planatus MWiedem.) gemacht habe, für alle gilt: daß 
nehmlich die Männchen verdickte Vorderfüße mit ungleichen Krallen bes 

figen: ji zu einer befondern Gattung eignen, da auch die Unterlippe 

viel fchmäler, ald bei den typifchen Phileuris, zu fein fcheint. Sie 

ähneln der Gatt. Syrichthus darin .ebenfofehr, wie int etivad gewölb⸗ 

teren Habitus, befigen aber nicht 5 Zähne am Linterfiefer, wie letztere, 

fondern, fo weit ich fie fenne, 6, wie Phileurus. — Die mir unbefann: 

ten Arten führe ih nur mit kurzen Diagnofen auf. 

23. Ph. subcostatus: fusco-niger, pronoto subtiliter 

punctato, longitudinaliter sulcato ; elytris tricostatis, intersliliis se- 
riebus punctorum tribus; tibiis anticis tridentatis. Long. 9°. 

Laporte de Casteln. hist, nat. U. 116. b. 7. 
In Neu: Holland, — Nah Weſtwood (Trans. ent. soc. 

IV. 25.) Hat dieſe Art ein breitered, abgeſtutztes Kopfſchild und flür: 

fer vorragende Oberfiefer ald die Amerikaner. 

24. Ph. chinensis: piceo-niger, nitidus; pronoto pro- 

funde sulcato: sulco lateribusque rude punctatis; elytris confer- 

lissime punctato -striatis. Long. 9"/,'". 
Falderm. Mdm. pres. a l’ac. imp. d, sc. Il. 370. tab. 

4. fig. 2. 

Im nördlichen . China, 
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25. Ph. morio: ater, punctatus, opacus; pronoti ‚disco 
aequali, canaliculato; elytris confertim profunde punctato- striatis. 
Long. 8. 

Falderm. ibid. 371. fig. 1. 
Im nördlichen China. — Baldermann befchreibt den Cly—⸗ 

peus als zweilappig, ſcheint aber, wie bei ber vorigen Art, die Ober: 
kiefer für Zähne des Kopfichilves gehalten zu haben, indem er bei jes 

ner einen clypeus acute trilobus angiebt. 

26. Ph. planatus: fusco-niger, nitidas; pronoto elytris- 
que aequaliter varioloso -punctatis. Long. 10'/,". JS, 

Geotr. plan. Wiedem. zool. Mag. II. 1. 5. 2. 
In Bengalen. — Bei einem männlichen Exemplar, welches ich 

ih in Paris unterfuchte, fand ich die Vorderfüße verdickt und vergrös 
Bert, wie bei Syrichthus, 

27. Ph. platypterus: fusco-niger, minus nitidus, pro- 
noto antice impresso, cum elytris varioloso -punctato, variolis 
majoribus. Long. 8". dd, 

Geotr. plat, Wiedem, ibid. 3. 
In Bengalen, 

28. Ph. cariosus: niger, nitidus; pronoto grosse pun- 
clato, elytris seriatim foveolatis, subbicostatis. Long. 8',,'. 2. 

Dej. Cat. 3. ed. 166. — Ph. senegalensis Laporte de 
Casteln. hist. nat. II. 116. b. 4. 

In Genegambien, Herrn Dupont’3 Sammlung. — Tief 
ſchwarz, glänzend. Kopfſchild dicht runzelig, mit hohem, aber feinem 
Mande, Hoher Enbfpige und deutlichem Stirnhöcker. Vorderrücken grö⸗ 
ber, aber nicht ſo dicht punktirt, mit deutlicher Längsfurche. Flügel⸗ 
decken mit 11 Reihen tiefer Grübchen, die im Grunde einen runden 
Nadelriß zeigen, die Zwiſchenräume ſchmal, die zwiſchen je 2 Gruben⸗ 
reihen etwas höher, rippenartig. Afterdecke, Bruſt- und Bauchſeiten 
wie der Vorderrücken punktirt, die Bruſt und die Schenkel braun be: 
baart. Vorderſchienen mit drei Zähnen. 

30. Gat. SYRICHTHUS Kirb, 
Hope, Coleopt. Man. I. 91. 

Kopfſchild zugefpigt, aber die Spitze hoch aufgebogen, baher 
der Rand vor ihr far gerade, flart gewimpert, Oberfiefer lang, 
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am Grunde ziemlich breit, nach dem Ende. verfchmälert, mehr ober 
weniger fpisig. Unterfieferhelm mit 5 Zähnen in 3 Reihen, alfo 

in der erften und zweiten Reihe nur 1 Zahn, wovon befonders ber 
oberfte fehr breit if. An der Unterlippe ift burch leichte Einfer- 

bung ein furzer Zungentheil angebeutet, übrigens aber fie ganz nach 

dem Typus ber Phileuriden gebildet, vorn ausgehöhlt, dahinter ſtark 
gefielt, Der übrige Körperbau eigenthümlicher, der Borberrüden 

breiter, kürzer, an ben Schultern mehr eingezogen, am umgefchla- 
genen Theile lang behaart; die Flügeldeden zwar gleich breit, aber 

fehr furz, ohne vertiefte Punktreihen, am Rande lang gewimpert. 

Die Beine fehr Eräftig, auffallend lang behaart, die Querfanten 

mit Stachelreihen befegt, die auch am abgeftugten, gerundeten Ends 

rande auftreten; das erfte Fußglied zwar größer als bie folgenden, 

aber ftatt bed Endſtachels nur mit fleifen Borften gekrönt. Das 

Proſternum vor den Hüften fehr fcharf gefielt, dahinter mit hohem, 

bidem Höder. 

Die Arten bewohnen das fübliche Afrifa. 

Anm. Diefe Gattung iſt ein offenbares Bindeglied zwiſchen 

Pentodon und Phileurus, das eben deshalb in fich ſelbſt jo unbeftimmt 

bleibt, und Artunterfchiede darbietet, welche anderswo Gattungschara⸗ 

Etere fein würden. Daher wage ich e8 nicht, ihre beiden Arten gene: 

riſch zu jondern. 

1. Borberfüße beim Männchen fehr lang und dic, beim Weibchen ohne 
Eigenheiten. 

1. S. verus*: niger, nitidus, punctatus, corporis limbo 

dense et longissime rufo-fimbriato; capite utriusque sexus COr- 

nuto, pronoto inermi; tibiis antieis tridentatis. Long. 10 — 12". 

de2. +. 

Geotr. Syrichthus Fabr. S. El. I. 16. 52. — Schönh. 
Syn. Ins. I. 17. 76. 

Scarab. Syr. Oliv. Ent. 1. 3. 50. 57. pl. 6. f. 48. a. b. 
et pl. 20. f. 48. c.d. 

Scarab. spinifer Jabl. Col. II. 90. 72. Taf. 11. Fig. 4. 

Voet. Col. 1. 93. 138. Taf. 20. Fig. 138. 
Heteronychus Syr. Dej. Cat. 3. ed. 169. 

Im Kaplande, nicht felten. — Glänzend ſchwarz, die Seitens 

sänder, Unterfläche und die Beine mit langen, rothbraunen Haaren 
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beſetzt. Kopfichild mit einem Hohen, zurüdgebogenen, beim Weibchen 

fleineren Horn, vor dem fih am Grunde die Spite des Kopfichildes 

zeigt; Scheitel beim Männchen ftarf vertieft. Vorderrücken zerftreut 
punftirt, die Punkte nach vorn zu flärfer. Flügeldecken ziemlich flarf, 

aber unregelmäßig, punftirt, die Punkte da, wo fonft die befannten 

3 Mippen fich zeigen, deutlicher in Reihen, auf diefen Rippen und nes 

ben ber Naht einzelne lange Borften. Afterdecke am Grunde punftirt 

und behaart. Beine fehr Fräftig, zumal auch die Füße; die vorberften 

ber Männchen mehr verbidt und verlängert, mit ungleichen Krallen; 
die Schienen mit 3 langen Zähnen. 

2. Vorderfüße bei beiden Geſchlechtern gleich ftarf, aber nicht ftärfer als 
die hinteren. 

2. 8. spurius*: niger, nitidus, punctatus, corporis limbo 
sparsim rufo-fimbriato; vertice maris tuberculato, feminae plano; 
pronoto utriusque sexus antice retuso. Long. I0 -II“. Fett? T. 

Im ſüdöſtlichen Afrika. — Kleiner und flacher ald die vorige 

Art, ſchwarz, glänzend; die Nänder des Körpers und die Unterfläcye 

fperrig roth behaart. Kopf und Vorberrüden zerftreut grob punftirt, 

auf dem Scheitel beim Männchen ein Eleiner, fpiger Höder. Der Vor: 

berrüden vorn Hinter dem Kopfe vertieft, Doch darin mit einem Köder 

verfehen, der beim Männchen Hoch und ſpitz, beim Weibchen nur budels 

artig angedeutet ift. Flügeldecken ziemlich unregelmäßig punftirt, bie 

Gegend unter dem Endbudel aber fehr dicht; ebenfalls mit einzelnen 

langen Haaren in 3 Reihen befegt. Afterdecke flacher, gleichmäßiger 

punftirt. Beine etwas zierlicher, ſchwächer behaart, das erfte Glied 

ber vier hinteren Füße breiter dreifeitig, die Vorderfüße bei Eeinem 

Geſchlechte verdickt, die Vorderſchienen vierzähnig, aber der oberfte Zahn 

Tleiner ald die 3 anderen, 
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4. Oryctiden (Oryctidae). 

Lamell, xyloph, differentia sexuali externa verticis et pronoti. Ver- 
tex maris cornutus, feminae tuberculatus; pronotum maris elevatum 

gibbum saepius cornutum, feminae plerumque retusum ; prosternum 
mucrone valido dependente post coxas munitum. Pedes vyalidi, haud 
vero elongati; tarsorum quatuor posticorum articulo primo elon- 

gato, subtrigono, vel in apice mucronato. 

Die Mitglieder diefer Gruppe find am zahlreichften von allen 

Xylophilis über die gefammte Erdoberfläche verbreitet, und haben 

überall, foweit Xylophila reichen, ihre Repräfentanten. Ein ziem: 

li länglicher Körperbau, eine glatte, polirte, faftanienbraune bis 

tief fchwarze Oberfläche, ein ziemlich fteifes, borftiged Haarklleid an 

ber Unterfeite; fräftige, aber ziemlich kurze Beine mit zierlichen, bors 

fligen Füßen, deren erſtes Glied das größte ift, zeichnen fie im All» 

gemeinen leicht fenntli) aus. Dazu kommen jehr Fräftige Kaus 

werfzeuge, die immer eine hornige Befchaffenheit zeigen, wenn aud) 

oft zahnlos find, und am Helm der Unterkiefer einen langen Haare 

buſch haben. Auch die Oberlippe, felbft der Kopfrand, pflegen ähns 

lich behaart zu fein. Die Heinen diden Fühler bieten nichts Bes 

fonderes dar. Der Kopf ift beim Männchen mit einem hohen, zus 

rüdgefrümmten Horn verfehen, ftatt deſſen beim Weibchen wenig» 

ftend ein Höder, feltener zwei Höderchen, noch feltener ein wirflis 

es, aber dann Hleinered Horn auftritt. Der Vorderrüden zeigt eine 
ebenjo ftarfe Gefchlechtspifferenz. Beim Weibchen ift er entweder gleich« 

mäßig gemwölbt, oder auf der vorderen Hälfte vertieft und mehr oder 

minder deutlich rings um die Vertiefung herum erhaben gerandet; Hö- 

der oder gar Hörner fehlen ihm aber in ber Regel. Beim Männchen 

dagegen wird die Vertiefung zu einer Grube oder einer breiten, fchief 

auffteigenden, glatten Fläche, deren Umgebungen zu Hörnern, Ohren 

oder Budeln ſich erheben. Gewöhnlich findet fich ein folder Budel 
am Hinterrande, treibt diefen dadurch nach hinten hinaus, und biegt 

fi jelbft mit feiner Spige nach vorm über; oder ed erheben ſich 

zwei gleiche Hörner zu beiden Seiten neben ber Grube; ober es 

find endlich beide Formen mit einander vereinigt, Zur Unterftügung 
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bes ſchweren Borderbruftringes fcheint der fenfrecht herabfteigende 

Zapfen am Profternum hinter den Hüften zu dienen, welcher allen 

Dryetiden zufommt. Auch die Schulterblätter erheben fich merklich 

vor dem Rande der Flügeldeden, werben indeß bei ber Betrachtung 

von oben nie ſichtbar. Das Schildchen ift immer Fein, herzförmig. 

Die Flügeldeden zeigen große Berfjchiedenheiten, theils in der Form, 

theils in der Sfulptur; letztere befteht jedoch nur aus gröberen oder 

feineren Punkten, von welchen parallele Reihen neben den befann- 

ten 3 oder 4 Rippen zuerft aufzutreten pflegen. Dann’ fehlt auch 

eine Nahtreihe nicht, die überhaupt am häufigften vorhanden: ift. 

Die Afterdede ift beim Männchen ftärfer gewölbt als beim Weib» 

hen, und bei legterem am Rande aufgebogen, fo baß eine Furche 

rings am Afterrande entfleht; ihr Grund pflegt jcharffantiger zu 

fein. — Die Beine bieten endlih durch ihre Kürze und bamit 
verbundene Stärfe ein gutes Gruppenmerfmahl dar; beſonders bie 

Schienen, von denen bie vorderen mit Drei ober vier, felten mehr, 

fharfen Randzähnen verfehen find, während die vier hinteren zwei 

fehiefe, mit Borſten gefrönte Querfanten und ein ausdgezadtes Ende 

befigen. Die Füße find nie länger als die Schienen, oft fürzer, 
ziemlich fein gebaut, doch zeichnet fich das erfte Glied der vier hin— 

teren durch feine größere Länge, Stärke und oft auch noch dadurch 

aus, daß feine obere Endede ftachelartig vorragt; es ift, wie alle 

folgenden, am Rande ftarf mit Borften bejegt, und eine folche Bors 

ſtengruppe trägt ſtets auch die Afterfralle. Die Haupifrallen find, 

wie bie ganzen Füße, nur Hein. Gefchledhtsunterfchiede zeigen bie 

vorbderften bei einigen wenigen Gruppen. 

Alle Oryetiden leben, wie bie Xylophila überhaupt, von 
fauligem Holzfaft und ftellen in jeder Beziehung die typiſchen Ge— 

ftalten ihrer Familie dar, weshalb auch ebenfie am weiteften über 

die Erdoberfläche verbreitet find. 

Hinfichtlih ihrer Syftematif ift bemerfenswerth, daß fie alle 

bei Fabrieius in der großen Gattung Geotrupes ftanden, ob» 

gleih Jlliger fhon 1798 (in dem Verz. d. Käfer Preußens v. 

Kugelan) die Gattung Oryctes für Scarab. nasicornis Linn. 

aufgeftellt hatte, ALS fpäter Ratreille diefe Gattung wieder auj- 

nahm, blieben noch eine große Anzahl der heutigen Oryctiden 
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bei Scarabaeus (Geotrupes Fabr.), bis Hope, auf Kirby's 

Unterſuchungen geftügt, bie legtere nach ber Munbbildung in viele 

genera auflöfe, von welchen ber größere Theil hier zur Gruppe 

ber Oryetiden gezogen ift. Letztere glaube ich in ihrem richtigen 

Umfange zuerſt feftgeftellt zu haben. Sie zerfällt, bei genauerer 

Sichtung, in mehrere Unterabiheilungen, von welchen bie erfte 
durch ftark verbidte, verkehrt Feulenförmige Hinterfchienen und breite 

Enbdfporen, bie zweite durch dünnere Schienen und ftumpfe, zahn⸗ 

loſe Oberfiefer, die dritte durch ebenſolche Schienen, aber zuges 

fpigte, gezähnte Oberfiefer ſich auszeichnet; in allen drei Gruppen 

fommen Gattungen mit und ohne Zähne am Unterkiefer vor, wel- 

chen Umſtand ich zur weiteren Eintheilung benutzt habe, darauf das 

angehängte Schema ihrer Charaktere gründend, 

1. Tibiis quatuor posticis incrassatis, in apice 
oblique truncatis, extus carinatis, setosis; tar- 
sorum articulo primo trigono „ » 2 2». » . 1. PIMELOPODEA, 

A. Ciypeo horizontaliter porrecto, 

a. Galea argute dentata, tibiis anticis 3- 
dentatis, 
a. Galea dentibus angustis acutis, numero 

variabiibes »— © 0 0 0 0 no 0... 1, Loncholus.* 
ß. Galea dentibus brevibus, obtusis, per 

paria ordinatis . . © 2 02 0 2 0. . 2. Pimelopus. 

b. Galea vix vel non dentata. 

a, Tibiis anticis 4-dentatis, galea denti- 

else. 2 2 0 0 0 ie. 0 3. Thronistes,* 
#. Tibiis anticis 3-dentatis; galea eden- 

ala 2 2 2 0. ee ee nee. 4. Horonotus.* 

B. Clypeo truncato, posticum versus ascen- 
dente, 

a. Galea dentata . . x 2 0 0 2 0 0 . 5, Temnorhynchus, 
b. Galea edentata, 

a. Antennae articulis 8, . x. . 6. Callicnemis. 

ß. Antennae articulis 9. . . x. * . . 7. Coptognathus.* 

II, Tibiis quatuor posticis non incrassatis, cylin- 

dricis, in apiee dilatatis, plerumque extus den- 
tatis, 

A, Mandibulis extus edentatis, plerumque la- 
tis vel dilatatis . » © © oe 2 0 0... II, ORYCTIDAE 

GENUINI, 
a. Galea edentata. 
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«@. Clypeus antieum versus angustior, vel, 

acuminatus vel bidentatus . 2 0... 8 Oryctes. 

8. Clypeus rotundatus, alte marginatus . 9, Dasyynathus. 

b. Galea dentata, 

a. Mandibulis obtusis, galea sexies den- 

Ba een = IR Senpmen.’ 

ß. Mandibulis acutis, galea bidentata „ „ 11. Xyloryctes. 

y. Mandibulis subbipartitis, obtusis; galea 

pluries dentieulata . » 2 =.» * . . 12. Stypotrupes.” 

B. Mandibulis extus vel dentatis vel longe acu- 

minatis . 2 = e ee ee. 00000 III. MEGACERIDAE, 

a. Tibiis anticis tridentatis. 

«. Galea basi apiceque dentata . „ » . 13. Cyphonistes.* 

ß. Galea in apice dentata, 

Dentibus mandibularum externis aequa- 

libus acutis . 2» 0 0 0 000. 14. Coeclosis. 

Dentibus mandibularum externis inae- 

qualibus, basali latioi . » . . . 15. Dichodontus.* 

Yy. Galea omnino edentata. 
Galea lata, hamata, pilosa . . . . 16. Trichogomphus.* 

Galea angusta, acuta, arcuata . „ .„ 17. Megacerus. 

b. Tibiis anticis quadridentatis, dente su- 

premo parvo, interdum obsoleto, 

«. Galea elongata, in apice acuta, vel sim- 

plici vel 2—3 dentata. 
Mas solus cornutus . 2 2 0 0. . 18. Heterogomphus.* 

Uterque sexus cornutus „ . « 189. Enema. 

ß. Galea lata, in apice pluries crenato-den- 
ticulata ; tarsorum quatuor posticorum ar- 

ticulo primo acuminato! . x 0 0. . 20. Podischnus.* 

A. 

PBimelopoden (Pimelopodea). 

Es find Oryetiden mit auffallend dien Beinen, beſonders 

ftark folbigen, verdidten Hinterſchienen, deren breit abgeftugter, ſcharf— 
fantiger Endrand feine Zaden befigt, fondern nur furze oder lange 

Stachelborften trägt. Ebenfo find die beiden Querkanten auf ber 

äußeren Fläche gebildet. Mit diefer Die des Schienbeind ftehen 

auffallend breite, oft fpatelförmige Sporen an ben Schienen und 

kurze Füße in Verbindung, deren erſtes Glied ſtets eine fehr Deuts 

lich dreifeitige Borm und eine auffallende Größe.befigt. 
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Die Arten fcheinen vorzugsweife auf der füblichen Gabe der 

öftlihen Halbkugel zu leben. 

a, Kopfſchild, wie —— ah; Feine fcharfe und erhabene 

Kante zwäfchen ihm und der Stirn. 

31. Gatt. LONCHOTUS. * 

Das Kopffchitd ift kurz, aber nach vorn verfchmälert, feharf 

gerandet; auf ber Stirn ein Horn beim Männchen, aber faum ein 
Höder beim Weibchen. Oberfiefer nur wenig ſichtbar, mit 2—3 

ftumpfen, aber deutlich gefonderten Randzähnen. Unterkieferhelm 

fpig gezähnt, gewöhnlich 4 Zähne, 2 oben. und 2 ımten; ober 3; 

feloft ein einzelner, langer Endzahn fommt vor. Taſter und Unter 

lippe ohne Eigenheiten. Borberrüden trapezoibal, mit ſtark geruns 

beten Seiten und ftumpfen, aber nicht abgerundeten Eden; bie Fläche 

beim Weibchen gleichmäßig gewölbt, beim Männchen vertieft abges 

plattet, daneben ſcharf gerandet, ber Rand mitunter zu Zaden ober 

Hömern erhoben. Fluͤgeldecken ftart bauchig gewölbt, zumal nad 

hinten, grob punftirts»geftreift. Beine fehr borftig, die Vorderſchie— 

nen bdreizähnig, an ben hinterften die Sporen höchft ungleich; erftes 

Fußglied auffallend groß, aber die Krallen fehr flein. Körper im 

Ganzen die, feift, ſtark gewölbt, nach vorn verfchmälert; die Flügel— 
decken grubig punktirtsgeftreift, hinten glatter. 

Die mir befannten Arten bewohnen Madagasfar. 

1. L. crassus: fusco-niger, nitidus, elypeo bidentato; 

elytris foveolato - striatis, : maxillarım galea 4-dentata. Long, 
14 — 16". fet2. 7. 

d'. fronte cornuta, pronoto antice retuso, margiuibus foreae ca- 
rinato - dentatis. 

9. omnino inermis, 
Geotr. crassus Klug, Insect. v. Madagasc. 79. 98. 9. 

So groß wie ein mäßiger Geotrupes nasicornis, aber relativ 

dider und gebrungener gebaut, ganz dunfel fhwarzbraun, unten und 

an den Schenfeln rotbraun behaart. Kopfichild mit 2 fiumpfen End» 

zaden und runzeliger Oberfläche; auf ber Stirn ein nicht großes, ſeit⸗ 

lich kantiges, flark gebogened Horn, wovon dad Weibchen Feine Spur 

befigt, fondern nur eine ganz ſchwache, gebogene Querkante. Vorbers 
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rücken des Weibchens ſtark punftirt, nach Hinten glatter; des Männ: 

chend viel größer und breiter, auf der ganzen Mitte abgeplattet vers 

tieft, die Vertiefung feitlih und Hinten fcharffantig eingefaßt, mit einem 

fpigen Zahn auf dem Rande in der Richtung der Hintereden und eis 

nem leicht erhabenen Kiel längs der Mitte; die ganze Fläche größten» 

theils runzelig. Schildchen ziemlich groß, glatt. Flügeldecken mit gru⸗ 

bigen Punktreihen, welche neben den angedeuteten Rippen am vollſtän⸗ 

digſten ſind, aber ſchon vor dem Endbuckel ſchwinden; dazu ein einfa⸗ 

cher, ſcharfer Nahtſtreif. Die Afterdecke am Grunde fein querſtreifig. 

Unterfläche, Beine und Bühler mehr rothbraun, übrigens ohne Eigen» 

heiten. — 

2. L. lentus*: fusco-niger, nitidus; clypeo obtuso; ely- 

tris fortiter foveolato -striatis; maxillarum altera galea bidentata, 

altera tridentata. Long. 10—11". zeto. 7. 

f. fronte cornuta, pronoto paululum retuso, 

2. mutica. 

Halb fo groß wie die vorige Art, etwas ſchmaͤler; oben ſchwarz⸗ 

braun, fehr glänzend, unten dunkel rothhraun, mit gleichen Haaren bes 

leidet. Kopfihild flumpf, feiner gerungelt, mit Fleinem Horn beim 

- Männchen und feiner, gebogener Querleifte beim Weibchen. Vorder⸗ 

rücken punftirt, hinten glatt; beim Männchen vorn mit flacher Grube. 

Flügeldecken mit Ähnlichen, aber viel gröberen Punftreihen auf der 

Mitte, die am Grunde beginnen und vor dem Endbudel aufhören; der 
Nahtftreif volftändig. Afterdecke ganz glatt. Oberfter Zahn der Vor: 

derfchienen fehr ſchwach, die beiden unteren länger und ſchmäler als 

hei der vorigen Art; Unterkieferhelm ungleich gezähnt, ber rechte mit 

2, der linke mit 3 Zähnen, von welchen die beiden oberften bier big 

dicht vor der Spige verwachſen find. - 

3. L. muticus*: fusco-niger, nitidus; clypeo bidentato; 
elytris varioloso-striato -punctatis, maxillarum galea acuminata, 
Long. 5—6”. fet?. }. 

f. fronte altius carinata, pronoto longitudinaliter subsulcato. 

2. fronte subcarinata. 

Den vorigen Arten im Habitus ähnlich, aber faum */, fo groß 
wie bie legte; fchwarzbraun, fehr glänzend, unten mehr rothbraun und 

ebenfo behaart. Kopfſchild mit 2 deutlichen Endzaden; Stirn mit ei— 

ner erhabenen Querleifte vorn, da wo bie Naht liegt, welche beim Männz 
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chen etwas höher und in ber Mitte Teicht ausgebuchtet if, Morbers 

rücken nur am Kopfrande fein zerfireut punktirt, beim Männchen längs 

der Mitte ſchwach vertieft. Blügelveden überall mit groben, narbigen 

Punkten in Reihen, auch der Nahtſtreif aus Punkten gebildet. After 

dede am Grunde zerfireut punftirt. . Bühler und Beine heller roths 

braun, der oberfte Zahn der Vorderſchienen ſehr ſchwach, die Füße feis 

ner und länger ald bei den vorigen Arten. Unterkieferhelm einfach 

zugefpigt. 

32. Gat. PIMELOPUS Erichs. 
Wiegm. Archiv. 1842. I. 159. 

Kopffchild fehr kurz, meift Rumpf, faſt gerundet, feltener zwei⸗— 
zadig, immer fcharf erhaben gerandet; auf ber Stimm beim Männs 

den ein Heines Horm, das beim Weibchen als Höder angedeutet 

it. Oberkiefer fehr furz, überragen den Kopfrand faum, mit zwei 

beutlichen Endzähnen und einem flumpferen, breiteren Eeitenzahn. 

Unterkieferhelm mit vier bis ſechs Zähnen je 2 und 2 in fchiefen 

Reihen über einander. Unterlippe dreifeitig, das Kinn mäßig ges 

wölbt, der Zungentheil fehr klein; die Tafter ohne befondere Eigens 

heiten, das britte Glied der Kiefertafter fehr did, das legte verläns 
gert, fpindelförmig, ein wenig gebogen. Vorderrüden querelliptifch, 

hoch gewölbt, mit kurzen Kopfeden und abgerundeten Schultereden ; 

die Vorderfläche beim Männchen abgeplattet vertieft, ziemlich fharf . 

gerandet. Proſternalzapfen hoch und did, Schildchen mäßig lang. 

Flügeldeden flarf gewölbt, bauchig erweitert, mit deutlichen Nahts 

freif, aber fehr ſchwachen Punkten. Beine furz, did, gebrungen, 

befonders die folbigen hinteren Schienen; die Sporen fchmal fpatels 

förmig; bie Füße kurz, das erfte Glied der 4 hinteren hoch, drei— 
feitig; Vorderſchienen mit 3 gleichen Nandzähnen. 

Die Arten finden fih in Neus Holland, 

1. P. porcellus: fusco-castaneus, nitidus; capite rugu- 
loso, pronoto laevi, elytris striato - punctatis; maxillarum galea 
sexies dentata; pygidii basi rugosa. Long. 11”. 2. }. 

Wiegm. Arch. 1. 1. 160. 72. 

Auf Ban Diemend Land, von Herrn Tucker. — Dunfel fas 

fanienbraun, Kopf und Füße faft ſchwarzbraun, fehr glänzend, Kopf: 
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fläche runzelig punftirt, mit flumpfem Buckel mitten auf- der Stirn 

beim Weibchen. Vorderrücken ganz glatt, gleichmäßig gewölbt, vorn 

und an den Seiten fein erhaben gerandet. Flügeldecken breiter ald ver 

Vorderrücken, ſtark bauchig gemölbt, mit fcharfem Nahtftreif und Frei: 

zund narbigen, wenig vertieften Punkten in: Reihen; die Endgegend 

rungelig punktirt. Afterdecke am ‚Grunde rungelig höckerig. Bruſt⸗ 

und Bauczfeiten wenig behaart, die Schenkel und Schienen innen lang: 

borjlig, die Füße befonderd unten behaart. 

Anm. In ber Gattungebefinition a. a. D. wirb bie maxilla 

irrig „acute 5-dentata“ genannt; fie bat ſechs Zahne in 3 Reihen 
über einander, ganz wie bie der folgenden Art; doch find die beiden 

oberfien etwas dichter an einander gerüdt, als Die mittleren zwei. 

2. P. nothus Er.: fuscus, nitidus; vertice maris pronoti- 

que fovea rugulosis; elytris striis quibusdam basalibus punctatis; 
maxillarum ‘galea sexies dentata. Long. 9— 10... 4. T. 

In Weftauftralien, von Herrn Dr. Preis .unter obigem Namen. 

Mehr ſchwarzbraun, Flügeldecken und Schenkel. röthliher. Kopfſchild 

glatt, das Stirnhorn Klein, feitlich ſcharfkantig. Scheitel runzelig. Bor 

derrücken glatt, bis auf die Grube, welche vorn runzelig ift; die Rän— 

ber derſelben ſcharf, die Mitte des hinteren vorgezogen zu einem fchars 

fen Höder. PBlügeldeden mit einigen ſchwachen Punktreihen am Grunde 

neben dem Sculterbudel, die mittleren, größeren Punkte mit einer 

freisförmigen Narbe. Afterdede am Grunde fein punftirt. Bruftfeis 
ten, Schenkel und die Schienen innen lang borftig behaart, die Quer: 

Fanten der vier hinteren und der Endrand mit Kränzen kurzer, breiter 

Stacheln, welche durch Abreiben verloren gehen; die Füße etwas länger 

als bei der vorigen Art. Lnterkieferhelm mit 6 Zähnchen, die Zähne 

kleiner und ſtumpfer. 

3. P. laevis Er.: dilute castaneus, laevissimus; clypeo 

bidentato, ruguloso; pygidio hirto, maxillarum galea subquadri- 

dentata. Long. 5". o©. 7. 

Ebendaher und von Demfelben. — Hell rothbraun, fehr glän- 
zend, unten überall, wie an der Afterdecke, mit gelbbraunen Haaren 

dicht bekleidet. Kopfſchild ſchwach gerungelt, mit 2 Eleinen Endzaden; 

ohne Spur eines Höckers beim Weibchen. Vorderrücken und Flügel— 

been, bis auf den Nahtſtreif, ganz glatt. Beine etwas zierlicher, bie 

Zähne der Vorberfchienen fcharfer, die Querkanten der hinteren. und 
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der Endrand mit längeren, aber auch flumpfen Stacheln befegt. Unter⸗ 
kieferhelm mit 2 fpigen Zähnen am oberen Ende und den Spuren 
von 2 anderen in der Mitte, 

33. Gatt. THRONISTES.* 

Gleichmaͤßiger zylindrifch gefaltet, und daher weniger plump 

im äußern Anfehn. Kopfſchild länger, am Ende zweizadig. Ober 
giefer breit am Ende, zweitheilig, der innere Theil Klein, der Außere 

fehr groß. Unterfieferhelm kurz, mäßig breit, ftarf behaart, am Ins 

nenrande mit feinen, fpigen Zähnchen in 2 Reihen neben einanber., 

Unterlippe verkehrt herzförmig, beträchlich gewölbt; ber Zungentheil 

zwar flein, aber deutlich abgefegt. Stirn beim Männchen mit eis 

nem Horne; ber Borderrüden mit einem hohen, aufrechten, am Ende 

zweizadigem Budel. Schildchen ſcharf dreifeitig, bicht punftirt big 

zum Rande. Hlügeldeden mit punftirtem Nahiftreif und PBunftreis 

ben neben ben-Ripven. Beine Eräftig, die Vorberfchienen mit vier 

Randzähnen, die hinteren mit feinen Stacdhelfränzen an ben Quers 

fanten und am Endrande, die an ben hinterften gewöhnlich fehlen. 

Füße furz, das erſte Glied der vier hinteren fehr groß. 

Th. Rouxii: dilute ferrugineus, nitidus, punctatus, subtus 
fulvo-setosus; elytris subcostatis, interstitiis irregulariter puncta- 

tis. Long. 16". 4. +. 
Scarab. Rouxii Dej. Cat. 3. cd. 167. b. 

Bei Buenos Ayres, von Herrn Dupont. — Go groß wie 

bie gewöhnlichen Individuen von Oryctes nasicornis, bel rothbraun, 

faft ziegelfarben. Kopfichild dicht runzelig punftirt, am Ende aufge- 

bogen, mit 2 flumpfen Eden. Horn des Männchend jo lang wie der 

Kopf, leicht zurückgekrümmt. Vorderrücken quereliptifch, Fürzer ald bei 

Oryctes, ſeitlich ſtark gerundet, die Eden eingezogen, die vorderen fpig, 

bie hinteren ftumpf; Die ganze Nandfante erhaben; die Fläche längs ber 

Mitte und Hinten glatt, auch der Höder, die abfallenden Kanten das 

neben querrunzelig. Scildchen etwas vertieft. Flügeldecken gleich breit, 

mit 3 deutlichen, aber nicht hoben Rippen; daneben Punktreihen, auf 

den Zwifchenräumen zerfireute Punkte. Afterdecke am Grunde punftirt 

und behaart. Profternalzapfen hoch, flarf behaart, wie die Bruft, 

Schenkel und Schienen am Innenrande, Zähne der Vorderſchienen 

ſcharf, der vierte oberfte beträchtlich Heiner, 
V. 12 
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34. Sat. HORONOTUS.* 

Bon ber Geftalt der vorigen Gattung, nur fleiner. Kopf— 

ſchild kurz, aber zweizadig; Stirn bei beiden Geſchlechtern gehörnt, 

das Horn fenfrecht auffleigend, vorn abgeplattet, am Grunde jeder- 

ſeits als fcharfe Ede vorfpringend; beim Weibchen viel Kleiner. 

Oberkiefer Furz, d. h. nicht länger als das Kopfidild, am Ende mit 

zwei gleichen, ftumpfen Zähnen. Unterfieferhelm Klein, aber fpiß, 

wenn auch nicht ſchmal, am Innenrande mit furzen, höderartigen 

Zähnchen. Unterlippe nicht fehr breit, nad) vorn wenig verſchmaͤ— 

lert, der Zungentheil deutlich vortretend, etwas gerundet. Tafter 

furz, ziemlich di, das Endglied ber Kiefertafter fpindelförmig, das 

der Lippentafter eiförmig, faft Fugelig, aber zugeipigt. Borberrüden 

mit hohem, terraffenartig auffteigendem Höder auf der hinteren 

Hälfte beim Männchen, und buckelartiger Anfhwellung beim Weib- 

chen. Schildchen kurz herzförmig. Wlügeldeden gleich breit, nicht 

breiter als der Vorderruͤcken, ſchwach punktirt, mit ſeichtem Naht— 

ſtreif. Oberer Rand der Afterdecke etwas herabgezogen in der Mitte. 

Beine ſehr ſtarkl, die Vorderſchienen dreizähnig, die vier hinteren 

nicht ausgezeichnet, ihre Sporen ſtark abgerundet; erſtes Glied der 

hinteren Füße fehr groß, dreifeitig. 

H. Daedalus: fusco-castanens s. rufus, nitidus; vertice 

cornuto; pronoto maris gradatim tuberculato, feminae inaequaliter 

convexo ruguloso; elytris punctulatis. Long. 12—13”. Fet2. Tr. 

J. Geotr, Daedalus Fabr. S. EI. I. 7. 17. — Schönh. 

Syn. Ins. I. 1. 7. 26. 

Scarab. Xantus Oliv. Ent. I. 3. 180. 226. pl. 27. fig. 
235. — Schönh. Syn. Ins. I. 1. 15. 65. (var. fusca.) 

Callicnemis eximius Guer. Mag. de Zool. Vol. 8. cl. 9. 

pl. 252. 

9. Geotr. hircus Kabr. S. El. I. 18. 62. — Schönh. Syn. 

Ins. I. 20. 88. j 

Scarab. Diadema Oliv. Ent. I. 3. 181. 228. Melol. 

pl. 5. fig. 53. 
Scarab. Automedon Dej. Cat. 3, ed, 168. a. 

In Borderindien. — Hell rotbgelbbraun oder dunkel rothbraun, 

feltener ſchwarzbraun, unten gelbbraun behaart. Kopffläche glatt, das 

J 
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Horn beim Männchen etwas länger ald ber Kopf, mit der Spige ftarf 
zurüdgebogen; beim Weibchen ſtets Fürzer ald der Kopf, oft nur als 
hohe Querfante fichtbar. Vorderrücken beim Männchen ftarf vertieft, 

mit zwei fpigen Hödern Hinter den Kopfeden; die hintere Hälfte ein 

hoher Köder, der einen terraffenartigen, fcharffantigen Abſatz hat und 

am Ende ſchief abgeſtutzt ift; die Fläche bes Abſatzes und der Seiten 

grob punftirt oder runzelig. Beim Weibchen die vorbere Vertiefung 

fehr flach, der Köder nur als ſtärker gemwölbte, grob punftirte Fläche 

angedeutet. Flügeldecken mit deutlichem Nahtftreif, feichten Punktreihen 

neben den Rippen und zerftreut punftirten Zwifchenräumen. Afterdede 
beim Männchen fehr Eurz, wegen des ftarf herabgezogenen oberen Rans 

des; beim Weibchen etwas höher; die Bläche über dem oberen Rande . 

quer geflreift. Beine fehr die, beſonders die Schenkel und Schienen, 

übrigens ohne Gigenthümlichkeiten. Bruflfeiten, Schenkelränder, Schie: 

nen innen und die Füße mit langen Borftenhaaren beſetzt. Brofternal: 

zapfen hoch, did, gerade abgeflugt, ſtark behaart. 

Anm. Geotr. hircus Fabr. fah ih in Bank's Sammlung 

und fand darin das Weibchen biefer Art; daß aber Scarab. hircus 

Jablonsky, Naturs. Col. I. 109. 79. Taf. 10. Fig. 5. dahin ge: 

hört, glaube ich nicht. Dlivier’3 Scarab. Diadema ift ein Kleines 
weibliche Individuum von heülrother Barbe, ein großed von braun 

rother theilte mir Herr Dupont ald Scar. Automedon Dej. mit. 

In ven Transact, of the entom. soc. of London. Vol. 4. 
pag. 7. beſchreibt Herr Hope eine Zylophilen= Gattung, welche der 

beigegebenen Abbildung nad) wohl hier ihre natürliche Stellung eins 

nehmen muß, obgleich die angegebenen Charaktere nicht genug fichere 

Beweisgründe dafür Tiefern. Ich theile daher die a. a. D, gegebene 

Beſchreibung ungeändert mit. 

DIPELICUS Hop. 

Körper länglich eiförmig, gewölbt. Kopf Hein, mit einem 

furzen, aufrechten Horn. Worberrüden unbewehrt. Oberkiefer ziems 

lich dreifeitig, plattgedruͤckt, zahnlos. Unterkieferhelm mit drei Zahn, 

reihen, in ber oberften ein bier, am Ende audgeferbter, flumpfer 

Zahn, in ber mittleren zwei fpigere Zähne fchief neben einander, in 

ber unterften drei unter fich feft verwachſene. Kiefertaſter ohne Eis 

genbeiten, Unterlippe ziemlich gleich breit, nach vorn etwas ſchmaͤ⸗ 
12* 
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ler, abgerundet. Lippentaſter beilförmig. Beine did und ſtark, 

bie Vorderfchienen mit drei Ranbzähnen, die hinteren mit breiten, 

ftumpfen Endſporen, das erfte Fußglied derfelben fehr groß, dreifeitig. 

D. Gantori: piceo-ferrugineus, capite antice trigono, po- 
stice cornu elevato triaugulari. Long. 19‘. 

Hop. 1. 1.7. 5. pl. I. fig. 1. 
Don Chufan. — Vorderrücken gewölbt, grob narbig punftirt; 

der Nand überall erhaben. Flügeldecken fchwarzbraun, mit Punftreis 

ben und beutlihem Nahtflreif. Unterfläche rotbraun, Schenkel und 

Bruftfeiten ftark behaart; Hinterleiböringe mit einer Querreihe borftens 

tragender Punkte. 

Anm Wenn ed erlaubt ift, anzunehmen, daß die mitgetheilte 

Beſchreibung fih bloß auf weibliche Exemplare gründe, fo würde id) 

Geotr. Geryon Fabr. S. El. I. 11. 31. Schönh., Syn. Ins. I. 1. 
10. 41. — Jablonsky, Naturs. Col. I. 267. 27. Taf. 4. F. 5. — 
Drury, exot. Ins. Il. pl. 30. f.6. — Oliv. Ent. I. 3. 30. 31. 
pi. 24. fig. 208. — ald Männchen dazu ziehen, und dann bie biefer 
Gattung ertheilte Stellung im Syſtem für um fo richtiger halten. Ich 

babe nirgend Gelegenheit gefunden, den Geotr. Geryon zu unterfuchen. 

b. Kopfſchild faft ſenkrecht abgeflugt, von der Stirn durch eine 

Hohe Kante gefondert, 

35. Gatt. TEMNORHYNCHUS Hop. 

Col. Man. I. 93. 
Coptorhinus Dej. Cat. 168. 

Bon furzem, gedrungenem, bidem, zylindrifhem Körperbau; 

dad Kopfihild völlig abgerundet, ſenkrecht aufiteigend, beim Männs 

hen in zwei Hörner oder Zaden, beim Weibchen in eine Quer: 

fante ausgehend, welche der Stirnnaht entfpricht. Oberkiefer kurz, 

theild mit drei fcharfen ober ftumpfen Randzähnen, theils feitlich 

abgerundet und bloß feharf zugefpigt. Unterkieferhelm ftark gezähnt, 
die Zähne in übereinanderftehende Gruppen vereinigt, gewöhnlich 

zwei Zähne in jeder. Unterlippe ziemlich breit, das Kinn gemwölbt, 
ber Zungentheil vertieft, zweilappig, ſchafreckig. Tafler ohne Eigen» 
heiten, das Endglied aller fpindelförmig. Vorderrüden feitlich ſtark 
gerundet, aber die Hinterecken doch deutlich, die Randleiſte ringsum 
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erhaben, bie WBorberfläche vertieft oder abgeplattet, bie Vertiefung 

beim Männchen ftetS größer, am Hinterrande oft höderig erhaben, 

Flügeldeden mit Nahıftreif, aber übrigens ohne Furchen. Oberer 

Rand der Afterdede nicht herabgezogen. Beine fehr did und ge 

drungen, die Borderfchienen breizähnig, die mittleren mit Stachels 

frängen, bie hinterften außen. meift ganz nadt. Sporen breit und 

ftumpf, der größere länger ald 2 Fußglieder; erfted Fußglied fehr 

hoch dreifeitig, die Füße ſtark behaart, die Krallen fehr Kein. Pros 

fternum mit hohem, dickem Zapfen; behaart, wie die Bruft, bie 

Schenfelfanten und die Innenfeite der Schienen. 

A. (1.) Oberfiefer am Aufenrande gezähnt; Unterfieferhelm Furz, mit 
zwei Zahngruppen über einander. Vorderſchienen ftumpf gezähnt, 
ihr Sporn fürzer als der Theil der Schiene neben ihm. 

1. T. coronatus: ferrugineo-fuscus, clypei carina maris 

bicorni, feminae profunde sinuata; pronoto maris retuso, feminae 
convexo. Long. 9— 13". Jet. 

Geotr. coronatus Fabr. S. El. I. 17.56. — Schünh, 
Syn. Ins. I. 1. 19. 82. 

Scarab. coron. Oliv. Ent. I. 3. 52. 61. pl. 12. f. 110.— 
Jabl, Naturs. Col. II. 96. 74. 

Scarab. hircus Jabl. ibid. 109. 79. Taf. 10. Fig. 5. 
In DOftindien. — Ziemlich dunfel rothbraun, die Unterfeite und 

die Flügeldecken etwas heller. Der vordere Kopfrand mit 2 kleinen 

audeinanderftehenden, aufgebogenen Hödern und hoher Stirnfante, welche 

beim Weibchen in der Mitte audgefchnitten ift, beim Männchen fich zu 

ein Baar Hörmern erhebt. Vorderrücken des Männchens vorn vertieft 

und glatt, dann punktirt; des Weibchend gleichmäßig gemölbt, grob 
punfiirt, zumal nach hinten, Blügelveden faft glatt, neben der Schuls 

terböhe vier Schwache Punktreihen, die ſich bis zur Mitte hinziehen. 

Beine in allen Theilen fräftig, auch die Zähne der Vorderſchienen 

fharf, übrigens ohne Eigenheiten. 
Anm. Ich habe diefen Käfer in Bank's Sammlung geſehen, 

ed war ein weibliche® Eremplar von mittlerer Größe. Jablonsky's 

Scarab. hircus ſcheint mir unbedenklich hierher zu gehören, denn daß 

er zu Geotr. hircus Fabr. (fem. Horonoti Daedali ©. 179.) nicht 

gehört, gebt aus der Beſchreibung und Abbildung deutlich genug bers 

wor. Wahrſcheinlich ift auch Coptorhinus Deiphobus Dej. Cat. 3. ed. 

168. a. hierher zu ziehen, 
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2. T. Diana: supra fuscus, subtus castaneus; clypei mar- 
gine medio subbinodoso, carina frontis profunde emarginata, 
maris bicornuta. Long. 9—11". Jet Q. 

d‘. pronoti foveola in margine postico erecta, nodosa. 

2. pronoti foveola parva, mutica. 
Scarab. Diana Palis. Beauv. Ins, rec. en Afr. et Am. 

4. Col. pl. 1. fig. 4. 
Scarab. Antiochus Dej. Cat. 3. cd. 168. b. 

Im mittleren Afrifa, von Senegambien bis nad dem Kaffer 
lande. — Dunkel fohwarzbraun, unten und die Schenkel rothbraun. 

Oberkiefer ftumpf gezägnt. Kopfrand fcharf, mit zwei kleinen Knötchen 

neben der Mitte; die Stirnfante beim Männchen zu zwei hohen, fpigen, 

geraden Hörnern erhoben, beim Weibchen nur ausgebuchtet, die vordere 

Fläche derfelben glatt, glanzlos. Vorderrücken mit einer abgeplatteten 

Bertiefung, deren hHinterer Rand beim Männchen fcharf und in ber 

Mitte mit einem fpigen Höcker verfehen ifl, die Geiten daneben grob 
punftirt. Blügelveden faft ganz glatt, nur vom Schulterbudel ziehen 

fi einige Punktreihen herab. Afterdecke glatt, am Grunde einige bors 

flentragende Punkte. Vorderſchienen ſchmal, fehr flumpf gezähnt. 

Anm. In der Höhe der Hörner des Kopfes, in ihrem Abs 

ftande von einander, welcher mit der Größe harmonıfch abnimmt, und 

in ber Ausdehnung der Grube des Vorderrückens, welche auch mit der 

Größe der Kopfhörner harmonirt, zeigt die Art mancherlei Verfchieden: 

beiten, Kleinere Exemplare find gewöhnlich heller gefärbt, wohl ganz 

rothbraun. 

3. T. retusus: fusco-ferrugineus, clypei margine lato, 
utrinque acute nodoso, carina frontis alta sed vix cornuta. Long. 
6—8" Ze. +. 

Geotr. retusus Fabr. S. El. I. 19. 65. — Schönh. Syn. 
Ins. I. 1. 20. 89. 

Scarab. retusus Oliv, Ent. 1. 3. 46. 52. pl. 11. f. 100. 
Jabl. Naturs. Col, II. 113. 81. 

Coptorh. retusus Dej. Cat. 2. 7. 

In Süd: Afrifa. — Nicht bloß Fleiner, fondern relativ breiter 
und Fürzer ald die vorige Art, der vordere Kopfrand mit zwei deutli— 

hen Knötchen, die weit von einander flehen und die Eden des Kopfs 

Ihildes bilden. Die Stirnfante fehr hoch, allermeift am Nande ges 

sundet, beim Männchen gegen bie Mitte etwas höher und wohl aus: 
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gebuchtet; bie vorbere Bläche grob punktirt. Vorderrücken zwar vers 
tieft, aber die Vertiefung nicht ſcharf gerandet, ohne ſpitzen Höder am 

Hinterrande; fle felbft glatt, die Seiten daneben flarf punftirt, Flü— 

geideden, Afterdecke und Beine wie bei der vorigen Art, die Vorbers 
ſcchienen breiter, deutlicher gezähnt, 

B. (2.) Oberfiefer am Seitenrande nit gezähnt, bogig begrenzt, aber 
mit fcharfer innerer Endede; Helm der Unterfiefer länger, mit drei 

Zahngruppen über einander, in der unterſten 3 verwachſene Zähn: 

hen. Vorderſchienen kürzer, fcharf gezähnt, der oberfte von den 
3 Zähnen viel Heiner, der Sporn fat jo lang wie der Theil der 

Schiene neben ihm. 

4. T. truncatus: rufo - castaneus, nitidissimus, laeviss 

elypeo truncato: linea fransversa elevata; frontis carina recta, 
subtridentata. Long. 6", — 8". 2. Tr. 

Klug, Insect. v. Madag. 77. 97. 

Auf Madagaskar. — Länglicher geftaltet, Hell rothbraun, fehr 

glänzend, ohne ale Punkte auf der Oberflähe. Kopfſchild ohne Rand» 

zaden, fenfrecht abgeftugt, mit einer gebogenen Kante auf der Abſtu⸗ 

gungsfläche; der obere Rand berjelben, oder die Stirnfante, ziemlich 

gerade, nicht ſehr Hoch, bisweilen mit 3 flumpfen Baden, von benen 

zumal die mittlere ſchärfer if. Vorderrücken eingebrüdt, die Mitte des 

hinteren Randes ald Zade vorgetreten. Flügeldecken ganz glatt. Af—⸗ 

terdefe am Grunde querrungelig, lang behaart; ähnlich die Bruftfeiten. 

Beine zierlicher ald bei den vorigen Arten, die Schienen ſchmäler, bie 

zwei unteren Zähne ber vorderſten ſehr lang und ſchwarz. 

5. T. repandus*: rufo-castaneus, .nitidissimus, laevis'; 

clypeo truncato, reclinato; carina frontis altissima, arcuata, inte- 

gra. Long. 6— 7". 2. 

In Senegambien, von Here Norwich in Bremen mitgetheilt. 

Völig wie die vorige Art gefaltet, auch ebenfo heil rothbraun und 

glänzend, aber beflimmt verfchieden durch die viel höhere, mehr zurüds 

geneigte Abflugungsfläde des Clypeus, worauf feine Querfante fi 

zeigt; die Stirnfante alfo auch höher, ftarf zurüdgebogen, bogig bes 

grenzt, ohne Zaden. Die Grube des Vorderrückens herzförmig, nad) 

hinten verfchmälert, ohne Vorſprung am Rande, vielmehr ausgebuchtet 

in der Mitte. Afterdecke, Bauch, Bruftfeiten und Beine völig wie bei 

der vorigen Art. 

u 
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36. Ga. CALLICNEMIS Lap. 

Gucr. Mag. de Zool. II. cl. 10. pl. 7. 
Pachypus Dej. Colorhiuus Erichs, 

Ganz von ber Geftalt der vorigen Gattung, auch ber Kopf 

völlig fo gebaut, mit abgeftugtem Endtheil und hoher, leiftenartiger 

Stirnnaht; Oberkiefer gleichfalls außen zahnlos, mit innerer End» 

ee; aber der Unterfieferhelm auch ungezähnt, fehr Hein, faft ver= 

fümmert, mit einem Haarbufh. Taſter kurz, das Endglied aller 

meflerförmig, aber drehrund. Bühler achtgliedrig, der Fächer Hein, 

fugelig, das Grundglied ftark folbig, die vier mittleren Glieder fuc« 

ceffiv kürzer, doch das lekte vor dem Fächer ſchon etwas erweitert. 

Vorderrücken querelliptifch, hoch gemwölbt, mit abgerundeten Eden 
und ohne Eindrud, Flügeldeden glatt, mit tiefem Nahtftreif. Beine 

furz und gedrungen, die Vorderſchienen mit zwei fcharfen Randzäh— 

nen, bie vier hinteren außen grubig punftirt, mit Stachelborften be= 

fegt, ihre Enbdfporen breit und gerundet. Füße fehr kurz, das erfte 

Glied nicht fo hoch dreifeitig wie bei Temnorhynchus. 

C. !Latreillii: testacea, nitida, laevis; pronoto ely- 
trorumgue sutura infuscatis, hac subtiliter elevato - punctata, 
Long. 8. 

Laporte de Casteln. I. . — Muls. Lam, de Fr. 387. 
Calocnemis Latreillii Lap. de Cast. h. n. etc. Il. 129. 

pl. 14. f. 1. 
Pachypus truncatifrons Dej. Cat. 3. ed. 169. a. 
Colorh. obesus Erichs. in Wagner’s Reise nach Algier. 

III. 173. 7. cum fig. 
In Süd: Franfreih) und Algerien, Herrn Guérin's Samm— 

lung, — Hell gelbbraun, Kopf und Vorberrüden gemeiniglih dunfler- 

gefärbt, desgleichen der Nahtſtreif. Die Abftugungsfläche des Kopfes 

leicht punftirt, die übrige Oberfläche glatt, nur neben der Naht erjcheis 

nen einige erhöhete Punkte. Afterdecke leicht punftirt, die Mitte glatt, 

beim Männchen fehr ſtark gewölbt. Brufifläche, Bauchringe und Beine 

mit gelben Haaren bekleidet. 

37. Sat. COPTOGNATHUS.* 

Auch diefe Gattung ähnelt noch in vielen Punkten der Gatt. 

Temnorbynchus, hat aber mehr den Habitus eines weiblichen 
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Oryctes Silenus, wenn fie gleich bedeutend Heiner ifl. Der Körs 
per ift aljo hoch gewölbt, aber nicht zylindrifch geftaltet, fondern ei» 

förmig, hinten breiter und dider, nach vorn verfchmälert. Der ziem— 

lich Heine Kopf hat große Aehnlichkeit mit dem ber vorigen Gats 

tung, it alfo vorn abgeftugt, dieſe Fläche aber ift viel Heiner, ihr 

Endrand etwas in der Mitte vorgezogen und ihre erhabene Stirn 

Fante niedriger. Die Oberkiefer find groß, ragen mehr hervor, haben 

aber feine Seitenzähne, fondern einen fcharfen Rand, eine vertiefte 

Släche, überhaupt ganz die Form von Oryctes Silenus. Die Uns 

terfiefer find Klein, aber ihr Helm ift doch ziemlich lang, wenn auch 

fhmal, zahnlos und pinfelförmig behaart. Die Unterlippe ift fehr 

kurz, nach vorn zugeſpitzt, hinten parallelſeitig. Das Endglied aller 

Taſter iſt ſehr did, eiförmig, ſtark zugeſpitzt. Die Fühler ähneln 
denen der vorigen Gattung, beſtehen aber aus neun Gliedern, das 

zweite iſt hier größer, mehr knopfförmig. Der Vorderrücken iſt klein, 

niedrig, ſchmaͤler als die Flügeldeden, trapezoidal geſtaltet, mit deut⸗ 

lichen, wenn auch ftumpfen Schultereden. Die Flügeldeden haben 

feinen NRahıftreif. Die Beine find nicht fo did, wie bisher, aber 

ganz wie bei Temnorhynchus gebaut, obgleich fie viel längere 

Füge haben und daher zierlicher ausfehen; die Füße vorn und in 

der Mitte fogar fehr lang. 

C. crassipes: castanens, nitidus, supra punctatus, subtus 
fulvo-hirtus; clypeo truncato, aciculato. Long. 7“. 2. +. 

Oryctes crassipes MWultl in litt. 

Im Sennaar. — Kaftanienbraun, fehr glänzend; Kopffläche 
quernadelrijfig, befonderd Hinter der erhabenen Gtirnfante; die Mitte 

Des DBorderrandes etwas verlängert. Vorderrücken zerftreut, aber Arob 

punftirt, längs der Mitte glatt. Flügeldecken mit feinen Punktreihen 

neben den ſchwach angedeuteten Nippen und zerfireuteren ungleichen 

Punkten auf den Zwifchenräumen. Afterdecke lang behaart, wenigftend 

beim Weibchen; ebenſo Bauch, Bruſt und Schenkel, Proſternum mit 

Deutlihem Zapfen Hinter den Hüften, 
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B. 

Aechte Oryctiden (Oryctidae genuini). 

Sie haben Feine Zähne am Oberfiefer, fondern entweder einen 

breiten, flumpf gerundeten Endrand, oder eine mehr oder weniger 

deutliche, aber nie fehr fcharfe, ausgezogene Endſpitze. Die Innens 

feite des Oberkiefers fteigt ziemlich gerade zum Mahlzahn herab, 

und bier findet fi) dann wohl eine Feine Kerbe vor dem Ende, 

welche einen zweiten Zahn andeutetz aber auch fie ift nicht immer 

vorhanden. Ihre Hinterfchienen find zylindrifch prismatifh und nie 

ſtatk verdickt, die Sporen berfelben haben eine lanzettförmige Geftalt. 

a. Unterfieferhelm zahnlos. 

38. Gat. ORYCTES Nllig. 
Kugelan’s Käfer Preuss. 11. 

Geotrupes Fabr. Schünh. 

Will man die alten Kennzeichen diefer Gattung, daß beide 

Kiefer zahnlos fein follen, ftehen lafien, fo hat fie einen 

fehr weiten Umfang und verbreitet fi) geographifch nicht bloß über 

bie ganze öftlihe Erbhälfte, fondern tritt jelbft noch in Süd, Ames 

rifa auf. In der That fcheinen aber die beiden angegebenen Merk— 

mahle wirflih eine natürlihe Gruppe zu bezeichnen, Die ich eben 

beshalb als Gattung beibehalte, fie in Unterabtheilungen zerfällend, 

benen Jeder, dem ed beliebt, eigne Gattungsnamen beilegen mag. 

Als fernere Charaktere von Oryctes bleiben dann freilich nur wes 

nige Uebereinftimmungen übrig. Ich rechne dahin: die Furze, breite, 

flumpfe Form des Helms am Unterfiefer; die ziemlich dicken Kies 

fertafter, deren zweites Glied mit dem vierten oft gleiche Ränge zu 

haben pflegt; bie gleichmäßig begrenzte Form des Borderrüdens 
beim Weibchen, ber trapezoidale Umriß defjelben, Die gebogenen Sei— 

ten, die abgerundeten Hintereden, die lurzen Vorderecken. Alle ans 

beren Berhältnifie unterliegen Schwankungen, welche in ber nachfols 
genden Gruppirung ausgebrüdt find, 
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I. Die Oberkiefer find relativ breiter, am Außenrande 
gerumdet, fharf gerandet; am Innenrande gerade, ohne Kerbe, am 
Ende ziemlich fpig, wenigitens winfelig. — Das Kopffhild ift ſchmal, 
deutlicher zugejpigt, am Ende etwas aufgebogen, aber nie in 2 Zaden 
getheilt. 

Die Mitglieder diefer Gruppe haben einen Fürzeren, breiteren, 

mehr gebrungenen Körperbau, als die der zweiten Hauptabtheilung, das 

bei aber längere, fchlanfere Beine, befonders Füße. Die Weibchen bes 

figen einen einfach gewölbten Vorberrüden, ohne wirkliche Vertiefung, 

ja oft ohne alle Spur einer Abplattung längs der Mitte oder am 

Vorderrande. 

A. (1) Mit Geſchlechtsdifferenz an den Vorderfüßen. 

Diefe natürlihe Gruppe ift bereitö zu einer beſondern Gattung 

erhoben und mit dem Namen Phyllognathus von Eſchſcholz 

(Bulletin de la soc. imp. des Natur. de Mosc. T. II. 1830. p. 65.) 
belegt worden. Gie ift fenntlih an ihrer heil rothbraunen Färbung, 

ihrem jehr kurzen Kopfichilde, ihren fcharfedigen Oberkiefern, ihren dreis 

. zähnigen Vorderfchienen und ihren beim Männchen verdickten Vorder: 

füßen, deren innere Kralle viel größer und flärfer gefrümmt if, Mit 

Der folgenden Gruppe hat fie die am Ende abgerundeten vier hinteren 

Schienen gemein. Die Geſchlechtöcharaktere des männlichen Vorder: 

züdens beflehen in einer tiefen Grube, deren Geitenränder fcharffantig 

oder gar zu Hörnern erhoben find; dieſe Grube erreicht jo ziemlich den 

Hinterrand. Beiden Gefchlechtern fehlen vorfpringende Kopfecken am 

Protborar. Ihr Habitus ift fehr breit, zumal hinterwärts. 

a, Kein eigentliher Bapfen am Profternum hinter den Vorderhüften. 

1. O. Orion: dilute castaneus, nitidus; pronoto trausver- 

sim aciculato; cornu capitis brevi dilatato, tridentato: dentibus la- 
teralibus transversis; pronoto concavo, biaurito. Long. 8,  T. 

Geotr. Orion Fabr. S. El. I. 9. 26. — Schünh. Syn. 
Ins. I. 1. 9. 35. — Dej. Cat. 3, cd. 167. — La- 
porie de Cast. h. n. II. 115. 5. 

Scarab. Orion Oliv. Ent. I. 3. 46. 53. pl. 4 et 25. f. 30. 
In Senegambien. — Die Heinfte Art der Gattung, hell roth« 

braun, glänzend, narbig punktirt; der Kopf runzelig, beim Männchen 

mit einem Tförmigen, Eurzen, diden Horn, deſſen oberer Hand in drei 

Heine Zaden fid) erhebt. Der Vorderrücken quernabelriffig, beim Männ: 

hen ſtark vertieft bis zum Hinterrande, die Ränder ber Vertiefung 
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ſcharf, ihre Mitte in ein flumpfes, hohes, einwärts gebrehtes Ohr ers 

hoben. Flügeldecken mit nicht ganz regelmäßigen Punktreihen. Afterss 

decke dicht und fein runzelig, hoch gewölbt, am Ufterrande lang und 

dicht rothgelb gewimpert. Bruſt, Bauch und Schenkel ähnlich behaart. 

b, Mit einem deutlihen und hohen Zapfen am Profternum hinter den 
Vorderhüften. 

2. O. Bacchus: rubro-castanens, nitidus, pronoto den- 

sinus aciculato -striato, elytris obsoletius punctatis; cornu maris 

in apice tricuspidato, pronoto bituberculato. Long. 10 — 11. 
det2. +. 

Dej. Cat. 3. ed. 167. a. 

In Senegambien. — Beträchtlich größer als ‚Orion, dunkler 
faftanienbraun; Kopf und Vorderrücken fehr dicht nadelriffig und vorn 

gröber rungelig, der letztere beim Weibchen hinten ziemlich glatte. Auf 

dem Scheitel des Männchens ein längeres, fehmäleres, gebogene Horn, 

dad am Ende in drei bivergirend auffleigende Zaden ausgeht; beim 

Weibchen ein fcharffantiger Höcker. Der Borberrüden tief ausgehöplt 

bi8 zum Hinterrande, die Ränder der Grube jederfeitd in einen hohen 

Höcker auffteigend, Flügeldecken feichter punftirt, zumal nach) Hinten. 

Afterdede chagrinirt, auf der Mitte ziemlich glatt, der Afterrand nicht 

gewimpert; Bruft, Bauch und Schenkel kurz behaart. 

3. 0. Dionysus: dilute castaneus, nitidus, pronoto in 
fovea transversim aciculato; elytris densius striato - punctatis; 

cornu maris in apice vix dilatato, abrupte acuminato. Long. 
8—9". Fet2. +. 

Geotr. Dionys. Fabr. S. El. I. 17. 57. — Schönh, Syn. 
Ins. I. 1. 19. 83. 

In Borderindien. — Kleiner ald die vorige Art, aber etwas 
größer ald Orion, hell rotbraun, fehr glänzend. Kopf runzelig, beim 
Männchen mit hohem, zurücdgebogenem Horn, deſſen Breite bis zur 

Epige Hin nicht abnimmt, fondern erft dicht vor der Spige fich zu 

verjüngen beginnt und bier flacher, felbjt etwas von hinten her auöges 

böplt, oder gar in zwei ftumpfe Nebenecken erweitert iftz beim Weibs 

hen ein fcharfer Höcker. Vorderrücken flarf vertieft beim Männchen, 

die Bertiefung querrungelig, der Rand nur in der Mitte etwas gehos 
ben und vorn neben dem Kopfrande vorgezogen, die Seiten daneben 
punftirt; beim Weibchen Punktgruppen zu beiden Seiten neben ber 
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glatten Mitte. Flügeldecken dichter geftreifts punktirt, bie Punktreihen 
neben den Rippen regelmäßiger, die Zwifchenräume mit zerfireuten grös 

beren Punkten, Afterdecke punftirt. Beine zierliher, beionders bie 

Schienen. 

4. 0O. Silenus: castaneus, nitidus, capite pronotoque an- 

tice transversim rugulosis; elytris dense punctatis; cornu maris 

sensim acuminato, pronoto foveolato, marginibus foveae antice po- 

sticeque elevatis. Long. 10 - 13“. JFet2. }. 
Geotr. Silenus Fabr. S. El. I. 16. 51. — Schönh. Syn, 

Ins. I. 1. 17. 75. — Ahrens, Fn. Eur. II. 1. 

Scarab. Silenus Oliv. Ent. I. 3. 41. 45. pl.8. f. 62. — 
Rossi, Fn. Etr. I. 5. 8. 

Oryctes Silenus Latr. hist. nat. ctc. X. 164. — Dej. 
Cat. 3. ed. 167. — Lap. de Cast. h. n. II. 115. 10. 

Oryct. latus Dej. ibid. — 0. cephalotes Dej. ibid. 
Phyllogn. Silenus Mulsant, Lam, de Fr. 379.1. 
Phyll. punctato-striatus Moich. bull. de la soc. de nat, 

de Mosc. 18. 57. 160. — Mannerh. ibid. 19. 216. 

Im ganzen ſüdlichen Europa bis Taurien und in Nord: Afrika. 

Die größte Art diefer Gruppe, menigftend in ihrer ganz ausgebildeten 

Form; dunkler Fajtanienbraun, mit mehr roth gemiſcht. Kopf grob 

punftirt, darauf beim Männchen ein einfaches, allmälig zugeſpitztes, ge= 

bogenes Horn; beim Weibchen ein ftumpfer Köder. Vorderrücken beim 

Männchen flark, aber nicht Bid zum Hinterrande vertieft, runzelig puns 

Etirtz die Mänder der Vertiefung vorn neben den Kopfeden und etwas 
Hinter der Mitte winfelig erhaben; beim Weibchen auf der Mitte hin: 

ter dem Kopfrande runzelig, dann allmälig fperriger punftirt. Blügels 

decken mit undeutlichen Punftreiben neben der Naht und den Rippen, 

aber dicht punftirten Zwifchenräumen zwifchen den Rippen. Afterdecke 

beim Männchen größtentheild glatt, beim Weibchen mit zerfireuten gros 

ben Punkten; der Afterrand kaum gewimpert. Bruft, Bauchjeiten und 

Schenkel rothgelb behaart, die Haare ziemlich lang. 

Anm. Die Eremplare aus Nord: Afrifa, Spanien und Eikcis 

lien, welche ich ald O. latus oder O. cephalotes Dej. erhalten habe, 

vermochte ich nidyt von den italienifchen fpezififch zu trennen. Die aus 

Zaurien folen mehr regulär punftirt= geftreifte Flügeldecken befigen und 

breiter fein, ald die Südweft » Europäer; indeß Täugnet Graf Manner⸗ 

beim (a. a. O.) wohl mit Recht ihre ſpezifiſche Differenz. 
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B. Ohne Geſchlechtsdifferenz in den PVorberfüßen. 
Das Kopffchild viel länger vorgezogen, der Winfel am Oberfiefer 

weniger ſcharf; die Beine aber fchlanfer, das Ende der vier 
hinteren Schienen nod gerundet, mit einem Borftens 
franze geziert. | 

a. (2.) Mit einem deutlichen, fpigen, heben, ganz behaarten Ja= 

pfen am SProjternum hinter den Vorderhüften. 

5. 0. Corydon: rufo-castanens, nitidus, punctatus; cly- 

peo elongato, maris cornuto, feminae bituberculato; antennarum 

Habello lato, ovali. Long. 5— 7“. Fet?. 7. 

Scarab. Corydon Oliv. Ent. I. 3. 181. 227. pl. 28. f. 245. 
Geotr. Coryd. Schönh. Syn. Ins. I. 1. 15. 66. 
Scarab. Silenus Jabl. Naturs. Col. Il. 87. 70. Taf. 10. 

Fig. 2. — Voet. Col. I. 79. 119. Taf. 18. F. 119. 

Am Borgebirge der guten Hoffnung. — Hell Faftanienbraun, 

fehr glänzend, oben haarfrei, ‚unten überall dicht mit rothgelben Haas 

ren bekleidet. Kopfſchild ſchmal und lang zugeipigt, darauf beim 

Männchen ein Eleined zurücdgebogenes Korn; beim Weibchen am Hin⸗ 

terrande ein zweizadiger Höder, die übrige Kopffläche punftirt. Obers 
fiefer fehr breit. Unterkieferbelm auffallend Elein, nicht minder bie Uns 

terlippe, aber alle Tafter jehr lang, befonderd das gebogene Eolbige 

Endglied. Vorderrücken ded Männchend ſtark abſchüſſig, der Rand des 

Abſturzes zweizadig, die Bläche glatt, die Gegenden hinter dem Abfturz 

punftirt, beim Weibchen ganz und ftärfer punktirt. Flügeldecken mit 

Reihen flacher narbiger Punkte, die neben der Naht und den Rippen 

am beutlichften find. Afterdecke beim Männchen oben, beim Weibs 

hen überall behaart. Beine fein und zierlih, zumal die Sporen und 

bie Füße. Der ganze Körper flacher gewölbt. 

b. (3.) Kein erhabener Zapfen am Profternum hinter den Hüften] 

Die einzige Art diefer Gruppe bewohnt Süd: Amerika, zeichnet 

fi durch ihre tief fchwarze Farbe, ihre langen Beine, ihren geftreds 

teren Körper, den faum etwas entwicelten Zapfen am Profternum und 

die ſehr ſtarke Geſchlechtsdifferenz des Kopfes wie Vorderrückens aus, 

Letzterer hat keine Grube beim Männchen, ſondern einen ſehr hoben, 

hinteren Buckel. 

6. O. Abderus: niger, nitidus, subpunctatus, elytris opa- 
cis; cornn maris longissimo incurvo, pronoto postice gibbo biden- 
tato, dentibus subtus hirtis. Long. 11—12”, dJ et 2. +. 
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Scarab. Abderus. Sturm, (drittes) Verz. m. Insectens. 
cum fig. 

Scarab. Menelas Dej, Cat. 3. dd. 167. b. 
Scarab. agrarius Kl. MSS, 

Scarab. Mentor Guer. Icon. d. rögn. anim. Ins. pl. 23. 
f. 3. — Laporte de Casteln. h. n. II. 112. 21. 

Im füdlichen Brafilien und im Gebiet des Rio de la Plata. — 
Dben glänzend ſchwarz, die Flügeldecken matter; unten mehr braun. . 
Kopfſchild lang vorgezogen, wie die Oberfiefer; erflereö gegen die Spitze 
hin etwas breiter, ſchnautzenartig aufgeworfen. Kopf dicht punktirt beim 
Weibchen, mit kaum angedeutetem Höcker; glatt beim Männchen, mit 
hohem, gebogenem, vorn plattem und fcharf gerandetem Horn. Bor: 
berrüden ziemlich lang und ſchmal, wenigftens für dieſe Gattung, der 
Vorderrand beim Männchen tief eingefchnitten, mit langem Haarbuſch 
am Ginfchnitt; Hinten zu einem hohen Buckel erhoben, deſſen Spitze 
in zwei Zaden getheilt und vorn übergebogen ift, biefer Theil unten 
behaart; daneben fperrige grobe Punkte und ein matter Wiſch, ber 
fih von den Schultereden zum Buckel emporzieht; beim Weibchen eins 
fach gewölbt, mit zerfireuten groben Punkten auf der Vorberhälfte, 
Flügeldecken beim Männchen ganz matt, beim Weibchen ſchwach glänzend, 
zerftreut feiner punktirt. Afterdecke glatt. Bruſt, Bauchfeiten und 
Schenkel mit rothbraunen Haaren befegt, die Schienen lang, an ben 
‚Kanten borflig, die vorderen mit brei langen, fpigen Zähnen und ber 
Andeutung eines vierten oberen, bicht an den vorhergehenden gerüdten 
beim Weibchen, 

1. Die Oberkiefer find relativ ſchmäler, und erfcheinen daher 
entweder jpiger, oder gleich breit, wenn fie abgerundet find; an ihrem 
Innenrande ift gewöhnlich durch eine Kerbe ein Heiner Nebenzahn ans 
gedeutet. Das Kopffchild ift breiter, am Ende meiftens ausgefchnitten, 
Die vier hinteren Schienen haben 2—3 Zacken am Gndrande. Das 
Profernum ift immer mit einem hoben Zapfen Hinter den Hüften 
verjehen. 

A Vorderfhienen mit drei Randzähnen bei beiden Ges 
ſchlechtern. Der Profternalzapfen breit und flumpf. 

Bon diefen drei Zähnen ftehen die beiden unteren etwas näher 
bei einander, der dritte obere ift mehr abgerückt; eine Kerbe über ihm 
beutet biöweilen einen vierten Zahn ſchon an. 

a, Kopfſchild nad vorn noch ziemlich ſchmal, am Endrande nicht 
ausgefänitten, 
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@. (4) Breiter und flacher gebaute Arten von tief fchloarzbrauner 
Farbe, deren Vorderrüden beim Weibchen gleihmäßig gewölbt 
ift, wie bei den vorhergehenden Gruppen. 

7. O.Barbarossa: piceo-niger, nitidus, punctatus; sub- 

tus rubro-fuscus; elytris subtiliter punctatis, coxis posticis in me- 

dio punctatis. Long. 23 — 26”. Jet. +. 

d. cornu verticis unico intus dente armato, corniculis duobus 

pronoti. 

2. profundius punctata, vertice elevato, pronoto mutico. 

Geotr. Barbarossa Fabr. S. El. I. 15. 47. — Schönh. 
Syn. Ins. I. 1. 16. 70. 

Scarab. Barbar. Oliv. Ent. I. 3. 32, 34. pl. 12. f. 109. 
Hope, Col. Man. I. 47. 47. — Boisduv. Fn. de 

"Ocean. 166, 

In Neu: Holland. — Tief fhwarzbraun, oben gewöhnlich ganz 
fhwarz, unten mehr braun, felbft röthlich, beſonders die Schenkel. 
Breiter gebaut und daher relativ flacher, ald irgend ein anderer Ory- 

ctes, beſonders hinterwärts mehr verbreitert. Kopfichild fcharf gerans 

det, grob runzelig punftirt, ohne Endecken, auf der Stirn beim Männs 

hen ein Horn, dad gewöhnlich nicht fo hoch ift, wie der Kopf breit, 

bisweilen aber eine beträchtlichere Länge und dann nach Hinten noch 

einen Zahn hat; beim Weibchen ein fchwacher Höcker. Vorderrücken 

relativ Fleiner als fonft bei Oryctes, flacher, ſchmäler ald die Flügel— 
decken, beim Weibchen ohne Eigenheiten, ald daß eine Schneppe vom 

glatten Vorderrandfaume aus in die grobe Punktirung eindringt; beim 

Männchen höher, vorn abſchüſſig, etwas vertieft und darüber mit zwei 

ſchwachen, mitunter kaum erkennbaren Hödern verſehen; Hinten faft 

glatt. Flügeldecken feiner punftirt, mit Punktreihen neben den 3 Rip— 

pen und fperriger Punktirung dazwifchen. Afterdecke dicht punftirt. 

Bauchringe und Hinterhüften auf der Mitte punftirt, Bruftfeiten feiner 

hagrinirt, fchwach behaart, wie die Schenkel. Die Skulptur des Weibs 
chens überall gröber, 

‘8. 0. Melanops*: supra ater, nitidus, punctatus, subtus 
brunneus, femoribus rubicundis; elytris fortiter punctatis, coxis 

posticis undique subtilissime aciculatis. Long. 18— 20”. 2. 

Don der Infel Wawao, Herrn Dupont’d Sammlung. — 

Etwas Eleiner ald die vorige Art, aber ebenfo gebaut, oben glänzend 

ſchwarz, unten brauner, die Schenkel rothbraun, Schienen und Büße 
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aber ſchwarz. Der Kopf und Vorberrüden wie bei Barbarossa ge: 
bildet, aber die Oberkiefer mehr zugefpigt, länger als das Kopffchilv 
(bei Barbarossa find fie nur ebenfo lang); die Flügeldecken Haben 
eine viel größere Skulptur, übrigens aber zwei Punktreihen neben ber 
Naht und den Rippen und gleihmäßig vertheilte Punkte dazwifchen. 
Die Afterdecke hat auch gröbere Punkte; die Bauchringe wie bei Bar- 
barossa, mit je einer Punktreihe, aber. die Hinterhüften find gleiche 
mäßig dicht und fein hagrinirt, während die Bruftfeiten eine viel grös 
bere S£ulptur ald bei Barbarossa zeigen, 

ß. (5.) Schmaͤlere, relativ Höher gewölbte Arten, von ziemlich glei- 
her Breite und rothbrauner Farbe, deren Vorderrücden beim 
Weibchen vorn vertieft ift, wie bei allen folgenden Gruppen, 

Sie bewohnen Europa und deſſen nachbarlichen Gebiete, 

"9. O. nasicornis: rubro -fuscus, clypei angulis obtusis; 
elytris subtiliter punctatis. Long. 14— 20”. & et 2. + 

g‘. cornu verticis adunco obtuso; pronoti tubere postico trans- 
vorso, trinodoso. v 

9. vertice tuberculato, pronoto antice retuso. 

Oryct. nasic. Dllig. in Kugel. Küfer Preuss. I. 14. 1. — 
Dej. Cat. 3. ed. 167. — Latr. gen. Cr, et Ins. U. 
102. — Laporte de Casteln. h. n. II. 115. a. 7. — 
Mulsant, Lam. d. Fr. 375. 2. 

Geotr. nasic. Fabr. S. EL. I. 13. 41. — Schünh. Syn. 
Ins. 1. 1. 13. 53. — Pz. Fn. Germ. t. 2. f. 28. — 
Dfischm. Fn. Austr. I. 76. 1.— Gyil. Ins, suec. I. 2. 

Scarab. nasic. Linn. S. N. I. 2. 544. 15. — E. Fn. 
suec. 378. — Oliv. Ent. I. 3. 73. 41. pl. 3. f. 19. — 
Voet. Col. I. t. 18. f. 120. 121.— BRösel, Insect. Bel, 
Scarab. II. 1. 41—45. tab. 6—9. — Jablonsky, Na- 
turs. Col. I. 285. 36. Taf. 6. Fig. 4. 5. — de Geer, 
Insect. IV. 255. 1. 

Im ganzen mittleren und nörblichen Europa. — Dunkel kaſta— 
nienbraun, mit Anflug von roth; Kopf und Vorberrüden dunkler als 

die Flügeldecken, Iettere wieder dunkler als die Unterſeite und die 
Schenkel, welche Theile mit langen, rothbraunen Borftenhaaren bes 

Fleidet find. Kopf dicht und grob punktirt, beim Männchen mit lan—⸗ 

gem, zurüdgebogenem Korn, beim Weibchen mit einem fpigen Göcker. 
Vorderrücken grob runzelig punktirt, die Mitte der geneigten Bläche 

V. 13 
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beim Männchen und der Hintere Theil bei beiden Geſchlechtern glatter; 

Darauf ein Hoher, querer Buckel beim Männchen, welcher oben brei 

Zaden hat, beim Weibchen eine‘ ftumpfe Querfante, von wo aus ein 

Bogen nad vorn zu bie abgeplattete Enpfläche umfaßt. Flügeldecken 

mit deutlicher Punktreihe an der Naht, ſchwachen Punktreihen da wo 

die Rippen verlaufen und fein punftirten Zwifchenräumen. Die After: 

decke beim Männchen glatt, beim Weibchen punftirt, mit ſcharfer Duers 

Tante; Bauchjeiten oben, Hinterhüften und Bruftfeiten fein chagrinirtz 

Bauchmitte glatt beim Männchen, aber ebenfo chagrinirt beim Weibchen, 

Diefe befonders in der Lohe von Miftbeeten und Treibhäufern 

Häufige Art variirt, wie alle größeren Lamellieornien, ſtark in der Größe, 

und verliert beim Männchen mit ver Größe auch bald die volftändige 

Ausbildung der Gefchlechtöcharaktere. Solche Kleinere Männchen äbs 

neln dann Weibchen und find öfters nur noch an ber gewölbten Afters 

decke ohne Querkante ald Männchen zu erfennen. Die an benjelben 

Orten häufige Larve ift mehrmals befchrieben worden, zuerſt wohl 

von Swammerdam in der Bibl. Naturae. 126. Taf. 27. 28. — 

fpäter von Friſch, der fie aber aus Verſehen neben GerambyX heros 

Geſchreibung von alerh. Infekt. in Deutſchl. V. 1. Taf. 1.) abbilbet; ö 

ferner von Nöfel (a.a. O.), Jablonsfy (a. a. D. Taf. VII. Big. 

1—5.) und zuletzt fehr genau von de Haan (Mem. sur les metam, 

des Coleopt. 12. pl. 1. 4. 6.). Ihre charakteriftifchen Unterſchei⸗ 

dungsmgrfmahle habe ich ſchon früher (II. Bd. ©. 62.) angegeben. 

Anatomifch unterfucht wurde fie, und 3. Th. auch ber Käfer, von 

Swammerdam, Cuvier, Marcel de Serred, Güde und de 

Haanz namentlich hat Iekterer (a.a. D. ©. 27. Taf. 7.) den Darms 

fanal der Larve fehr ausführlich gefcyilvert, während Swammerdam 

und Gäde befonderd die Genitalien des Käfers darftellten. Ich habe 

ſchon früher (UL. Bd. ©, 74 flgde.) das Wichtigfte aus diefen Unters 

ſuchungen herausgehoben, und wiederhole es daher jegt nicht. 

Anm. Scarab. Aries Jabl. Naturs. Col. II. 91. 72. Taf. 

10. Fig. 3. fol nah Illiger und Schönherr als Kleinere Abart 

des O. nasicornis zu betrachten fein, indeß macht mich die Angabe, 

daß er vom Kap flamme, zweifelhaft; vielleicht gehört er zu O. Boas, 

wogegen indeß die dreizähnigen Vorderſchienen ſprechen würben. 

10.-0. Grypus: fusco-castaneus, clypei angulis acutis; 

elytris glaberrimis, nitidissimis., Long. 16—18". Jet ?. tr. 
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- Z. cornu verlicis incurvo; pronoto postice gibboso, gibbere 
tridentato. 

9. tuberculo verticis acuto; pronoto antice retuso. 

Illig. Mag. ll. 212. 1.— Schönh. Syn. Ins. I. 14. 54. 
Dej. Cat. 3. ed. 166. db. — Laporte de Casteln. h. m, 
I. 115. a. 8. — Mulsant, Lam, de Fr. 373. 1. 

Im Gebiet des Mittelmeers und Vorber : Afien. — Dem O. na- 

sicornis höchſt ähnlich, aber dunkler gefärbt, glängender und überbem 

verſchieden durch ein ſcharfeckig abgeftugtes Kopfſchild, deſſen Vorder⸗ 
rand beim Männchen ſogar ausgebuchtet zu fein pflegt; ein relativ hö⸗ 

heres Kopfhorn, durch den höheren Höder, die fchärfer ausgeprägten 

Geſchlechtscharaltere auf dem Vorberrüden; ganz befonders aber durch 

die volfommen glatten, punftfreien Flügeldecken, deren Nahtftreif allein 

vorhanden if. — In allen anderen Charakteren flimmen beide Arten 

mit einander überein. 

Anm. Herr Dupont fandte mir ein Exemplar," das angebs 

lich aus Oſtindien flammte. Daher möchte wohl Voet's Scar. rhi- 

noceros orientalis I. Taf. 18. Fig. 117. 118. ebenfalls zu O. Gry- 
pus gehören. — Ob O. latipennis Moich. (bull. d. 2. soc. d. nat. 
d. Mosc. XVII. 57. 159.) als Art anzuerkennen, ober, wie ich vers 

muthe, zu O. Grypus zu ziehen fei, mögen Befiger authentifcher Crem⸗ 

plare enticheiben, 
s 

b . Kopfihild am Borberende breiter als bisher; deutlich oder tief 
ausgeichnitten, mit ſcharf vorfpringenden fpigen Eden, 

Auch in diefer, wie in allen folgenden Gruppen bat das Weib: 
hen einen vorn vertieften, runzeligen Vorderrücken. 

a. (6.) Blügelveden grob und tief punftirt, 

II. O. Tarandus: fuscus, subtus dilutior, femoribus ru- 

bicundis; pectore rufo-hirto; elytris convexis, sine callo elongato 
juxta marginem lateralem. Long. 14—18. zetQ. +. 

d’. pronoti gibbere quadridentato, tibiis anticis subquadridentatis, 
9. pygidio punctato, hirto, 

Geotr. Tarand. Schönh. Syn. Ins. I. 1. 56. 
Scarab. Tarand. Oliv. Ent. I. 3. 39. 42, pl. 8 ei 21. 

fig. 69. 
Oryct. Tarand. Dej. Cat. 3. cd, 167, a. — Lap. de 

Cast, hist. nat. UI. 114. 6. 5. 
13* 
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Or. Chevrolatii Guer. Icon. du regn. anim. Insectes, 

83. pl. 23. f. 1. 
Auf Isle de France. — Wie O. nasicornis geftaltet, nur et» 

was fehmäler, ſchlanker, befonderd das Weibchen. Kopfſchild nicht breis 

ter als bei O. nasicornis, aber mit zwei fpigen Zähnen. Oberkiefer 

auch fpiter. Vorderrücken größtentheild glatt, nur an den Seiten und 

beim Männchen in der Seitengrube runzelig; die Vertiefung beim Weib: 

chen fehr klein, der Höcker beim Männchen fehr breit, mit 4 flumpfen 

Zacken. Flügeldecken grob punftirt, die Rippen zwar fichtbar, aber 

nicht fehr deutlich abgefegt. Die Afterdecke des Männchens glatt, bes 

Weibchens punftirt und behaart. Bruftfeiten und SHinterhüften fein 

chagrinirt⸗ punftirt, dicht und lang behaart, gleich wie der Hinterleib 

beim Weibchen. Dorderfchienen mit einem leicht angedeuteten, vierten 

oberen Zahn beim Männchen, aber ohne diefen beim Weibchen; die 

vier hinteren mit je 3 Endzaden. 

Anm. Geotrupes Stentor Fabr. $. El. I. 15. 48. Schönh, 

Syn. Ins. I. 1. 16. 71. ift ganz beflimmt das Weibchen diefer Art, 

und gehört alfo nicht zur folgenden, wohin Dejean und Laporte 

ihn brachten. Das Gitat bei Schönherr aus Jablondfy (Col. 

I. 79. 66. Taf. 9. Fig. 7.) ift zu ſtreichen; der Text gehört in ber 

Hauptfache zu O. Barbarossa, die Figur flelt den Phileurus 4-tuber- 

culatus nah Voet dar, 

12. O. Nestor: castaneus, subtus dilutior, femorißus ti- 

biisque rubicundis; pectore nudo, lateribus punctatis; elytris pro- 

funde punctatis: callo laterali, glabriori, nigro. Long. 16“. J. 7. 

d‘. pronoti gibbere bidentato, tibiis anticis argute tridentatis. 
Dej. Cat. 3. ed. 166. b. 
Oryct. Stentor Lap. de Cast. hist. nat. II. 114. db. 3. 

Auf Java. — Der vorigen Art höchſt Ähnlich, aber relativ brei- 

ter und flacher, zumal Hinterwärtd. Das Kopfichild breiter audges 

fehnitten, dad Scheitelhorn im Verhältnig Eleiner. Vorderrücken größ- 

tentheild glatt, nur an den Vorderecken und den. langgezogenen Seitens 

gruben rungeligs der Hintere Höder niedrig, mit zwei ſtumpfen Baden, 

Flügeldecken ebenſo grob punftirt, aber die Punktreihen an den Rippen 

dichter, die Rippen mehr gemölbt; neben dem Seitenrande eine breite 

Schwiele, welche vom Schulterbudel zum Endbudel läuft, feiner pun—⸗ 

ktirt, aber dunkler gefärbt iſt. WUfterbede glatt, am Afterrande lang 

gewimpert. Bruft uud Bauch glatt, die Seiten fein punktirt, die Hins 
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terhüften fein punftirt, Eurzbaarig. Beine ſchlanker, zierlich, bie Bors 

derſchienen nur mit 3 fpigen Randzähnen, die vier hinteren mit 2 Zaks 

fen am Endrande. Die Orundfarbe heller, mehr rothbraun; Die Schie: 

nen ebenfo hell wie die Schenfel. 

ß. (7.) Blügelveden fein punktirt oder ganz glatt, 

13. O. Augias: fuscus, nitidus, femoribus rubicundis; 
elytris glaberrimis, stria suturali profunda. F. }. 

d'. cornu brevi in clypeo ante oculos; pronoto late retuso, gib- 
bere subbidentato. 

9. tuberculo acuto in clypei margine postico; pronoto fovea 
transversa antica notato. 

Scarab. Augias Oliv. Ent. I. 3. 36. 39. pl. 24. f. 212. 
Oryctes madagascarieusis Lap. de Cast, hist. nat, II. 

114.6. — 

Auf Madagaskar. — Ziemlich lang geſtreckt, Hoch gewölbt, gleich 

breit, glänzend polirt, größtentbeild glatt. Kopfichild tief audgefchnit« 

ten, ftarf gefranzt, mit einem diden, unten breiten, etwad gebogenen 

‚Horn, dad nur felten die halbe Länge des Vorderrückens erreicht, und 

beim Weibchen als fpiger Höcker angedeutet if. Vorderrücken beim 

Männchen vorn abfchüffig vertieft, am Rande der Vertiefung fcharf: 

kantig, mit zwei ſchwachen Hödern, einem zu jeder Seite neben ber 

Mitte, vorn querrunzelig; beim Weibchen eine Eleinere, ooförmige, ganz 

runzelige Vertiefung und auch hinter der Vertiefung noch Querrunzeln. 

Blügelveden glatt, mit einfachem Nahtftreif. Afterdecke fein punftirt, 

bei beiden Gejchlechtern am Afterrande ftarf gewimpert. Bruftfeiten, 

Hinterhüften und Bauchringe fein punftirt, behaart. Beine fchlanf und 

zierlich, die Schenkel hellrothbraun, die Vorderſchienen mit drei fcharfen 

Nandzähnen, die vier hinteren mit je drei Enbbornen. 

Anm, Geotr. Augias Fabr. ziehe ich zwar nicht mit Illi— 

ger und Schönherr zu O. Boas, allein zu Sc. Augias Oliv. ges 

bört er nicht; dagegen fann Olivier's Art auch nicht zu Sc. Boas 

Fabr. gehören, weil die Vorderſchienen ausdrücklich als drelzähnig ans 
gegeben find. Auch flimmt die Abbildung gut mit den mir vorliegens 

den Eremplaren der eben befchriebenen Art überein. 

14. O. Pyrrhus: fuscus, subtus cum elytris rubescens; 
femoribus castaneis; elytris subtiliter punctatis, siria sulurali sat 

profunda. Long. 18— 24", Zel?. J. 
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J. cornu verticis adunco, crasso; pronoti gibbere postico sub- 

bilobo. 

9. capitis tuberculo acuto, pronoto antice reiuso, 

Dej. Cat. 3. ed. 166. b. 
In Madagaskar. — Etwas größer ald bie vorige Art, relativ 

minder gewölbt, doch ähnlich geftaltet, gleich breit. Kopfichild mit 2 

flarfen Endzaden und dicht haarigem Randſaume; das Kopfhorn dick, 

hoch, flark gefrümmt, vorn abgeplattet. Vorderrücken beim Weibchen 
ſtark runzelig, nur die höhere Gegend vor dem Hinterrande ift glatt; 

vorn eine kleine querelliptifche Vertiefung; beim Männchen, deſſen Rand 
ſtärker vorragt und mehr geſchwungen ift, erhebt fich Hinten ein querer 

Höder, beffen gebogener Gipfel in der Mitte einen leichten Einfchnitt 

bat, neben ihm ziehen fich die gewöhnlichen rungeligen Grübchen herab 

und neben biefen tritt nach innen zu, am Rande der ſchiefen Mittels 

fläche, bisweilen noch ein Höcker auf. Die Gegend an den Kopfeden, 

Geitenrande, vor dem Haupthöcker und unmittelbar am Hinterrande 

runzelig. Diefe Ausbildung der Höder zeigen jedoch nur fehr große 
Individuen, Kleinere gleichen den Weibchen in ber Form des Vorder: 

rüdend und unterfcheiden ſich nur dadurch, daß die Vertiefung hinter 

dem Vorderrande größer und fchärfer gerandet if. Die Flügelveden 
haben einen deutlichen Naptftreif, etliche gröbere Punkte in der Umge⸗ 

bung des Schildens, aber überall eine feine, nur durch die Loupe ficht: 

bare Skulptur, weshalb fie auch matter glänzend find. Die Afterdede 

ift fehr Eurz, bei beiden Geſchlechtern am Grunde behaart und am Rande 

gewimpert. Die Uinterfeite ift beim Weibchen bis auf bie Bruflmitte 

punftirt, an den Bruftfeiten und Schenfeln ziemlich ſtark behaart; beim 

Männchen ift das Haarkleid fchwächer, die Punktirung feiner, der Bauch 

ganz glatt. Die Beine find von gewöhnlicher Statur, die Vorderſchie⸗ 

nen breizähnig, bie vier hinteren mit je 3 Endzacken verfehen. 

Anm. Herr Buquet fandte mir ein Weibchen biefer Art als 
O.Pyrrhus Dej. Here Dupont ſchickte das Männchen als O. rufi- 
pennis; zwei andere, größere Männchen, von denen das eine einen 
breiten Haupthöcker, aber Feine Nebenhöder am Vorderrücken zeigte, 
während das andere, noch größere, einen viel ſchmäleren Haupthöder 
und zwei ſtarke Nebenhöder befaß, fandte er als O. wadagascariensis, 
Beim Mangel anderer Unterfchiede bin ich geneigt, dieſe Verſchieden⸗ 
heiten für individuelle zu halten. 
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B, Borderfhienen mit vier oder noch mehr Ranbzähnen 
bei beiden Geſchlechtern. Der Profternalzapfen jhmäler, zugefpigt. 

Die Stellung diefer vier Zähne ift diefelbe, mie in der vorigen 

Gruppe, die beiden unterfien find näher an einander gerüdt, eine 
weite Lüde trennt fie vom dritten, und unmittelbar über biefem ers 

fheint der ſtets Eleinere vierte. Zahn, 

2. (8) Keine Spur eines fünften Zahnes zeigt fih in ber 
Lücke zwijchen den zwei unterjten und dem nächſthöheren dritten. 

Die beiden hierher gehörigen afrikanischen Arten haben einen tief 

anusgehöhlten Vorderrücken im männlichen Gejchleht und ein breites, 

tief ausgeſchnittenes, zweizadiges Kopfihild. Der Nahtſtreif auf ben 

Flügeldecken ift ſchwach, vorn meift verlofchen; ihr Schilvchen fehr breit 
und kurz. 

15. O. Boas: castaneus, nitidus, subtus dilutior, rufo- 
hirtus ; elytris subovatis, subtiliter punctatis. Long. 16— 20. 

de2. Tr . 

Z. cornu verticis longissimo, valde incurvo; pronoto excavato, 

antice hirto, postice bidentato, dentibus remotis. 

9. vertice tuberculato; pronoto fovea parva antica hirta im- 

presso. 

Geotrupes Boas Fabr. S. EI. I. 8. 23. — Schönh, Syn. 
Ins. I. 1. 8. 32. — Thunb. Mcm. de Pacad, imp. 

de St. Petersb. VI. 396. | 
Scarab. Boas Oliv. Ent. I. 3. 35. 38. pl. 4. f. 24. — 
* Jabl. :Naturs. Col. I. 254. 21. 

Oryctes Boas Dej. Cat. 166. — Lap. de Cast. h. nat. 
IL 114. 5. 2. 

In Sid: Afrifa. — Ziemlich breit und flach gewölbt, glänzend 
rothbraun, der Kopf und die Erhabenheiten des Vorderrückens dunfler, 

Die Unterfläche heller. Auf dem Scheitel beim Männchen ein langes, 

ſtark zurüdgefrümmtes Korn, beim Weibchen ein fpiger Köder. Der 

Vorderrücken jenes am Kopfende etwas audgezogen, dann ſtark vertieft, 

darin runzelig geflrichelt, vorn mit langen, rothbraunen Haaren befeht; 

der Rand der Vertiefung ſcharf, nach Hinten zu neben der Mitte als 

fpiger Höder aufgeworfen, dahinter ftarf gewölbt. Der Vorberrüden 

bes Weibchens etwas kürzer, vorn mit einer Kleinen, behaarten Grube; 

bier, wie überhaupt bis hinter die Mitte, querrungelig. Flügeldecken 

fo fein punktist, daß man die Punkte erft mit der Loupe deutlich ſieht. 

e 
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Afterdecke beim Männchen am Grunde, beim Weibchen überall behaart, 
ſelbſt Die untere Bauchklappe; ber vorhergehende Ring ähnlich, aber 

fperriger ffulpirt und behaart, ber übrige Bauch glatt, wie der ganze 

bed Männchens. Bruftfeiten und SHinterhüften fein punftirt und bes 

baart; vier hintere Schienen mit 3 Endzaden. 

Anm. Diefe Art ändert wie Or. nasicornis ab in der Größe 

und ähnelt dann oft dem Or. nasicornis fehr. Auf ſolche Kleinere 

Individuen gründet fi) wohl Sc. Aries Jabl. Naturs. Col. II. 91. 
72. Taf. 10. Fig. 3. und Geotr. ferrugineus Thunb, 2. 2. 396. 

16. O. senegalensis: fusco-castaneus, nitidus, subtus 
dilutior, hirtus; statura paulo graciliori, elytris obsoletissime pun- 
etulatis. Long. 16— 20. Jet?. 7. 

Dej. Cat. 3. ed. 166. 
Klug in Ermann’s Reise Atl. 35. 80. 

In Guinea und Senegambien. — Der vorigen Art in allen 
heilen fo ähnlich, daß man fie leicht für eine bloße Varietät derfelben 

balten möchte. Die vorliegende erfcyeint jedoch relativ fchmäler und 

daher etwas mehr gewölbt;z welcher Umftand die Weibchen beider Ars 

ten allein unterfcheivet. Das Männchen hat überdem ein dünneres, 

nicht ganz fo langes Kopfhorn, eine flachere Grube auf dem Vorder⸗ 

rüden, deren Nand ganz hinten zwei dichter an einander gerüdte Zaden 

zeigt, und außen neben dem Rande eine ftärkere, bis zu den Kopfeden 

berablaufende, grob runzelige Vertiefung. Die Skulptur der Slügels 
beden ift ebenfo ſchwach wie bei Boas, und die Unterfläche bietet mir 

auch Feine Unterfchiede dar. 

Anm. Dlivier’s Sc. Boas müßte wohl eher zu bieſer Art 

gezogen werben, da er nach Exemplaren aus Senegambien und Guinea 

aufgeftellt wurde; ebenfo möchte Scarab, Augias Fabr. Ent. syst. 

I. 16. 47. zum O. senegalensis gehören. 

b. (9.) Mit einem fünften, mehr ober weniger entwidelten Zahn 
am Rande der Vorderſchienen, im der weiten Lücke zunächſt 
über den beiden unterfien Zähnen. 

Ale Mitglieder diefer Gruppe haben ein fehr breites, ſtark auss 
geſchnittenes Kopfichild, deffen Eden Divergirend vorfpringen und deſſen 
Rand ſehr flark behaart if. Die Oberkiefer find am Endrande fehr 

breit abgerundet. Die Geſchlechtsunterſchiede am Vorderrücken find ges 

zinger als in den früheren Gruppen, fo daß die Eleineren Männchen 

ben Weibchen fehr ähneln, weil auch fie eine breite, vertiefte Nadenfläche 
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am Vorderrücken befigen. Zur Charakteriſtik dieſer Gruppe trägt ber 

ſchlanke Rumpf und das fchmale, Tange Schilvchen noch wefentlich bei. 

a. Flügeldecken verkehrt eiförmig, d. h. nah hinten breiter, fehr 
fein punftirt, dem unbewaffneten Auge gintt erfcheinend, 

17. O. Agamemnon: fuscus, subtus cam elytris glaber- 

rimis rubicundus; tibiis quatuor posticis in apice tridentatis. Long, 
16" “+ | 

Dej. Cat. 3. Ed. 166. 6. . 

In Mittel» Afrika, von Herrn Kollar. — Gleicht einigermas 

Ben den Fleineren Männchen der vorigen Art, ift aber nad vorn viel 

ſchmäler und dadurch mit der folgenden Art habituell fehr ausgezeichnet. 
Das breite, tief ausgefchnittene Kopfſchild ift wie bei O. senegalensis 

gefaltet. Der Kopf hat grobe Runzeln und ein leicht gebogened Horn 

von der Höhe der Kopfbreite. Der Vorderrüden ift mit einer großen 

Grube geziert, deren vorderer und binterer Rand eingezogen ift; lets 

terer tritt als glatter, flumpfer Höder über die Grube hervor. Die 

Grube felbft und die Seiten neben ihr find runzelig, die Ränder der: 

felben und die Hinterfläche des Vorderrückens find glatt. Das Schild⸗ 

hen ift eher Klein, ald ſchmal zu nennen; es hat die bei Oryctes übs 

lichen Verhältniffe. Die Flügeldecken zeigen nur durch die Loupe zers 

fireute Bunfte, aber der Nahtftreif ift deutlih. Die Afterdecke ift glatt. 

Die Bauchſeiten, Hinterhüften und Bruftfeiten find fein punftirt; letz⸗ 

tere vorn etwas behaart. Un den Fräftigen Vorderſchienen ift der mits 

telfte fünfte Zahn ſehr ſchwach angedeutet; die vier hinteren haben 

drei fcharfe Randzacken am Ende, 

18. O. Erebus*: fuscus, femoribus elytrisque rubicundis, 
his obsolete punctatis; tibiis quatuor posticis in apice bidentatis, 

Long. 2". 2. +. 

In Buinea. — Von der lang geflreten, nach vorn verfchmäs 
Ierten Geftalt der vorigen Art, aber viel größer. Das Kopfſchild "ganz 

auffallend breit, hoch aufgebogen, minder tief ausgeſchnitten, aber fcharfs 

eig. Oberkiefer fehr breit, ſchaufelförmig. Kopfoberfläche rungelig, 

mit einem Eleinen, gebogenen Korn. Borberrüden am Kopf mehr vors 
gezogen, grob runzelig, nur hinten glatt; vorn mit flacher Grube, des 

zen vorderer und hinterer Rand eingezggen ift gegen die Mitte, letzterer 
als Höcker vortretend. Schildchen lang und ſchmal, am Rande glatt. 

Blügelveden höchſt fein, aber dicht punktirt; die Punkte verjchieden, 
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einige rund, andere Hufelfenförmig, der Grund dazwiſchen fehr fein cha⸗ 
grinirt, feidenartig glänzend. Afterdecke grob punftirt, rothbraun be⸗ 
haart. Unterfläche ſchwarzbraun; Bauchjeiten, Hinterhüften und Brufts 

feiten vorn fein chagrinirt. Schenkel rothbraun, Schienen und Füße 

jchwarzbraun ; eritere fehr dic, Die vorderen mit 3 längeren, abſtehenden 

Zähnen, gegen welche der mittelfte (fünfte) und oberfle (vierte) ſich 

faft verlieren; die vier hinteren Schienen mit zwei jpigen Endzaden, 

ß. Flügeldecken zylindriſch, alſo glei breit, ftarf punftirt, mit 

deutlichen, ſchmalen, von Punktreihen eingefaßten Rippen. 

19. O0. monoceros: fuscus, subtus cum elytris femori- 

busque rubicundus; elytris fortiter punctatis, tibiis quatuor posti- 

cis in apice tridentatis. Long. 18— 20”. Fet?. }. 

. pronoto in foveae margine postico bidentato. 
2. pronoto in foveae margine postico uninodoso, 

Scarab. monoceros Oliv. Ent. 1. 3. 37. 40. pl. 13. fig. 
123. — Schönh, Syn. Ins. I. 3. 16. 69. 

Oryctes Diomedes Dej. Cat. 3. ed. 166. b. 

In Senegambien, von Herrn Dupont. — Länglich zylindriſch 

gebaut, von der Geftalt des O. Rhinoceros, dem überhaupt dieſe Art 

fehr ähnelt. Kopfichild breit, die Eden weit vorfpringend; die Ober: 

fiefer lang, aber nicht ſehr breit; das Kopfhorn beim Männchen lang, 

ftarf gekrümmt, beim Weibchen */, fo hoch. Worberrüden beim Männs 

chen mit großer, breiter, faft glatter Vorderfläche, neben der jeberjeits 

eine lang gezogene, grob runzelige Grube fich befindet; der erhabene, 

bintere Rand in der Mitte zweizadig. Beim Weibchen ift die Grube 

viel Fleiner, gröber punftirt, die Seiten daneben ftarf punftirt, nicht fo 

vertieft, der hintere Hand in der Mitte als einfacher Höder vorgezogen. 

Flügeldecken gleichmäßig deutlich, aber nicht runzelig punktirt; die Rip— 

pen nicht ſelbſtſtändig gewölbt, von Punktreihen eingefaht, die Punkte 

verjchieden, größere mit Ringen und Kleinere, einfache dazwiſchen. Af⸗ 

terdede und Bauchringe beim Männchen glatt, beim Weibchen punktirt 

und behaart; Hinterhüften und Bruftfeiten fein punftirt, Füße ziem- 
lich ſchlank, die Schienen fchmäler, die fünf Zähne der vorberften 

ſehr deutlich, Die vier hinteren mit je drei fpigen Baden am äußeren 
Endrande. 

* 

20. O. Rhinoceros: vel fuscus, subtus rubicundus, vel 
totus castaneu; elytris antice forliter, posticum versus obsoletius 
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punctatis; tibiis quafuor posticis in apice bidentatis. Long. 20 — 
26”. deo. }. | 
d et 2. pronoto in foveae margine postico binodoso. 

Scarab. Rhinoc. Linn. S. Nat. I. 2. 544. 14. — Oliv, 
Ent, 1. 3. 34. 36. pl. 18. fig. 166. — Jabl. Na- 
turs. Col. II. 67. 65. Taf. 9. Fig. 5.6.— Voet. 
Col. I. 123. Taf. 19. Fig. 123. 

Geotr. Rhinoc. Fabr. $. El. I. 14. 46. — Schönh, Syn. 
Ins. I. 1. 16. 68. 

Oryct. Rhin. Dej. Cat. 3. ed. 166. b. 

In Borderindien. — Lang geſtreckt zylindriſch geftaltet, aber 
nicht ganz fo ſchmal wie die vorige Art; Kopfſchild tief ausgebuchtet, 
die Eden mehr vorwärts gerichtet, die Haare aufrecdhter flehend; das 

Kopfborn beim Männchen faft fo lang wie der Vorderrüden, beim 

Weibchen */, fo lang, bei beiden unten breit und glatt. Vorderrücken 

zunzelig punftirt, hinten glatt; die Vertiefung beim Männchen nicht fo 

groß, beim Weibchen größer ald bei den verwandten afrifanifchen Ars 
ten, ihr Umriß achtedig, die Mitte des Hinterrandes in zwei flumpfe 

Baden erhoben ; neben der Grube eine ſtark punftirte Vertiefung, welche 

beim Weibchen auch Hinter der Grube fich fortzieht. Wlügelveden mit 

deutlichen, von PBunftreihen eingefaßten Rippen und elliptifchen Punkten 

dazwiſchen, welche in der Umgegend des Schildchens am gröbften find, 

und von hier bis zur Spige hin immer fchwächer werben, bis fie am 

hinteren Budel aufhören; unter demſelben eine einfache Punktirung. 

Afterdede und Bauchjläche beim Männcen glatt, beim Weibchen puns 

ktirt und behaart, die übrige Unterfläche wie gewöhnlich ffulpirt; die 

Deine ziemlich folive gebaut, die beiden accefforifhen Zähne (der mits 

telfte und oberfte) an den Vorderfchienen fehr undeutlich, die vier hin⸗ 

teren Schienen mit je zwei fpiten Zaden am äußeren Endrande. Die 
Grundfarbe etwas variabel, gewöhnlich oben ſchwarzbraun, unten roth= 

braun, feltener dort ganz ſchwarz oder ganz rothbraun, doch der Kopf 

und der Vorderrüden dann etwas dunkler als bie Flügeldeden, 

21. O. Owariensis: fusco-niger, subtus cum femoribus 
rubicundus, rufo-setosus; elytris dense punctalis, juxta scutellum 

rugulosis; tibiis quatuor posticis in apice bideutatis. Long. 26— 
28, dd". , 

Scarab. Owariensis Palis. Beauv. Ins, rec, en Afr. et 
Am, Col, pl. 1. b. f. let 2. 
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Oryctes gigas Lap. de Casteln, hist. nat. II. 114. a. 1. 
Oryctes Laörtes Dej. Cat. 3. ed. 166. b. 

Im Innern Guinead und Senegambiend; Herrn Dupont’s 
Sammlung. — NRelativ etwas breiter ald die vorige Art, in der Ges 

ftalt dem O. nasicornis und Boas ähnlich, aber matter glänzend, we⸗ 

gen der dichten Skulptur. Oben fohwarzbraun, unten etwas röthlich. 

Kopfſchild fehr breit, Hoch aufgebogen am Rande, hier dicht behaart, mit 

flumpfen, die Behaarung unterbrechenden Eden. Oberfiefer breit, ſchau⸗ 

felförmig. Kopfhorn hoch aufgebogen, vorn abgeplattet. Vorderrücken 

mit breiter, fchiefer, fein gerunzelter Vorberfläche, deren hinterer Rand 

gerade auffleigt und in der Mitte zweimal leicht audgebuchtet ift, fo 

daß dadurch drei ſtumpfe Zaden an ihm entftehen; die Grübchen nes 

ben der Fläche Klein, ſtark gerungelt, mit den grob runzeligen Flächen 

an den Vorderecken verfloffen; die Fläche am Hinterrande fein und zers 

ftreut punftirt. Schildchen ſchmal herzförmig. Flügeldecken überall gleich 

breit, mit deutlichen Rippen und Fleinen gedrängten Bogenpunften das 

zwiſchen, weldye gegen das Schildchen hin gröber werden und dafelbft 

in Runzeln zufammenfliegen. Afterdecke fein querftreifig punftirt. Bruft, 

Bauch und Beine ohne Eigenheiten, die legteren zwar folide, aber nicht 

auffallend di für die Größe des Rumpfes; die acceſſoriſchen Zähne 

an den Vorderfchienen undeutlich, die vier hinteren Schienen etwas zus 

ſammengedrückt, mit zwei Zaden am äußern Endrande, 

39. nt, DASYGNATHUS Mac Leaiji. 

Hor. entom. I. 14l. 

Diefe Gattung unterfcheidet fih von Oryctes hauptfädlich 

durch das breite, vorn abgerundete, hoch erhaben gerandete Kopfs 

ſchild, unter welchem bie kleinen zahnlofen, feitlich gerundeten Ober 

fiefer völlig verftedt werden können. Ihr Unterfieferhelm ift weder 

fo breit, noch fo rund wie bei Oryctes, fondern ſchmal lanzettfür« 

mig oder ganz verfümmert und ftets zahnlos. Die Unterlippe ift 
auch ſchmal, am Stirntheil ſtark gewölbt, der Zungentheil aber Klein. 
An den Taftern möchte befonders bie Kürze und Dide ihres Ends 

gliedes Erwähnung verdienen, Die Beine verhalten ſich wie in der 

erften Abtheilung von Oryctes; ihre Vorderſchienen find ftumpf 
dreizähnig, die hinteren haben nicht gezähnte, fondern gleich hohe, 

wit Borften gefrönte Quer» und Enbfanten. Die Züße find zier⸗ 
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licher als bei Oryetes und das erfte Glied ber vier hinteren ift nicht 
fo did. Der Profternalzapfen ift vorhanden. 

Die Arten finden fi) in Neu- Holland. 

1. D. Dejeani: fusco-castaneus, subtus rufo-hirtus; ely- 
tris juxta costas latas striato-punctatis, interstitiis irregulariter 
punctatis. Long. 1I0 - 12“. 9 et 2. 7. 

M. Leay, L. I. — Dej. Cat. 3. ed. 168. 
Scarab. curtus Guer. Voyag. de la Coq. Zool. II. 2. 81. 

Dunkel braunroth, Kopffläche ſtark punktirt, beim Männchen ein 

furzed, gekrümmtes Horn auf der Stirn, beim Weibchen ein Höder. 

Dorderrüden ded Männchen fein punftirt, an den Seiten etwas runs 

zelig, ſtark grubig vertieft, der hintere Rand der Grube ftumpf zweis 

böderig; beim Weibchen ftärfer punftirt, ohne Grube, aber mit einer 

eingedrücten Schneppe hinter dem Vorderrande. Blüzelbeden mit vers 

tieften, aber ſchwachen Punktreihen neben der Naht und ben breiten 

Rippen, welche nach hinten fchwächer werben; die Zwifchenräume fpers 

zig punftirt. Afterdecke dicht punftirt, beim Weibchen am Grunde ab: 

flebend behaart. Bruft, Bauchringe auf der Mitte, die Schenkel und 

die Schienen innen bicht mit nn Haaren beffeivet; die Füße befon- 
ders unten behaart. 

2. D. Culonii*: supra niger, nitidus, subtus fuscus, fulvo- 
birtus; elytris sat regulariter punctato-striatis. Long. 5”. 9. +. 

Bon Herrn Eoulon, Direkt. d. zool. Sammlung zu Neuchatel, 
mitgetheiltz dem ich Durch Dedication diefer Art meinen Dank für die 

vielen Beweife feiner Iheilnahme abftatten möchte. — Oben glänzend 

ſchwarz. Kopffläche punktirt, auf dem Scheitel ein Heiner Köder. Vor⸗ 

derrücken fehr fein zerftreut punftirt, mit leichtem Eindruck hinter dem 

Vorderrande. Blügeldeden faft regelmäßig punktirt »geftreift, nur oben 

neben der Naht eine mehr unregelmäßige, abgefürzte Punktreihe. Af⸗ 

terdecke am Grunde fein punktirt. Unten mehr ſchwarzbraun, gelbbraun 

dit behaart. Bühler und Tafter rothgelbbraun, der Helm am Unter 
Tiefer ganz verfümmert. 

b, Unterfieferhelm gezähnt. 

40. Gatt. SCAPANES.* 

Geftalt wie Oryetes, das Kopfſchild beträchtlich verſchmaͤlert, 
am Endrande aufgebogen, zweigadig. Oberkiefer breit, beträchtlich 
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vorragend, am Ende abgerundet, mit oder ohne Seitenede. Unter⸗ 

fieferhelm fehr Fräftig, Mark gezähnt, die Zähne in 3 Reihen übers 

einander, bie 3 Zähne ber unterften Reihe Fein und verwachfen. 

Unterlippe nicht fehr breit, Das Kinn ſtark gewölbt, der Zungentheil 

Hein. Taſter ohne Eigenheiten. WBorderrüden des Männdyens mit 

feitlihen Hödern oder Hörnern, bed Weibchens vorn abgeftugt, ver⸗ 

tieft, dahinter der Länge nach gefurcht. Fluügeldecken mit feinen 

Punktreihen. Beine ſtark und fräftig, die Vorderfchienen dreizähnig, 

übrigens wie bei Oryctes geftaltet, Proſternum mit ftarfem Zas 
pfen hinter den Borderhüften. 

Die Arten find in Auftralien einheimifch. 

A. Dberfiefer fehr breit, mit feitlicher ſcharfer Endecke. Unterkieferhelm 
fehr ungleich gezähnt, d. 5. die oberen und mittleren Zähne fehr groß, 
die unterften ſehr Hein, Bier hintere Schienen mit Dornen am äußern 
Endrande. 

1. Sc. australis: fusco-niger, nitidus, punctatus, glaber ; 

pronoto antice varioloso, maris bicorni, feminae retuso et foveo- 

lato; elytris femoribfisque rubicundis. Long. 20—24”. Jet. }. 
Oryct. australis Boisd. Faune de l’Ocdanie, 158. 
Oryct. Menalcas Dup. MSS. 

Neu: Guinea (Halbinfel Dorey), von Herrn Dupont. — So 

groß wie Oryct. Rhinoceros und ihm im Habitus Ähnlich, dunkel 

fhwarzbraun, fehr glänzend. Blügelveden, Schenkel und Bruftbeine 

mehr rothbraun. Kopffläche querrungelig, der vordere Hand breit zwei—⸗ 

zackig. Beim Männchen auf der Stirn ein hohes Horn, beim Weibs 

chen ein ausgebuchteter Köder. Vorderrücken ziemlich lang, feitlich ſtark 

gerundet, hoch gewölbt, dicht querrunzelig, nur hinten glatt; beim Männ⸗ 

chen mit 2 hohen Höckern oder Hörnern vorn neben der Mitte, beim 

Weibchen hinter dem Vorderrande vertieft und längs der Mitte breit 

gefurcht. Flügeldecken fein punktirt, neben der Naht und den nicht er⸗ 

habenen Rippen Punktreihen. Afterdecke fein punktirt. Bruſt und 

Bauch haarlos; die Schenkel, das Proſternum und die Unterlippe mit 

rothbraunen Borſten beſetzt. Die Beine ziemlich lang, beſonders die 

Füßez die Vorderſchenkel mit einem Zahn am Innenrande vor dem 
Knie, die drei Zähne der Vorberfchienen ſcharf und ſpitz, die vier hin⸗ 

teren Schienen außen am Endrande mit zwei ftarfen Stacheln. 

Anm, Der Helm Hat in der oberfien Reihe 2 verwachſene, ges 
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bogene Zähne, in ber mittleren (weit abgerüdten) 1 oder 2 lange fpige 
Zähne, in der unteren 3 feine, ſtark verwachſene Zähnchen. 

B. Die Oberfiefer find am Ende mehr gerundet und haben feine ſcharfe 
Seitenede; die Zähne am Helm find von gleicher Stärfe, die vier hin- 
teren Schienen haben außen feine Dornen, 

2. Sc. solidus*: rubro-ferrugineus, rapite et pronoto 

antice nigris; suprä nitidus, glaber, elytris punctatis; subtus rufo - 
hirtus. Long. 11 — 12“. 9. 

Bon Neu: Holland, Herrin Germar’d Sammlung. — Ge—⸗ 

drungen geftaltet, aber flacher gewölbt, oben mie abgeplattet; kirſchroth⸗ 

braun von Farbe, der Kopf und die Hälfte des Vorderrückens ſchwarz. 
Kopfſchild kürzer, ſchwach zweizackig, querrunzelig; auf der Stirn ein 

kleiner Höcker. Vorderrücken größtentheils glatt, nur in der vorderen 

Vertiefung grobe Querrunzeln, und einige Andeutungen davon in der 
flachen Längsfurche.“ Flügeldecken mit deutlichen Punktreihen neben ber 

Naht, mie neben den Rippen und zerſtreuten Punkten dazwiſchen; Afs 

terdecke grob punftirt, rothgelbbraun behaart; ebenſo der Bauch, die 
Bruft, die Schenkelränder und die Schienen innen. Vorderſchienen 

mit 3 breiten Zähnen, Hinterfchienen am Ende jcharf gerandet, mit 

kurzen Borften gekrönt; die Sporen kurz und breit. 

Anm. Der Helm biefer Art bat ſechs gleiche Zähne in 3 Rei⸗ 

ben, in ber oberfien 1 Zahn, in der mittleren 2, in der unterften 3 

mehr an einander gerückte. 

41. Gatt. XYLORYCTES Hopei. 

Col. Man. I. 90. 

Kopfſchild mäßig verlängert, am Ende ſtark aufgebogen, mit 

zwei flumpfen, breiten Randzaden; auf der Stirn beim Männchen 
ein Horn, beim Weibchen ein Höder. Oberliefer breit, aber kurz, 

.am Ende zugeipigt, außen zahnlos, den Kopfrand nur wenig übers 

zagend. Unterfieferhelm unten breit, gegen das Ende verfchmälert, 

mit zwei langen, fpigen, etwas ungleichen Zähnen. Unterlippe ziems 

lich breit, am Grunde vertieft, dann fehr verfehmälert, mit kleinem 
wenig vorragendem Zungentheil. Tafter kurz und ziemlich Did, aber 

fonft nicht eigenthümlich geſtaltes Vorderrücken querelliptifch, feit- 

lich ſtark gebogen, die Kopfeden Mein und kurz, bie Schultereden 

ganz abgerundet; beim Männchen vorn vertieft oder abgeplattet, 
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mit höderartigem WVorfprunge am Rande. Flügeldeden glatt ober 

fein ftreifig punftirt. Beine ziemlich lang, die Vorberfchienen mit 

drei Randzähnen, bie vier hinteren mit hohen Querfanten und ftumpf: 
zadigem oder erweitertem Endrande; die Sporen lang, aber ftumpf; 

bie Füße fein, das erfte Glied der vier hinteren nach oben in eine 

lange Spite verlängert, aber doch borftig, wie die übrigen. Pros 

fiernum mit fehr hohem, Folbigem Zapfen. 

Die Arten finden fich in Nord-Amerika, Merifo und Weftindien; 

fie vertreten hier die daſelbſt nicht einheimifche Gattung Oryctes. 

1. X. Satyrus: fuscus, elytris punctato-striatis; tibiis 

quatuor posticis in apice edentatis. Long. 14— 16“. Fet?. }. 

Geotr. Satyr. Fabr. S. El. I. 15. 49. — Schönh, Syn, 
Ins. I. 1. 16. 72. 

Scarab. Satyr. Oliv Ent. I. 3. 89. 43. pl. 11. f. 94. — 
Pz. Beit. z. Ent. I. 80. Taf. 4. Fig. 1—4. — Dru- 
ry, exot. Ins. I. pl. 34. f.1. 2. 

Scarab. Jamaicensis Jabl. Naturs. Col. II. 83. 65. Taf. 
.9. Fig. 8.9. — Dej. Cat. 3. ed. 168. a. 

Scarab. nasicornis americanus Palis, Beauv. Ins, rec, en 

Am. et Afr. 75. Col. pl. 2. fig. 5. 

In Süd-Carolina, Maryland ꝛc. — Breit und plump gebaut, 

bunfelbraun, unten mehr rothbraun, hier rothgelbbraun behaart. Kopfes 

ſchild grob punktirt. Vorberrüden beim Männchen vorn ſtark abfchüffig, 

bier quernadelriffig, der obere Rand des Abfturzes dreimal ausgebuchtet, 
dann glatt; beim Weibchen. gleichmäßig gewölbt. Flügeldecken mit deut» 

lichen vertieften SBunftreihen neben der Naht, wie neben den Rippen 

und fperriger Punktirung auf den Zwifchenräumen, befonderd dem nes 

ben der Naht. Afterdecke fein punktirt, haarlos. Vier Hintere Schie= 

nen auffallend ſtark am Endrande erweitert, aber ohne Zaren, 

2. X. Jamaicensis: minor, nigro-fuscus, subtus rufo - 
hirtus; elytris obsoletius striato- punctatis. Long. 11— 12. 

Geotr. Jam. Fabr. S. El. I. 16. 50. — Schünh. Syn. 

Ins. I. 1. 17. 73. 
Scarab. Jam. Oliv. Ent. I. 3. 40. 44. pl. 16. f. 148. — 

Voect. Col. I. 88. 132. pl. 20. f. 132. 
Scarab. tuberosus Jabl. Naturs, Col. I. 85. 69. Ta.f 10. 

Fig. 1. — Schönh, Syn. Ins. I. 1. 17. 74 
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In Weftindien. — Kleiner ald die vorige Art, glänzend ſchwarz⸗ 
braun, unten rothbraun behaart; der Kopf gleicht dem von Satyrus, 

aber der Vorberrüden fcheint bloß einfach abgeflugt zu fein, Die 
Punktreihen auf den Flügelveden find viel feiner. 

Anm, Ich Eenne diefe Art nicht aus eigner Anfchauung, und 
gebe deshalb eine fo bürftige Beſchreibung. Voet's Figur a. a. O. 
fcheint mir fo gut zu der von Olivier zu paflen, daß ich deshalb 

den barauf gegründeten Scarab. tuberosus hierher 309. 

3. X. Telephus: niger, nitidus, elytris laevibus; subtus 
fusco-hirtus; pronoto anguste marginato, tuberculo maris post 
foream integro. Long. 14 — 16”. et 2. ?. 

Geotr. Telephus . in litt. 
In Merito. — Länglich zylindrifch gebaut, Hoch gemölbt, tief 

ſchwarzbraun, fehr glänzend. Kopfſchild ſtark punktirt, mit einem bo» 

ben Horn beim Männchen, Borberrüden des Männchens ſtark vers 

tieft, die Vertiefung querrungelig, mit einer glatten, vom Vorderrande 

ausgehenden Schneppe und einem wagrecht vortretenden, ſtumpfen Höcker 

am Hinterrande; beim Weibchen gleichmäßig gewölbt, nur in den Vor⸗ 

bereden etwas punktirt. Flügeldecken ganz glatt, ſelbſt ohne Naht⸗ 

ſtreif. Afterdecke fein punktirt. Unterfläche und Beine braun behaart, 

die Erweiterung der mittleren Schienen dreizackig, die der hinterſten 

mit zwei größeren und zwei kleineren Zacken. 

4. X. furcatus Dup.: niger, nitidus, laevis; elytris ob- 
soletissime striato - punctatis; pronoto dilatato-marginato, tuber- 

culo maris post foveam bidentato. Long. 14—16”. dJ'et?. T. 
Ebenda. — Der vorigen Art höchſt ähnlich, aber relativ etwas 

breiter und flacher gebaut. Der Vorberrüden bei beiden Geſchlechtern 

fehr ſtark erhaben gerandet, der Rand beim Männchen vorn neben den 

Kopfecken erweitert; die Grube des Vorderrückens nicht fo tief, aber 

der Vorfprung am Hinterrande viel größer, etwas auffleigend, am Ende 

zweitheilig. Flügeldecken mit der Epur von Punktreihen auf der Mitte 

und fehr deutlichem Nahtſtreif. Afterdecke überall fein und dicht puns 

ktirt, die Mitte zu einem Meinen Höder beim Männchen anfleigend. 

Die Behaarung der Uinterflähe feiner und dichter. Hinterſchienen 

am erweiterten Endrande vielzadig, die Zaden flumpf, bie unterfle 

fehr groß. 

V. 14 
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42. Gat, STYPOTRUPES.* 

Kopfſchild von gewöhnlicher Bildung, flach, fein geranbet, nach 

vorn verfcehmälert, breit zweizadig; auf demfelben, alfo vor der Stirn, 

ein hohes Horn beim Männchen und daneben fcharfe Augenkanten. 

Oberfiefer, fo weit fie außen neben dem Kopfſchilde fihtbar find, breit 

abgerundet, ftumpf, aber innen mit einer Kerbe, die bisweilen einen 

ebenfalls deutlichen Zahn abjondert; Ahnlih dem Typus der DOrys 

ften mit vier Zähnen am Schienbein, Ulnterfieferhelm Elein, d. h. 

furz, aber doch breit, lang gepinfelt, am Innenrande gezähnt, bie 

Zähne Hein, aber gleich groß und in 2 Reihen geordnet, fo daß im— 

mer 2 und 2 fchief neben einander ftehen; im Ganzen 6 — 7 Zähn- 

hen. Unterlippe ziemlich breit, längs ber Mitte vertieft, der Zun— 

gentheil ſehr klein. Taſter mäßig did, befonders das etwas kolbige 

Endglied. Vorberrüden beim Männchen mit hohem, vorn fcharf 

abfallendem Budel, oder mit Seitenohren. Flügeldeden länglich, fonft 

ohne Eigenheiten. Afterdecke hoch gewölbt. Beine fehr gebrungen 

und Fräftig gebaut, die Vorderfchienen mit vier fcharfen Nandzähs 
nen, die hinteren mit fpigzadigen, lang borftigen Kämmen und End» 

tändern; bie Füße kurz, das erfte Glied der hinteren fehr ftark zus 

geipigt, aber doch borftig, gleich den anderen; Krallen und After: 

fralle di, Die legtere auch lang. Die Vorderfüße, wenigſtens bei 

einer Art, mit Geſchlechtsdifferenz, beim Männchen aljo verdidt. 

Profternum mit ftarfem Zapfen. 

Die Heimath der Gruppe ift Oftindien. 

1. St. Telamon*: fusco-niger, nitidus; pronoto tubereu- 
lato, antice retuso; elytris sublaevibus; dentibus quatuor tibiarum 
anlicarum argutis, aequalibus. Long. 18— 20” d'. 

Aus Ginterindien, Herrn Dupont’s Sammlung. — Glänzend 
ſchwarzbraunm; Kopfſchild an den Seiten punftirt, gehörnt, das Horn 
etwas länger als der Kopf, hinten flach, am Ende abgerundet, ſtark 
bormwärts geneigt. Oberkiefer etwas nad) außen gebogen, mit einem 
deutlichen Eleineren, inneren Endzahn. Vorderrücken queroblong, hinten 
ſehr Hoch, vorn ſtark abfalend; der Abfturz punftirt, aber davor ein 
breiter, glatter Randfaum; fein hinterer Rand in ber Mitte fchmal, 
aber tief, an den Seiten breit ausgebuchtet, ftumpf zweizadig. Blügels 
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deden ziemlich glatt, mit deutlichem Nahtſtreif. Worberfchienen mit 
vier gleich großen, fcharfen Randzähnen. 

Anm. Das Eremplar in Herrn Dupont’d Sammlung ift 
unvolfändig, und befteht bloß aus Kopf und Prothorar, deffen Beine 

feine Büße mehr haben; doch fah ich ein zweites volftändiges Erems 

plar in der Sammlung des Jardin des plantes. Leider babe ich mir 
nicht8 über die Vorbertarjen dieſes notirt, fo daß ich annehmen möchte, 
fie hätten auch dem gefehlt. 

2. St. Endymion: fusco-niger, subtus fuscus, capitis 
corna porrecto lato in apice sinuato; pronoto bicorni: cornibus 
lateralibus auriculatis; elytris sublaevibus. Long. 16. dd. 

Geotr. End. Schönh. Syn. Ins. 1. 1. 12. 47. 
Scarab,. End. Oliv. Ent. I. 3. 22. 21. pl. 18. f. 169. 
Dicastes End. Kirb. MSS. 

Vaterland unbekannt, wahrfcheinlih Oſtindien. — Schwarz⸗ 
braun, glänzend, unten heller rothborſtig. Kopfrand in ein breites, 

[chief nad vorn aufgerichtetes, am Ende etwas erweitertes, leicht aus⸗ 

geichnittened Horn verlängert, deſſen Seitenränder zugefchärft find; bie 

Stirn mäßig vertieft, davor am Grunde des Horns zwei fleine Knöts 

hen. Borberrüden faft wie bei Gorynoscelis und Strategus gebaut, 

die Mitte ſtark vertieft, zu jeder Seite ein hohes, einwärts gebogenes, 

ohrförmiges Korn und in der Mitte des Vorderrandes ein Eleiner Höfs 

fer. Blügelveden glatt, neben der Naht ein punktirter Streif, auf der 

Mitte die Andeutung einer Punktreihe neben der nicht erhabenen Rippe, 

an den Seiten über den Hüften zerftreute Punkte, Beine flart und 

kräftig, die Vorberfchienen mit vier fcharfen Nandzähnen. 

Anm, Ich unterfuchte ein Eremplar diefer Art aus Kirby’s 
Sammlung in der Coll. ent. soc. Die Unterkiefer haben den Bau 

der beiden anderen hierher gezogenen Arten, ihre Zähne find aber ſehr 

ſchwach; die Oberkiefer gleichen denen von G. Telamon, d. 5. ber 

Endrand ift breit, gerade abgeftugt, mit einer fcharfen Außenede vers 

fehen und bat an der inneren, flumpferen Ede einen kleineren Zahn 
neben fih. Das Unterlippengerüft ift lang und ſchmal. 

3. St. Ajax: nigerrimus, nitidus, pronoto multidentato; 
elytris striato-punctatis; dentibus tibiarum anticarum inaequali- 
bus; tarsis marum incrassatis. Long. 12”. F. 

Geotr. Ajax Kabr. S. El. I. 14. 45. — Schönh, Syn. Ins. 

I. 1. 15. 60. 
14* 
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Scarabaeus Itys Oliv. Ent, I. 3. 179. 224. pl. 27. 

f. 238. | 

Küfte Malabarz Herrn Dupont’d Sammlung. — Dunkel⸗ 

ſchwarz, fehr glänzend, Ianggeftredt, zylindriſch. Kopffchild am End» 

rande breit abgeftugt, zweizadig; feitlich ſcharfkantig, mit einer Ede 

vor dem Auge; dad Horn wenig gebogen, am Ende etivad verbidt; bie 

Stirn neben dem Auge punftirt. Vorderrücken hinten glatt, am Abs 

ſturz nabelriffig; der Abſturz Scharf, jeberfeitd neben den Kopfecken 

ſtark vertieft, der Hintere Rand mit drei Hödern in der Mitte an eis 

nem jtärferen Vorſprunge; der mittelfte Höcker Elein, ſpitz, bie feitlis 

chen flumpf und breit, oder in zwei übereinanderflchende Höcker ges 

theilt; außerdem noch einige ungleiche Zaden an den Geitenrändern des 

Abſturzes. Plügeldeden mit Punktreihen neben der Naht und den 

fchmalen, flachen Rippen; auch minder regelmäßigen Punften auf den 

Zwifchenräumen. Afterdede fehr Hoch gewölbt, glatt. Bruſt, Bauch 

und Schenkel nur fehr einzeln und kurz behaart, Vorderſchienen mit 

6 Randzähnen, aber der oberfte und der vierte fehr Erin. Vorderfüße 

beim Männchen verbidt, mit ungleichen Krallen. 

c. 

Megaceriben (Megaceridae). 

Gleich den Achten Oryktiden haben fie duͤnne, zylindrifche oder 

prismatifche Hinterfchienen, deren Äußere Kanten und Endrand in 

Zaden oder Stacheln ausgehen, unterfcheiden ſich aber von ihnen 

durch bie allermeift fchmäleren, am äußern Seitenrande ſchatf ges 

zadten oder am Ende lang zugefpigten Oberfiefer, welche übrigens 

noch außerdem mit einer Kerbe an ber Innenfeite vor ber End— 

fpige verfehen zu fein pflegen. Im Ganzen haben die Mitglieder 

biefer Gruppe mehr eine ſchwarze oder ſchwarzbraune, als eine rein 

braune oder rothbraune Farbe und zeichnen fich durch die ftärfften 

Hornbildungen ber Männchen, welche bei Oryftiden überhaupt an⸗ 
getroffen werben, befonbers aus. Sie fommen nur unter tropifchen 
ober jubtropifchen Himmelsftrichen vor. 
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a VBorderfchienen mit brei Randzähnen. 

43. Gat. CYPHONISTES.* 
Heteronychus Dej. 

Diefe Gattung, bie einzige von allen Megaceriben, welche in 

Afrika angetroffen wird, zeigt neben allgemeiner Webereinftimmung zwei 

ſehr dharakteriftifche Unterfchiede; nehmlich einen auch am Grunde 

noch gezähnten Unterkieferhelm, und nad) dem Gefchlecht bifferente 

Vorderfüße. Beide Merkmahle fehlen ben übrigen Megaceriden 
gänzlih. Das Kopfichild iſt ſtark nach vorn verfchmälert, hoch ges 

randet, am Ende ftumpf zweizadig. Die Oberfiefer ragen mit zwei 

oder drei Zähnen, von benen der Außerfte etwas breiter und flums 

pfer ift, neben dem Kopfichilde hervor. Der Unterfieferhelm hat 

2 Zahngruppen und entweder 3 lange, fcharfe Zähne an der Spige, 

und 3 Eleine, quergeftellte, verwachfene am Grunde, oder oben wie 

unten nur einen fein geferbten Rand. Die Unterlippe ift ziemlich 

fhmal, der Zungentheil im Berhältniß breit, das Kinn der Länge 

nach vertieft. Das Endglied der ziemlich ſchlanken Tafter ift ſtark 

verdidt. Die Stimm trägt beim Männchen ein gabeliged Horn, 
beim Weibchen zwei Höder. Der VBorderrüden hat eine trapezois 

bale Form, ftarf gebogene Eeiten, Feine beträchtliche Länge, hohe 

Randleiften und bei einer Art einen ftarfen, vortretenden, zweizadis 

gen Höder beim Männden. Die Zlügeldeden find punftirt, bie 

Bruft ift dicht behaart, das Proſternum mit einem hohen Zapfen 

verjehen. Die Beine find ziemlich lang und Eräftig zugleich; bie 

Borderfchienen haben drei Randzähne, die vier hinteren ſtarke Zafs 

kenfränge am Ende. An ben Vorderfüßen find die Endglieder und 

inneren Krallen des Männchens fehr did, aber fegtere find nicht ges 

fpalten; an ben vier hinteren Füßen zeichnet fich das Grundglied 

durch einen langen, fpigen Endftachel aus; alle Glieder tragen, wie 

gewöhnlich, lange fleife Borſten und die Afterfralle einen ganzen 
Büfchel derſelben. 

1. C. vallatus: fusco-niger, nitidus, dense cicatricose - 

punctatus; 'pectore ferrugineo-hirto, femoribus rubicundis. Long. 

12 —13“, Se2,. + 
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J‘. cornu capitis furcato, pronoti tuberculo bifido, 
9. vertice binodoso, pronoto convexo. 

Geotr. vallat. Wiedem. zool. Mag. II. 1. 4. 1. 

Heteronychus Phocion Dej. Cat. 3, ed. 169. a. 

In Sid: Afrika, von Herrn Dre ge — Glänzend ſchwarz⸗ 

braun; Kopffläche beim Männchen ziemlich glatt, darauf ein mäßiges, 
am Ende gabelig getheiltes Horn; beim Weibchen ſtark punktirt, mit 

zwei fpigen Hödern. Oberkiefer mit drei Randzähnen, der äußere uns 

ten breiter; Unterfieferhelm mit 6 fpigen Zähnen in 2 Gruppen. Bors 

derrüden beim Weibchen entfchieven fchmäler ald beim Männchen: bier 

faft glatt, vorn vertieft, mit einem wagrechten, zweizadigen Höder über 

der Vertiefung; dort grob punktirt, gleichmäßig gewölbt. Flügeldecken 

mit drei feinen, von Punktreihen eingefaßten Rippen und dichter Puns» 

ftirung dazwiſchen; die Punkte große eliptifche Bogenftrihe, aber auch 

feine einfahe Punkte darunter, Afterdecke beim Männchen glatt, 

beim Weibchen punftirt, der Afterrand gewimpert; bie Afterflappe des 

Weibchens vorgezogen, mit einem zweitheiligen Eindruck an der Spike, 
Die Bruft und die röthlichen Schenkel gelbrotbbraun behaart. 

2. C. corniculatus*: fusco-castaneus, nitidus, puncta- 

tus; elytris dilutioribus, laeviusculis; pectore rufo-hirto, mandi- 

bulis inaequaliter bidentatis. Long. 13 — 14”. I. 

Im Kafferlande, aus der Gegend der Weihnachtobei; Herm Du⸗ 
pont’8 Sammlung. — Auffallend did gebäut, relativ viel breiter 

und fürzer ald die vorige Art, im Habitus dem Weibchen von Ory- 

ctes Silenus verwandt, aber noch breiter. Dunkel rothbraun, unten 

und bie Flügeldecken Heller. Kopffchiln fein runzelig, nach vorn ſtark 

verlängert, hoch aufgebogen. Oberkiefer breit abgeftugt, mit einem 

Einfhnitt am Ende, wodurch zwei ungleiche Zähne entftehen; ber äus 

Bere breiter, Unterfieferhelm halig am Ende gebogen und ſcharfkantig 
vorgezogen am Grunde, die Ränder bier fcharf, aber nicht eigentlich 
gezähnt., Auf der Stirn ein Kleines, am Ende audgefchnitteneg Horn, 

Vorderrüden fchmäler ald die Flügeldecken, feitlich ftark gerundet, bins 

ten eingezogen, ſcharf erhaben gerandet, vorn bis zur Mitte querruns 
zelig, dann glatt. Flügeldecken breit, bauchig, hoch gemölbt, mit feinen 
Punkten, die neben der Naht und den Nippen in Reihen ftehen, nach 

den Seiten hin aber faft ganz verfchwinden, Afterdecke am Grunde puns 
ktirt, abflehend behaart. Bauch, Bruſt, Schenkel und Schienen mit 
langen, abflehenden, rothbraunen Haaren beſehzt; bie Vorderſchienen 
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mit drei ftarfen, abftehenden Zähnen, bie vier Haken am Ende in 2 

breite Zaden ausgezogen. Die Füße länger als die Schienen, die vor⸗ 

derſten des Männchens flark verdickt, mit ungleichen Krallen, 

44. Gatt. COELOSIS Kirb. 

Hope, Col. Man. I. 88. 

Kopfſchild lang, allmaͤlig verfehmälert, am Ende mit 2 fpigen 

Zaden. Oberfiefer mit drei gleichen, feharfen und fpigen Zähnen 

am Außenrande. Unterkieferhelm ziemlih lang, ſchmal, am Ende 

befonderd ausgezogen, mit 2—3 Heinen Zähndyen ; die Tafterfchuppe 

unter der Gelenkgrube in einen ſeitwärts vortretenden Höder erhos 

den. Unterlippe ziemlich gleich breit, außen abgeplattet, der Zungen» 

theil Hein. Taſter lang und bünn, befonder8 das gebogene End» 

glied ber Kiefertafter. Maͤnnchen mit einem Horn auf dem Schei— 

tel; Weibchen unbewehrt, laum noch mit einem Höder. Vorders 

rüden ſehr lang geftredt, befonders das Kopfende vorgezogen, da— 

her die Seiten bier ſtark gefchiwungen, in der hinteren ‚Hälfte aber 

erweitert erfcheinen; die Kopfeden fpig, die Schultereden ftumpf, 

die Fläche nad, hinten ſtark gewölbt, beim Männchen mit feitlihen 

Hömern ober tief ausgeſchnittenem, vortretendem Budel. Flügels 

decken punftirtgeftreift, breiter ald der Vorderrücken. Beine lang 

und dünn; die Vorderſchienen befonders verkäingert, mit brei ſchar⸗ 

fen, weit abftehenden Zähnen in. gleichem Adftande von einander, 

die 4 hinteren am Endrande ftark erweitert; die Außenede ber mitts 

Ieren lang zugefpigt, ber hinterften mehr gerumdet. Füße lang, aber 

nicht gerade dünn, das erfte Glied ber vier hinteren in einen Gtas 

chel verlängert, alle borftig; die Afterfralle mit vier Borften. Der 

Brofternalzapfen hinter den Vorderhüften Klein, niedrig, zugefpißt. 

Die Arten find in Sid» Amerika einheimiſch. 

1. C. bicornis: ferruginea s. fulvo-testacea, supra pa- 

rum nitida; cornibus maris pronoti distantibus, hasi cariua ele- 

vata ftransversa recta conjunctis. Long. 12— 13", Het. T. 

Geotr. bioorn. Fabr. S. El. I. 9. 25. — Schönh. Syn. 

Ins. 1.1. 9. 34. — Aubent. Misc. T.15. F.2. — 

Jabl. Naturs. Col. 1. 256. 23. Taf. 4. Fig. 1. 

Scarab. Godrus Oliv. Ent. 1. 3. 179. 225. pl. 27. f. 236. 
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Scarab. armatus Dup. MSS. 

Var. cornibus minutis. 
Coelos. Hippocrates Blanch. in D’Orbign. voy. de !’ Amer, 

merid. Wol. VI. p. 2. Ins. pl. 11. fig. 3.? 
Im nördlichen Braftlien (Bahia) und Golumbien (Benezuela). 

Hell rothbraun, felbft ziegelfarben; oben etwas matt, unten glänzender. 

Kopffläche und Borberrüden beim Weibchen dicht und grob punftirt, 

Heim Männchen ſchwächer, die Mitte faft glatt. Das Kopfhorn hoch, 

ſtark gekrümmt, nad innen mit einem Köder; die Hörner des Vorder⸗ 

rüdens hinter der Mitte weit auseinandergerüdt, flumpf, aber nicht ſehr 

breit, Hinten fcharffantig, welche Kante fih vom Horn auf die Fläche 

des Vorderrückens erftredt und Hinter einer zwifchen den Hörnern bes 

findlichen Quergrube fi herumzieht. Flügeldecken geftreift » punktirt, 

die Punktreihen neben den leicht erhabenen Rippen regelmäßiger; alle 
beim Weibchen viel flärker ald beim Männchen. Afterdecke grob puns 

Ktirt, beim Weibchen auch kurz behaart; Bauchfläche nackt; Bruſt fein 

hagrinirt, ang und weich behaart, die Schenkel und Schienen mit fleis 

fen Borften beſetzt. 

2. GC. Sylvanus: fusco-ferruginea, supra parum nitida, 

profunde punctata; cornibus pronoti maris auriculatis, carina ar- 
cuata postice conjanctis. Long. 16— 18". Fer. +. 

Geotr. Sylv. Fabr, S. EI. I. 14. 42. — Schünh, Syn, 
Ins. I. 1. 14. 56. 

Scarab. Sylv. Oliv. Ent. I. 3. 29. 29. pl. 12. f. 107. — 
Jabl. Naturs. Col, I. 296. 37. — Dej. Cat. 3. ed, 
167. 5. | 

In Brafilien (Rio: Janeiro), — Dunkel kirſchrothbraun, oben 
wenig glänzend; Kopfichild bogig gerungelt, die Stirn des Männchen 

mit einem einfachen, zurüdgebogenen Horn, Vorderrücken ftarf puns 

ftirt, beim Männchen die Punkte fperriger, der vordere Theil weniger 
borgezogen, die Seiten gleidymäßiger gerundet, ber Rand ſcharf, aber 
faft ohne erhabene Leiftez mitten auf dem Vorderrande ein Kleiner Höfs 

fer, und auf den Geiten neben der Mitte zwei mäßig hohe, ohrförmige 
Hörner, welche durch eine ftarke Vertiefung gefondert und hinter ders 
felben durch eine fcharfe bogige Kante verbunden find; bavon beim 
Weibchen Teichte Andeutungen. Flügeldecken mit deutlichen, tiefer 
Punktreihen, die Reihen neben ber Naht und den Rippen regelmäßiger, 
bie auf den Zwifchenräumen ungeraber, Afterdecke grob punktirt, Bruft« 
feiten fein hagrinirt, beim Männchen wenig, beim Weibchen bicht bes 
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baart, der Afterrand des letzteren kurz gewimpert; Schenkel und Sihies 

nen innen langborftig behaart. 

3. C. biloba: rubro-castanea, parum nitida, punctata; 

pectore utriusque sexus nudiusculo; cornu pronoti maris lato, 
porrecto, bilobo. Long. 20— 24”. Set 2. }. 

Geotr. bilobus Fabr. S. El. I. 7. 15. — Schöuh. Syn, 
Ins. 1. 1. 5. 24. 

Scarab. bilobus Oliv. Ent. I. 3. 31. 33. pl. 5. f. 35. Q. 
pl. 23. f. 35. d. et pl. 1. f. 5. “. min. 

Jabl. Naturs. Col. 243. 13. Taf. 3. Fig. 2. — Voet. 
Col. I. 70. 106. tab. 14. f. 106. — Aubent. Misc, 

Taf. 15. F.3. — Edw. Av. Taf. 105. Fig. 2. — 
Gron. Zooph. 414. Taf. 14. Fig. 1.2. — Fuesl, 
Mag. I. 33. 105. 34. 106. — Dej. Cat. 3. cd. 167. 
— Lap. de Cast. hist. nat. II. 111. 9. 

In Guyana und Columbien; lebt des Winters in Ameifenhaus 
fen. — Heller oder dunkler kirſchrothbraun, mehr oder weniger gläns 

zend, gewöhnlich oben matter ald unten. Das Kopfhorn hoch, ftarf 

gebogen, hinten mit einem Köder vor der Spitze. Borberrüden ftarf 
nach vorn verengt, beim Männchen jederſeits ſtark vertieft, grubig aus⸗ 

gehöhlt, dann erweitert vortretend; die Seiten querrunzelig, beim Weibs 

hen mehr punktirt; beim Männchen Hinten ein hoher, wagrecdht vors 

tretender Höder, weldyer am Ende in zwei breite, Divergivende Rappen 

getheilt iſt. Schilvchen glatt. Flügeldecken mit regelmäßigen, wenig 

vertieften Punktreihen, bie 3. Ih. am Schulter- und Endbuckel vers 

fhwinden. Afterdecke und Bruftfeiten fein hagrinirt, gleich den Beis 

nen, haarlos, wenigſtens ohne dichtes Haarkleid; aber die Schienen und 
Büße, wie gewöhnlich, mit Borſten befegt. 

Anm, Die Individuen, welche ih aus Guyana erhielt, find 
oben matter und heller gefärbt als die ftark glänzenden, dunkler roths 

braunen und tiefer punftirten Gremplare aus Columbien; andere Uns 

terichiede aber finde ich nicht, Die Männchen varliren fehr in der Ents 

widelung ihrer Horngebilde, die Weibchen nur in der Gefammtgröße. 

45. Gatt. DICHODONTUS.* 

Kopfſchild ſtark verfchmälert, fein erhaben gerandet, am Enbe 

abgeftugt, mit foharfen Seiteneden. Oberkiefer am Außenrande mit 

3 Zähnen; 2 Eleineren ſchmalen, gerade nach vorn gerichteten, einem 
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großen, breiten, abgerundeten, welcher feitwärts abfleht. Unterliefer⸗ 

helm mit 2 oder 3 fpigen, gebogenen Zähnen am Endrande, Aus 

gleich fehr lang pinfelförmig behaart. Unterlippe am Kinntheil we— 

nig erweitert, aber ber Länge nach ftumpf erhaben gefielt; der Zun— 

gentheil Hein, etwas vertieft. Das Endglied aller Tafter verdidt, 

ftark fpindelförmig. Auf der Stirn ein einfaches, langes, geboge- 

nes Horn beim Männchen, ein Heiner fpiger Höder beim Weib» 

chen. Borderrüden beim Männdyen hinten ftarf gewölbt, buckel— 

artig gehoben, mit zadigem Endrande, die Seiten nach vorn zu ſtark 

gefhwungen, die Randleifte überall fehr deutlich; beim Weibchen 

vorn hoch gewölbt, etwas abjehüffig, relativ ſchmäler. Flügeldecken 

mit beutlichem Nahtftreif, aber fonft ziemlich glatt. Proſternum mit 

bünnem, aber hohem, fcharffantigem, wenig behaartem Zapfen, 

Beine ziemli lang, die Borbderfchienen fharf dreifantig, die 2 un 

teren Zähne mehr genähert, die mittleren am Endrande zweizadig, 

die hinterften fcharfrandig, borſtig. Alle Füße lang, ſtark mit Bors 

ften befegt; das Grundglied ber vier. hinteren mäßig verlängert, 

nicht fehr ftark ausgezogen am Ende, lang borftig. 
Die Arten bewohnen Süd Afien. 

1. D. coronatus*”: fusco-niger, nitidus, femoribus rubi- 
cundis; maxillarum galea bidentata. Long. 12. J. + 

d‘. gibbere pronoti transverso, 4- dentato. 
Küfte Malabar, von Herrn Dupont. — Bierlicher gebaut als 

die folgende Art; der Kopf kleiner, der vordere Kopfrand ſchmäler. 

Vorderrücken des Männchens an den Seiten ſtark geſchwungen, nach 

vorn ſehr verengt, hinten breit, hier hoch gewölbt, mit vorſpringender, 

vierzackiger Kante; der Abſturz darunter, die Gegend an den ſpitzen 

Kopfecken und neben den ſtumpfwinkeligen Hinterecken grob punktirt. 

Schildchen punktirt. Flügeldecken kurz, wenig bauchig, größtentheils 

glatt; doch gehen vom Grunde feine Punktreihen aus, die gegen bie 

Mitte verfchwinden, Afterdecke grob zerftreut punktirt. Bruft und 

Hinterhüften fein chagrinirt, ziemlich lang rothgelbbraun behaart. Beine 

ohne Eigenheiten, nur die DVorberfchienen länger geftredt, ſchmäler. 

Unterkieferhelm mit zwei Zähnen am Ende. 

Anm. Diefe Art ähnelt durch ihren Vorberrüden etwas dem 

eigenthümlichen Habitus der Gattung Coelosis. 

2. D. Crocsus: nigerrimus, nitidus, pectore fusco, ferru- 
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gineo-setoso; maxillarum galea tridentata, Long. 16— 20”, 
detQ. F. 

d‘. gibbere pronoti alto, ascendente, in apice sinuato. 
Geotr. Croes. Fabr. S. Ei. I. 7. 16. — Schönh. Syn, 

Ins. I. 1. 7. 25. 

Scarab. Belus Dej.. Cat. 3. dd. 167. 
In Java. — Ueberall tief fchwarz, nur bie Bruft bräunlich, 

fperrig rothbraun behaart. Kopfichild breit abgeflugt, beim Männchen 

glatt, beim Weibchen, wie die ganze Kopffläche, querrunzelig. Vorder⸗ 

rücken beim Männchen fehr ftarf feitlicy erweitert, die Kopfeden daher 

breit und flumpf; biefer erweiterte Theil fcharf nadelriſſig, die hintere 

Hälfte der Mitte hoch gewölbt, der Buckel etwas vorübergeneigt, am 
Ende tief ausgebuchtet, zweihöderig. Beim Weibchen ift der Vorder: 

rüden Hein, ſchmäler als die Flügeldecken, feitlich gerundet, die Kopfs 

eden fpig; der Rand und die Vorberfläche grob runzelig. Schildchen 

punftirt. Flügeldecken etwas bauchig, viel breiter beim Männchen als 

beim Weibchen, am Grunde neben dem Schulterbudel die Anfänge eis 

niger Punktreihen. Afterdede beim Männchen glatt, beim Weibchen 
fein punftirt, abftehbend behaart. Bruſt und Hinterhüften fein querruns 

zelig chagrinirt, kurz behaart; Schenkel, Schienen und Füße Iangborftig. - 

Unterkieferhelm mit drei Zähnen, aber der unterfle nur Elein, 

46. Gatt. TRICHOGOMPHUS.* 

Oryctes Fabr. Guer. 

Kopfichildrand ſeitlich erweitert, nach oben fcharffantig, ziem⸗ 

lich breit, mit zwei flumpfen Eden am Ende; Oberfiefer nicht fehr 
lang, etwas vorfpringend, ftumpf zugefpigt, ohne fcharfe Eden und 

Zähne, am Außenrande leicht gefhwungen. Helm der Unterkiefer groß, 

breit, flach, fappenförmig, zahnlos, fein behaart. Untelippe breit, 
verkehrt herzförmig, ber Zungentheil abgefegt, ftumpfedig. Borbers 

rüden wie bei Megaceras gebaut, alfo relativ lang, wie über 

haupt der ganze Körper geftredter if; hinten beim Männchen auf 

ibm ein großer lappenförmiger Höder, welcher das Schildchen größ« 

tentheils überragt; beim Weibchen an befien Stelle eine leichte Ans 

fchwellung. Fluͤgeldecken mit Nahtftreif und feharffantigem Rande, 

aber ohne PBunktreihen. Beine mäßig fräftig, die Vorderſchienen 

mit drei feharfen Randzähnen, die vier hinteren mit je awei ſchie⸗ 
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fen Querfanten und je zwei Endzaden. Fußglieder borftig, dick, 

bis zum fünften almälig Heiner, das erfte ziemlich groß. Proſter⸗ 

num mit hohem Zapfen Hinter den Vorberhüften. 

Die Arten bewohnen DOftindien und die Philippinen. 

Anm. Diefe Gattung unterfcheidet fih von Oryctes befonderd 

durch die ſchmalen fpigigen Oberfiefer, den großen, aber flachen, kappenför⸗ 

migen Helm der Unterkiefer und den ganz abweichenden Typus in der 

Geſchlechtsdifferenz des Vorderrückens; hierin harmonirt fie am meiften 

mit Megaceras. Im übrigen Bau fteht fie der vorigen Gattung Di- 

chodontus zunächſt; allein die Kieferbildung beider ift ſehr verfchieden. 

1. Tr. Milo: nigerrimus, nitidus, cornu capitis longis- 
simo intus crenulato; pronoto tuberculis quatuor cornuque po- 
stico longiori incurvo. Long. 2“. J. 

Geotr. Milo Fabr. S, El. I. 14. 44. — Schönh, Syn, 
Ins. I. 1. 15. 59. 

Scarab. Milo Oliv. Ent. I. 3. 19. 16. pl. 20. f. 185. 
Auf den Philippinen, Herrn Hope’d Sammlung — Nicht 

ganz fo ſchlank wie die folgende Art, tief ſchwarz, fehr glänzend, 

Kopf mit einem hohen, ziemlich geraden Korn, deſſen hinterer Rand 

gezähnt if. Auf dem Vorderrüden fünf Höder, je 2 an jeder Seite, 

ber fünfte (größte) hinten über dem Schildchen, bornartig übergebo= 

gen, der Raum neben und vor ben Höckern querrungelig. 

2. Tr. Martabani: nigerrimus, nitidus, pronoto subqua- 

drato; cornu capitis incurvo, mutico; pronoto quadrituberculato, 
tuberculis duobus posticis connatis, elevatis. Long. 18— 22", dd”, 

Oryctes Martabani Guer., Belang. voy. Ind. or. 2002, 
484. Ins. pl. 1. fig. 3 

Done der Küfle Martaban, Herrn Dupont’8 Sammlung. — 

Tief ſchwarz, glänzend, unten braunborftig. Kopf mit einem einfachen 

mäßig hoben, zurücdgebogenen Horn. Morberrüden faft ebenfo lang 

wie breit, die Seiten leicht gebuchtet, die Vorderecken breit gerundet, 

bie hinteren ziemlich fcharf; der Vorderrand für dad Kopfhorn tief aus: 

geichnitten, der Hintere mit dem dicken Höcker vorgezogen; bie Ober« 

fläche ſchief nach Hinten anfteigend, vorn glatt, an den Geiten und 

vorn am Buckel nadelriſſig runzelig; jederſeits über der Hüftgrube ein 
Kleiner Höder, und zwei andere hinten auf dem übergebogenen Rande 
des Buckels; letzterer außen glatt, gleichwwie ber Raum von ihm bis 
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zu den feitliheg Hödern Hin. Flügeldecken lang geſtreckt, glatt, mit 

einigen Punkten um das Schilbchen. —— am Grunde und den 

Seiten grob punkblirt. 

3. Tr. Innicellis: nigerrimus, nitidus, pronoto trape- 
zoidali; cornu capitis longo, basi tuberculato; pronoto postice 

bicornuto, cornibus maris divertentibus. Long. 2”. et ?. 

Oryctes lunicollis Hopei MSS. 

In Borberindien, Herrn Hope's Sammlung. — Ebenfalls 

tief Schwarz, glänzend, lang geftredt, wie die vorige Art, aber der Vor: 

derrücken trapezoival, nah vorn ſtark verſchmälert. Kopfhorn des 
Männchens Hoch, am Ende eingefrümmt, am Grunde mit einem fpigen 

Höcker. Vorderrücken nah hinten ſtark anfteigend, bier zum Buckel 

verdickt, auf dem fidy beim Männchen zwei ftarfe, divergirende Hörner 

zeigen; die Seiten vertieft, runzelig. Beim Weibchen bat der Kopf ein 

Hleinered Horn und der Vorderrücken einen niedrigeren Budel, der 
nach vorn mit zwei flumpfen Höderchen vorſpringt. 

Anm. Vielleicht gehört auch zu dieſer Gattung Scarab. Bron- 

chus Jabl. Naturs. Col. 1. 305. 42. Taf. 5. Fig. 6. — Schünh. 
Syn. Ins, I. 1. 10. 40. — Voet. Col. I. 113. Taf. 17. Fig. 

113. (Sc. repandirostrum.) — Swammerdam, Bib. der Natur, 
Taf. 30. Fig. 6. — Sollten jedoch die Füße, wie fie in den Abs 

bildungen erfcheinen, richtig dargeftelt fein, jo würde die Art fchwerlich 

bierher gehören können, fondern beffer zu Chalcosoma oder Megalo- 
soma paſſen. 

47. Bat. MEGACERAS Kirb. 

Hope, Col. Man. I. 82. 

Diefe Gattung vertritt Trichogomphus auf der weftlichen 

Halbfugel; fie hat ganz deren langgeftredten Körperbau, unters 

ſcheidet fidy aber von ihr: 

Dur das Fürzere, faft abgerunbete, hoch gerandete Kopfſchild, 

befien Endzaden gewöhnlich fehlen; die am Ende deutlich in zwei 

ftumpfe Zähne getheilten Oberliefer; den ſchmalen, leicht gebogenen, 

fpigen, harten, zahnlofen Helm der Unterkiefer und die etwas zar— 
ter gebauten, kürzeren Füße, beren erſtes Glied relativ größer und 
am Ende mehr ausgezogen if. 
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Ale andere Berhältnifie find bdiefelben, namentlich auch bie 

Anlage in den Hörnern bed Männchens, wobei ſich jedoch ber. Buckel 

auf dem Prothorar mehr nach vorn wendet, höher ift, und ſtets nur 

zwei parallele Endhöder hat, während das Weibchen bloß zwei kleine 

Knötchen dicht hinter dem Vordetrande des einfach gewölbten Vor⸗ 

berrüidens zeigt. Ebenjo hat dieſes auf dem Scheitel einen fpigen 

Höder, jenes ein langes Horn. Die Flügeldeden haben nur einen 
Nahtftreif, die Vorderfchienen drei Randzähne, die vier hinteren eine 

einfache Endede, und das Profternum zeigt einen hohen Hörer 

hinter ben Borderhüften. 

Die Arten bewohnen Süd: Amerifa. 

1. M. Chorinaeus: nigerrimus, maximus, sequentibus 

latior; cornu capilis in apice bidentato, sulcato, clypeo rotundato, 
Long. 2—2'/,". d. 7. 

d Geotr. Chorin. Fabr. S. El. 1.5. 9, — Schünh. Syn, 
Ins. 1. 1. 4. 15. 

Geotr. Jason Schönh, ibid. 5. 16. 

Scarab. Chorin. Oliv. Ent. I. 3. 15. 11. pl. 2. f. 7. — 
Jabl. Naturs. Col. I. 235. 8. Taf. 2. Fig. 5. und 
ibid. 245. 14. Taf. 3. Fig. 5. Scarab. Jason. — 
Voet. Col. I. 13. f. 103 u. 104. 

9. Scarab. militaris Oliv. Ent. I. 3. 35. 37. pl. 6. f. 44. 
45. — Schünh. Syn. Ins. I. 1. 15. 58. 

In Guyana und Nord: Brafilin. — Bon den beiden folgen 

den Arten durch die breiteren, Fürzeren Slügeldeden, den almälig nach 

vorn fanft verfhmälerten Prothorar, dad am Ende beim Männchen 

zweizadige, davor aber gefurchte Kopfhorn, an dem ſich hinter ber 

Mitte die Spur eines Höckers zeigt, beſtimmt verfchieden. 

Anm. Der Sc. Jason aut. ift ein unausgefärbted Individuum 
dieſer Art. 

2. M. Philoctetes: oblongo-ovalis, niger, nitidus, pedi- 

bus concoloribus; cornu capitis obtuso, intus bicarinato; clypeo 

angusto, reflexo.. Long. 16— 20. Jet 2. T. 

2. Geotr. Philoct. Schönh. Syn. Ins. I. 1. 5. 17. 
Scarab. Phil. Oliv. Ent. 1. 3. 16. 12. pl. 14. f. 129. 

»  Scarab. vecliarius Voct. Col. I. Taf. 14. Fig. 105. 
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9. Scarab. Cadmus Oliv. Ent. 1. 3. 43.48. p.1l.f. 4. — 
Schönh. Syn. Ins. I. 1. 15. 61. 

In Brafilien, von Herrn Besde. — Kleiner ald Chorinaeus, 

von gleichmäßiger Breite, weder vorn noch Hinten fo fanft zugerundet 

wie jener; überall ſchwarz, jehr glänzend. Kopfhorn des Männchens 

flumpf, Hinten mit zwei feinen Randleiften und einem Fleinen Höder 

Dicht vor der Spige. Vorderrücken an den Seiten bauchiger gerundet, 

relativ kürzer, der Seitenrand ftärfer abgefegt, die narbige Skulptur 

nach Hinten beſchränkter, der Buckel nicht fo Hoch, die Endzaden beffel- 
ben näher aneinandergerüdt. 

3. M. Morpheus: supra niger, nitidus, subtus fuscus, 

femoribus castaneis; statura elongata, elytris longioribus angu- 

stioribusgae; clypeo obcordato. Long. 15— 24”, Pet. 7. 
Scarab. Morpheus Dej. Cat. 3. ed. 167. 

In Eolumbien, von Herrn Buquet. — Der vorigen Art noch 
ähnlicher, als diefe dem Chorinaeus; aber viel länglicher, geftrecfter ges 
baut, nicht fo rein ſchwarz gefärbt, unten fogar braun und die Schenkel 

faftanienfarben. Kopfhorn wie bei Philoctetes, nur dad Ende breiter, 

Budel des Vorderrückens höher, der ganze Vorderrücken aber ſchmäler; 

befonderd fchmal erfcheinen die Flügeldecken wegen der auffallenden 

2änge und fanfteren Zurundung; auch fcheint mir dad Kopfhorn etwas 

flärfer gekrümmt zu fein. Das Weibchen ift befonderd an dem fchlanfen 

Habitus kenntlich. 

Anm. Die Männchen aller drei Arten varliren nicht bloß fehr 

in der Größe, fondern auch in der Entwidelung der Hörner und Bufs 

fel, welcdye bisweilen fo Klein werben, daß fie den Weibchen äh— 

neln. Dann entfiheidet die Form der Afterdede leicht über das wahre 

Geſchlecht. 

4. M. Teucer*: fuscus, minus nitidus, statura elongata 

praecedentis, sed clypeo acute bidentato. Long. I6—-20“. & et 2. 
Im nörblihen Brafilien (Bahia), Herrn Dupont's Samm— 

lung. — Noch ſchlanker ald M. Morpheus gebaut, beiderfeit8 braun, 

aber oben dunkler, matt glänzend. Das Kopfſchild länger, vorn in 

zwei fcharfe, feine Spiten ausgehend. Das Kopfhorn fein "und zier⸗ 

li, vor der Spitze ausgebuchtet am Hinterrande. Vorderrücken mit 

mäßigem Höder beim Männchen, der vorwärts gewendet if und in 

zwei flumpfe Zaren endet, die Seiten daneben: bi8 zur Vorderecke und 

am GSeitenrande grob rungelig; der Vorderrücken des Weibchend ganz 
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glatt, Flügeldecken ohne Eigenheiten. Aftervede am Grunde gelbbraun 
behaart, deögleichen die Bruftfeiten, Bauchringe und die Beine; beim 
Männchen die Haarfarbe dunkler, bräunlicher. 

b. Die Borberfchienen haben vier fpige Randzähne, von welchen 
jedoch der oberfte ſtets Eleiner und bisweilen (bei Heinen Ins 
dividuen) verfümmert ift. 

‘ 48, Gatt. HETEROGOMPHUS.* 

‚ Kopffchild, wie gewöhnlich, nach vorn verfcehmälert und mei— 

ſtens fehr fchmal, fein erhaben gerandet, mit zwei beutlichen End» 

zaden. Oberfiefer gewöhnlich mit zwei ziemlich) langen und fpigen 

Zähnen am Ende, wozu mitunter ein dritter flumpferer, breiterer 

‚am Geitenrande fommt; während feltener flatt ber beiden Enbzähne 

ein einfacher Zahn auftritt. Unterfieferhelm mäßig lang, am Ende 
einfach oder durch Einfchnitte in 2—4 ſpitze Zähne getheilt, die 

Zähne entweder gleich lang, oder nach unten zu fürzer. Unterlippe 

mäßig gewölbt, ziemlich ſchmal, befonders Hein ber Zungentheil. 
Tafter ohne Eigenheiten. Körperform zylindrifch, gedrungen, hoch 

gewölbt, gleich breit; ber Borberrüden nicht fehr lang, hinten mit 

einem hohen, ausgeranbeten Budel beim Männchen, neben bem fich 

noch feitlih ein Höder bei einigen Arten zeigt. Flügeldecken theils 

glatt, theils dicht und grob punftirt, ber Nahtftreif immer entwidelt. 

Profternum mit hohem, bidem, behaartem Zapfen. Beine mäßig 

lang, in allen Theilen Eräftig; die Vorderfchienen mit vier fcharfen 

Randzähnen, von denen der oberfte Flein, aber doch fpig ift, die vier 

hinteren mit gezadtem Endrande, in ber Mitte gewöhnlich zwei, bins 

ten drei, aber ftumpfere Zaden. Füße nur fo lang wie die Schie- 

nen, ftark borftig, das erfte Glied der vier hinteren wenig erhaben 

am Ende, nicht in einen Stachel ausgezogen. 

Die Arten find in Süd- Amerika einheimifch. 

Anm. Diefe Gattung gleicht im Habitus am meiften den Gats 
tungen Dichodontus und Trichogomphus; von jener unterjcheiden fie 

bie vierzähnigen Vorderſchienen, von biefer der fchmale, gezähnte 

Unterkieferhelm; die übrigen Hauptbilbungsverhältniffe find bei allen 
breien biejelben. 
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1, Das Kopfhorn der Männchen ift am Ende knopfartig verdickt und aus⸗ 
geſchnitten; die Weibchen haben zwei Höder auf ver Stirn. 

In diefer Gruppe iſt der Höcker auf dem Vorderrücken der Männ- 

chen Hoch, ſchmal, am Ende tief audgefihnitten, ähnlich dem von Üoe- 

losis biloba; und die feitlihen Nebenhöder fehlen. Die Weibchen 

Haben bloß vorn eine etwas abſchüſſige Stelle, übrigens aber auf dem 

Vorderrücken feine Unebenheiten. 

A. (1.) Keine Zähne am ünterticheiueim. 

1. H. Julus*: castaneus, nitidus, laevis, pronoti limbo 

striolato; tibiis anticis subtridentatis, maxillarum Be edentata, 

Long. 10". et?..}+. 
In Brafilien (Dtarare), von Herrn Kollar. — Hell Faflaniens 

braun, ſehr glänzend. Kopfſchild fehr kurz, querrungelig, ftumpf zwei⸗ 

zackig; Oberkiefer ftumpf gezähnt, der Äußere Zahn breit und abge» 

zundet, der innere Hein und flumpf. Unterkieferhelm ganz zahnlos, 

oval Tanzettförmig. Vorderrücken Fürger und fchmäler als fonft in dies 

fer Gattung, erhaben gerandet, der Saum vorn und an den Geiten 

gerungelt, darin eine glatte Schwiele, welche mit der hinteren, glatten 
Fläche zufammenhängt; Iegtere beim Männchen zu einem zweizadigen 

Höder erhoben, beim Weibchen vor ihr zu beiden Geiten des ſchwachen 
Abfturzes ein flaches Grübchen. Blügeldeden glatt, bloß mit Naht: 

flreif. Afterdecke glatt und glänzend, mit zerftreuten, borftentragenden 

Punkten am Grunde, Bruftfeiten, Schenkel und Schienen borftig bes 

haart; die Vorderſchienen dreizähnig beim Männchen, aber beim Weib: 

hen ein vierter, oberer, fehr fchwacher Zahn, 

Anm. Es iſt möglich, Daß diefe Art der wahre Sc. Pauson 

Perty’s ift, und nicht der von mir dafür genommene; worüber ins 

deß die Befchreibung Feine ficheren Aufſchlüſſe erteilt. 

B, Mit drei gleiglangen Zähnen am Unterficferhelm, 

a. (2.) Oberfiefer beinahe dreizäßnig, indem fih an der Aufenfante 
neben den beiden Endzähnen noch ein dritter, ſtumpferer Set 
tenhöder erhebt; die drei Zähne am Unterkiefer did und fehr 
ſtark. — 

In biefer Abtheilung ift der obere Zahn am borbeten Schiens 
bein ſehr ſchwach, beſonders beim Männchen. 

2. H. morbillosus: fusco-castaneus, profunde puncta- 

tus; elytris cicatricosis, striatis. Long. 11—12”. 2. + 
Geotr. morbillosus K. in litt. | 

V. 15 
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In Braftlin. — Dunkel kirſchrothbraun, doch deutlich gläns 

zend; Kopfſchild grob punktirt; die beiden Stirnhöder und die End> 

een fcharf. Vorderrücken ziemlich breit und groß, die Seiten flarf 

gebogen, bie Fläche vorn etwas abſchüſſig, bis über die Mitte hinaus 

grob punftirt, dann glatter. Flügeldecken mit tiefen Streifen neben ber 

Naht und den fchmalen Rippen, die Zwifchenräume. mit groben narbis 

gen Punkten, welche am Endbuckel ſchwächer werben. Afterdecke glatt, 

nur an den Geiten einige Punkte. Bruftfeiten punktirt, gleich den 

Schenkeln zerftreut borftig behaart; die Kanten ber vier hinteren Schie⸗ 

nen ſchwach gekerbt, langborſtig. 

Anm, Megaceras rugosus Blanch. in D’Orbigny, Voy..de 
P_Amer. merid, etc. T. VI. 2. Ins. pl. 11. fig. 2. ſcheint der eben 
befchriebenen Art nahe verwandt zu fein. 

3. H. Pauson: fusco-castaneus, nitidissimus, laevis; ely- 

tris stria sufurali impressa. Long. 10—11”. Het?. +. 
Scarab. Pauson Perty, delect. etc. 45. pl. 9. f. 14. 

In Brafilien. — Dunkel kirſchrothbraun, fehr glänzend. Kopf⸗ 
fläche punftirt, dad Horn beim Männchen glatt, wenigſtens oben; bie 

Endeden nicht fo ſcharf. Vorderrücken feitlich flark gebogen, fcharf ab⸗ 

ftehend gerandet, daneben etwas punktirt; beim Weibchen Hinter dem 

Borderrande mit ſchwachem Abfturz, beim Männchen mit hohem, zweis 

zadigem Köder Hinter der Mitte. Blügelveden mit fcharfer Randkante 

und tiefem Nabtftreif, fonft glatt. Afterdecke am Grunde, die Schenkel, 

Schienen und Füße mit Iangen, abftehenden Haaren beſetzt; die Bruft- 

feiten ſpärlich behaart, aber deutlich punktirt, ebenſo die Hinterhüften ; 

beim Weibchen auch Haare am Nahtende der Flügelveden. 

b. (3.) Oberkiefer ohne den dritten, flumpferen Randzahn an der 
Seite; die Zähne am Helm der Unterkiefer fein und ſpitz; ber 
vierte (oberfte) Zahn an den Vorderſchienen fharf entwickelt. 

4. H. Astyanax*: nitidus, laevis, castaneus, capite pro- 
notoque fuscis; maxillis tridentatis; tibiis posticis in apice triden- 
tatis. Long. 12 — 14”. d.'}. 

In Brafilin. — Länglicher gebaut als H. Pauson, heller Fa= 
Ranienbraun, aber Kopf und BVorberrüden dunkelbraun. Das Kopfe 
ſchild ſehr Furz und ſchmal; die Oberkiefer mit der Andeutung eines 
dritten Geitenzahnes; die Zähne am Unterkieferhelm ſehr fein, dicht 
aneinandergerüdt. Vorderrücken bauchig erweitert, der Rand nicht 
gleihmäßig gebogen, fondern in der Mitte wie eingebrüdt; bie Rand⸗ 
leifte did, aber nicht fo ſcharf, die Gegend daneben querrunzelig; der 
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Hoͤcker ſeht Hoch, mehr buckelartig gewölbt, von einer Längeſchwiele, 
bie in der geſtreiften Gegend liegt, begleitet. Flügeldecken mit Naht— 

fireif und borfteritragenden Punkten im Endwinfel, Afterdecke abges 

plattet bauchig, am Grunde fein punftirt und behaart. Die vier hin⸗ 

teren Schienen mit drei größeren Baden am äußern Endrande. Das 

Kopfhorn des Männchens ziemlich gerade, am Ende flumpf zweizadig 
und hinterwaͤrts leicht audgefchnitten. 

5. H. Amphitryon: castaneus, nitidissimus, laevis; ca- 
pite pronotoque fuscis, maxillis apice bidentatis ; tibiis quatuor 
posticis in apice tridentatis. Long. 15. d. +. 

Scarab. Amph. Dej. Cat. 3. dd. 167. 

In Brafilin. — Etwas breiter und flacher als die vorige Art, 
hell rothbraun, Kopf und Borberrüden fchwarzbraun. Kopfſchild fehr 

furz, flumpf zweizadig. Oberkiefer ohne Andeutung des dritten Geis 

tenzahnes, daher der zweite, äußere Zahn breiter ift, ald bisher. Uns 

terfieferhelm mit zwei Eleinen Endzähnen und einem langen, dünnen 

Hornftachel in der Mitte zwifchen den Pinfelfaaren. Borberrüden res 

Iativ Kleiner, nicht breiter ald die Flügeldecken, an ben Geitenrändern 

gleichmäßig gerundet; daneben nadelriffig, mit glatter Schwiele. Flü⸗ 
geldecken fehr glänzend polirt, der Nahtfireif deutlich, die Endecke puns 

ftirt, mit einigen abflehenden Borflen. Afterdecke am Grunde punftirt 

und behaart; Vruftfeiten, Schenkel und Schienen mit Borſten defekt, 

die vier hinteren mit drei Zaden am Endrande, 

6. H. bispinosus: latior, castaneus, nitidus, laevis, pro- 

noto fusco; maxillis tridentatis, tibiis quatuor posticis subtri- 
dentatis. Long. 16". J. 7. 

Enema bispinosus Dup. MSS. 

In Brafilien, von Herrn Dupont. — Kaflanienbraun, fehr 
glänzend; breiter gebaut als die vorige Art, und im Ganzen größer, 

Kopfſchild ſtark verfchmälert, zweizackig. Oberkiefer mit zwei gleichen 

Endzaden. Unterkiefer mit drei gleich langen, fpiken Zähnen. Das 

Kopfhorn nicht ehr Tang, am Ende nur wenig berdidt, kaum ausge— 

buchtet. Vorderrücken ſtark gerundet an den Seiten, nach hinten eins 

gezogen, mit fcharfen Eden vorn wie hinten; die Seiten querrunzelig, 

mit einer glatten Schwiele, welche Hinten in den hohen, glatten Budel 

übergeht; davor vorn zwei Heine fpige Höcker. Flügeldecken glatt, 

der Nahtftseif deutlich, daneben oben und an der Endecke einige Punkte. 
15* 
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Afterdecke Hoch gewölbt, am Grunde zerſtreut punktirt. Bruſt, Bauch 

und Beine ohne Eigenheiten. 

Anm. Dieſe Art ähnelt im Habitus kleinen Individuen von 

Enema Pan fehr; gehört indeß zu vorliegender Gattung, weil das 

Kopfſchild nach vorn fo ſtark verjchmälert und das erſte Glied der vier 

hinteren Füße am Ende nicht kammartig erhoben ift. Auch fpricht die 

fürzere Borm der Beine im Ganzen und bie Zähnung des Unterkie⸗ 

fers dafür. 

C. (4) Mit drei ungleihen Zähnen am Unterkieferhelm, der. obere 
länger und dider als die zwei unteren, 

7. H. Eteocles*: fuscus, nitidus, elytroram basi pun- 

ctata; maxillis tridentatis, dente apicali elongato; lobis tuberculi 

in pronoto maris parallelis. Long. 18— 22”. JetQ. . 

Scarab. Emodus Waltl in litt. 
—-Scarab. Capucinus Dej. Cat. 3. dd. 167. b.? 

Var. minor, tuberculo maris minuto, binodoso, 

Scarab. Endymion Mob. in litt. 

In Brafilien, von Herm Besde. — . Oben einfarbig bunfel- 

braun, fehr glänzend, unten faftanienbraun. Kopfſchild kurz, ſchmal, 

zweifpigige Das männliche Kopfhorn did, Hoch, am Ende erweitert, 

zweilappig. Der Vorberrüden von gewöhnlichem Umriß, beim Weib» 

chen vorn und an den Seiten punftirt, beim Männchen nabelriffig, darin 

eine ſchmale Längsſchwiele und Hinten ein Hoher, ſenkrechter Höder, 

welcher am Ende übergebogen und mit zwei abgerundeten, ziemlich pas 

xallelen Lappen verſehen iſt. Flügeldecken mit deutlichem Nahtſtreif, 

ſcharfer Randkante und einer Punktgruppe oben neben der Schulter; 

beim Weibchen auch deutliche, haaretragende Punkte am Ende. After⸗ 

decke am Grunde punktirt, lang behaart. Bruſt, Bauch und Beine 

wie gewöhnlich gebaut, die vier hinteren Schienen mit ſtarken Zacken 

am Ende und auf den Kanten. 

8. H. Thoas: brevior, latus, fuscus, nitidus; elytrorum 

basi punctata; lobis pronoti maris divertentibus. Long. 17—18”, 

de + 
Scarab. Thoas Dej. Cat. 3. cd. 167. b. 

In Braftlien, von Herrn Bescke. — Ganz wie bie vorige 

Art geftaltet und gefärbt, nur relativ fürger und breiter, befonderd der 
Vorderrücken. Die Schwiele veffelben neben dem Geitenrande beutli= 
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Über, ber Hintere Buckel nicht ganz To Hoch, aber die von ihm audges 
benden Endlappen weit auseinanderflehend, zufammen halbmondförmig. 

Flügeldecken relativ entſchieden kürzer, fonft ebenfo gebildet, Afterdecke 

am Grunde mit kurzen, angedrüdten Haaren befegt und grob punftirt; 
die vier hinteren Schienen mit höheren Endfanten, deren Zaden aber 
undeutlicher find. 

1. Das Kopfhorn bes. Männdens if am Ende nie verbickt, felten aus— 

geichnitten, gewöhnlih zugeipigt ober zugerundet; das Weibchen hat 
nur einen einzelnen, fpigen Höder auf der Stirn. 

A. Der Unterfieferhelm hat mehrere ungleihe Zähne, namentli eis 
nen oberen, längeren und bavor 1 oder 2 fleinere. Der Profter: 
nalzapfen ift Hoch und fehr ftark. 

a..(5.) Oberfiefer mit zwei gleichen Zähnen am Enbe. 

“9. H. dilaticollis: fuscus, nitidus; elytris omnino lae- 
vibus; pronoto maris in margine dilatato: gibbere ıparvo bino- 
doso, feminae trapezoidali angusto, Long. 16—18”, J'et?. +. 

Scarab. dilaticollis Schönh,. Dej. Cat. 3. ed. 167. b. 

In Eolumbien. — Eine eigenthümliche Art, lang geflredt zy⸗ 

lindriſch, dunkelbraun, fehr glänzend. Kopfichild rungelig punftirt, ſtark 

verfchmälert, dad Horn des Männchens nicht groß. Vorderrücken beim 

Weibchen Kein, ohne Eigenheiten, vorn flarf punftirt; beim Männchen 

am ganzen Seitenrande ftarf erweitert, ſchwach gerandet, ungleich gebos 

gen, neben dem Rande querriffig, auf der Mitte ein Kleiner, zweizadis 

ger Höder. Flügeldecken glatt, mit deutlichem Nahtftreif. Afterdecke 

beim Männchen glatt, beim Weibchen punftirt, bei beiden am Grunde 

abftehend behaart. Unterfläche rothbraun, auch die Schenkel, abftehend 

zerfireut behaart. Beine ſchlank, die vier hinteren Schienen am Ende 

nicht ſtatk gezadt, langborflig, wie die Füße. 

‚10. H. Achilles: nigro-fuscus, profande et grosse pun- 
ciatus; pronoto maris gibbere lato sinuato tuberibusque laterali- 

bus obsoletis, feminae antice retuso. Long. 16— 20. & et L. Tr. 

. Scarab, Achilles Dej. Cat. 3, dd. 167. 6. 
Scarab, tüba Germ. MSS. 

9. Scarab, planicollis Dup. MSS. 
Var. minor. . 

d. Scarab. Pylades Dej. MSS. 

In Brafilien, von Herrn Bescke. — Oben bunfel ſchwarz⸗ 

braun, matt, wegen der dichten groben Skulptur, unten rothbraun. 
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Das Kopfhorn des Männchens ziemlich di, aber nicht Hoch; ber Vor⸗ 
derrüden an den Seiten nicht erweitert, ftarf erhaben geranbet, mit 
hohem, am Ende breiter auögebuchtetem Köder, vor und hinter wel⸗ 
chem die Flaͤche glatt ift, an den Seiten ein Kleiner Höder, zu dem 

fi die glatte Oberfläche von Hinten ber hinzieht; beim Weibchen hins 

ten ein glatter Bogen, vorn eine Eleine Vertiefung. Flügeldecken dicht 
mit groben, eliptifchen und Heinen, einfachen Punkten bedeckt; neben 

den fchmalen Rippen gerade Punftreihen. Afterdecke fein. punftirt, 

mehr rothbraun, wie bie Unterfläche und die Schenkel. Die Beine 
ziemlich gedrungen, die vier hinteren Schienen mit drei Baden am 

Endrande. 

b. (6.) Oberflefer mit einem einzigen, großen Endzahn, neben 
dem nad innen ein Eleiney, kurzer fihtbar if. 

11. H. Aidoneus: fuscus, elytris -ohseure castaneis, sub» 
tus castaneus rufo-setosus; pronoto punctato, maris tuberibus 2 
minutis lateralibus gibbereque postico sinuato; elytris laevibns, basi 

punctatis. Long. 16— 24". et. +. 
Scarab. Aidoneus Perty, delect. etc. 45. tab. 9. f: 11. 
Scarab. Castor Dej. Cat. 3. cd. 167. b. 

In Brafllien, von Herrn Bescke. — Etwas ſchmüler als die 
vorige Art, oben rothbrauner, unten nicht fo hell, aber mit rothbrau⸗ 

nen Haaren befegt. Kopfichild breiter gelappt, die Lappen convergis 

send; Kopffläche dicht punftirt, das Horn beim Männchen nicht ſehr 
hoch, ziemlich did. Vorderrücken wie bei H. Achilles, aber der hin⸗ 
tere Höcker Höher, fchmäler, fcharffantiger und die Geitenhöder viel 
fpiger; zwifchen ihnen und dem Haupthöcker eine vertiefte, ſtark runs 

zelige Stelle, der abfchüffige Vordertheil zerftreut punktirt und behaart, 

Beim Weibchen vorn eine ftarke Vertiefung und daneben zwei flachere; 

die Fläche punftirt, vor dem Hinterrande glatt, Flügeldecken glatt, der 

Nahtſtreif Deutlich, die fhmalen Rippen durch Punktreihen angelegt, 
aber nur am Grunde deutlich; bier auch Punkte zwifchen den Rippen, 

Afterbede fein punftirt, am Grunde lang abjtehend behaart. Beine! 

noch ftärfer als bei H. Achilles, fehr dicht mit Borſten beſetzt, die vier 

hinteren Schienen am Endrande flarf gezadt, die Füße relativ etwas 
länger, 

B. Der Unterfieferhelm hat feine Zähne mehr, fondern bildet eine ein—⸗ 
fache, gerade oder gebogene Spige, Die Oberfiefer find mit einem 
großen, vorragenden Endzahn verfehen, neben dem innen ein kleinerer 
ſich bemerlbar macht. 
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a.(7.) Mit grob runzelig punktirten Flügeldeden. 

Die Oberfiefer find in dieſer Gruppe breiter, der innere Zahn 

iſt deutlicher, zumal bei den Weibchen, und der Uinterkieferhelm ift Fürs 

zer, breiter, daber minder fpig und am Ende nicht einwärtd gebogen. 

Die Hinterften Schienen der langen, dünnen Beine haben einen zadigen 

Endrand. Der Zapfen am Profternum ift niedrig und erreicht nicht 

die Höhe der Schenfel. 

12. H. Hopei*: nigerrimus, nitidus, subtus rufo -setosus; 
elytris tricostatis, interstitiis scrobiculato-punctatis. Long. 2!/,— 
2. Cat 

In Mexiko; das Männchen in Herrn Hope's, das Weibchen 
in Herrn Dupont's Sammlung. — Tief ſchwarz, unten mehr braun, 
zumal an den Schenfeln, die Borftenhaare rothbraun. Kopfichild fcharf 

audgefchnitten, da Horn auf dem Scheitel beim Männdyen kurz, did, 

am Ende ausgefchnitten, Hinterwärts mit fcharfem Höcker. Vorder⸗ 

rüdfen vorn und an den Seiten querrungelig, hinten glatt; darauf beim 

Weibchen zwei Knötchen über dem Kopfrande; beim Männchen ein ho— 

ber, breiter, wagrecht vorgefchobener Buckel, defien Enprand frei vor 

tritt und audgebuchtet herabgezogen ift, während ſich neben ihm au 
ber Höhe des Pronotums zwei fcharfe Köder zeigen. Flügeldecken mit 

drei fhmalen, von groben Punktreihen eingefaßten Rippen, von welchen 

die beiden äußeren fehr undeutlich find; ihre Zwifchenräume dicht grus 

Big punftirt, Schildchen ganz glatt. Afterdecke und Bruftfeiten ſchwach 

runzelig. Hinterhüften fein chagrinirt. Das Männchen hat im Ver—⸗ 

haͤltniß lange Beine, befondersd lange Füße und an den MVorberfchienen 
ift der Endzahn fehr Breit, faft gedoppelt. Vier hintere Schienen am 

Endrande vierzadig, die zwei Edzaden größer ald die zwei mittleren, 

Das Weibchen zeigt zwei genau gleichlange Zähne am Oberkiefer, aber 

der äußere ifl dider. 

13. H. Schönherri Dej.: fusco-niger, subtus dilutior, 
fusco-setosus, femoribus castaneis; elytris subcostatis, dense va- 

riolosis. Long. 20— 24, dFet?. 7. 
'Scarab. Schönherri Dej. Cat. 3. ed. 167. b. 
Scarab. Antiochus Mannerh. MSS. 

In Eolumbien. — Nicht bloß Kleiner ald die vorige Art, fon: 
bern relativ ſchlanker, höher gewölbt, mehr bräunlich gefärbt und bie 

Borfienhaare rothgelb. Kopf beim Männchen mit einem langen, eins 

fachen, far gekrünmten Horne. Vorderrücken vorn runzelig punftirt 
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rothgelb behaart, Hinten glatt; beim Männchen mit hohen, aufrechtem, 

fcharffantigem Buckel, der nad) vorn vertieft und bier flarf behaart if. 

Schildchen zerftreut punftirt. Blügelveden rungelig, in den Runzeln 

runde, von einem fcharfen Rande eingefaßte, narbige, unregelmäßig zer» 

freute Punkte. Afterdecke, Bauchränder, Bruftfeiten und Hinterhüften 

feinrungelig punftirt. Beine fchlanfer und zierliher als bei H. Hopei, 

die vier hinteren Schienen mit drei Zaden am Endrande, wovon der 

mittlere Kleiner if. Aeußerer Zahn der Oberfiefer ſehr breit, die fcharfe 

‚ Ede feitwärts gefchoben, wie bei manchen Oryctes-Arten, der innere 

auch beim Weibchen fehr Klein. 

b. (8) Mit größtentheils glatten Flügeldeden. 

Die Oberkiefer find fihmäler, feiner zugefpigt und ber innere 
Zahn bleibt fehr Klein; der Unterfieferhelm bat eine fchlanfe, gebogene 

Form. Die Beine find plumper, kürzer und die Schienen haben bloß 
Borftenflacheln, Feine Zaden, anı Endrande. Der Zapfen am SProflers 

num erreicht die Höhe der Schenfel. en 

14. H. Dupontii*: fusco-niger, nitidus, rufo-setosus; 

elytris — humeros parce punctatis, rubicundis. Long. 2— 
2/0, ‚ 

d", — pronoti profunde sinuato: tuberculo utrinque parvo 
sed alto, acuto. 

Don Buenos Ayred, Herrn Dupont’3 Sammlung. — Der 

folgenden Art höchſt ähnlich, aber Doch wohl fpezififch verfchieven. 
Ebenfo groß, aber fihmäler, röthlichbraun gefärbt, unten heller. Das 
Kopfhorn einfach, ftumpf, hinten mit zwei fcharfen Kielen. Vorder⸗ 

rüden in der Mitte der GSeitenränder eingezogen, daher viel ſchmäler; 

bie ganze vordere Hälfte bis zum Buckel grob runzelig, rothbraun bes 
haart. Der Budel chief auffleigend, fehr breit, am Endrande tief aus⸗ 
gebuchtet, punktirtz neben ihm jederſeits ein Kleiner, fpiger, glatter 
Höder. Flügeldecken überall fein punftirt, dazwiſchen wie fein höckerig, 
aber oben und an den Seiten neben dem Buckel die Punkte grob. 

15. H. Ulysses: latior, niger, nitidug, - fusco-setosus; ely- 
tris juxta humeros et margines laterales fortiter punctatis. Long. 
20— 26”. Pe?. +. ' 

Scarab. Ulysses Dej. Cat. 3. ed. 167. 6. 
Scarab. Molossus A. in litt. 

In Brafilien, Ueberall dunkel ſchwarzbraun, fehr glänzend; 
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die Unterfläche mit dunkelbraunen Borſten beſetzt. Sehr breit und 

plump gebaut; der Vorderrüden an den Seiten ‚gerundeter, der Budel 
beim Männchen weder fo breit, noch jo hoch, am Endrande leicht aus: 

gebuchtet, mit einem ſehr Kleinen, aber fpigen Höder zu jeder Seite 

neben fih. Die Flügeldecken beſonders breit, faft breiter als der Vor⸗ 

derrũcken, glatt, aber oben- neben der Schulter und am ganzen Geiten« 

rande grob punftirt, Doch hier die Punkte nach Hinten ſchwächer und 
verlofchen, ebenfo bei Heinen männlihen Individuen am Grunde. Af— 

terdede fein runzelig, am Grunde ftarf behaart; Bauchränder, Bruftfeis 

ten und SHinterhüften zerflreut punftirt und behaart; die Schulterblät— 

ter dicht und fein gerungelt; der Zapfen hinter den Vorberhüften fehr 

hoch, am höchften unter allen Gattungdgenoffen. 

16. H. Chevrolatii: latus, posticum versus paulo an- 
gustior, niger, nitidus, elytris glaberrimis; subtus rulo - selöuus, 

Long. 18— 23”. Pet. 
Scarab. Chevrolatii Dej. Cat. 3, dd. 168. a. 
Scarab. Laörtes Chevr. MSS. 

In Mexiko. — Auch diefe Art gleicht der vorigen - fehr; als. 
Unterſchiede glaube ich.anführen zu: müffen: Der. Kopf iſt relatin kleia 

ner und fein Horn fchlanfer. Der Vorberrüden bat eine auffallende 
Breite, wegen der flarfen Krümmung feiner Seiten, und ift bier mit 
einer viel dickeren Randleiſte verfehen; der Budel auf ihm beim Männ⸗ 

hen ift zwar hoch, aber Tange nicht fo breit, mehr gerundet als abges 

ſtutzt, fehr beſtimmt in der Mitte ausgefchnitten; die Höckerchen dane⸗ 
ben find nur noch angedeutet. Die Flügeldecken verfchmälern fi) von 
der Schulter an etwas, und Haben gar feine Punkte, mit Ausnahme 

weniger grober zu beiden Seiten des Schulterhöderd und des Ends 

randes. Die Oberfläche ift überall glänzender und die Farbe der Bor: 
ſtenhaare rother. | 

Anm. Die drei legten Arten flehen einander fo nahe, daß ich 
nicht abgeneigt bin, fle für endemijche Varietäten einer Hauptform zu 
halten, worüber indeß nur eine DVergleichung vieler Exemplare ent: 

ſcheiden kann. 

49. Gatt. ENEMA Kin. 
Hope, Col. Man. 1. 83. 

Kopfichild ſcharf gerandet, nach vorn zwar verfchmälert, aber 
breit abgeftugt, die Eden verlängert, zugefpigt; auf der Stirn und 
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bem Scheitel ein gemeinfames, hohes, rückwaͤrts gebogenes Horn 
bei beiden Gefchlechtern. Oberkiefer mit zwei fcharfen Zähnen am 

Ende; der Unterkieferhelm ziemlich ſchmal, aber ftarf, ebenfalls in 
zwei Zähne gefpalten; Unterlippe verkehrt herzförmig, der Zungen» 

theil ziemlich fpig; Tafter und Fühler ohne Eigenheiten. Border: 

rüden trapezoidal, bie Seiten bauchig geſchwungen, die Kopfeden 
fpig, Die Schultereden faft rechtwinfelig, der Hinterrand über das 

Schildchen gezogen, weil fich über ihm bei beiden Gefchlechtern ein 

Budel erhebt, von dem an die Fläche nach vorn ſchief abfällt; der 

Seitenrand fharf vorgezogen. Flügeldecken ziemlich flach gewölbt, 

relativ breiter und platter als bei den anderen Gattungen; bie Sei« 

ten etwas bauchig, fcharf vorfpringend gerandet. Vorderbruſtbein 

mit mäßigem Zapfen hinter den Hüftgruben. Beine ziemlich lang, 

aber minder kräftig, die Vorderfchienen mit vier ſcharfen Zähnen, 
die vier hinteren mit je zwei fchiefen, borfligen Querfanten und lang 

vorragender Endede; die Füße nach. Verhältnig nur furz, felbft fürs 
zer als die Schienen, aber fonft ohne Eigenheiten; das erfte Glied 

der vier hinteren ſehr hoch, breifeitig fammförmig. 

Die Arten dieſet eigenthümlichen Gattung finden ſich in Sid. 

Amerifa und Merifo. 

1. E.infundibulum Kirb.: nigerrimum, nitidum; capitis 
cornu in apice binodoso subfurcato; pronoti cornu simplex, maris 

longissimum. Long. 2-2. th 
Geotr. Enema Fabr. S, EI. I. I. 6, 13. — Schönh.. 

Syn. Ins. I. 1. 6. 22, 
Scarab. Enema Oliv. Ent, I. 3. 22. 20. pl. 12, f. 114. 

et pl. 17. f. 157. — Lap. de Cast. hist. nat, ll. 
111. 10. 

Hoplites Enema Dej. Cat. 3. dd. 167, 
In Brafilien und Guyang. — Ueberall glänzend ſchwarz, unten 

bräunlich, befonderd die faft rothbraunen Schenkel, Kopfidild breit, 

ſcharf gerandet, die Eden vortretend; auf der Stirn bis zum Scheitel 

ein hohes Horn, das am Ende in zwei ſtumpfe Baden ſich erweitert, 

und oft, aber nicht immer,’ unten vor dem Grunde einen fpigen Zahn 
hinterwärtd trägt. Morberrüden an- den Seiten grob gerungelt, bie 

fchiefe Släche glatt; der Höder fehr did, oben in ein Janges, fpiges, 

vorn übergebogened Horn verlängerte Tlügeldecken mit ſtarkem Nahte 
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fireif, und bichten Punktreihen neben den. Geitenrändern, bie ſich nach 

innen zu verlieren und ſchon vor ber Mitte ganz fehlen, Afterbede 

am Grunde und die Bruftjeiten fein punftirt und behaart, 

Das Weibchen kenne ich nicht, aber nach der Analogie muß es 

dem Männchen ähneln, nur zelativ viel Kleinere Hörner befigen. 

2. E. Pan: nigerrimum, nitidum; capitis cornu acuto, pro- 
noti maris breviori bidentato; feminae binoduloso. Long. 2“. 
de? % 

d. Geotr. Pan Fabr. S. El. T. 6. 14. — Schönh. Syn. 
Ins. I. 1. 5. 23. — Jabl. Naturs. Col. I. 242. 12. 

Scarab. Pan Perty, Delect. etc. 44. tab. 9. f. 10. — 
Lap. de Cast. h. n. I. 111. 5. ‚11. 

Hoplites Pan Dej. Cat. 3. ed. 167. a. 
9. Geotr. 4- spinosus Fabr. S. El. 1 24. 43. — Schünh. 

Syn. Ins. 1. 1. 15. 57. 
Scarab. 4-spin. Oliv. Ent. I. 3. 33. 35. pl. 19. f. 179. 

' - Jabl. Naturs. Col. I. 297.39. 
Scarab. Titornus Perty, Delect. etc. 45. tab. 9. f. 12. 

In Brafilin. — Etwas Heiner ald die vorige Art, übrigens 

aber ihr fo ähnlich, daß fi ale Angaben, mit Ausſchluß der Hörners 
formen, auf fie übertragen laffen. Das Kopfhorn ift am Ende eins 

fach zugeipigt, das des Vorderrückens aber ift nicht zugefpigt, fonbern 
gabelförmig getheilt. Beim Weibchen findet ſich flatt dieſes Horns auf 

Dem hohen Höder ein Heiner Buckel, an deſſen vorberem Rande ſich 

zwei fpige Knötchen erheben; auch ifl die fhiefe, glatte Fläche fichtbar 
vertieft. Beide Geſchlechter Haben überdem einen viel —— Höcker 
hinter den Vordexhüften. 

Anm. Die Männchen varilren ſehr in der Größe, beſonders 

in ber relativen ihrer Hörner; kleine Exemplare haben dann auf dem 

Vorderrücken flatt der Gabel nur noch zwei Spigen, welche unmittels 

bar auf dem niedrigen Höder figen; auch geht der oberfte, vierte Zahn 
an den Schienbeinen mitunter faft verloren. Solche Exemplare von 
bel Faftanienprauner Barbe fandte mir Herr Dupont als Hoplites 

Dejanira Dej. Ynter mehr als 50 Exemplaren, welche ich von Herrn 
Bescke erhielt, Hatte ich Gelegenheit, alle Mebergänge zwifchen dieſer 
Dejanira und den ausgebildetſten Formen zu vergleichen; allein bie 
Weibchen behielten, abgefehen non ber Größe, ihre völig gleiche Bil⸗ 
dung bei. 
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3; E. Lupercus: füscum s. castanenm, cäpitfis cornu mi- 
nori; pronoto postice gibbo sed non cornuto, maris subsulcato, 

feminae fortius punctato; tibiis ‘subtridentatis. Long. 16— 18", 
det 2. 

Chevr. Guer. Mag. de Zool. 1843. Ins. Col, du Me- 

rique, 28. 

Var. minor. E. — Chevr, ib. 29. 
Dej. Cat. 3. ed. 167. a. 

In Mexiko. — Nach den Exemplaren, welche ich vor mir habe, 
ift dieſe Art fchmäler als die Heiden vorigen und erfcheint daher flär- 

fer gewölbt. Das Kopfichild ift befonders ſchmal und ſehr Hoch aufs 

gebogen; dad Korn ift klein, vorn flach, zugefpigt, ſcharf feitlich ges 

randet und flellt beim Weibchen einen Köder bar. Der Vorderrücken 

hat beim Männchen kein Horn, ſondern bloß einen glatten Buckel, deſ⸗ 

fen Mitte der Länge nach ſchwach gefurcht iſt, und ſich bei großen Ins 

bividuen daneben jederſeits zu einem Höckerchen erhebt; beim Weibs 

chen fehlen Furche und Höder, und die Skulptur, welche auch dem 

Männchen nicht abgeht, iſt Hier viel gröber. Die Punktreihen an den 

Seiten der Flügelveden dehnen fich nicht fo weit nach der Mitte Hin 

aus, der Nahtftreif ift Schwach und fehlt faft ganz beim Männchen, 

An den Vorberfchienen ift der vierte, oberfte Zahn faft verſchwunden. 

Anm. Da mir feine ausgebildeten großen Exemplare zur Hand 

find, fo kann ich feine volftändige Charakteriſtik mittheilen; vielleicht, 

ift diefe Art, gleich der folgenden, nur endemijche Varietät von E. Pan, 

4. E. Paniscus: fuscum, nitidum; capitis cornu brevi, 

pyramidali; pronoto postice gibbo, maris glabro, subtuberculato, 

feminae fortiter punctato. Long. 16— 18". Jet. 7. 

Dej. Cat. 3. ed. 167. a. 

Im Innern Guyanas und in Columbien. — Diefe Art gleicht 

den Heinen Weibihen von E. Pan, ift aber viel gewölbter und feitlidy 

nicht fo ftarf gerandet. Ihr Kopfichild ift breiter als bei Lupercus, 

aber ſchmäler als bei Pan, deutlich zweizackig. Das Kopfhorn ſtellt 

eine Eleine, leicht gebogene Pyramide dar, und erfcheint beim Weibchen 

bloß als Höder. Der Vorderrücken ift gleichmäßig gewölbt, beim 

Männchen beinahe glatt, Hinten fehr Hoch, wie mit einem Polfter vers 

fehen,, an deſſen vorderem Rande große Eremplare vier Knötchen zeis 

gen, wovon bie zwei mittleren dichter neben einander ftehen; Hleineren 

Männchen fehlen fie. Beim Weibchen iſt die ganze Mitte grob runzelig 

” 



Vierte Familie. Xylophila. Gatt, Podischnus. 237 

punftirt. Die Blügelbeden haben einen tiefen Nahtſtreif, aber eine 
ſchwache Seitenfulptur, die fih bis zur Mitte heraufzieht. An ben 
Vorderſchienen ift der oberſte (vierte) Zahn zwar fehr ſchwach, aber 
doc) deutlicher ald bei E. Lupercus. R 

Anm. Auch diefe Art dürfte fich bei umfaffender Prüfung an 
vielen Exemplaren ald Varietät von E. Pan ergeben, 

Here Hope behauptet in feinem Col. Man. I. 84., daß Scar. 
Aeneas Kirb. Linn. Trans. XII. 399. 34. zu diefer Gattung ges 
höre, was indeß der Vergleich Kirby’ö mit Sc. bilobus Fabr. und 
die tibiae tridentatae unwahrſcheinlich machen; ich fege die Beichreis 
bung, wie fle a. a. O. lautet, Hierher, weil mic die Art unbekannt ift. 

Sc. Aeneas: thoracis cornu incurvo bifido: lobis acutis; 
Capitis incurvo compresso simplici; elytris laevibus. Long. 21”. 
Brasilia. ? 

Corpus nigrum, subtus pubescens. Caput cornu elongato, 
compresso, arcuafo, recurvo, simplici, acuto, punctato, basi rugu- 
loso armatum. Clypeus apice bidentatus: dentibus recurvis, Man- 
dibulae apice bidentatae: dentibus elongatis. Thorax antice de- 
clivis, postice dorso valde gibbus et quasi in monticulum eleva- 
tus: gibbere cornu brevi horizontali protenso bifido, lobis acutis 
armato. Latera thoracis rugosa. Elytra nigro -castanea, nitidis- 
sima, sparse laevissime punctulata: latera punctis: majoribus cine- 
reis irrorata, stria huic generi ordinaria crispa apud suturam no- 
tanda. Tibiae anticae acute. tridentatae. 

Sollte diefe Befchreibung auf ein Fleinere® Individuum von En. 
Pan mit dreizähnigen Borderfchienen hindeuten? — fie papt darauf fo 
gut, daß ich es faft annehmen möchte! 

50. ®att. PODISCHNUS,* 

Ein auffallend zierlicher, Tanggeftrecter Körperbau und nas 
mentlich zierliche Beine unterfcheiden diefe Gattung leicht von den 
früheren und bringen fie in eine nicht zu verfennende Beziehung 
zur Gruppe ber Dynaftiden, von benen fie jedoch eine bei beiden 
Geſchlechtern gleiche Fußbildung noch ficher unterfcheidet. 

Das Kopfſchild ift zwar ſtark verfchmälert nach vorn, aber 
doch breit am Ende, und beutlich zweilappig. Die Oberkiefer find 
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am Ende ſchmal, durch einen Ginfchnitt in zivei ungleiche Zähne 
getheilt und am Geitenrande etwas erweitert. Der ziemlich lange, 

aber doch breite Unterkieferhelm hat am ganzen innern Endrande 

6—7 feine, feharfe und Ifpige Zähne, welche bei ber einen Art 

in einfacher Reihe hinter einander, bei der anberen in doppelter Reihe 

neben einander fiehen. Die Unterlippe ift ſchmal, mäßig erweitert 

am Kinn, am Zungentheil aber breit. Die Tafter find fchlanf, bie 

Enbglieder wie gewöhnlich ſpindelförmig. Das Männchen hat ein 

langes, gebogenes Horn auf der Stirn, das Weibchen einen ein- 
fachen Höder. Der Vorderrücken iſt querelliptifch, doch nach vorn 
etwas fihmäler als hinten, an ben Schultereden ftumpf, die Kopfs 

eden find fpig, aber fur, Das Schildchen ift groß, lang breifeitig. 

Die langen, fchmalen, gleich breiten Flügeldeden haben nur einen 

Nahtſtreif. Am Profternum findet ſich ein feiner, zierlicyer, vers 

fürzter Zapfen hinter den Hüften. Die feinen, zierlichen Beine find 

von mäßiger Länge, aber doch viel fürzer als bei den Dynaſtiden; 
ihre ſchmalen Vorderſchienen haben vier abftehende, paarig etwas 

genäherte Zähne, deren oberfter kleiner ift als bie anderen; an ben 

vier hinteren Schienen zeigen fih auf ben Querfanten, wie am 

Endrande, lange, fpige Stadyeln. Das erfte Glied der feinen, ziers 

lichen Füße geht an ben vier hinteren nach oben in einen fpigen 

Stachel aus, das legte trägt große Krallen. Die Behaarung aller 

ift nur ſchwach. 

Die Arten bewohnen Merito und Süd» Amerika nördlich vom 

Aequator, 

1. P. Agenor: elongatus, cylindricus, fusco -castanens, 
femoribus tarsisque rufis; maxillis simplici serie dentatis. Long. 
16— 20. JFet?. +. 

Scarab. Agenor Oliv. Ent, I. 3. 178. 223. pl. 27. fig. 
241. — Schönh. Syn. Ins. I. 1. 5. 18. 

Sc. Paris Dej. Dup. 
Var. minor: maris pronoto non cornuto, foveola parva hirta. 

In Eolumbien. — Länglich zylindrifch geftaltet, dunkelbraun, 

nicht fehr glänzend; Flügeldecken röthlicher, die Schenfel ganz hellroth⸗ 

braun; das ſchwache Haarkleid gelbbraungrau. Stirn ded Männchens 

mit einem langen, dünnen Horne, das am Ende ftarf gefrümmt, zus 
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vor aber eine Strecke gerade und nach hinten verbict if. Auf dem 
Borderrüden Hinten bei großen Eremplaren ein hoher, übergebogener, 

mondförmiger, unten bebaarter Höder, von Dem fih eine fchwache 

Furche über die Mitte nach vorn zu erftredt; bei Kleinen nur ein Grüb⸗ 

hen, das von Punkten umgeben und behaart if. Beim Weibchen vie 

vordere Hälfte flarf und dicht punktirt. Flügeldecken matter, mit ties 

fem Nahtftreif und einigen Punktreihen zu beiden. Seiten neben ber 

Schulter. Helm der Unterkiefer mit 7 gebogenen Zähnen in einfas 

her Reihe, 

2. P. Tersander*: brevior, supra fuscus, nitidissimus, 
subtus castaneus; maxillis duplici serie dentatis, Long. 14— 16‘. 
det2. Ä 

Var. minor: maris pronoto non cornuto, vix tuberculato, 
Scarab. tenuicornis Dup. MSS. 

In Merifo, Herrn Melly’s und Dupont’d Sammlungen, — 
Etwas kürzer und nach Hinten breiter, an den Seiten ſchärfer gerans 

det, der Flügeldeckenrand breit abſtehend. Oben glänzend ſchwarzbraun, 

unten Faftanienbraun ; Dad Kopfhorn des Männchend fehr dünn, bei 

großen Individtien in ber Mitte verbict, bei Eleinen einfach gebogen, 

Der Borberrüden fein punktirt, bei großen Eremplaren mit einem ho⸗ 

ben, unten baarlofen, am Ende zweilappigen Hörer; bei Kleinen vorn 

abſchüſſig, mit einem leichten, ſtark punktirten Höder auf der Höhe; 

beim Weibchen bis zur Mitte ſcharf, aber nicht Dicht punktirt, Flügel⸗ 

deren mit ſchwachem Nahtftreif und ohne alle Punkte, Afterbede fein. 

punftirt. Die Beine noch zierlicher als bei der vorigen Art, bie vier 
hinteren Schienen mit längeren Stacheln an den Kanten. Unterfiefers 

helm mit 6 Zähnen in zwei Meihen nebeneinander, die Paare mehr 
abgejondert, von oben nach unten Kleiner werdend. 
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5. Dynaftiben (Dynastidae). 

Lamell, xyloph, differentia sexuali externa verticis, pronoti et pe- 
dum, praesertim anticorum. Frons maris unicornis, feminae sub- 

‘ tuberculata; pronotum maris valde cornutum, feminae omnino in- 

erme. Pedes elongati, marum longiores: tibiis anticis sexuum dif- 

formibus, marum gracilioribus. Tarsi omnes longi, validi: ungui- 
bus aequalibus, simplicibus, 

Sn biefer Abtheilung erreichen nicht bloß bie Zylophilen, 
fondern die Lamellicornien überhaupt ihre bedeutendfte Größe, ja es 
übertreffen einige Mitglieder an Maſſe im Ganzen wohl alle übris 

gen Eoleopteren. Zu ben Gigenfchaften, die ihnen als beſondere 

Oruppenmerfmahle. eigen find, gehört vor allem die höchfte Ents 

widelung ber Gejchlechtödifferenz, welche wir bei den Xylophilen 

antreffen; ähnlich der, welche wir früher unter den Melitophis 

len bei den Soliathiben (III. Bd. S. 151 flgd.) fennen gelernt 

haben. ‚Hier waren e& jedoch nur der Kopf und die Beine, an 

denen die Gefchlechtsunterfchiebe fichtbar wurden; bei den Dynas 

ftiden fommt noch der Vorderrüden hinzu, ja er ift ed gerade, an 

dem die auffallendften Unterfchiebe hervortreten. Darin harmoniren 

num freilih die Dynaftiden mit den meiften Xylophilen, als 

fein die pofitive Gefchlechtsdiffereng der Worberbeine, welche bei ih- 

nen fehr groß ift, haben fie vor ihren übrigen Bamiliengenofien 

voraus; höchftens könnten einige Agaocephaliden mit ihnen 

durch eine ähnliche Gigenfchaft wetteifern. 

Betrachten wir nun biefe Eigenfchaften näher, fo zeigt fid 
und auf dem Kopfe bes Maͤnnchens immer ein Horn von beträcht- 

licher Größe, welches fchief vorwärts geneigt fi erhebt, meiſtens 

mit der Epige ſich etwas zurüdbiegt, und auf ber innern Obers 

fläche mit Hödern oder Zaden befegt ift, am Ende aber bald ein- 

fach bleibt, bald fich gabelt oder wenigftens in zwei Zaden auss 

läuft. Das Weibchen hat an berfelben Stelle, wo beim Männ- 

hen das Horn fich erhebt, in ber Regel einen Höder, ber nur fels 

ten etwas zugefpigt (bei Megalosoma Typhon), gewöhnlich fehr 

Rumpf ift, und bei den Arten der öftlichen Halbkugel durch ein 
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Paar bald ſehr ſchwache (Chalcosoma), bald ftarfe (Augosoma) 

Höckerchen neben einander vertreten wird, ober ganz fehlt (Xylo- 
trupes). Das Kopfiild ſpitzt fich immer etwas zu, hat eine feine 

Randleiſte und ein etwas aufgebogenes, allermeift zweizadiges Enbe. 

Neben demfelben ragen die Oberkiefer hervor. Gewöhnlich enden 
fie mit zwei Zähnen, feltener (bei Chalcosoma) mit einem einfa« 

Ken; ihr Mahlzahn ift Fräftig und fehr fein in die Quere geftreift. 

Die Unterkiefer bieten nichts Eigenthümliches dar, ihr Helm ift hor— 

nig, meift gezähnt und ſtets ftarf gepinfelt. Auch die Unterlippe, 

die Tafter und bie Fühler weichen vom Familientypus nicht ab, 

Dagegen ift ber Borderrüden des Männchens durch feine langen 
Hörner befonders merkwürdig. Nie find es bloß dicke Duerleiften 

oder Höder, weldye ihn zieren, fondern in der ausgebildeten Form 

lange, feine, gebogene Fortfähe, welche bald in einfacher Zahl von 

der Mitte ausgehen (bei Dynastes, Golofa, Xylotrupes und 

Augosoma), bald paarig von beiden Seiten (bei Megalosoma 
und Chalcosoma). Eine Mittelftufe ftellt Scarab. Neptunus 

Schönh. bar, infofern ber WBorderrüden am Grunde neben dem 

Mittelhorn zwei Kleine Seitenhörner hat, doch ift diefe Geftalt wohl 

nur eine Mobififation ber bei Scarab. Hercules Linn. (Dyna- 
stes) befannten Seitenäfte. am mittleren Kopfhorn, weldye fchon 

bei Scar. Centaurus (Augosoma) an ben Grund dieſes Hornes 

herabrüden, um bei Scar. Neptunus endli auf den Brothorar 

feloft überzugehen. Im umgekehrter Weife hat Scar. Caucasus 

(Chalcosoma) ein Eleines mittlered Horn am Vorberrüden, das 
bei Scarab. Typhon und Sc. Hector (Megalosoma) höher auf 

bie Fläche deſſelben binaufrüdt und bie feitlihen an Größe übers 

trifft, während bei Scar. Elephas und Sc. Actaeon nur die legs 

teren entwidelt find, das mittlere aber in einen plumpen Höder ſich 

verwandelt hat. So fchwanft alfo die Geſchlechtsdifferenz der Männs 

hen zwifchen paarigen und unpaarigen Zierden, und bringt 

erftere bei Chalcosoma, letztere bei Dynastes zur höchſten Ent⸗ 

widelung. Die Weiber haben von allen diefen Zierden der Maͤnn— 

“hen keine Spur, ihr Vorderruͤcken ift einfach gewölbt, aber nie ganz 
glatt, ftetS mehr punftirt oder gar rungelig. Die gröbften Runzeln 

haben die Weiber von Chalcosoma und Xylotrupes, bei benen 
T 16 
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fie die ganze Fläche bed Vorberrüdens bebeden; bei Augosoma 
bleiben fie auf der vorberen Hälfte. Die Gattungen der weftlichen 

Halbfugel haben meiftend eine feinere Skulptur. Bei Megalosoma 

ift ed mehr eine Granulation, bei ben übrigen eine feine (Dyna- 

stes) oder grobe (Golofa) Punktirung. Faſt glatt ift das Prono—⸗ 

tum nur beim Weibe von Scar. Tityus, dem einzigen von allen, 

deſſen lichte Färbung der Flügeldecken auch auf den Borberrüden 

übergeht. 

Bleiben wir zunächft bei ber übrigen Rückenfläche fiehen, fo 
folgt das Schildhen dem Vorderrüden in der Befchaffenheit, ift je«- 

doch ftetö feiner punktirt ald er, und am Rande ganz glatt. Die 

Flügeldeden aber haben ihre Eigenthümlichkeiten. Ganz ähnlich 

denen des Männchens find fie wohl nur bei Augos. Centaurus, 
aber fehr ähnlich, nur etwas gröber punftirt, bei Megalosoma und 

Golofa, wenngleich bei legterer Gattung bie heil rothbraune Fürs 

bung der Männchen ins Schwargbraune überzugehen pflegt. Eine 

ſehr auffallende Verfchiedenheit zeigen dagegen Chalcosoma und 

Xylotrupes, indem hier die Männchen ganz glatte, aufs höchſte 

polirte Oberflächen befigen, während bie der Weibchen fein punktirt, 

chagrinirt und behaart find. Höchſt auffallend ift dann noch ber 

Unterjchied bei Scar. Hercules und Sc. Neptunus, deren Weib—⸗ 

hen eine grobe, grubige Skulptur zeigen, während die Männchen 

glatt bleiben; obgleib zwei andere Arten derjelben Gruppe, Scar. 

Tityus und Scar. Iphiclus, von diefer hohen Geſchlechtsdifferenz 

der Flügeldeden nur fehr ſchwache Spuren beibehalten. 

Die untere Fläche des Rumpfes zeigt weder im Ganzen, noch 

im Einzelnen befondere Oruppenmerfnahle. Das Proſternum hat nie 

vor den Hüften, aber gewöhnlich hinter denfelben einen Zapfen; das 

Mejofternum ift unbewehrt; das Pygidium der Männchen ift ftarf ges 

wölbt und mit der Epige eingezogen, der Weibchen hinterwärts vor« 

geftedt und vor dem Rande ausgefchweift. 

Befondere Gruppencaraftere liefern demnach nur noch bie 

Beine, fei es durch ihren fchlanfen, geftredten, aber dennoch fräftis 

gen Bau, oder durch ihre deutlichen Gefchlechtsunterfchiede. An den 

Schenkeln finden ſich ſolche Eigenheiten in der Regel nicht, bloß 
Chalcosoma hat an den vorderfien im männlichen Gejchlecht einen 
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fpigen Zahn innen vor bem Knie, der dem weiblichen fehlt. Auch 
bie vier hinteren Schienen und Füße haben denſelben Bau; jene 
zwei fchiefe ftachelige Querfanten an der Außenfeite, diefe eine vers 

haͤlinißmaͤßig didere, folidere Bildung. Wichtig ift es nur, daß bie 

Füße den Schienen an Länge gleichfommen, oder fie, wenigflens 

beim Männchen immer, aber oft auch beim Weibchen, in der Ränge 

übertreffen, was bei ben vorhergehenden Gruppen mit Gefchlechts- 

differenz am Vorderrücken oder Kopfe nie der Fall war; daher ich 

die auffallende Größe ber Füße und die damit verbundene drehs 

runde Form aller einzelnen Glieder für einen Hauptcharafter 

der Dynaftiten halte. Nie ift das erfte Glied zufammengedrüdt, 

nach oben fantig erhaben, oder gar breifeitig, wenn es gleich oft in 

eine lange Spige am oberen Ende ausgezogen if. Auch pflegt es 

nur felten (bei Sc. Neptunus und Sc. Centaurus) viel länger 

zu fein, ald das darauf folgende, zweite. Doch ift ed nie fo lang 

wie das folbige, leicht gebogene, mit zwei großen gleichförmigen 

Krallen bewehrte Endglied, deſſen Afterklaue ſteis einen Pinfelhaars 

buſch am Ende trägt. In allen diejen Punkten gleichen beide Ge- 

fchledhter einander mehr oder weniger, fo daß die Gefchlechtsbiffe- 

renz auf die Vorderbeine befchränft bleibt. Sie erjcheint hier zus 

nähft an den Schienen. Beim Weibchen find biefelben von ges 

wöhnlicher Bildung, nicht länger als fonft, ziemlich breit, nach aus 

fen fcharffantig und hier mit drei, felten vier (bei Golofa) ſchar⸗ 

fen, ziemlich abftehenden Zähnen geziert. Auch weichen ihre Vor— 

berfüße durch Feine Eigenheit ab, fie verhalten ſich zu den hinteren 

in der gewöhnlichen Weife, find etwas feiner, zierlicher und relativ 
länger, obgleich das erfte Glied nie bie folgenden an Länge übers 

trifft. Beim Männchen ift alles anderd. Das Scienbein hat eine 

fehr geſtreckte, ſchmale, allermeift mehr gerade, nur bei Scar. Ele- 

phas gefrümmte Form, und ift an ber Außenfante minder fcharf, 

vielmehr eigentlih ſtumpf. Unten hat c8 dagegen eine fcharfe 

Kante, an deren Ende die Gelenkung für den Fuß fich befindet. 
Die Anzahl feiner Randzähne ift flets drei, felbft wenn bie Weis 

ber vier befigen, und dieſe Zähne find fchärfer, beftimmter, länger, 

Der Endiporn ift immer vorhanden, und bei Megalosoma, wo et 

ſehr groß wird, die Ede, an ber er haftet, gahnartig vorgezogen 
16 
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und berabgefrümmt. Der Fuß unterſcheidet ſich nur durch feine 

Größe, die aber höchft auffallend ift, zumal bei Golofa, welde 

Gattung überhaupt alle anderen in ber Geſchlechtsdifferenz ber Bors 

derbeine übertrifft. Bon den Zähnen ber Vorderſchienen ſieht übris 

gens ber oberfte ziemlich genau in ber Mitte bes Seitenranbes, 

oder, wenn bas Schienbein fehr lang ift, hinter der Mitte, dem 

Ende näher; unmittelbar am Ende ftehen die beiden anderen dich⸗ 

ter neben einander. Der Sporn an ber Innenecke iſt gewöhnlich nur 

flein und faft gerade; bei Megalosoma, wo er am größten ift, 

frümmt er ſich nach hinten mit der Spige. Die vier hinteren Schie⸗ 

nen haben, wie überhaupt, zwei Sporen. 

Alle Dynaftiden bewohnen bie Trovenzone beider Erbhälften 

nebft den benachbarten Gegenden, überfchreiten aber, wie es ſcheint, 

nur nordwärtd den Wendefreis. Sie leben in feuchten, fchattigen 

Waldungen, wo fie am Tage ruhen, in ber Dämmerung aber mit 

lärmendem Geräufch umberfliegen. Ihre Nahrung fcheint in auds 

triefendem Holzfafte zu beftehen, wenn nicht im Zellfafte des Stam⸗ 

mes faftreicher Gewächfe überhaupt. Ihre Larven leben im faulen 

Holze und Mulm, ganz wie die übrigen Gruppengenofjen und find 

von den anberen nicht wefentlich verfchieden. Die Puppen ruhen 

in Höhlen, die aus Holzreſten mittelft des Larvenlothes zufammens 

gefügt werben. Da ihre Größe eine fehr reichliche Nahrung fordert, 

und felbige nicht überall gleich leicht und vollftändig zu haben fein 

mag, fo erlangen nicht alle Individuen diefelbe normale Größe, 

viele bleiben dahinter zurüd und erleiden dann befonders an ben 

Gefchlechtszierden große Verkümmerungen, die bis aum böchſten 

Mangel derfelben ſich fteigern. Solche feinere, theilweis verfüms 

merte Individuen fieht man häufiger, als die ganz großen, und 

ihre Erkennung als bloße Deformität wird noch dadurch erfchwert, 

daß bie weibliche Skulptur des DVorderrüdens am männlichen im 
fteigenden Grabe mit der Deformität hervortritt. Man kann baher 

bie Arten nur nad volljähligen Reihen verfchiedener Lofalitäten 

mit Sicherheit beftimmen. 

Ihre Eintheilung in Gattungen hat in neuerer Zeit befon- 

ders bie englifchen Entomologen Mac Leay, Kirby und Hope 

beichäftigt; fie ift leicht, da die Größe der Arten feinere: Unterfu- 
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jungen überflüffig macht, und fann ſelbſt ohne Berüdfichtigung 
der Mundtheile ziemlich ficher durchgeführt werden. Wir haben 
jedoch audy hier diefen Organen vor allen anderen den Borrang 

eingeräumt und darnach folgende Gruppirung gewählt; 

1. Prosternum post coxas tuberculo validissimo, 
coxarum finem attingente, penicillato arma- 
tum; pygidium utriusque sexus basi barbatum, 

A Tarsorum quatuor posticorum articulus pri- 
mus sequenti aegnalis; maxillarum galea acu- 
minata, denticulata; tibiae anticae feminarum 

4-dentataee . 2 2 2 2 ee nee ee. 1 Golfa | 
B. 'Tarsorum quatuor posticorum articulus pri- 

mus sequente longior, in summo apice paulu- 

lum productus; tibiao anticae utriusque sexus 
tridentatae, 
a, Maxillarum galea in apice obtusa, intus 

excavata, edentata; tarsorum omnium arti- 
culo ultimo inflato, subtus spinato . . „ „ 2. Theogenes.* 

b. Maxillarum galea in apice bidentata, in 
basi denticulata; tarsi longi, graciles, arti- 
culo ultimo adunco, subtus setoso „ „ „ „ 8. Dymastes, 

U. Prosternum post coxas tuberculo minori, in 

apice nudo, coxarum finem non superante prae- 

ditum, Pygidium non barbatum, 

A. Tarsorum quatuor posticorum articulus pri- 
mus elongatus, mucronatus; maxillarum galea 

in apice excavata, fissa . 2 2 0. 2... 4% Augosoma.* 

B. Tarsorum quatuor posticorum articulus pri- 

mus sequenti aequalis, vel eo brevior, 
a. Maxillarum galea denticulata, 

a. Mandibulae in apice bidentatae . . . 5. Xylotrupes. 
ß. Mandibulae in apice truncatae, obtusae . 6. Eupatorus,” 

b. Maxillarum galea edentata, adunca, acuta, 
«, Mandibulae in apice acutae, extus dila- 

tatae., 2 0 0 0 0 ee ee 7. Chalcosoma, 

A. Mandibulae in apice bidentatae, extus non 
dilatatae © oe 2 2 0 2 en nen « 8. Megalosoma, 
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A. 

Dynastidae lasiopygi. 

Die Mitglieder diefer Gruppe haben einen ftarfen, bie äu— 

Berfte Grenze der Vorderhüften erreichenden, lang behaarten Zupfen 

am Brofternum hinter den Hüftgruben, genau in dem Winkel, wo 

bie Gruben zufammenftoßen. Ihr ganzer unterer Körper ift lang 

behaart, namentlich auch der Bauch und bie Afterdede am Grunde; 

besgleichen find e8 bie Beine, befonders die Schenkel an den Raͤn— 

dern und die Schienen an ber innern Seite. Ihre Fußbildung ift 

im Ganzen gedrungener, kürzer und bie einzelnen Fußglieder tras 

gen auch am oberen Rande ftarfe Borſten. 

Sie bewohnen die weftlihe Haldfugel und zerfallen in brei 
natürliche Gattungen. 

51. Gat. GOLOFA Hop.) 
Trans. entom. soc. II. 42. 

Kopfihild lang und fein zugefpigt, am Ende zweizadig ; 

Scheitel beim Männchen mit einem langen Horn bewehrt, beim 
Weibchen mit einem Höcker. Oberfiefer ſchmal, länglich, das Ende 

des hornigen Theiles aufwärtsgebogen, einfach oder leicht zwei— 
zähnig. Unterkieferhelm länglicy lanzettförmig, mitunter fein zuge— 

Ipigt, am ganzen Innenrande gezähnelt. Unterlippengerüft fehr 
lang und ſchmal, ber Zungentheil Freisförmig erweitert. Vorder⸗ 

süden bed Männchend mit einem mittleren, fenfrecyten, vorwärts 

behaarten Horne, dad am Ende nad vorn gekruͤmmt und häufig 

erweitert ift; bes Weibchens grob punftirt. Slügeldeden bei beiden 

Geſchlechtern punktirt, doch beim Meibchen etwas gröber. Beine, 

mit Ausnahme der vorberften des Männchens, nicht fehr lang, die 

Füße kaum länger als die Schienen. Das erſte Glied der Füße 

*) Das Wort Golofa fan, als vox barbara, fehr gut masculini 
generis fein, wie es Herr Hope auch ſchon fo gebraudt Hat. 
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nicht länger als das zweite, nur beim Weibchen nach oben in einen 

deutlichen Stachel ausgezogen, gleich den folgenden an ber Sohle 

mehr oder weniger dicht behaart. WBorberfchienen der Weibchen viers 

zähnig; ber Männchen fehr lang, dreigähnig, nur in einigen Fäls 

fen, wenn bie Geſchlechtscharaktere unentwidelter find, mit ber 

Spur eines vierten, oberen Zahnes. Borderfüße der Männchen 

fehr verlängert, befonders das erfte Glied, das legte unten flärfer 

und länger behaart. — 

Die Mitglieder dieſer Gattung bewohnen Merito, Quito, 

Peru, Bolivia und bie benachbarten öfllichen Theile Süd-Amerifas 

bis nach Surinam hinüber. Sie zeichnen ſich im männlichen Ges 

ſchlecht durch eine hell rothbraune Farbe ber Oberfeite aus, welche 

das Weibchen nur noch auf den Flügeldecken beibehält, öfters ins 
deß ganz verliert. 

Nach der Befchaffenheit ber Oberkieferfpike und bes männlis 
hen Kopfhornes lafien ſich mehrere Unterabiheilungen fefftelen. 

1. Dberliefer am Ende ungetheilt, entweder breit abgerundet, mit oder ohne 
Kerbe am Innenrande als Andentung eines zweiten Zahnes, oder mehr 
zugeipigt, wenigftens beim Männden, 

In diefer Gruppe feheinen die Weiber größtentheild ſchwarzbraun 

gefärbt zu fein und einen ganz bis zum Sinterrande punftirten Vor⸗ 

derrücken zu haben, 

A. (1.) Kopfhorn des Maͤnnchens am Ende erweitert, dreizadig oder Fol: 
big; Ende der Oberkiefer fehr breit. 

a. Keine Kerbe am Innenrande der Oberliefer, als Andeutung eines 

zweiten Zahnes. 

1. G. hastatus: mandibulis in apice latis, rotundatis, 

niger, maris disco pronoti elytrisqgue, marginibus exceptis, rufo- 

fulvis; subtus fulvo-hirtus. Long. 12 —20”. dFe?. Tr. 

d‘. capitis cornu longo, lateribus dentatis; pronoti cornu ascen- 

dente, in apice reflexo, dilatato, triangulato. 

2. nigerrima, pilis rufescentibus subtus hirta. 
Dej. Cat. 3, ed. 167. b. 

Scarab. hastatus Zap, de Casteln. hist. natur. etc. Il. 
111. 7. (excl, syn.) 

Golofa Pizarro Zope 1. 3. 44. 6. 
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In Mexiko. — Minder flahrund als die übrigen Arten und 
vorzugsweiſe an den breiten, abgerundeten Oberfiefern kenntlich. Das 

Männchen ift oben rothgelb, glänzend, und fein punftirt. Der ganz 

fhwarze Kopf hat ein langes, wenig gefrümmtes Horn, welches an 

beiden Seiten vom Grunde bis über die Mitte hinaus gezähnt und 

dazwiſchen behaart ift, Darüber aber noch eine einfache Reihe gröberer 

Zähne in der Mitte hat. Auf dem Scheitel vor dem Horne zeigen 

fih zwei Höcker. Der rotbgelbe Borberrüden hat ſchwarze Ränder 

und ein hohes, ſchwarzes Horn, das fih am Ende erweitert, nad), vorn 

umbiegt und in drei Zaden audläuft. Unten ift e8 gelblich behaart, 

und dieſe Behaarung zieht fih in einer Burche über die Fläche bes 

Borderrüdens bis zum Kopfrande hinab. Das Schildchen iſt gelb⸗ 

braun, am Rande ſchwarz, und wie der Vorderrücken fein punktirt. 

Die gelbrothbraunen Flügeldecken haben ſchwarze Ränder, eine tiefe 

Nahtlinie und eine ziemlich deutliche, aber nicht gerade tiefe Punktur, 

zwifchen welcher bie drei befannten, von Punktreihen eingefaßten Längs— 

rippen beinahe verfchwinden. Die Afterdecke und die ganze Unterfeite 

ift ſchwarzbraun, gelblichgrau behaart, doch bleibt die Mitte der Bruſt, 

die Bauchfläche und der ganze Umfang der Afterdecke von Haaren frei, 

Die Beine find ſchwarzbraun, die Schenkel bisweilen etwas röthlid, 
die Vorderfüße nur mäßig verlingert, befonderd das erfle Glied. 

Das Weibchen ift viel plumper gebaut ald dad Männchen, übers 

al gröber punftirt, ganz fchwarzbraun, aber feine Haare find röthlicher. 

Die Füße find nicht fo did, wie bei den anderen Arten, wad auch von 

denen bed Männchens gilt. 

Die größten Eremplare beider Gefchlechter find 18— 20° Tang, 

fleinere männliche faum noch 14. Bei ſolchen verliert dad Kopfs 

born feine Höhe und feine Zahnung, und das des Vorderrückens wird 

ein flumpfer, dider, unten hohler, behaarter, am Endrande eingebuchs 

teter Höder ohne Eden. Leicht find jedoch auch ſolche Eremplare als 

zu diefer Art gehörig an ben breiten, abgerundeten, ungeferbten Obers 

fiefern zu erfennen, 

Anm. Scarab. hastatus Fabr. gehört mwahrfcheinlid (das Oris 

ginal in Hunter’8 Sammlung würde darüber entſcheiden müſſen) 

zu einer ganz anderen Art, nehmlich ald Barietät zu feinem Sc. cla- 

viger. Alein gegenwärtig wird faft allgemein dieſe merifanifche Spes 
zies hastatus genannt, und da ber Artname eingehen müßte, wenn 
man die Typusform zu G. claviger zieht, fo babe ich ihn beibehalten, 

da ihn Jedermann fchon kennt. Ueberdem war das Originalſtück von 
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Sc. hastatus in Bank's Sammlung, deſſen Fabricius in ben 
Spec. Insect. I. 6. 11. gebenft, ein ausgebildetes Individuum ber 
merifanifchen Art und ald foldyes dort Sc. claviger genannt, ein wirks 
liyer Sc. hastatus aber fehlte. 

b, Mit einer Heinen Kerbe am Innenrande der Oberfiefer, welde 
einen zweiten, innern Zahn andeutet, 

2. G. claviger: supra fulvo-testaceus, opacus, capite 
marginibusque partium nigris; subtus fulvus, nitidus, rufo-hirtus, 
tibiis tarsisque fulvo-castaneis. Long. 18 — 20", 
. cornu capitis angusto, recuryo; pronoli cornu erecto, in 

apice dilatato, tridentato, 
9. mihi ignota. 

Scarah, claviger Linn. Mant, I. 529, — Jabl. N. S. 
Käf, IL. 239. 10. tab. 3. f.1. — Voet. Col. I. tab. 
14. f. 108. — Oliv. Ent. I. 3. 20. 18. pl. 5. f. 40. — 
Dej. Cat. 3. dd. 167.— Lap. de Cast. hist. nat. 1. 

= 113. 6. pl. 11. fl. 
Geotrupes claviger Fabr. S. El. I. 6. 11. — Schönh. 

Syn. Ins. I, 1. 5. 20. 
Golofa claviger Hope 1. 2. 44. 4. 

Var, cornu pronoti parvo, vix tridentato; pronoto infuscato. 
Scarah. hastatus Fabr. Spec. Ins. I. 6. 11. — Oliv, 

Ent. 1. 3. 21. 19. pl. 19. fig. 175. — Jabl. 1.1. 
241. 11, 

Geotr. hast. Fabr. S. EI. I. 6. 12. — Schönh. Syn. Ins. 
I. 6. 21. 

Golofa hastatus Hope 2. . 44. 45. 

In Surinam, Herrn Sommer’s Sammlung. — Diefe Art 
gleicht der vorigen, ift aber etwas größer, flacher gebaut, viel heller 
gef ärbtund oben matt, nicht glänzend. Das Kopfhorn ift ſtark gebos 
gen, hinten flah, nur an den Seiten geferbt gerandet; dad des Vor: 

derrückens ift fehr Did, am Ende in 3 Zaden erweitert, unten be: 

haart; Hinter demfelben erhebt fich der Vorderrüden höderartig. Der 
Borberrüden hat eine rothgelbe Farbe, wie die Flügeldecken, ja ſelbſt 

das Horn iſt roth; mit feiner Größe nimmt die helle Farbe ab, es 
wird braun, und felbft der Vorderrücken dunfelt dann. Seine nad) 

vorn gebogene Endfläche ift breit dreizadig, und die Baden find fehr 
ſcharf und fpig. Die Unterfläche und bie Veine find ebenfo gelb, wir 
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die obere, die Schienen und Füße aber braun; das Haarkleid ift m. 

farben. Das Weibchen kenne ich nicht. 

Anm. 1. In Herrn Chevrolat's Sammlung ſah ich das 

Driginalftüd der Olivier ſchen Abbildung. 

2. Herr Dupont fandte mir aus feiner Sammlung ein Ins 

dividuum ald Golofa Ynca sibi zur Anficht, welches angeblih aus 

Peru flammt, mir aber ein verfrüppeltes Exemplar von G. claviger 

aus Surinam zu fein fheint. Es hat zwar deſſen Größe, ganzen 

Bau, Farbe, Behaarung, aber dad Kopfhorn war viel Eleiner, feiner, 

zundlicher, während das Hotn des Vorderrückens einen kurzen, dien, 

unten ausgehöhlten, behaarten Höcker darftelte, deſſen vorderfter oberer 

Rand mit zwei Kleinen Eden hervortritt. Da diefe Form ſich ganz 

fo zum Haupttypus verhält, wie gewiſſe Individuen der vorigen zu den 

ausgebildeten Gremplaren derfelben, fo zmweifle ih um fo mehr an ih⸗ 

zer Berechtigung, eine befondere Art bilden zu Dürfen. 

3. Wahrfcheinlich gehört noch zu diefer Gruppe: 

G. Guildinii: atro-rufo - castanens, capitis cornu simplici ; 

pronoti cornu elevato, in apice subtrilobo, subtus excavato, pi- 

loso; corpore subtus sparsim subpiloso, pedibus nigricantibus. 

Long. 16','". 
Hope I. IJ. 44.7. 

Auf der weftinbifchen Infel St. Vincent, Herrn Hop e's Samm⸗ 

lung. — Mir unbekannt. 

B. .) Das Kopfhorn des Männchens iſt am Ende nicht erweitert, viel— 
mehr dünn, feitlih zufammengebrüdt; die Oberkiefer find ſchmaͤler, 

befonders beim Männden. 

3. G. Porteri: mandibulis subacuminatis, apice reflexis; 

niger, subtus rufo-hirtus; maris disco pronoti elytrisque, margi- 

nibus exceptis, fulvo-rufis. Long. 2—2',". FetQ. +. 
d‘. cornu utrumque elongatum, erectum, gracile; capitis utrin- 

que dentatum, pronoti subtus hirtum. 

2. omnino fusco-nigra, nitida, subtus rufo -hirta. 
Hope 1.2. 43. 1. pl. 6. 
Petiver, Op. a. hist. nat. spect. I. tab. 139. f. 4. 
Scarab. Dejeani Bug. annal. de la soc. ent. d. Fr. VI. 

pag. XLVIII. 

Scarab. Petiveri Erichs. Wiegm. Arch. IV. 2. 228. — 

Sturm, Cat. 4. ed. 335. Taf. Il. Fig.5. | 

In Eolumbien, bei St. BE de Bogota. — Die größte Art ber 
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Gattung, ebenſo leicht Eenntlich, wie Die vorige, an den fpitigen Ober 
fiefern und der rothbraunen Farbe der Behaarung. — Das Miünn- 
chen ift oben heller rothgelbbraun, fo dag die fchwarzen Ränder fchärs 

fer gegen den Grund abftehen; feine Punktur ift fehr fein, aber nody 

deutlich ohne Vergrößerung fichtbar. Der jchwarze Kopf hat ein lans 

ged, genau wie bei der vorigen Art gebildete, aber haarlojed Horn; 

Dagegen ift der dort glatte Bühlerfächer hier mit Haaren beirgt. Das 

Horn des Vorderrüdens fleigt ſenkrecht in die Höhe, biegt fih all 

mälig nach vorn, erweitert fid aber nur ſehr wenig; unten ift es vers 

tieft und bis zum Grunde behaart, die Burche aber, welche von ihm 

zum Kopfende verläuft, ift haarlos und überhaupt fehr jchwadh. Die 

Beine find rein ſchwarz, aber rothbraun behaart, wie der Rumpf; bie 

vier hinteren haben dickere Füße, die vorberjten find fehr lang und uns 

ten am legten Gliede fehr ſtark behaart. 

Das Weibchen iſt glänzend ſchwarz, viel ſchmäler als bei den 

anderen Arten, überall ſeht grob punktirt, und unten dunkelrothbraun 

behaart. Andere beſondere Eigenheiten hat es nicht, doch zeichnen die 

am Ende einfachen, aber ſchmalen Oberkiefer es vor den übrigen fchwars 

zen Weibern der Gattung hinreichend aus, 

Bei den Fleineren Männchen verliert zuerfi dad Kopfhorn feine 

Länge und damit zugleich feine Randzaden und jcharfen Kanten; es 

wird drehrunder und mehr gebogen. Das Horn des Vorderrückens 

nimmt nicht in dem Maaße an Länge ab und ändert feine Form auch 

nicht. Die Borberbeine verkürzen fi, behalten aber ihre relativen 

Berhältniffe bei. 

U. Oberkieſer am Ende dur eine Kerbe geſpalten, zweifpigig; bie beiden 
Zähne gewöhnlich glei groß. 

In dieſer Abtheilung fiheinen die Weiber größtentheils hellfar— 

bige Slügelveden zu befigen; ihr Vorderrücken ift hinten ſchwächer pun= 

ktirt ald vorn, ja dort fat glatt. 

A. (3.) Das Horn auf dem Vorberrüden des Männchens ift gleich did, 
am Ende nicht erweitert. 

a. Die Flügelveden beider Geſchlechter find ungleich gefärbt. 

4. G. Eacus*: mas supra opacus, fulvo-testaceus, mar- 
ginibus Capiteque nigris; subtus cinereo - aurantiaco -hirtus; fe- 
mina omnino nigra, nitida. Long. 16— 19". Fet?. +. 

Im öſtlichen Columbien. — Diefe Art gleicht völlig der vori⸗ 

gen, ift aber um ein Drittel Kleiner, überall gröber punktirt und das 
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Männchen ganz matt, bloß am Schilvchen und beffen Umgebung mehr 
glänzend. Die Punktur ift deutlich und bein Männchen gröber, beim 

Weibchen aber nicht jo grob wie bei G. Porteri. Die Behaarung der 

Unterfeite ſteht fehr dicht, ift ziemlich fein, graulicy = orangefarben; nur 

das Kinn, die Vorderbruft, der Querafi an den VBorberfüßen und am 

Horn des Pronotums find dunfler und rein orange. Die Beine find 

ſehr lang, beſonders auch das erſte Glied der vorberfien Füße; bie 

Schenkel ſchwach rothbraun, die vorderſten bloß hinterwärts punftirt 

und behaart. Die vier hinteren Füße zeichnen fi durch ihre Dide 

aus. Das weibliche Eremplar ift gang fchwarz, nur die Gegend unter 

dem Endbuckel der Flügeldecken rothbraun. 

b. Die Flügeldecken beider Geſchlechter find gleich gefärbt und hellgelb⸗ 

‚braun. 

5. G. Pelops*: corpore valido, crasso, supra nitido, 

rufo-castaneo, marginibus nigris; pronoto feminae nigro; subtus 

cinereo-hirtus. Long. 16— 19". Jet2. 7. 

Ebenfalls aus Kolumbien. — Auch diefe Art gleicht der zwei⸗ 

ten, und noch mehr der vorigen fg fehr, daß ich Mühe habe, fichere 

Unterfchiede ausfindig zu machen. Sie ift zubörberft dicker als jene, 

oben viel gewölbter, bauchiger; dabei find die Beine viel zierlicher, die 

vorderſten Fürzer, zumal das erfte Glied ihrer Füße; bie röthlichen 

Schentel überall punktirt und felbft vorwärts behaart. Die vier hins 

teren Füße find entſchieden dünner, aber nicht fürzer, ald bei G. Ea- 

cus. Die Oberfläche hat beim Männchen einen beftimmteren Glanz | 

und eine ſchwächere Punktur, befonders neben der Naht, wo feichte 

Runzeln die Punfte noch undeutlicher machen. Die Hörner des Ko⸗ 

pfes und Vorderrückens find viel kürzer, obgleich der ganze Leib mehr 

Umfang hat, und dem Kopfhorne fehlen die Zähne, es pflegt nur gras 

nulirt zu fein. Auch ift die Farbe des Haarkleides unten graulicher, 

unreiner. Ganz befonderd unterfcheidend fcheint endlich die länglich 

herzförmige Geftalt des Schildchens zu fein, während G. Eacus ein 

breitereö, fcharf dreifeitiges Schildchen befigt, Endlich haben die Weibs 

chen von G. Peleus hell Iederbraune Flügeldecken mit ſchwarzer Naht 

und ſchwarzem Rande, ganz wie die Männchen, 

6. G. Incas: supra pallide castaneus, subtus fusce - niger; 

pronoto sexuum concolori, castaneo. Long, 17— 18". 

Hope L. 2. 43. 2, 
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In Mexiko. — Diefe mir unbekannte Art befchreibt Herr Hope 
a. a. O. in nachſtehender Weife: 

Mas pallide castaneus, antennis nigris, capitulo rufo-piceo, 
Capitis cornu nigrum, apice recarvum, acutum, retrorsum subca- 
naliculatum, subdenticulatum. Pronoti cornu erectum breve, in 
apice acutum, hirsutie fulvescenti obsitum. Scutellum nigrum, 
sparse punctatum. ZElytra punctulata, testaceo -castanea, sutura 
marginibusque atris. Corpus infra nigro-picenm, hirsutie flave- 
scenti obsitum. — Feminae caput nigrum, in medio tubercula- 
tum. Pronotum rubro-castanenm, varioloso-punctatum. Elytra 
castanea, fortiter punctata, tribus lineis pallidis in singulo elytro 
pellucentibus, 

7. G. Aegeon: mas supra testaceus, capite sufura mar- 
ginibusque nigris, elytris opacis; feminae pronoto nigro, elytris 
nitidis. Long. 16— 18”. Pet. + . 

Hope 1. 1. 43. 3. 
Geotr. Aeg. Fabr. S. El. I. 5. 8. — Schönh, Syn. Ins, 

L 1.4. 13, 

Scarab. Aeg. Oliv. Ent. I. 3. 26. 26. pl. 26. f. 219. — 
Jabl. Ins. I. 228.6. — Drury, exot. Ins. II. tab, 
30. f. 5. — Dej. Cat. 3. cd. 167. — Laporte de 
Casteln. hist. nat. II. 111. 8. — Guer. Voyag. de 
la Coq. Zool. II. 2. 80. Ins. pl.3. f.2. _ 

In Peru. — Etwas Heiner ald die beiden vorhin befchriebenen 
Arten, oben heller gelblihhraun, die dunklen Ränder aber breiter; uns 
ten greis behaart, bloß die Vorderfüße der Männchen am Iegten Gliede 
und die Schenfel der Weibchen haben ein mehr rothbraunes Haarkleid, 
Dad Kopfhorn des Männchens ift mäßig hoch, ziemlich gefrümmt, an 
den Seiten leicht geferbt. Der glänzende Vorderrüden deſſelben Ge- 
ſchlechtes zeigt Sehr feine Punkte und ein kurzes, gerades Horn, beffen 
ſchwarze Spitze nad) vorn einen rothgelben Haarbufch trägt, von dent 
herab ſich eine vertiefte, feine Reifte bis zum SKopfrande zieht. Das 
Schildchen ift ſchwarz. Die matten Flügeldecken zeigen an der Naht 
deutliche Punkte und find Hier glänzend, Das Weibchen ift oben über: 
al glänzend, fehr grob punktirt; der Vorderrücken bat eine fchwarze 
Barbe und das Schildchen feinere Punkte, die Schenkel beider Geſchlech⸗ 
ter ſind dunkel rothbraun. 

Anm. Prof. Erich ſon Hat die Vermuthung geäußert (Wiegm. 
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Arch. 1844. II. 278.), daß die Originale von Fabricius und Dlis 

vier's Beichreibung nicht zu diefer Art, fondern zu Gol. Porteri ges 

hört haben möchten. Ich kann diefer Anficht nicht beitreten, theils weil 
in allen Befchreibungen und Figuren die lange, rotbbraune Behaarung 

der Afterdecke vermißt wird, welche bei G. Porteri vorhanden ift, bei 

G. Aegeon aber nidyt; theild weil Drury und Herbſt in ihren Bis 

guren des Sc. Aegeon dad Korn bed Vorderrückens rothbraun gefärbt 

haben, mad wohl bei G. Aegeon, aber nie bei G. Porteri vorfommt. 

Bei Olivier find übrigens die Vorderbeine falſch abgebildet und bes 

fchrieben, wahrjcheinlich weil fie von einem ganz andern Käfer anges 

fegt waren; auch Drury und Herbft ſtellen fie unrichtig dar. 

B. (4) Das Horn auf dem Vorderrücken des Männchens erweitert fi 
nad) oben, ift aber furz, did, Folbig. 

8. G. Pelagon: niger, supra nilidus, punctatus, subtus 

griseo-hirtus; pronoti disco maculis duabus rubris; elytris fulvis, 
nigro - marginatis. Long. 15 — 17". Fett. +. 

J. cornu pronoti clavato, subtus excavato, piloso. 

2. femoribus rubris. 
In Bolivien, aus Paris unter obigem Namen. — Gleicht im 

Habitus, der Farbe und Skulptur völlig der vorigen Art, allein der 

auch beim Männchen ſchwarze Vorderrüden ift gröber punftirt und an 

jeder Seite neben dem Korn mit einem rothen Blede geziert, der ſich 

vorwärtd mitunter bid zu den Kopfecken ausdehnt. Die Blügeldeden 

glänzen bei beiden Geſchlechtern und haben beim Männchen dichter ges 

fielte Punkte. Das Kopfhorn ift ziemlich gerade, an den Seiten ge: 

kerbt; der Vorberrüden bat ein Folbiges, am Ende vorn übergebo= 

gened, Hier vertieftes, rothgelb behaarte Horn, deſſen Endfläche bis— 

weilen durch eine Längsfurche getheilt ift, und deſſen Haarkleid ſich 

vorn bis zum Kopfende in der Dertiefung mit der Keifte fortzieht. 

Die Unterſeite ift gelbgrau behaart, aber die beim Weibchen rothen 

Schenkel haben auch ein rothbraunes Haarfleid. Die Vorverfüße der 

Männchen find nicht fehr Tang und ihre Schienen bei eben biefem Ges 

fylecyt bisweilen vierzähnig, zumal bei kleineren Exemplaren. 

52. Gatt. THEOGENES. * 

Eine ber neueften Entdedungen ift die hierher gehörige merk« 

würdige Form auch eine der fonderbarften Bamiliengenofien, welche 

ſich jedoch ziemlich leicht einreiht und in manchen Beziehungen bie 
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abweichenden Gattungen Golofa und Dynastes näher mit einan- 

ber verbindet. 

Das Kopfichild ift lang zugefpigt und mit zwei aufgeboge- 

nen Endzaden geziert. Die Oberfiefer find ziemlich ſchmal, feitlid) 

nicht erweitert, am Ende in 2 Zähne geipalten, von denen der äu— 

Bere breiter und flumpfer iſt. Der Unterfieferhelm ift zahnlos, und 

hat eine etwas ausgehöhlte, fharffantige Spitze. Das Unterlippen: 

gerüft zeigt eine längliche Geftalt, die dem Bauche einer Geige äh— 

nelt; ber Zungentheil ift Furz, abgeflugt. Die Tafter haben nichts 

Eigenthümliches. Vom Scheitel des Männdens erhebt fih ein 
langes, aufwärts gebogened, in ber Mitte mit einem Zahn beſetztes, 

davor gefurchted, dahinter leicht geferbted Horn, das bei Fleineren 

Eremplaren fehr an Länge abnimmt und dann nur noch die Spur 

des Zahnes erfennen läßt. Das Weibchen hat einen Höder ftatt 

des Horned. Der Vorderrücken ift für die Größe des Thieres Hein, 

namentlich ſchmal, trapezoidal geftaltet,, mit fpigen Kopfeden, aber 

abgerundeten Schultereden. eine beim Maͤnnchen ziemlich glatte 

Oberfläche erhebt fi in der Mitte zu einem langen, vorwärts ges 

wendeten,. dem Kopfhorne entiprechenden, unten behaarten Horn, 

neben dem auf der vorderen Fläche des Pronotums noch zwei ges 

rade, kurze Hörner entfpringen. Das Weibchen hat einen grob 

punftirten, ungehörnten Vorderrüden. Das Schildchen ift bei beis 

den Gefihlechtern nur am Grunde punftirt. Die beim Männchen 
glatten, beim Weibchen nach vorn zu fehr grob punftirten, am Enbe 

faft glatten Flügeldeden haben feinen Nahiftreif, fondern daſelbſt 

nur eine Reihe gröberer, borftentragender Punkte. Die Afterdede 

ift am Grunde fehr lang und dicht behaart, am Afterrande furz und 

fein gewimpert; ein ähnliches Haarkleid findet fi überall auf der 

Unterfläche, an ben Schenfeln und an ber Innenfeite der Schienen, 

wojelbit es mehr ins Rothbraune fpielt. Die Beine bieten an den 

Schenkeln und Schienen nichts Merkwürdiges dar, find jedoch nicht 

groß oder ftarf gebaut. ine auffallend furze und dicke Form zeigt 
fi) erft an ben Füßen, obwohl fie die Schienen noch ein wenig 

an Länge übertreffen; ihr letztes Glied ift auffallend did, ſtark an— 

geichwollen, unten ftachelig, befonders beim Männchen, das erfte 
ber vier hinteren Schienen ift länger als das folgende, und nad oben 
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in einen Borfprung verlängert. Beide Gefchlechter haben drei Zähne 
an den Vorderſchienen. = 

Th. Neptunus: nigro-juscus, subtus fulvo-hirtus; mas 
supra obsoltie punctulatus, femina rugose punctata. Long. J. 
2-5" 9.3—" + 

Scarab. Neptunus Schönh. Syn. Ins. I. 1. 1. 2. L. a. 
cum fig. 

Scarab. Jupiter Buquet, Guer. Magaz. n. ser. II. Ins. 
pl. 46. — Revue zool. de la soc. Cuv. 1840. 2. 

Dynastes Jupiter Hope, Proc. ent, soc. 3. Aug. 1840, 

pag. 11. 

In Columbien, bei St. FE de Bogota. — Der Körper bat 
eine dunfel ſchwarzbraune Farbe, die Haare find goldgelb, mit bräuns 

lihem Anflug. Der Kopf des Männchens ift glatt, des Weibchend 

dicht, aber ziemlich fein’ punktirt. Der Vorberrüden hat beim Männs 

hen ziemlich deutliche, zerftreute Punfte an den Seiten und auf dem 

ganzen vordern Theile bid zum Horn hinauf ein feines, kurzes, ſper⸗ 

riged Haarkleid. Die übrige Oberfläche ift haarlod, nur an der Naht 

ftehen lange Borften. Die Flügeldecken haben beim Männchen fehr 

feine Punfte, beim Weibchen fehr grobe, die nach Hinten fchwächer 

werden und am Ende wie am Umfange ſich ganz verlieren. Die Schies 

nen find außen und oben frei von «Haaren, die Füße an den Gelenken 

der Glieder ringsum mit braunen Borften befegt. 

Anm Schönherr befchrieb zuerft ein unvollflänbiges Erem⸗ 

plar, dem nur der Prothorar angehörte, während alle anderen ‘Theile 

zur Ergänzung von Dymastes Hercules entlehnt waren. Da jeboch 

der Prothorar völlig hinreichend ifl zur Begründung der Spezied, fo 

babe ich feine ältere Benennung der fpäteren von Buquet vorgezogen. 

53. ®at. DYNASTES Kirb. 
Introd. to Entom. T. IV. suppl. 

Trans. of the Linn. soc. T. XIV. p. B. pag. 

Kovfichild nach vorn verfchmälert, am Ende aufgebogen, zwei— 

zadig. Oberfiefer am Ende zweisähnig, ber innere Zahn etwas 

länger als der Äußere, die Seiten nicht nach außen erweitert. Uns 

terfieferhelm am Ende in zwei große Zähne getheilt, am Grunde 

mit feineren Zähnchen beſetzt; die Tafterfchuppe der Unterkiefer am 
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Rande nad) außen erweitert, bogenförmig vorſpringend. Unterlip« 
pengerüft verkehrt herzförmig, am runde ziemlich breit, außen 
flach, mit feichter Längsrinne; der Zungentheil ſchmal, in ber Mitte 

etwas vorgezogen, zweifpigig.*) : Scheitel des Männchens mit ei- 
nem vorwärts gejchobenen Horne, das leicht nach innen gekruͤmmt, 

aber ftets fürzer ald das ihm entfprechende Horn des Vorderrüdens 

ift; letzteres faft wagrecht nach vorn gerichtet, leicht abwärts ge— 

frümmt, am Ende zweizadig, unten behaart und mit zwei Seiten» 

zaden verfehen, bie bei den Eleineren Individuen am Grunde auf 
dem Prothorar felbft entſpringen. Das Weibchen hat- ftatt diefer 

Hörner bloß auf dem Scheitel einen Höder, aber überall eine - 
gröbere Punktur ald das Männchen, zumal auch auf den Flügel- 

beten, die beim Männchen immer glatt und hell grüngelblich ge- 
färbt, beim Weibchen aber entweder punftirt oder grubigs runzelig 

find. Ein vertiefter Nahtftreif fehlt, Das Schildchen ift ganz oder 

größtentheild glatt. Die Afterdede hat außer dem Haarfamm am 

Grunde beim Männchen auch noch Haare auf der Fläche; Bruft, 

Bauch und Beine find übrigens nicht fehr dicht behaart, aber ſehr 

lange Haare trägt der Zapfen am Profternum. Die Beine haben 

einen mäßig kraͤftigen Bau, nicht fehr lange Schienen, aber bes 

trächtlich lange Füße, welche die Schienen bedeutend an Länge über: 

treffen; ihre Sohle ift bloß an den Gelenken mit Borften befept, 

von benen einige auch auf dem oberen Rande ber Glieder fich 

zeigen. — | 
Die Arten bewohnen das wärmere Amerika, 

1. Neben der Flügeldedennaht beider Gefchlechter verläuft eine einfache 
Reihe gröberer borftentragender Punkte. Der Vorderrücken ift fleis ein: 

farbig fchwarz gefärbt. Die Flügelveden der Weibchen haben grobe, 

runzelige, in der Mitte genabelte Gruben. 

“1. D. Hercules: 'niger, elytris’ viridi- caesiis, nigro -ma- 
eulatis, feminae in disco varioloso - punctatis; subtus fulvo - hirtus, 
Long. J. cum cornu 3"/, — 6", 9. 21/, —3"/,". 

Var. a. cornu pronoti maris trunco adaequans, in apite bi- 
dentatum, utringue ante medium dente armatum. 

) Man vergleiche die Abbildungen im fiebenten Heft meiner genera 

V. er 17 
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a. Cornu capitis in apice bidentatum, in medio muticum. 

£. Cornu capitis in apice bidentatum, in medio bi- vel 
tridentatum. 

Scarab. Hercules Linn. S. Nat, I. 2. 541. 1. — Jabl. 

Nat. Syst. Col. I. 201. 1. — Oliv. Entom. I. 3. 

6.1. pl. 1.4 pl. 23. f. 1.9. — de Geer, 
Mem. IV. 303. 2. tab. 18. f. 9. — Voet, Col. I. 
1.12. f. 98. — Drury, exot. Ins. 1. pl. 30. f.l et 2. 
— Dej. Cat. 167. — Lap. de Casteln. hist. nat. 
IL. 110. 1. pl. 8. 9. 

Geotr. Hercul. Fabr. S. El. I. 2.1. — Schönh, Syn, 
Ins. I. 1. 2. 

Var. b. Cornu pronoti trunco brevius, dentibus duobus brevi- 

bus, ex ipso pronoto surgentibus, basi munitum, 

a. Cornu capitis intus dente armatum. 
Scarab. Perseus Oliv. Ent. I. 3. 8. 3. pl. 1. f. 3. — 

Lap. de Casteln. 3. 1. 2. 

6. Cornu capitis edentatum, pronoti in apice simplex. 
Scarab. Alcides Oliv. Ent. I. 3. 7. 2. pl. 1. f. 2. — 

Panz, Symb. I. 87. tab, 8. f.2.— Jabl. Nat. Syst. 
Col. I. 218. 2. 

Geotr. Alcides Fabr. S, El. I. 3. 2. — Schönh, Syn. 
Ins. 1.1.2.8 

Im wärmeren tropifchen Süd: Amerifa und auf den Antillen. — 
Dieſer bekannte, häufig abgebildete Käfer iſt durch Die mitgetheilten 

Charaktere ſchon hinreichend bezeichnet, und da er bie einzige Art ſei⸗ 

ner Gruppe ift, fo befchreibe ich ihn nicht weiter. Seine Grundfarbe 
ift ſchwarz, nur die Flügeldecken haben eine gelbgrünliche Farbe, die 

von unbeftimmten, fchwarzen, runden Flecken unterbrochen wird; bie 

Haare find goldgelb; beim Weibchen flehen fie an der Naht fehr dicht, 
breiten fi von da feitwärts aus, und kommen auch an ben beiden 

inneren ber brei fchmalen Rippen, welche die grobe Skulptur unters 

brechen, wieder zum Vorſchein. Diefer grob punftirte Theil der Flü⸗ 

geldecken pflegt ſchwarzbraun zu fein, der glatte Randtheil aber grünlich. 

Die Männchen find fehr variabel in der Größe, die größten In: 
dividuen von mehr als 6 Zoll Länge finden ſich in Brafllien; fie zeich⸗ 
nen ſich durch ein fehr dickes Rückenhorn und ein hohes, ftark ges 
zähntes Kopfhorn aus. Stüde ohne Zähne in der Mitte des Kopf: 
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hornes find felten, ich fah jeboch eins in ber Sammlung von M. G. 
Sommer Im oberen Süd» Amerifa (Columbien) wird das Rücken⸗ 

Horn viel dünner, fhmächtiger, und das Kopfhorn gleichfalls, obwohl 

beide noch ihre gewöhnlichen Zähne behalten. Solche Individuen ers 

hielt ich aus Paris ald Scarab. Agelaus Dez. Berfümmern die Hör: 

ner, was bejonderd bei Individuen von den Antilen der Hal fein fol, 
fo verlieren fie auch ihre Zähne mehr oder weniger, und dann rüden 

die des Bruftfaftenhornes auf die Orundfläche des Theiles. Zugleich 

nimmt die Bunktur des Pronotumd mit dem Berfchwinden des Hornes 

auf ihm zu, und erfcheint zumal an den Seiten fchon fehr dicht, bei 

fehr Heinen Eremplaren wahrhaft runzelig. Dahin gehören dann Sc, 

Alcides und Sc. Perseus Oliv,, die man ficher nicht für ſelbſtſtändige 

Arten zu nehmen bat, wie ſchon Illiger (Ueberf. d. Olivier, I. 94.) 
ausiprach. 

Die Larve ift von be Haan in feiner oft erwähnten (S. 266.) 

Abhandlung genau befchrieben und abgebildet. Vgl. III. Bo. ©. 63. 

Anm. 1. Einige ältere Autoren, 3. B. Röſel (InfektensBeluft. 

1I.), flelen den Käfer ganz braun bar. Ich habe ſolche Eremplare 

nie gefehen, und zweifle, daß fle normal fo vorkommen; es fcheinen, 

- wie bei dem folgenden Arten, durch Fäulniß oder einen andern Proceß 

entfärbte zu fein, 
2. Die Angabe älterer Schriftfteller, daß ber Käfer junge Pflans 

zentriebe zwifchen feine Hörner einflemme und fle umflatternd burch- 

ſchneide, um bie audfliegenden Säfte zu leden, wird von Lherminier 

beftätigt. Derfelbe fand ihn Häufig an dem flebrigen Exrfubat von Sa- 

pium aucuparium (vgl, Ann. de la soc. entom. de Fr. Vol. 6. 
pag. 503. 1837.). 

2. Die Flügeldecken beider Geſchlechter find glei glatt und chne bor: 

ftentragende Punkte neben der Naht; die hintere Hälfte des Prothorar 

hat mit den Flügelveden gleiche Farbe, wenigftens beim Männchen. 

2. D. Iphiclus: supra caesius, capite pronotoque antico 
nigro, elytris nigro - maculatis; subtus fusco-niger, fulvo-hirtus, 

Long. 2- 4“. zet2. 7. 

d. pronoto capiteque cornuto, cornu pronoti in ipsa basi bi- 

dentatum. 

2. inermis, pronoto toto densissime punctato. 

Scarab. Iphiclus Panz. Fr Ent, L, 85; tab. B. f. 1. - 
Schönh. Syn. Ins. 1. 1. 3. 5. 

17% 



260 Sechſte Ordnung. Coleoptera. 1. Zunft, Lamellicornia. 

Scarab. Hyllus Chevrol; Coldopt. du Mexique, Guer. 

| Magas. sec. ser. V. 33. 1. pl. 111. 112. 

Var. fusca. Scar. barbicornis Zatr. in Humb. observ, — 

125. No. 38. pl. 22. fig. 1. 

In Merifo, von Herrn Dupont. —' Diefe Art gleicht mehr 

dem D. Tityus, als dem D. Hercules, und unterſcheidet fih vom er- 

fteren hauptfächlich nur Durch die beträchtlichere Größe und mehr grün 

liche, der Ochfengalle ähnliche Färbung. Der Kopf ift ſchwarz, beim 

Männchen mit einem Horn verſehen, das vor der Spige einen Zahn 

hat, beim Weibchen mit einem Höder. Der Vorberrüden des Männ- 

hend trägt ein borwärtd gewendetes Horn, das unten rothgelb behaart, 
am Ende gefpalten und unmittelbar am Grunde mit zwei fpigen Zähns 

chen verfeben ift, die den Fleineren Individuen oft fehlen; Hinter dem 

Horn ift der Vorderrücken grünlich, davor ſchwarz und an den Seiten 

fein punftirt. Die glatten Slügelveden haben einen undeutlihen Nahts 

ftreif und fehr feichte Punfte oben neben dem Schildchen; fie find ganz 
gelblich - braungrün, mit runden, ſchwarzen, ziemlich dicht ftehenden 

Flecken von ſchwarzbrauner Farbe. Die Naht und der Rand” find 

ſchwärzlich. Die Unterfeite und bie Beine find ſchwarz, und ganz wie 
bei. D. Hercules behaart. Die Farbe der Haare ift nicht fo rein gold» 

gelb, mehr graugelb, mit Ausnahme derer des Profternumd, welche 

röthlichbraun erfcheinen. Das Weibchen gleicht dem Männchen völlig 

an den Flügeldeden und dem Numpfe, "aber der unbewehrte Vorber- 
rüden iſt gleihmäßig dicht punktirt, und bloß am —— Theile 
etwas grünlich. 

3. D. Tityus: supra glaucus, capite pronotoque antice 
nigro, elytris nigro-maculatis; subtus fusco-niger, fulvo-hirtus. 
Long. 1°, — 2". fetg. }. 

d‘. capite pronotoque cornuto, pronoto juxta cornu basin in 
ipso disco dentibus duobus acutis. 

2. pronoto inermi, punctato: disco late laevi, nitido. 
Scarab. Tityus Linn, S. N. I. 2. 542. 2.— Jabl. Na- 

turs, I. 257. 24. 1.4. f. 2. — Oliv. Ent. 1. 3.9. 
4. pl.4. f. 31. et pl. 10. f.31.— Pz. Fn. Am. bor. 
prod. I. 1. — de Geer, Mem. IV. 306. 3. t. 18. 
f. 10. — Voet. Col. t. 12. f. 99. — Th. Say, 

Am. -Entom. I. pl: 2. — Dej. Cat. 167. — Lap. 
de Cast, hist. nat.-Il. 110. 3. 
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Geotr. Tityus Fabr. S. El. I, 10. 28, — Schönh,. = 
Ins. I. 1. 9. 37. 

9. Scar. marianuus Linn. S. N. I. 2. 549. 35. 

Scar. penusylvanicus de Geer, Mcm. IV. 309. 5. tab. 18, 

fig. 12. | 
In Nord: Amerika, von Her Zimmermann. — In allen 

Theilen kleiner und zierlicher gebaut, als die vorige Art, befonders 
aber relativ etwas flacher. Die weſentlichen Artunterfchiede Tiegen aus 

ferdem in der helleren, ſelbſt bläufid grünen Farbe, die zwar beim 
Weibchen reiner grün bleibt, doch eben darin von ber Farbe des D. 

Hyllus abweicht. Die Hörner des Männchens find relativ kürzer, das 

des Kopfes hat vor der Spige eine Ausbuchtung, das des Borberrüfs 

fens iſt am Ende ausgekerbt. Die beiden Hörnchen neben ibm am 

Grunde ftehen viel weiter ab, als bei D. Hyllus, dentlih auf dem 

Vorderrücken felbft, und fehlen auch den kleinſten Individuen nicht Teicht 

ganz. Das Weibchen ift überdem an ber viel ſchwächeren Punktirung 

des Vordertückens, welche den größten Theil der Bläche Hinter der Mitte 

ganz frei läßt, und an ber damit verbundenen, breiten, grünen Färbung 

dieſer Hälfte leicht von dem des D. Hyllus zu unterfcheiden. 
Anm. 1. Th. Say berichtet a. a. O., daß dieſer hübſche Kä⸗— 

fer in ben nörblichen vereinigten Staaten felten fei, in den füblichen 

aber öfters vorfomme, ‚ Deine Gremylare Rammten auch aus Süd⸗ 

Karolina. | 
2. Die Larve, zur Zeit noch unbeſchrieben, bewohnt wohl meh⸗ 

rere faule Laubholzſtämme ohne Unterfehied, wenigftens bemerft TH. 

Say, daß einer feiner Freunde zahlreiche Exemplare des Käfers aus 

einem alten Kirſchbaumſtamme erhielt, den der Sturm niedergebrochen 

hatte. Kirſchen aber waren in Nord-Amerika nicht urfprünglich beis 

milch, fie wurden erft von Europa eingeführt. | 

B. 
s Dynastidae liparopygi. 

Bei den Dynaftiden biefer Gruppe bildet der Zapfen am Pros 

ſternum hinter den WBorderhüften einen kleineren, meift niedrigen, 
ſtets haarloſen Höder, oder er fehlt ganz (Megalosoma), Zu- 

gleich ift die Unterfläche ihres Körpers entweder haarfrei, oder mit 
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furzen, feinen, anliegenden Härchen beffeidet, die ſich mitunter (bei 
Megalosoma und Chalcosoma) auch auf die Afterdede hin aus« 

behnen, gewöhnlich aber dem weiblichen Geſchlechte Hier fehlen. 
Diefes hat dagegen einen beutlidher gewimperten Afterrand, und eine 

Bekleidung ähnlicher borftenförmiger Haare findet fi) auch an den 

Schenkeln und ber Innenfeite der Schienen. Die Beine find in 
dieſer Gruppe länger und kräftiger, befonders bie Füße; allein nie 

erreichen bie Borberfüße eine fo erceflive Länge wie bei Golofa. 

Beide Gefchlechter haben ftets breizähnige Vorderſchienen und ganz 

gleiche Farben. 
Man ann nach ber Bildung der Unterkiefer, mit denen ber 

übrige Körperbau ganz in Harmonie bleibt, noch zwei natürliche 

Unterabtheilungen feftftellen. 
f 

a. 3 

Der Unterkieferhelm iſt gezähnt. v 

Hierher gehören brei Gattungen ber öſtlichen Halbkugel, welche 

fih als die Analoga ber drei eben betrachteten weftlichen anfehen 

laffien; — Xylotrupes entfpricht Golofa, Eupatorus dem Theo- 
genes, Augosoma dem Dynastes. Indeß ift die weitliche Erd» 

hälfte diesmal an Arten reicher, als die öftlidhe, was fonft höchft 

felten vorzufommen pflegt. Ich beginne mit Augosoma, weil biefe 

Gattung fi) am meiften an Dynastes anfchließt, 

54. Get, AUGOSOMA* 
Burm, gener. Insect,. fasc. 7. 

Kopfihild mäßig verlängert, am Ende zweizadig, die Zaden 

bes Maͤnnchens länger, ſtark aufgebogen, am Rande dicht gefranzt, 

Der Scheitel beim Männchen mit einem großen, ziemlich aufrechten, 
am Ende eingebogenen und davor mit einem ftarfen Höder bewehrs 

ten Horn; beim Weibchen mit einer ftarfen, erhabenen Querkante, 

bie an jedem Ende ſich zu einem Höderchen erhebt, Oberfiefer am 

Außenrande nicht erweitert, am Ende in zwei ungleiche, ftumpfe 
Zähne getheilt; der äußere Zahn fehr breit, abgerundet, ber innere 
ſehr ſchmal und viel fürzer. Unterlieferhelm am Ende löffelförmig 
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ausgehöhlt, leicht erweitert und an der Spige gefpalten; am Grunde 

mit zwei Heinen Zähnen dicht neben einander, Unterlippe von mä⸗ 

figer Breite, verkehrt herzförmig, außen flach, mit feichter Laͤngs⸗ 
sinne, und breitem, aber ftumpfem Zungentheil. Tafter durch nichts 

befonders ausgezeichnet. Borderrüden beim Männchen mit einer 

ftarfen, erhabenen, die Kopfeden abfchneidenden, nad) außen lappen⸗ 

artig erweiterten Querfante und einem hohen, vorn übergebogenen 

Horn, das am Grunde jederfeits einen ftarfen Zahn hat und am 
Ende in zwei Haffende Zähne ausgeht; beim Weibchen vorn fehr 
rungelig punftirt, leicht abgeftußt, hinten höher und glatt. Vorder⸗ 

bruftbein mit ziemlich hohem Höder, ber dem von Dynastes faft 

gleih fommt, aber keinen Haarbufch mehr hat. Schildchen am 

Grunde punftirt, im Uebrigen gleich ben Fluͤgeldecken ganz glatt. 
Bruf und Bauch faft haarlos, nur das Profternum ift am Border 

wie Hinterrande ſtark gewimpert. Die Beine Eräftig, die Schentel 

vorn und hinten, bie Schienen innen, bie Zußglieder alle unten 
mit einer Reihe borftenförmiger Haare bekleidet. Die Vorberfchenkel 

beider Gefchlechter mit einem Zahn am SInnenrande vor bem Knie⸗ 

gelenf, die Schienen fcharf breifantig, außen dreizähnig; bie Mittels 

ſchienen mit zwei, bie hinterſten mit drei Zähnen an der Außenfante, 

Erftes Glied der vier hinteren Füße länger ald das folgende, am 
Ende ſtark ausgezogen, fein zugefpist; die Füße überhaupt lang, bie 
Krallen ſtark gekrümmt. 

Man kennt nur eine Art diefer Gattung aus Guinea; fie ift: 

A. Gentaurus: fusco-castanea, nitidissima; mas cornutus, 
femina inermis. Long. 2—4”, & et 2. + 

d‘. capite et pronoto cornuto. 

Var. a. Capitis cornu ante apicem tuberculatum, — in 
apice furcatum, in basi bidentatum. 

Geotr. Gentaurus Fadr. S. 8.1.4.5. — Schönk, Syn. 
Ins. I. 1. 4. 10. 

Scarab. Centaurus Oliv, Ent. I. 3. 14. 19. tab. 11. fig. 
104. — Jabl. Naturs. I. 223. 4. tab, 2. f. 1. — 
Drury, exot. Ins. I. pl. 36. f. 1. 

Var. b. Capitis corau unidentatum, pronoti iu apice simplex, 
in basi bidentatum, 
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Geotr. Jephta Fabr. S. El. 1. 5. 7. — Schönh, Syn, 
Ins. I. 1. 4, 12. 

Var. c. Capitis pronotique cornu simplex muticum. 
Geotr. Ganymedes Fabr. S. El. 1.5. 6. — Schönh. Syn. 

Ins. 1. 4. 11. | 

9, capite et pronoto mutico, illo bituberculato, hoc anlice re- 
tuso, ruguloso, 

Scarab. Melampus Oliv. Ent. I. 3. 49. 56. pl. 17. fie. 
159. — Schönh. Syn. Ins. I. 1. 20. 91. 

Ueberall gleichmäßig Faftanienbraun, aber ziemlich dunkel, das 

Weib mehr ſchwarzbraun. Die ganze Oberfläche des Männchens glatt, 

nur an den Seiten des Vorderrückens unter der beſchriebenen ſchiefen 

Querkante zeigen ſich tiefe Runzeln, die jedoch mit der Größe ber 

Düerfante und Hörner abnehmen. Kopf des Weibchens dicht punftirt, 

der DVorberrüden bis über die Mitte hinaus grob runzelig punftirt, 

dann glatt. Schildchen am Grunde punftirt. Afterdecke bei beiden 

Geichlechtern glatt, wie Bruft und Bauch, an denen man nur fehr 

feine und furze Haare bie und da erkennt. Die Borſten der Beine 

und des Vorberbruftbeinrandes heller rothbraun. 

Amm. b Daß die von Fabriciws. unterfchiedenen- drei Arten 

nur Varietäten einer und derfelben find, davon übergeugt man ſich Leicht, 

wenn. man bie Bormenreihen der verwandten Dynafliden kennt und 

auch von diefer Art mehrere Eremplare mit einander vergleichen kann. 
2. Das von Olivier ald Sc. Melampus befchriebene Weih⸗ 

chen habe ich früher (Gen. Ins, fasc. 7.) zu Chalcosoma Atlas ge: 
zogen," durch Anficht des Originaleremplars in Bank's Sammlung 

aber mich überzeugt, daß es hierher gehöre, Es ift jedoch bri Oli— 

vier zu ſchwarz dargeftellt, 

3. Kirby hat in den Trans. of the Linn. soc. XIV. ‚567. 
eine Dynaflidenform ald Archen emarginatus befchrieben, welche nach 

ber kurzen Charafteriftit pieleicht zu Augosoma gehört, indem letztere 
fo ziemlich auf das Weibchen des Scarah. Centaurus Fabr. paßt. 

Pr 55. Gatt. XYLOTRUPES Hon. 
‚ Col. Man, IL. pag. IX, et 19. 

Burm, gen. Insect. fusc. 7. 

Kopfſchild mäßig verfchmälert, mit zwei ſtumpfen, zuruͤckge⸗ 
krümmten Endzaͤhnen; der Scheitel beim Männchen mit einem lans 
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‘gen, ſchief auffleigenden Hom, dad am Ende immer geſpalien ift, 
feine Oberfläche glatt; Scheitel bes Weibchens mit fehr ſchwachem 

Höder, übrigens grob punktirt, wie die ganze Kopffläche. Vorder⸗ 

rücken des Männchens glatt, mit einem großen, vorwärts gewende⸗ 

ten, am Ende. gefpaltenen Horn auf ber Mitte; beim Weibchen 

ohne Horn, mäßig gewölbt, überall dicht punftirt. Schildchen puns 
ftirt, die Punkte beim Weibchen gröber. Flügeldeden des Männs 

chens ganz glatt, mit einer undeutlichen Reihe von PBunften neben 

ber Naht; beim Weibchen überall fein punftirt und mit furzen Haas 
ren in den Punkten befegt, die auch ſchon auf dem Vorderrücken 

fi zeigen, hier aber viel Fürzer find. Wfterdede bei beiden Ges 

fchlechtern fein behaart und punftirt, die Bunktur beim Männden 

ſchwächer. Bruſt und Schenkel am Rande ziemlich lang behaart, 
ber Bauch nadt, nur die Ränder der Ringe an den Geiten gewims 

per. Beine nicht fehr lang, aber ziemlich fräftig, die bes 

Männchens etwas länger und die Füße bider, befonders bie vors 

derften; die Schienen innen borftig behaart, außen mit je zwei 

hohen Zadentanten, die mittleren am Ende zweizadig, die hinterften 
der Männchen abgerundet, der Weibchen dreizadig; das erfte Fuß— 
glied nicht länger als die folgenden, ohne Endſtachel. — Mund» 

theile mit mehreren Eigenheiten: die Oberfiefer am Ende zweizadig, 

an ben Seiten nah außen ftarf erweitert; Unterfieferhelm lang, 
fhmal, am Innenrande mit ſechs Zähnen in zwei Reihen; Unters 

lippe am Kinn fehr breit, außen flach, der Zungentheil ein, ftumpf- 
winfelig. Der Höder am SBrofternum viel niedriger als die Tros 

chanteren, haarlos, 

Die 3 Arten biefer Gattung bewohnen das füböftliche Aften. 

1. X. dichotomus: fuscus, supra nitidissimus, elytris 
castaneis. Long. 2’ — 3". dd". 

Cornu verticismaris in apice bis furcatum, pronoti cornu 
longitudine superans. 

Scarab. dichot. Oliv. Ent. I. 3. 20. 17. pl. 17. f. 156. 
— Voet. Col. I. tab. 15. f. 107. — Jabl. N. S. 
Col. I. 237. 9. tab. 2. f. 6. | 

Geotr. dichot. Fabr. S, El. 1. 6, 10. — Schönh. Syn. 

Ins. 1. 1. 5. 19. 
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Auf den Philippinen. — Der folgenden Art ähnlich, aber etwas 

flachrunder, die Grundfarbe reiner ſchwarzbraun, die Flügeldecken heller 

faftanienbraun. Das Kopfhorn Hoch, ziemlich gerade, am Ende in 

zwei Hauptäfte getheilt, von denen jeder wieder in zwei fperrige Zaden 

endet. Das Horn des Vorderrückens ift niedriger, überragt dad Kopf: 

horn nicht und hat zwei einfache Zaden am Ende. — Das Weibchen 
ift mir unbefannt. 

Anm. . Die Larve diefer Art bat de Haan in feiner Abhandl. 

über die Lamellicornienlarven (IN. Ann. d. Mus. d’hist. nat. Tom. 
IV. 1836.) beſchrieben. Vgl. d. flgde. Art, 

2. X. Gideon: fuscus, elytris pedibusque obscure-ca- 
staneis. Long. 2—3". Jet. 7. 

Cornu verticis maris in apice simpliciter furcatum. 

Var. a. Cornu pronoti elongatum, subtus in basi oblique 
bicarinatum, capitis cornu superans; hoc subrecto, in me- 
dio tuberculato. 

Scarab. Gideon Linn. S. N. I. 2. 541. 2. — Oliv. Ent. 
1. 3. 14. 10. pl. 11. f. 102. — Jabl. N. S. Col. 1. 
219. 3. tab. 1. f. 3. — Voet. Col. tab, 12. f. 100. 
(Simson) et tab.13. f. 101. (Nimrod) et tab. 20. f. 136. 
9, (Scarab. scorticorium.) — Schönh. Syn. Ins. I. 1, 
22. 103. — Lap. de Cast. hist. nat, II. 110. 5. 

Geotr. Gideon Fabr, S, El. I. 4. 3. — Schönh. Syn. 
Ins. I. 1. 3. 6. 

Var. b. Cornu pronoti parvum, in basi vix carinatum, ca- 
pitis cornu recurvum, in basi obsolete tuberculatum, non 

superans. 

Scarab. Oromedon Oliv. Ent. I. 3. 17. 14. pl. 18. f. 165. 
— Jabl. N. $. Col. I. 226. 5. t. 8. f. 2. — Voet. 
Col. t. 13. f. 102. 

Geotr. Oromed. Fabr, S. El. I. 4. 4 — Schünh, Syn. 

Ins. 1:72 

In Java und Sumatra einheimifh. Röthlich braun, der Rumpf 
gewöhnlich dunkler, die Beine und Flügeldecken heller; Iegtere, wie 

die ganze Oberfläche des Männchens, durchaus glatt. Dad Horn des 

Vorderrüdend beim Männchen fehr variabel bald länger ald das des 

Kopfes, bald fürzer, am Grunde mit zwei fchiefen, nach unten bivergi- 
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renden Kanten, die den Fürzeren Formen fehlen, ober doch nur ſchwach 

bei ihnen angedeutet find; die Endzaren bei langem Horne fehr groß, 

bei kurzem nur angedeutet. Das Kopfhorn nicht fo variabel in der 

Länge, oben mit einem ‚Köder, der bei den Fürzeren Formen mehr hins 

abrüct. Weibchen am Kopf und Vorderrüden fehr grob punftirt, auf 

den Flügeldecken ziemlich fein, mit gelblichen kurzen Härchen in den 

Punkten befegt, die ſich jedoch leicht abreiben und verloren gehen. 

Anm. 1. Herr Dupont fandte ein febr kleines (1’ Tanges) 

männliches Individuum ald Sc. Alcibiades Dej. Cat. 167. 

2. Auch von diefer in Java häufigen Art hat de Haan (a. a.O.) 

die Larve befchrieben. Sie befigt alle Eigenfcyaften der Dynaftidenlars 

ven (vgl. III. Bd. ©. 63.), ift aber flärfer behaart ald die von Dyna- 

stes und Chalcosoma, und außerdem an dem Mangel der Hornigen 

Seitenplatten des erflen Ringes Hinter dem Kopfe kenntlich. 

3. X. Phorbanta: fusco-niger, supra punctatus, pilis 
appressis fulvis vestitus. Long. 1?/,”. d. 

Cornu maris et verticis et pronoti incurvum, utrumque simpli- 

citer furcatum, nec tuberculatum nec carinatum. 

Scarab. Phorbanta Oliv. Ent. I. 3. 17. 13. pl. 1. f. 6. 
Geotr. Phorb. Schönh. Syn. Ins. I. 1. 4. 8. 
Xylotrup. pubescens Waterh, proc. ent. soc. 1. March. 

1841. pag. 22. 
Auf Luzon, von Herrn Cuming; Britt. Muf. — Diefe Art 

gleiht den Exemplaren mittlerer Größe von Xyl. Gideon ſehr, und 

wurde daher, bevor ich fe felbft in natura unterfucdht hatte, von mir 

(gen. Ins. fasc. 7.) dahin gerechnet. Sie ift jedoch an der dunfle: 
ren, mehr fchwarzbraunen Barbe, der feinen Punktur, den deutlich fichts 

baren gelben Haaren der ganzen Oberfeite und dem unbewehrten Kopfs 

horne fihher von X. Gideon verſchieden. Daß letzteres bei der von 

Dlivier dargeftelten Größe deſſelben den Höder haben müßte, wenn 

er je vorhanden wäre, leidet keinen Zweifel, da ihn noch kleinere In: 

Dividuen von Oromedon befigen. Nur den allerfleinften fehlt er ganz. 

Die Individuen, welche ich in London fah, waren etwas größer ald das 
a. a. O. abgebildete, und flimmten auch in der ſtets gleichen Länge 

beider Hörner mit einander überein, welches Verhältniß ebenfalls einen 

guten Artcharakter abgiebt. 
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56. Gatt. EUPATORUS. * 

Kopfſchild etwas verlängert, am Ende zurüdgebogen, zwei⸗ 
zadig. Oberkiefer am Ende gerade abgeftugt, ohne Spur eines 
Einſchnittes, an den Seiten nach außen erweitert, wie bei Xylo- 

trupes und Chalcosoma. Unterlieferhelm fehr ſtark, ziemlich breit, 

innen ausgehöhlt, am Ende mit vier ungleichen Randzähnen in eis 

ner Neihe neben einander und zwei Hleineren eine Strede vor ihnen 

am SInnenrande. Unterlippe mäßig breit, fladh; ber Zungentheil 

relativ fehr breit, tief zweilappig ausgefchnitten. Scheitel beim 

Männchen mit einem einfachen, zurüdgefrümmten Horne verfehen, 

beim Weibchen mit zwei ftumpfen Hödern. Worderrüden bes 

Männchens größtentheild glatt, nur an den Seiten punftirt, mir 

hornartig vorgezogenen, fpigen Vordereden und zwei mäßig hohen, 
nah vorn übergebogenen, ziemlich fenfrechten Hörnern auf ber 

Mitte; beim Weibchen unbewehrt, auf der vorderen Hälfte runzelig, 
auf der hinteren punftict. Borberbruftbein mit kurzem Höder bins 

ter ben Hüften. Schildchen vorn punftirt. Flügeldeden glatt bei 

beiden Geſchlechtern. Beine ziemlih lang, zumal die Füße; das 

erfte Glied der vier hinteren nicht länger als die folgenden und ihs 
nen gleich; Vorderſchienen bei beiden Geſchlechtern dreizähnig, bie 
ber Männchen ſchlanker und länger; Vorderſchenkel unbewehrt; vier 
hintere Schienen am Ende zweizackig. 

Die Arten diefer Gattung bewohnen das indifhe Feſtland. 

1. E,Hardwickii: fusco-niger, nitidissimus, elytris fulvo- 
testaceis. Long. 2, — 31,“. et?. 

Dynastes Hardw. Hope in Gray’s zöol, Misc. (Lond. 
1831. 8.)ıpag. 22. — Lap. de Casteln. hist. nat. 

U. 110. 4. pl. 11. fig. 2. — Westwood in brit. Cy- 
clop. of nat. histor. Titellupfer. 

Var, /. minor, cornibus brevioribus. Dynast. Childrenii Hope l. I, 

2. E. Cantori: afro-piceus, elytrorum marginibus exter- 
nis pallide castaneis, Long, 2—2'/,. Fer ?. 

d‘. capitis cornu robusto recurvo, pronoto antice bicorni. 
?. capite inermi, pronoli angulis utringue parum produciis, 

Dynast. Cant. Hop. Trans. entom. soc. IV, 76. 12. 
Diefe Art kenne ich nicht, nach Kern Hope gehört fle mit ber 

vorigen in diejelbe Gattung. 
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b. Ä 

Der Unterfieferhbelm ift zahnloso. 

57. Gatt. CHALCOSOMA Hop. 
Col. Man, I. 86. pl. J. fig. 4 

Burm. Gen. Ins. fasc. 7. 

Kopfichild verlängert, am Ende ſtark aufgebogen, zweizackig; 

der Augenfiel hoch, beim Männchen am Ende gerade, beim Weib⸗ 

chen ſchief abfallend. Oberkiefet am Ende ungetheilt, ftumpf zuge 
fpist, am GSeitenrande ftarf nad) außen erweitert. Ulnterkieferhelm 

lang, leicht eingefrümmt, innen etwas vertieft, fchief abgeftugt, ſtark 

gepinfelt. Unterlippe lang und ſchmal, außen leicht gewölbt, ber 

Länge nad vertieft; der Zungentheil wenig abgefegt, am Ende 

ftumpf vierzadig. Scheitel beim Männden faft glatt, mit einem 
ſchief auffteigenden, rüdwärts gefrümmten Horn, das innen vor 

ber Spige der Länge nach vertieft, neben ber Vertiefung leicht ges 

ferbt und in ber Mitte bisweilen noch mit einem großen Zahn vers 

fehen ift. Scheitel, Stirn und Kopffchild des Weibchens grob puns 

ftirt, auf dem Scheitel felbft eine leichte Vertiefung, neben ber fi 

jeberfeits ein Höderchen erhebt. Worderrüden trapezoidal, mit ges 

rundeten Seiten und ſtark abgerundeten Hintereden; bie Fläche beim 
Männchen in der Mitte eben, mit zwei vorwärts gewenbeten, fanft 

auffteigenden, leicht gefrümmten, langen Hörnern geziert und feitlich 

daneben mehr oder weniger punftirt, zwifchen diefen Hörnern über 

dem Borderrande ein brittes, Furzed, gerades Hogr, das ben klein⸗ 

ften Individuen ganz fehlt; beim Weibchen überaligleihmäßig grob 
runzelig punftict, haarlos. Schildchen bei beiden Geſchlechtern 

glatt, vorn fcharffantig abfallend. Flügeldeden der Maͤnnchen glaͤn⸗ 

zend polirt, ganz glatt, ohne Spur eines Nahtftreifs; der Weibchen 
fein punktiet, ſchwach feibenartig glänzend, mit kurzen, abftehenden 
Haaren’ bekleidet. Afterdede bei beiden Geſchlechtern in ähnlicher 

Weiſe punftirt und behaart. Unterfläche gleichfalls an den Seiten 
fein punftirt und kurz behaart, auf der Mitte ziemlich glatt; bie 

Schenlel unten, die Schienen innen mit längeren Borftenhaaren bes 

fegt. Die Beine in allen Theilen ziemlich ſchlank, aber auch folide 
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gebaut; die Vorberfchenkel der Männchen innen vor bem Knieges 

lenk mit einem Zahn. Die Schienen lang, viel länger als beim 

Weibchen, unten mit einer Zadenreihe. ‘Die Füße beträchtlich laͤn— 

ger als die Schienen, befonders die vorberften der Männchen, mit 

auffallend großen Krallen. Das erfte Glied der vier hinteren Füße 

ein wenig fürzger ald das folgende, bie übrigen Glieder unten bis 

zur Spige bürftenartig behaart; das äußere Ende.eben diefer Schies 

nen zweizadig bei beiden Gefchlechtern. 

Diefe Gattung fcheint nur mit einer einzigen Art verfehen 

zu fein, welche fi in mehreren endemifchen Varietäten über das 

ganze tropifche Dftaften verbreitet. Herr de Haan hat uns auch 

in feiner früher (S. 266.) erwähnten Arbeit mit ihrer Larve bes 

fannt gemadht. 

Ch. Atlas: fusco-nigra, nitida; elytris maris glaberrimis 

saepius aeneis, feminae holosericeis hirtis. Long. J. 3—5”, 
9.2 — 2," + 

a. Elytris maris chalceis nitidissimis, feminae obscure - aeneis 
s. olivaceo - fuscis. 

a. Cornu verticis maris in medio dentatum, ante apicem 
bicarinatum: carinis crenatis; pronoti cornua externa lon- 
gissima, divertentia, incurva. 
Geotr. Caucasus Fabr. S. El. I. 10. 30.— Schönh, Syn. 

Ins. I. 1. 10. 39. 

ß. Cornu verlicis maris in medio edentatum, ante apicem 
bicarinatum: carinis crenatis; pronoti cornua externa lon- 
ga, divertentia, incurva, apice deflexo. 
Dynastes Hesperus Erichson in Nova acta phys. med, 

acad, Caes. Leop. Carol. n. c. T. XVI. suppl. 238. 

24. tab. 37. f. 5. — Swammerd. bibl. Nat. tab. 30. 
fig. 3. — 

y. Cornu verticis maris vix ante apicem bicarinatum, sed 
erenulatum; pronoti cornua externa longa, divertentia, in- 

curva, apice deflexo. | 

Scarab. taurus volans corruscans Voet. Col. I. 74. 110. 
fig. 110. 

Sc. Atlas Oliv. Ent. I. 3. pl. 28. fig. 212.b. — Jabl. 
N. S. d, Ins, Col, I. 261. tab. 4. fig. 3. 
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d. Corpore minori, capitis corau in apice dilatatum, tri- 
dentatum; pronoti cornua externa parallela, breviora; me- 
dium uullum. 

Scarab. Chiron Oliv. Ent. I. 3. 18. 15. pl. 25. f. 217. 
Schönh. Syn. Ins. I. 1. 4. 9. 

b. Elytris maris nigerrimis politis, feminae fusco-nigris, ho- 
losericeis. 

a. Magna, capitis cornn edentatum intus carinatum; pro- 
noti cornua externa elongata, divertentia, incurva. 

Scarab. Atlas Linn. Mus. Lud. Ulr. reg. 6. 4. — Oliv. 
Ent. I. 177. 221. pl. 28. fig. 242. a. — Sulz, 
Kennz. d. Ins, tab. 1. fig. 1. — Lap. de Cast. 
hist. nat. II. pl. IO. 

Taurus volaus Foet. Col. I. 74. 109. fig. 109. 

B. Mediae magniludinis, capitis cornu in apice lobato; pro- 
noti cornua externa brevia, parallela, deflexa; medium tu- 

berculiforme. 

Sc. Chiron Guer. in Belang. voy. aux Ind. or. Zool. 
483. Ins, pl. 1. f. 1. 

Eine weit verbreitete Art, wie dieſe, welche gleichzeitig in Hin— 

terindien, auf Sumatra, Java, Eelebes, den Moluden und Philippinen 

angetroffen wird, unterliegt gewöhnlich mehreren endemifchen VBarietäs 

ten, zu denen noch relative Entwidelungen einer und derſelben DBaries 

tät fidy gefellen und dadurch die Formenreihe außerordentlich vermehs 

zen. Die größten und fihönften Eremplare, wie fie Fabricius als 

G. Caucasus definirt und Donovan abgebildet hat, befigen nicht bloß 
ſehr lange Hörner, fondern auch einen doppelten Hörer am Kopfhorn, 

von denen der obere niebriger, der Länge nach gefpalten und geferbt 

it. Sie haben ferner ganz auffalend lange Füße mit fehr großen 
ſchlanken Krallen. Dabei zeigen fi) auf den Seiten des Norderrüdens 

nur einige zerfireute, feine Punkte.“) Die Spigen der feitlichen Hör: 

ner auf dem Bruflfaften find nicht herabgebogen, fondern gegen einanz 

der gekrümmt und die Blügeldeden haben eine prachtvoll glänzende, 

*) Schon früher (III. Bd. S. 6. Note *.) habe ich bemerkt, daß tie 
größere oder geringere Entwidelung der Punkte auf dem Vorberrüden nicht 
als Artcharafter benugt werden fünne, weil fih in ihnen der weibliche Ty— 

pus beim Männchen zeigt, und dieſer um fo mehr fi geltend madıt, je 
mehr die männlihen Charaktere, die Hörner, abnehmen. 
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bunfel gelögrüne Erzfarbe, während ber Vorderrücken ſchwarz bleibi. 
Bei Heinen Individuen biegen ſich die Spigen der Bruftfaftenhörner 

fhon mehr abwärts, und die Punkte auf dem Vorberrüden werben 

deutlicher. Diefe Form kommt gewöhnlih von Java und Sumatra. 

Bon ihr unterfcheiden ſich die Individuen, welche aus Manilla 

zu kommen pflegen, durch den Mangel des unteren Höckers am Kopfs 

horn, die Biegung der Bruflfaflenhörner abwärts, die tieferen Punkte 

des Dorderrüdend und die etwas Fleineren Krallen. Sie bilden bie 

Form, welche Erich ſon D. Caucasus genannt hat. 

Bei ganz Kleinen Eremplaren, dem Sc. Chiron Olivier's, 

wird die Punftirung des Vorderrückens fehr dicht; feine paarigen Hörs 

ner find dann furz, parallel, von oben gejehen gerade, von der Geite 

Yeicht abwärt8 gebogen, und das britte unpaare fehlt ganz. Am aufs 

fallendſten weicht das Kopfhorn durch feine breite, dreizadige, leicht 

gefrümmte, faft löffelförmige Spige ab. Diefe Formen haben eben= 

falls erzfarbene Flügeldecken und fommen theild von Luzon, theild von 

Sava oder Sumatra. Ihre Füße find zwar lang, ihre Krallen aber Klein, 

Am meiflen weichen bie Stüde ab, welche eine reine Ebenholzs 

farbe auch auf den Flügeldecken befigen, und aus Hinterindien zu ſtam⸗ 

men fcheinen. Bei ihnen hat dad Kopfhorn, auch wenn es fehr lang 

ift, keine Höcker, fondern eine Teichte Kerbung am mittleren Theile der 

Snnenfeite. Die Hörner ded Vorderrückens find auswärtd gewendet, 

dann eingefrümmt und mit der Spitze herabgebogen. 

Zu ihnen verhält fi die von Guérin als Sc. Chiron abgebils 

dete Form, wie Olivier's Chiron zu Hesperus, es ift eine verfünts 

merte. Darftellung defjelben Typus, bei welcher aber dad Kopfhorn am 

Ende nicht fo breitlappig zu fein pflegt. 

Die Weiber nehmen an allen diefen Differenzen feinen Theil, fie 

behalten daſſelbe Anſehn, ändern aber nach den beiden Hauptfarben ber 

Flügeldecken mit ab; bald find fie ſchön erzgrün, feidenartig glänzend, 

bald grünlichhraun, olivenfarben, bald rein ſchwarzbraun, aber vielleicht 

nie ganz fchwarz, wegen des braunbleibenden Haarkleides. Wenigftend 

babe ich Eeine rein fchwarzen Individuen geſehen. 

Anm. Die Larve hat de Haan a. a, DO. beichrieben. 
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58. Gat. MEGALOSOMA* 

Büurm, Gen. Insect. fasc. 7. c. tab. 
Megasoma Kirb. Hop.*) 

Kopfſchild nicht fo lang ausgezogen, wie bei ber vorigen Gat⸗ 

tung, mit zwei feineren, weniger gekrümmten Randzacken; der Aus 
genkiel bei beiden Geſchlechtern fchief abfallend. Oberliefer am Ende 

zweizadig, die Zaden bivergirend, am Seitenrande nicht nach außen 

erweitert. Unterfieferhelm fichelförmig gefrümmt, zahnlos, flumpfs 

edig. Unterlippe ziemlich breit, mäßig gemölbt, ber Zungentheil 

ziemlich Hein, mit vorgezogenem Rande und leicht ausgeferbter 

Mitte. Scheitel bed Maͤnnchens mit einem fchief auffteigenden, 

dicken, ftarfen Hotn, das am Ende gabelig getheilt ift und am 

Grunde noch einen zahnartigen Höder zu haben pflegt; ber weibs 

liche Scheitel mit einem ziemlich fpigen, aber mäßigen Höder. Bots 

berrüden trapezoidal, faft doppelt fo breit wie lang, nad) vorn we—⸗ 

Niger verfchmälert, mehr gerundet; die Kopfecken beim Männchen 
hornartig verlängert, die Mitte ſtark gewoölbt, oder mit einem vors 

waͤrts gewendeten, gabeligen Horne geziert. Beim Weibchen bie 

ganze Oberfläche fein oder grob granulirt, hornlos, minder gewölbt, 
aber nie behaart. Scildchen beim Manne ftärfer punftirt als beim 

Weide; bei lehterem öfterd ganz glatt, bei erfterem nur am Rande. 
Slügeldeden eben, mit ſchwach angedeutetem Nahtftreif, beim Männs 

hen glatt oder fein punftirt und behaart, beim Weibchen ſtets grö⸗ 

ber punktirt, und nur dann behaart, wenn auch das Männchen 
behaart iſt. Afterdecke bei beiden Geſchlechtern ſtets fein anliegend 

*) Die Form ueyconuos, welche Prof. Erichſon vertheidigt 
(Wiegm. Ach. 1842. II. 226.), und fih dabei auf weyaruuog beruft, 
fommt bei alten Schriftitellern nicht vor, fondern nur die regulär gebildete: 
‚neyalögwuos. (Cf, Hederici Lexic. graec. p. 1258. und Schneiders 
griech. deutfh. Wörterb. II. 59. b.) Es möchte daher wohl beſſer fein, ſich 
auf diefe Autorität alleim und nicht auf die angezogene Analogie zu ftüßen. 
Den Gattungsnamen in das Masculinum Megalosomus umzuwandeln, was 
Herr Erich ſon ebenfalls für nöthig hält, würde eine reine Willkür fein, 
bie ih mir nie auf Rechnung grammatifcher Ausftellungen erlauben möchte, 
wenn ich gleich gern zugebe, daß in diefem Fall das Masculinum fhidlicher 
gewejen wäre, als das Femininum, welches Kirby einführte, 

18 
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behaart, und in ähnlicher Weife auch ber Bauch und die Bruft, 

wenn nicht die Mitte glatt oder abgerieben ift; bie Beine fehr 

kräftig, in allen Theilen plumper als. bei ber vorigen Gattung. 

Die Schenkel vorn und hinten borftig behaart, die Schienen innen 
fat nadt. Vorderfchienen der Männchen fehr lang, die Innenend⸗ 

ee zahnartig ausgezogen, abwärts gebogen, wie ber Sporn; bie 

vier hinteren mit ftarfen Dornen ftatt der Querfanten und zwei 
Zaden am äußern Ende. Die Füße zwar länger ald die Schies 

nen, aber nicht fo lang wie bei Chalcosoma; das erfte Glied ber 

vier hinteren kütrzer als das folgende, am Ende in eine zahnartige 

Spige verlängert; alle Glieder unten rauh, höderig, mit Borften 
befegt, — 

Die Arten bewohnen das tropifche Amerika. 

1. M. Actaeon: supra nigra, glabra; pronoto feminae 

granulato, postice Carinato; maris gibbo, angulis anticis auricu- 

latis, parallelis. Long. 9. 4—5", 2. 21, — 3". T. 

Kirb. Linn. Trans. XIV. 3. pag. 566. — Lap. de 
Casteln. hist. nat. IL. 112. B. 1. pl. 12. 

Scarab. Actaeon Linn, S. N. I. 2. 541. 3. — Oliv. 

Ent. 1. 3. 10. 5. pl. 5. f.33. ©. pl. 6. f. 49. 9. — 
Voet. Col. I. 75. tab. 16. fig. 111. 2. 112. 9. — 
Jabl. N. S. Col. I. 248. 18. tab, 3. fig. 4. — Roe- 
sel, Insectenbelust. II. Scarab. 1. 16. zab. A. f. 2. — 

Geotr. Actaeon Fabr. S. El. I. 8.20. — Schönh, Syn. 
Ins. I. 1. 7. 29. 

Var. minor. Scarab. Simson Linn. S. N, 1.2. 542. 4. 
Oliv. Ent. I. 3. 13. 8. pl. 15. f. 142. — Jobl. N. 
S. Col. I. 251. 19. 

Geotr. Simson Fabr. S. El. I. 21. 8. — Schönh. Syn. 
Ins. I. 1. 8. 30. 

In Guyana. — Das Männchen biefes großen, aber Tängft bes 
kannten Käfers ift oberhalb einfarbig ſchwarz, aber ohne flarfen Glanz; 

der Vorderrücken ift ziemlich deutlich punftirt, die Flügeldecken verras 

then nur undeutliche Punkte. Die Afterdecke und die Linterfeite find 

mit anliegenden, gelbgrauen Haaren bedeckt. Das Kopfhorn ift etwa 

fo lang wie der Kopf und Prothorar zufammen, flachrund, feitlich etwas 

erweitert, am Ende tief gabelig getheilt, Teicht rüdwärtd gekrümmt, am 
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Grunde mit einen: hohen, zufammengebrüdten Höder verfehen. Der 

hochgewölbte Vorberrüden Hat jeberfeitö .neben der flumpfen Kopfede 

ein gerabe vorgeſtrecktes, ohrförmiges, etwas gedrehtes Horn, dad an 

feinem innern Grunde einen tiefen Eindruck neben ſich Hat, welcher in 

Diefer Ausbildung den anderen Arten fehlt; die Mitte ift ſtark gewölbt, 

auf der Höhe flach gefiel. Das Schildchen ift bis auf den Rand dicht 

punftirt. Die Beine haben nichts Beſonderes, ald dag bie geraben 

Vorderſchienen unten mit einer Reihe von Höderchen oder Zaden be: 

fegt find und die Borſten an den Schenfeln und den Schienen faft 
ganz fehlen. 

© Das Weibchen tift oben nicht fo rein ſchwarz, unten nicht fo 

bicht behaart. Stirn, Scheitel und Kopfſchild find Dicht punftirt, der 

Vorderrücken aber ift nicht bloß punftirt, fondern auch grob geförnt, 

und auf der Hinteren Hälfte mit einem fcharfen Lüngsfiel verſehen. 

Die Flügeldecken find gleichmäßig fein punktirt und in den Punkten 

mit zerfireuten graulichen Härchen bekleidet, die aber fo fperrig ſtehen, 
daß fie nur bei fcharfer Unterfuchung deutlich werden. Am Ende nes 

ben der Nahtipige find fle deutlicher. Die Schenkel und Schienen find 
wie gewöhnlich mit Borften bekleidet. 

Anm. Die älteften Abbildungen dieſes Käfers finden ſich bei 
Th. Mouffet (theat. Ins. 152. Lond. 1634.) und bei Hoef: 

nagel (div. Ins. volat. Icones. I. 1. 1630.), aber nicht bei Marcs 
graaf (hist. nat. Brasil. 246. cap. 2.); vielmehr bejchreibt letzte⸗ 

rer deutlich als Enema oder taurus volans den Typhon, welchen auch 

Swammerdam (Bibel der Natur. Taf. 30. Fig. 4.) abbilvet] 
Bei Marcgraaf findet fi) außerdem nur Strat. Aloens und Dyn. 

Hercules auf ©. 247. verzeichnet. Hernach haben Jonfton, Seba, 

die Merian, Petiver, Röſel, Voet und viele Andere den Actaeon 

bargeftellt, mit am beften der zulegt genannte Autor. Seine Larve ift 

noch nicht befchrieben ; eine männliche Puppe deſſelben, welche ich durch 

Herrn Dupont zur Anſicht erhielt, bietet nichts Auffallendes dar, 

ald die große Kürze der drei Hörner, die bloß ald hohe Budeln ans 

gedeutet find, während der wirkliche Buckel auf der Mitte des Vorder⸗ 

rüdens viel beflimmter abgejchnürt, höher und ebenfalls Hornfürmig 

erhaben ift. 

2. M. Elephas: nigra, ceinereo-pubescens, pronoto fe- 
minae elytrorumque basi nudis; illo granulato, obsolete canalicu- 

lato; maris pronoto gibbo, angulis anticis auriculatis, divertenti- 

bus. Long. F. 4&—5”, 2. 2/,—3". 7. Ed ‚2. 2"), T 18* 
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Scarab. Elephas Oliv. Ent. 1. 3. 11. 6. pl.15. f. 138. 
a. — Jabl. N. S, Col, 1. 253. 20. | 

Geotr. Elephas Fabr. S, El. I. 21. 8. — Schönh, Syn. 
Ins. 1. 1. 8. 30. | 

Megalos. Eleph. Zap. de Cast. hist. nat. II. 112. b. 2. 
Dynastes Eleph. Chevr. in Guer. Mag. V. (1843.) Ins, 
31. 1. pl. 109. 110. 

Var. minor cornu capitis obsoleto, 
Oliv. 2.1. f. 138. b. | 

In den Wäldern Yucatans, Guatimalad und bes füblichen Mes 
zitos. — Der vorigen Art ähnlih, aber noch größer, wenn auch 

nicht ganz ſo plump. Das Männden ift gleichmäßig von kurzen, ans 

liegenden, dichten gelbgrauen Haaren befleidet, Die je mehr nad) vorm 

einen röthlichbraunen Ton annehmen, zumal auf dem Kopfe, oder auch 

ganz bräunlichgrau ausichen. Das Kopfhorn, die Fühler und bie 

Beine find nadt, an legteren jedoch die Schenkel fperrig behaart. Das 

Kopfhorn ift wie bei der vorigen Art gebaut, nur länger, fchlanfer und 

mehr rückwärts gefrümmtz; der Höcker auf dem Grunde deſſelben ift 
höher, mehr nach vorn verlängert und im eine abwärts gebogene Spige 

audgezogen. Der Vorberrüden bat eine höhere, mehr budelartige Wöl⸗ 

bung auf der Mitte und flatt des fiumpfen Längsfieles eine feichte 

Längsfurche; die ohrartigen Vorbereden find kürzer und ftehen fperrig 

auseinander. Das Schilpchen ift bi8 zum Mande punktirt. Die Beine 

zeichnen ſich durch relativ längere Füße und ſtark einwärts gefrümmte 

Vorderfchienen aus, deren untere Kante keine Zaden hat; die vier hins 

teren Schienen find auch beim Männchen innen mit Borften befegt. 

Das Weibchen ift beträchtlich fchlanfer ald das von M. Actaeon, 

der Kopf und Vorberrüden find wie bei jenem gebaut, aber die Gras 

nulation des legieren ift feiner, dichter und flatt des Längsfieles findet 

fi) eine Längöfurdhe, welche bejonderd nad vorn zu deutlicher iſt. 

Die Plügeldeden haben am Grunde noch keine Haarbekleidung, und 

find hier bejonderd neben der Naht, außer den feinen Punkten noch 

mit größeren, aber flachen, micht jehr deutlichen Punkten bedeckt, die 

fi) an ber ganzen Naht Herabziehen, aber nach Hinten unbeutlicher 

werden, Die Schenkel und die Schienen haben einen rothbraunen 

Borftenbefag, der dichter ficht als Hei irgend einer andern Urt, und 

ſelbſt am Afterrande eine lange Franze bildet. 

Anm Babricius befchrieb dieſe fchöne, Tange Zeit höchſt 
feltene, neuerdings aber häufiger vorgefommene Art zueft (1775. 
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Syst. Entom. 7. 16.) nad einem fehr großen Eremplar bes Britis 

ſchen Muſeums, welches fpäter Olivier abbildete. Gr citirt dabei 

Olear. Mus. tab. 16. f. 2. (Ad. Olearii Gottorfsche Kunst- 
kammer, Schlesw. 1666. 4.), ein mir nicht zugängliches Werf, wo» 

ſelbſt aljo der Käfer zuerft bekannt gemacht fein dürfte. Das Eremplar 

bed Brit. Muf., welches ich felbit zu ſehen Gelegenheit hatte, ift eins 

der größten unter denen, die mir überhaupt vorgefommen find, und prangt 

bafelbft noch jegt genau in derjelben Stellung, wie e8 Olivier ung 

vorführte. Das Kleine, von Dlivier für das Weibchen gehaltene 

Stück aus Lee's Sammlung ift ebenfalls ein Männchen; ich fah 

foldye Eleinere Eremplare mehrere, u. a. bei Herrn J. Curtis und 

Hrn. Chenrolat. Die biefige Sammlung verdanft eine Reihe fehr 

ſchöner Eremplare der Vermitilung des Herm G. Putzey, Direktors 

im Juflizminifterium zu Brüffel, deffen mir bewiefener großer Gefälige 

feit ich bier gern ihren mwohlverdienten Dank abftatte, 

3. M. Typhon: nigra, cinereo-pubescens, pronoto femi- 
nae elytrorumque basi nudis; illo granulato, obsolete carinato; 

maris pronoto cornulo: cornu Compresso, in apice emarginalo, 

angulis anticis auriculatis, vix divertentibus, Long. J. 4—5”, 

9. 2, — 3". tr. 

Var. a. Capitis cornu elongatum reflexum, in summo apice 
furcatum, ante basin dente valido armatum. 

Scarab. Typhon Oliv. Ent. I. 3. 12. 7. pl. 16. f. 152. 
Geotr. Typhon Fabr, S. El. I. 12. 33. — Schönh. Syn. 

Ins. 1. 1.11. 43. 

Megalos. Typhon Lap. de ‘Cast. hist. nat. II. 113. 3. 

Var. b. Cornu capitis brevius, in apice late furcatum, in ipsa 
basi tuberculatum, 

Scarab. laniger Oliv. Ent. I. 3. 297. 222. pl. 28. f. 217. 
Voet. Col. I. 27. 114. tab. 17. f. 114. 

Scarab. Gygas Jabl. N. S. Col. I. 264. 26. tab. 4. f.4. 
(Scar. Esau.) 

Illig. Mag. Ill. 147. 

Im nördlichen Brafilien. — In der Größe ber vorigen Art 

gleich, ebenfals fchwarz, mit anliegenden grauen Haaren bekleidet, aber 
bie Barbe der Haare reiner grau und ihre Stellung etwas fperriger. 

Das Männchen hat ein langes zurücdgefrümmtes Horn auf dem Kopie, 
deſſen Ende kurz gegabelt ift, während am Grunde ſich ein ſenkrechtet 
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fegelfürmiger Höcker erhebt; bei Fleineren Exemplaren verkürzt fich zwar 
dad Horn, aber die Gabel und der Höder bleiben beutlich fichtbar, letz⸗ 

terer jedoch ift niedriger und flacher. Der Vorderrücken bat auf der 

Mitte ein mäßig langes, vorwärs übergebogenes, ſtark feitlich zufans 

mengebrüdtes, am Ende leicht audgeferbtes, aber nie gabeliges Horn, 

und zwei lange, ftarfe, ohrfürmige Vorderecken, die ſehr wenig nach 

außen divergiren. Das Schildchen ift ziemlidy glatt, Die Beine find 
wie bei den vorigen Arten gebildet, aber die Vorberfchienen find wies 

der gerade und unten mit einer Reihe von Zaden befegt — Dad 

Weibchen gleicht dem von Meg. Actaeon fehr, ift jedoch an der dichten 

Behaarung der Blügeldeden zu unterfcheiden; die Granulation auf dem 

Vorberrüden ift dichter und der erhabene Längäfiel niedriger. Letzterer 

unterfcheidet es Teicht vom Weibchen ber M. Elephas, aud hat Ty- 
phon feine Punktirung neben der Naht, vielniehr oben neben dem 

Schildchen einige flache Runzeln. Die Vorberbruft, die Schenkel, die 

Schienen innen und der Afterrand find mit rothbraunen Haaren befleidet, 

4. M. Hector: nigra, fulvo-pubescens, pronoto feminae 

elytrorumque summa basi nudis, illo punctato, nitido; maris pro- 

noto cornuto: cornu brevi crasso in apice late furcato, angulis 

anticis acuminatis, rectis, parallelis.. Long. 9. 2'/, —3"/,", 2, 
2,2, + 

d‘. cornu capitis brevius, apice valde furcato, basi omnino 
inermi, 

Scarab. Hector Gory, annal. de la soc. ent. de Fr, 
prem. ser. V. 514. pl. 14. 

Scarab. Anubis Chevr. in Guer. Mag. de Zool. prem. 
ser. VI. Ins. pl. 139. 140. 

Megalosoma Theseus Dej., Lap. de Casteln. hist, nat. 
II. 113. 4. 

Im mittleren und füdlichen Brafilien, doch mehr im Innern. — 
In allen Teilen etwas kleiner ald die vorige Art, ſchwarz, dichter röth— 
lihgrau behaart. Das Männdyen mit einem großen, flarfen, am Ende 

breit gegabelten Kopfhorn, das aber nicht jo lang ift wie bei Meg. 
Typhon und nie einen Höder am Grunde hat. Der Vorberrüren 

bat auf der Mitte auch ein Furzes, dickes, etwas zufammengedrüctes, 
am Ende breit gabelfürmig Elafiendes Horn, aber viel Fürzere, verflachte, 
zugefpigte, Dichter an den Kopf herangerüdte, parallele Vorderecken. 
Die Vorderfhienen find relativ kürzer, unten ohne Zackenreihe, abet 
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boch ganz gerade. Das Weibchen Hat bloß einen ziemlich bicht puns 

ftirten, glänzenden Borberrüden, ohne Längsfurche oder Kante, und 

ein glatte Schildchen; während dad des Männchen? am Grunde fein 

punftirt und behaart zu fein pflegt. Die Schenkel, die Schienen innen 

und der Afterrand find mit rothbraunen Borſten befegt, bie auch an 

den männlichen Schenfeln und Schienen ſich finden, 

Anm. IH Habe früher geglaubt (gem. Ins. fasc. 7.), daß 
biefe Art bereits den älteren Schriftftelern befannt gewefen und als 

Sc. laniger, Esau oder Gygas von ihnen befchrieben worden ſei; als 

lein die nähere Betrachtung des Kopfhorned, an dem in allen citirten 

Abbildungen der Höcker am Grunde dargeftelt ift, und die ebendafelbft 

länger abgebildeten Eden des Vorderrückens, laſſen mich jett nicht 

mehr zweifeln, daß Illiger's Anficht die richtigere war, und alle 

jene Figuren zu M. Typhon gehören. Dagegen ift e8 bei der durch⸗ 

greifenden Derjchiedenheit beider Gefchlechter keinem Zweifel unterwors 

fen, daß die bier befchriebene Art eine felbfiftändige Spezies bildet, 

und feineswegs für eine Varietät von Meg. Typhon angefehen wers 

den könne, Wollte man auch auf die anderen Linterfchieve fein Ges 

wicht legen, fo würde doch die entgegengefegte Entwidelung des Horns 

auf dem Vorberrüden beim Männchen die Sache entſcheiden, ba Ießs 

tere8 bei M. Typhon länger, aber nie eigentlich gegabelt, bloß audges 

kerbt, bei M. Hector aber Fürzer und dafür am Ende breit gegabelt 
und oberhalb abgeplattet erweitert ift. 
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6. Agaocephaliden (Agaocephalidae). 

Lamell. xyloph, fronte pronotoque sexuum biformi, maris fronte 
bi- vel unicorni, feminae omnino mutica; prosterno post coxas non 
tuberculato; vel pedibus vel tarsis anticis sexuum difformibus, tar- 
sorum quatuor posticorum articulo primo mucronato, 

Wie wir in ber vorigen Gruppe bie höchfte Entwidelung bes 

Zylophilentypus antrafen, fo finden wir in ber jegigen eine ſolche 

babituelle Abweichung davon, daß mehrere Entomologen, u.a. Graf 

Dejean, fi) haben verleiten lafjen, diefelbe aus ihrer richtigen 
Stellung, welche Latreille (Cuv. regn. anim. IV. 549.) ſchon 

gewählt hatte, in die Nähe der Nuteliden zu verfegen. Indeß 

find es lediglich die metallifh glänzenden Farben einiger Arten, 

welche biefe Analogie bes Anfehns bedingen; ber ganze Körperbau 

weift auf Geotrupes Fabr. und befonders auf Dynastes M. Leay 

hin. Als Eigenthümlichfeiten der Gruppe laſſen fich folgende Merk 

mahle hervorheben. 

Der Körper ift Fürger, breiter und oft auch flacher, als ges 

mwöhnli bei ben Xylophilis. Das Kopfſchild ift vorn weniger 

verfchnälert, nur zugerundet, und nicht fo ſcharf gerandet. “Die 

Mundtheile bieten nichts Befonderes bar. Der Kopf hat beim 

Männchen in der Regel zwei Hörner, eind auf jeder Seite vor 

dem Auge, während das Weibchen dann eine völlig ebene Kopfs 

fläche befigt. Der Vorderrüden erhebt fih, wie bei Dynastes, in 

einen vorwärts gerichteten Fortfaß, ber mehr von ber vorderen als 

von ber hinteren Fläche ausgeht, und erfcheint ſtets ſeht hoch und 

did beim Männchen, aber ganz flach beim Weibchen. Das Schild⸗ 

chen ift kurz und breit, Den kurzen, breiten Slügeldeden fehlt ges 

wöhnlich der Nahiftreif. Am Brofternum ift hinter ben Vorder⸗ 
büften Fein eigentlicher Zapfen, fondern nur ein ganz Heiner, 

niedriger, fpiger Höder, in ber Weife von Megalosoma und Chal- 
cosoma, vorhanden. Die Beine weichen allgemein nur durch eine 

geringere Länge von benen ber Dynaftiden ab, haben übrigens 
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breite Borberfchienen und ziemlich lange, feine Füße mit auffallend 
großen Krallen. Im Bau ber Schienen findet feine Geſchlechts⸗ 

verfchiebenheit ftatt, aber die Füße find beim Männchen ftets viel 

länger und ihre Krallen auffallend viel größer; hier zeigt ſich auch 

öfter8 an ben Krallen ein pofitiver Geſchlechtsunterſchied. ALS 

Hauptgruppenmerkmahl ift endlich die Form des erften Gliedes ber 

vier hinteren Füße zu betrachten, infofern dafjelbe, troß feiner ge— 

ringen 2änge, in einen langen, fpigen Stachel ausgeht. Zu. 

gleich find bie Fußglieder mit Randborften befegt und bie After 

fralle trägt mehr ald zwei Borflen. 

Ale bekannten Agaocephaliben finden fih in Süd» Ames 

rifa; von ihrer Lebensweiſe ift nichts weiter befannt, als daß fie 

fi) gern in Blumen aufhalten; fie zerfallen in vier Gattungen. 

I. Maxillarum galea edentata; mas bicornis, 
a, Mandibulae extus edentatae; galea brevis ro- 

tundata; corpus fuscum . . ee 2.00% 1. Aegopsis.* 

b. Mandibulae extus bidentatae; — elongata. 
adunca; corpus aeneum „oe. 2. ee...“ 2. Ayaocephala, 

II. Maxillarum galea dentata; mas unicornis. 
a, Galea elongata, adunca in apice 2 —3den- 

tata; corpus cinereum, holosericeum . „ „ . 3. Lycomedes, 
b. Galea brevis, rotunda, crenato-dentata; cor- 

pus aeneum, profunde punctatum . „ 0 . . 4 Antedom, 

59. Sat. AEGOPSIS.* 

Dionychus Bug. MSS. Agaocephala Westw, 

Oberkiefer kurz, breit, feitlich gerundet, unter dem Kopfranbe 
völlig verftedbar, Unterkiefer mit furzem, flumpfem, lang behaars 

tem Helm. Unterlippe furz, breit, flach, mit ſchmalem Zungentheil. 

Enbdglied aller Tafter fpindelförmig. Kopf des Männchens mit zwei 
zurüdgebogenen Hörnern, bed MWeibchens vorn gerundet, ziemlich 
hoch gerandet. Borberrüden ohne Eigenheiten, der wagrechte Forts 

fag bes Maͤnnchens flah, am Ende breit gerundet. Fluͤgeldecken 

fehr kurz und breit, flach gewölbt, abftehend gerandet. Afterbede 
bes Maͤnnchens ftark eingezogen, des Weibchens mit tiefem Rand⸗ 
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eindrud, Beine nicht beſonders ausgezeichnet, bie Vorderſchienen 
mit vier Randzähnen, aber der oberfte, zumal beim Männchen, 

fehr ſchwach; die Füße fehr dünn, beim Männchen länger, größer, 

befonders die Krallen, aber übrigens ohne Gefchlechtscharattere. 

Grundfarbe überall gleihmäßig braun, ohne Metallglanz. 

Aeg. curvicornis: fusco - castanea, nitida, punctata; 

femoribus rubidis. Long. 13— 14". FPetg. }. 

Agaoc. curvicornis MWestw, brit, Cyclop. of nat, hist. 
cum fig. 

Dionychus rostratus Bug. MSS. 

In Neu: Granada, von Herrn Dupont. — Dunkel Eaflaniens 
braun, Iebhaft glänzend; breit und flach gebaut. Der Kopf beim 

Männchen glatt, zwifchen den Hörnern flarf vertieft; beim Weibchen 

ſtark punktirt, jeberfeits vor dem Auge etwas vertieft. Vorderrücken 

beim Weibchen eben, feitlich ſtark punftirt, längs der Mitte faft glatt; 

ber hohe wagrechte Fortfag des Männchen fein nabelriffig runzelig, 

doch oben längs der Mitte glatt oder zerftreut punktirt. Blügeldeden 

unregelmäßig punktirt, mit angebeuteten feinen Rippen und fichtbarem 

Nahtſtreif; der Seitenrand ſcharf vortretend, Mfterdede beim Männs 

chen glatt, beim Weibchen zerfireut punftirt. Bruſt gelbbraun dicht 

und fein behaart, die vier hinteren Schienen mit hohem Stachel oben 

an den Querfanten, wie am Endrande, und Kleinen Stachelborſten dar⸗ 

unter; die Sporen lang, fein zugefpigt. 

60. Sat. AGAOCEPHALA Mann. 

Quar. esp. de Lam. 

Agabcephala Latr, Lap. Dej. 

Kopſſchild mehr verlängert, am Ende ausgebuchtet, mit zwei 

ftumpfen Eden. Oberfiefer mit zwei fcharfen und fpigen Rand» 

zähnen außen neben dem Kopffchilde fichtbar; überhaupt ſtark und 

kräftig. Unterfieferhelm lang, fanft gebogen, fpig, hornig, aber zahn⸗ 

108. Unterlippe feitlich ausgebuchtet, nach vorn ſtark verfäämälert, 

mit Heiner Zunge, ganz wie bei Dynastes. Stim des Männ- 
chens mit zwei dicken, dreifantigen, fpigen, etwas gebogenen Hörs 
nern bewehrt; des Weibchens ganz eben. Borderrüden des Männs 

hend mehr oder weniger gewölbt, vorn wohl in einen Buckel aus 
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fleigend. Fluͤgeldecken ohne deutliche Rippen, ſtark punftirt. Beine 
ſeht Eräftig, die Vorderſchienen mit drei großen abftehenden Rand— 

zähnen, bie vier hinteren mit, einem Stachel an den Querfanten, 

wie am Ende. Erſtes Fußglieb fehr kurz, aber dad Endglied befto 

länger, mit großen Krallen; die vorderftien des Männchens oft uns 
gleih und bie innere alddann mit einem Zahn verſehen. Grunds 

farbe des Kopfes, Rumpfes und ber Beine metalliſch, die Ober 
fläche fein chagrinirt, matt. 

Die Arten find in Süd» Amerika einheimiſch. 

A. Fühlerfächer kurz, bei beiden Geſchlechtern von gleicher Länge; Vor: 
derrüden ber Männchen mit hohem Höcker. Die Bruft kurz behaart; 

die Krallen der Borderfüße beim Männchen ungleid. 

1. A. Mannerheimii: cuprea, holosericea, elytris Juteo- 

testaceis, fusco -punctatis; sutura maculaque humerali viridi- ae- 
neis. Long. 16— 18", A. 

d’. tuberculo pronoti porrecto, bidentato; unguium anticorum 
interno dentato. 

Laporte de Casteln. hist. nat. etc. II. 113. 2, 
Ag. Latreillii Dej. Cat. 3. ed. 170. a. 
— Centaurus Dup. MSS. 
— furcata Gory, Guer. Icon. du — anim. Ins. text. 

87. pl. 23. f. 2. 
In Brafilin. — Kupferig-rothbraun, matt glänzend, bie Flü- 

geldeden uneben, ſchmutzig gelbbraun, mit größeren, Ereisrunden, braus 

nen Punkten; die Naht und ein Fleck auf der Schulterhöhe erzgrün., 

Beine fehr Di, die Vorberfchienen beim Männchen mit einem fpigen 

Zahn neben dem Sporn und ungleichen Bußfrallen, die innere größer 
und mit einem Zahn verfehen. Die Kopfhörner des Männchens flums 

pfer und weniger fcharffantig, ber Höder auf dem Borberrüden am 

Ende geipalten, zweizadig. 

2. A. cornigera: viridi-aenea, sericea, cornibus maris 
subtus nitidis; elytris nitidis, testaceis, punctatis: sutura, maculis 

4 margineque nigris. Long. 12 — 16“ Fe. + 
d*. tuberculo pronoti breviori, acuto. 
9. fortius punctata, pronoto nitido. 

Mannerh. quar. espdc. av. fig. No. 25. Mém. de la 
soc. imp. des nat. de Mosc. etc. Tom. VII. 1825. 

- Dej. Cat. 2.1. — Lap. de Cast. J. 1.1. 
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In Braftlien. — Lebhaft erzgrün, unten Fupferig ſchillernd; Bier 

beide Geſchlechter gleich punktirt und behaart, aber oben das Männs 

chen feiner punktirt, beſonders am Vorberrüden, der deshalb matter 

glänzt, und ſchwächer auf den Blügelveden; beide Theile beim Weibs 

hen mit groben Punkten dicht bededt. Kopfhörner des Männchens 

ſehr fpig, fcharffantig, gegen einander gebogen; der Höder auf dem 

Vorderrüden einfach zugefpigt, oben etwas gefurdt. Weine nicht fo 

flarf wie bei der vorigen Art, bie Vorderfchienen der Männchen flärs 

fer gezähnt als die der Weibchen, die vier hinteren umgefehrt ſchwä— 

herz; innere Bupfrale beim Männchen kaum etwas größer ald die äus 

fere, mit der Epur eines Zahnes. Flügeldecken Ichmgelb, die Naht, 

der Rand, ein Bled auf der Sculterhöhe und ein zweiter am Ends» 

budel ſchwarz; diefe Flecke beim Männchen verlofchener oder fehlend. 

B. Fühlerfächer beim Männchen verlängert, die Hörner am Kopfe fchwäs 
her, der Borderrüden ohne Höder. Füße länger und fchlanfer, die vors 

berfien mit glei großen, zahnlofen Krallen. Die Behaarung der Bruft 
lang zottig. 

3. A. Dupontii: cupreo-aenea, nitida, fortiter punctata; 

elytris Inteis: sutura, margine maculisgue quatuor fusco - nigris; 
pectore Sulvo-birsuto. Long. 14”. Jet. +. 

Laporte de Casteln, hist. nat, 1.1. 3. — Id. ann. de la 

soc. ent. de Fr. 1. scr. I. 404. 32. 

In Brafilien, von Herrn Dupont. — Diefe Art gleicht im 
Anfehn dem Weibchen der vorigen, fie ift ebenso gefärbt, aber viel 

feiner punftirt, Beide Gefchlechter haben einen gleihmäßig gemölbten 

Borderrüden, aber dad Männchen unterfcheidet ſich durch zwei Eurze, 

fpige, wagrechte Kopfhörner vom Weibchen. Die Grundfarbe ift ein 

lebhafte8 Erzgrün mit Kupferglanz; die Oberfläche iſt glatt, glänzend, 

giemlich fein und nicht fehr dicht punktirt; die Blügeldeden haben eine 

bräunliche Lehmfarbe, die Punkte derfelben Bogenſtriche; die Naht, ber 

Rand, der Schulterbudel und der Endbudel haben eine violette Erz: 

farbe. Bruſt, Bauch und Schenkel find mit langen, gelbgrauen Haas 

ren befleidet; die Schienen und die Füße find ſchlanker gebaut und an 

den vorderften haben beide Krallen diefelbe Bildung. Der lange Füh— 
lerfächer ift braun. 
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61. @att, LYCOMEDES de Brem. 
Ann. de la soc. entom. 1844. 298. 

Kopfichild beim Männchen breit abgerundet, mit erweiterten 
Seiteneden, beim Weibchen verfhmälert, am Ende ausgebuchtet; 

Stirn bei jenem mit großem, vorgeftredtem, am Ende gabeligem 

Horm, bei diefem mit zwei fpigen Seitenhödern. Oberliefer mit 

drei ftarfen Seitenzähnen, welche ben Kopfrand beim Männchen 

nicht überragen. Unterliefer mit langem, etwas gebogenem, ſchma⸗ 

lem, am Ende gezähntem Helm. Unterlippe lang und jchmal; ber 

Zungentheil Hein, aber deutlich abgefegt. Worberrüden beim Männs 

chen mit hohem, vorragendem Horn wie bei Agaocephala I. Flüs 

geldeden ziemlich kurz und breit, aber ſtark gewölbt. Beine in als 

len Theilen ſtark und Fräftig, die Vorderſchienen mit drei flarfen abs 

ftehenden Randzähnen, bie vier hinteren mit einem Stachel oben 

auf den Duerfanten wie am Endrande. Füße ziemlidy lang, bie 

der Männchen länger als die weiblihen. Die vorderften auffallend 
did, befonders das Krallenglieb und bie innere größere Kralle; beive 

nad unten mit einem Zahn verfehen, welcher an ber Kralle vom 

Grunde ausgeht. Die ganze Körperoberfläche matt feidenartig gläns 

zend, gelbgrau gefärbt. 

L. Reichii: fusco-testaceus, suprä cinereo- velutinus, an- 
gulis partium fuscis nitidis; mas cornu frontis furcato, basi den- 

‘ talo, pronoti integro valido porrecto. Long. 15 — 20". etg. 

Lyc. Reichii de Breme 1. I. 299. pl.8. f.1. 2. 
Agaocephala luridipennis Dup. MSS, 

In Neu: Granada, Herren Dupont’s und Hope's Samms 
lungen. — Die Grundfarbe des Körpers ift braun, allein alle Theile 
find mit einem gelbgrauen, fein feidenartig glänzenden Wefen bebedt, 

weldes nur an den abgeriebenen Eden und Kanten jene Grundfarbe 

durchſchimmern läßt. Der Kopf des Männchens ift mit einem vor» 

wärt8 gewwendeten Horn verfehen, das am Ende breiter und audgebuchtet, 

am Grunde aber mit einem Köder verfehen if. Das Weibchen hat 

einen vertieften Scheitel, eine fcharfe Ede am Augenkiel und jeberfeits 
über der Bühlergrube eine beträchtliche Spige. Der Vorberrüden des 
Maͤnnchens erbebt ſich ſtark und geht vorwärts in einen zufammenges 
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prüdten, geraden, flumpfen Bortfag aus, welcher bei recht großen 

Eremplaren fcharftantig und der Länge nach ausgehöhlt il. Die Flü— 

geldeden bieten nichts Eigenthümlidyed dar. Die Bruft ift gelbgrau 

behaart, ihre Grundfarbe braun und glänzend, Die Afterklappe ift 

Baarfrei. | 

| Anm Herr Dupont theilte mir beide Gefchlechter zur Ans 

ſicht mit; in Herrn Hope's Sammlung ſah ich ein fehr großes 

Männchen, und belegte es, bevor Herrn Marg. de Breme’s Aufjak 

erfchienen war, mit dem Gattungsnamen Spodistes. 

62. Sat. ANTEDON de Brem. 

2. 1. 301. 

Bon breitem, flachem, ſeitlich fcharffantigem Körperbau, Das 

Kopfihild zwar nach vorn verfchmälert, aber ber Endrand erweis 

tert, abgeftugt. Oberfiefer breit, feitlich gerundet, feharffantig, mit 

zwei feinen, auswärts gebogenen Zähnen an ber Innenede. Un— 

terfieferhelm kurz, breit, faft haarlos, am ganzen Innenrande fein 

geferbt. Unterlippe ziemlich breit, längs ber Mitte etwas vertieft, 

feitlich Mark behaart, der Zungentheil Klein. Enbglied aller Tafter 

ftark verdidt. Stirn des Männchens gehörnt, das Horn gegen das 

Ende erweitert. Vorderrücken fchmäler als die Flügeldeden, feitlich 

ftark gerundet, am Rande geferbt, budelartig gewölbt beim Maͤnn⸗ 

chen. Schildchen Rumpf. Hlügeldeden flach gewölbt, mit breitem, 

abftehendem, erweitertem Seitenrande. : Beine zierlicher als bei den 

früheren Gattungen, befonders die Schienen; die vorberften mit brei 

fharfen Randzähnen, die vier hinteren mit einem ſpitzen Stachel 

auf den Querkanten, wie am Endrande. Füße kürzer als die Schie— 

nen, das erfte Glied der vier hinteren fehr lang zugeipigt, Die Krals 

fen aller fehr groß, befonders aber bie vorberften der Männchen, 

deren innere Kralle etwas größer und breiter ift als die Äußere. 

A. Goryi: obscure-aeneus, fortiter punctatus, appresso pi- 

losus; elytris testaceis, profunde punctatis, glabris; tarsis cupreis. 

Long. 12— 14". fetQ. 7. 

Agaoc. Gor. Lap. de Cast. hist. nat. etc. U. 113. 4 — 
Id. ann, de la soc. entom. I. 405. 33. 

Ant, Burmeisteri de Breme 1. 2, 302. pl. 8. f. 4. 
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In Braftlien, von Herrn Besde. — Kupferfarben, Kopf und 
Vorderrücken mehr erzfarben, die Schenkel und Füße reiner kupferroth⸗ 

braun. Kopf und Borberrüden grob runzelig punftirt, mit angebrüds 

ten gelben Haaren befleivet; das Kopfhorn des Männchens am Ende 

dreizadig, der Buckel des Vorderrückens zweihöderig. Flügeldecken gelb, 

ſehr grob aber nicht fo dicht braun punktirt, haarfrei. Afterdecke fein 

chagrinirt, ohne Haare. Bauch, Bruſt und Schenkel. ebenſo fein cha—⸗ 

grinirt, mit feinen, kurzen, gelbgrauen Haaren bekleidet; die Schienen 

innen borſtig gewimpert, außen mit braunen Stacheln an den Kanten; 

fie, die Fühlerfäächer und Taſter am reinſten kupferrothbraun gefärbt, 
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7. Zweideutige Zylophilen 

(Xylophila amphibola). 

Lamell, xyloph. mandibulis parvis vel obsoletis, labro minutissimo 
in foveam clypei recepto; maxillarum galea edentata minuta, se- 
tosa; fronte maris cornuta, feminae mutica; pronoto maris exca- 
vato vel auriculato, feminae subretuso; pedibus sexuum longitudine 

inaequalibus, marum longioribus; 'tarsorum quatuor posticorum ar- 
ticulo primo nec elongato, nec mucronato, nec ascendente, 

Es find uns ſchon früher einzelne Formen unter den Lamel 

licornien begegnet, weldye (wie Euchirus, Microdoris, Phaeno- 

meris, Cryptodus) nicht mit allen ihren Charakteren ber Gruppe 

angehören, zu welcher das Gefammtanfehn und die Summe ber 

übrigen Merfmahle fie unbedenklich verweilen; hier haben wir es 

wieder mit folchen fingulären oder, wenn man lieber will, erceptios 

nellen Formen zu thun. Im vorliegenden Fall wird es vielleicht 

noch ſchwerer halten, die Anfichten über ihre fyftematifche Stellung 
ganz zu vereinen, und indem ich das Mißliche meines Verfahrens, 

Gattungen, welde durch einzelne Merkmahle im Widerfpruch mit 

bem $amiliendarafter ftehen, eben dieſer Familie beizugefellen, wohl 

einfehe, verhehle ich mir den daraus erwachfenden Widerfpruch ges 

gen meine Anficht nicht, fondern erfenne benfelben gern an, ohne 

ihm übrigens eine fehr hohe Bedeutung beizumefjen. Denn id 

weiß, daß ein ebenfo wohl begründeter, wenn nicht tiefer eingreifen« 

ber Wibderfpruch auch gegen jede von ber meinigen abweichende Ans 

fiht fih erheben läßt, und baf, wenn ber Gefammtbau, nicht bas 

einzelne Merkmahl, entfcheiden fol, hier ber ſchicklichſte Ort fein 

dürfte, diefe Formen einzureihen. 

Die Hauptabweichung der drei Gattungen, um welche es fich 
handelt, liegt im Bau bes Mundes, zumal in der Oberlippe und 

in den Oberfiefern. Die erftere ift von auffallender Kleinheit, eine 

länglih ovale, hornige oder lederartige Platte, welche in einer nad) 

ihr geformten Vertiefung an ber innern Seite des Kopfichildes ftedt, 

und eben deshalb von außen nicht gefehen werben fann. Ihre mas 



Vierte Familie. Xylophila. Abth. X. amphibola, 289 

terielle Befchaffenheit richtet ſich nach ben Oberfiefern, find letztere 
fräftige, ganz hornige Organe, welche nad) gewohnter Weife neben 
bem Kopfranbe hervorragen, fo hat auch die Oberlippe eine gleiche 
Textur; find fie aber größtentheild weich und häufig, d. h. nicht 

am äußern Seitenrande, jondern nur innen, wo ja bei allen ächten 

Zylophilen eine häutige, behaarte Stelle auftritt, fo wird die Ober 

lippe ed ebenfalls. In legterem Falle ähneln die Mandibeln ganz 

denen ber Melitophila und überragen feitlih ben Kopfrand nicht, 

Die Unterkiefer ſchließen fich dieſer Verfchiedenheit nur theilmeis an, 

denn ihr Helm ift immer honig, aber zahnlos; bei der Gattung 

mit ganz hornigen Oberfiefern ift er lang, faft folbig; bei ben ans 

beren beiden ganz Fein und verfümmert, bei allen dreien langborflig. 
Die Unterlippe hat den Typus der Xylophila, d. h. fie verfchmäs 
lert fih nad vorn, und ift ganz unten oder in ber Nähe der Baſis 
am breiteften; ihr Zungentheil ift Fein, wenig entwidelt. Die Tas 

fter bieten nichts Befonderes bar. Das Kopfiild verſchmälert fich 

nach vorn, aber nicht bei ‚allen Gattungen in gleicher Weife; bie 

Stirn ift bei den Männchen zweier Oattungen mit einem fräftigen 

Horn geziert, ftatt defien das Weibchen einen Höder hat. Der 

Vorderrücken zeigt bei allen dreien eine deutliche Geſchlechtsdifferenz 
in Form und Anlage; er ift übrigens wie bei ben Xylophilis ges 
ftaltet, hoch gewölbt, nach hinten eingezogen, ſcharf erhaben ges 

randet. Das Schildchen hat auch die breit herzförmige Form ber 

Xylophila. Die Slügeldeden find ftarf gewölbt und ganz nad 

dem Typus der Xylophila gebildet, aber gleihmäßig punftirt ges 

ftreift, etwa wie bei Phileurus. Die Afterdede ift ftark eingezogen 

und gemwölbt bei der Gattung mit hornigen Kiefern; mehr fenkrecht 
geftellt und fpiger bei den Gattungen mit häutigen. Die Schulters 

blätter und Bruftbeine ſchließen fich biefer Differenz an. Zwar has - 

ben alle drei Gattungen gewölbte scapulae posteriores s. epi- 
mera, allein fihtbar werden fie bei der Betrachtung von oben nie; 

die Gattung mit hornigen Oberfiefern ift bort am wenigften ges 

wölbt, völlig wie Phileurus und Oryctes. Die anderen beiden 

zeigen ftärfere Wölbungen; jene befigt einen ftarfen Zapfen am 
Profternum hinter ben Hüften, diefe feinen oder einen ganz ſchwa—⸗ 

hen. Die Beine endlich find fein und zierlich gebaut, zierlicher als 
V. 19 
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fonft bei Lamellicornien, die Schenkel aber kurz. Die Schienen 
lang, außen mit ftarfen Zähnen oder Stacheln bewehrt, die Füße 

befonders fein. Nichtödeftoweniger haben fie große Krallen und bie 

vier hinteren, was mir beſonders von Gewicht zu fein feheint, ein 

Hleines, weber fammförmig erhabenes, dreifeitiges, noch lang zuge— 
ſpitztes Grundglied. 

Nach Darlegung dieſer mannigfaltigen Eigenthümlichkeiten 

bei gleichzeitiger großer Differenz der Gattungen unter ſich, wird es 

Niemandem zweifelhaft erſcheinen können, daß wir es in dieſer 

Gruppe mit Uebergangsgliedern zu thun haben, welche den An— 

ſchluß der Xylophila an ihre nachbarlichen Gruppen vermitteln 

follen. Bei den Cyclocephaliden ift ein folcher Anflug an 

bie Phyllophaga, und befonder8 an die Melolonthen, bereits 

deutlich ausgefprochen; es fann daher die Vermittelung, welche bie 

Gattungen der Xylophila amphibola übernehmen follen, nur nach 

anderen Seiten hin gerichtet fein. Da bietet nun die Verkümme— 
rung ber Oberfiefer, die höhere Wölbung der Schulterftüde und bie 

mehr fenfrechte Stellung der Afterklappe einen fehr entfchiedenen An- 

fhluß an die Melitophila dar; während die ganz bornigen, ber 

häutigen Stelle und des Wimperbefages beraubten Oberfiefer, bie 

vielftacheligen Schienen und die feinen Füße einen ebenjo natürlis 

hen Anſchluß an die Pectinicornia bewirfen. Es wird daher nös 

Abig fein, die Xylophila amphibola zuerft wieder in zwei Unter 

abtheilungen zu jondern, 

A. 

Xylophila amphibola melitophiloidea. 

Der vorbere Kopfrand ift nicht fo ftarf verfchmälert, tief aus» 

gebuchtet, ſtumpf zweilappig. Die Oberfiefer haben einen ſchmalen, 

äußern, hornigen Randtheil und eine fehr breite, häutige, gewims 

perte, innere Hälfte An ben Unterkiefern ift der Helm ganz vers 

kümmert. Das Profternum bat feinen ftarfen Zapfen hinter ben 

Hüften; die Schulterblätter erheben fich ftärker ald bei anderen Xy- 

lophilis vor dem Grunde ber Flügeldeden; bie Afterdede fteht bei 
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beiden Gefchlechtern fenkrecht und folgt ganz bem Typus der Me- 

litophila; ihre Afterdede ift fpigiger. Die Beine haben kurze 

Schenkel, ihre VBorberfchienen zeigen drei Randzähne. An ben Füs 

sen if bie Afterkralle Fury und bloß mit zwei langen Borften 

beſetzt. — 

Hierher Br 2 Gattungen, welche ſich fo unterfcheiden: 

1. Mandibularum — externa cornea elongata 
spatulata, internam partem membranaceam su- 
perante; fronte maris cornuta, pronoto auricu- 

lat oo 00.0 eo 0000 L Tantediuus. 

2. Mandibularum parte externa ‚cornea acumi- 

nata, internam partem membranaceam non su- 

perante; frons maris mutica, pronoto excavato 2. Cryptodontes.® 

Anm. E83 Fann nicht geläugnet werden, daß bie oben angeges 

benen Gruppencharaftere einen entſchiedenen Anfchluß an die Melito- 

phila verrathen und namentlich die Stellung der Afterbede faft für bie 

nähere Berwandtfchaft fpricht. Dennoch hat mich die Gefammtform bes 

flimmen müffen, beide Gattungen, auf welche ich ſchon früher einmal 

(III. Bd. S. 122.) mich bezog, zu den Xylophilis zu ftellen. Da fie 

am Geitenrande nicht ausgebuchtete Flügeldecken befigen, fo treten fie 

den Trichien im Habitus zunächft, und ähneln wohl am meiflen der 

Gattung Platygenia; allein in einer wirklichen Verwandtſchaft, wie Herr 

Erihfon meint (Wiegm, Arch. 1842. II. 228.), ftehen fie zu ihr 

nicht. Am wenigften aber möchten die etwad mehr gewölbten scapu- 

lae dieſer Berwandtichaft dad Wort reden. 

63. Sat. PANTODINUS.* 

Kopffchild zweilappig, die Rappen breit abgerundet. Die ver- 

ftecdte Oberlippe hat eine länglich ovale Form, ift leberartig und 

behaart. Die Oberfiefer haben einen äußern, Tederartigen, am Ende 

oval elliptifhen Theil und einen innern, viel kürzeren, Freisrunden, 

häutigen, welcher auf dem Heinen, hornigen Mahlzahn ruht. An 

ben Unterfiefern ift der Helm etwas breiter und länger ald das 

Kauftüd, übrigens aber fehr kurz, langborftig beyaart. Die Tafter 

find ſchlank, die erfien Glieder Hein, gleich lang, mit Borften bes 

fegt, das letzte ift länger als die früheren zufammengenommen, 
19 * 
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langlich fpindelförmig, glatt. “Die Unterlippe ift trapezoidal geformt, 

unten am breiteften, das Kinn etwas vertieft, der Zungentheil fehr 

flein. Die Fühler beftehen aus zehn Gliedern und haben einen 

giemlich langen Fächer. Die. Stirn des Männdens ift mit einem 

Horn verfehen; ber Borderrüden hat eine mittlere übergebogene 

Spige, und zwei breite, flach abgeftugte, innen behaarte, gefrümmte 

Seitenlappen. Die furzen Flügeldeden find zwiſchen den Schultern 

am breiteften, fein geftreift. Der Bauch ift eingezogen, bie Bruft 

aber did. Die Beine find lang, aber zierlich‘, befonders ſchmal im 

Verhaͤltniß die Schenkel; ihre Vorderſchienen haben im Kniegelenk 

einen zahnartigen Vorfprung und außen drei ſtarke Nandzähne, die 

vier hinteren befigen in ber Mitte, wie unten, zwei Stadyeln auf 

ber Kante. Die Füße find kürzer als die Schienen, ihre ©lieder 

einzeln Eolbig, bie vier erften von gleicher Größe. 

P. Klugii Mell.: nigerrimus, nitidus, sparsim punctatus, 

elytris striatis. Long. cum cornu 2”. dd. 

Aus Guatimala, in Herrn Melly’s Sammlung — Im Has 

Bitus der Platygenia barbata (III. S. 730.) verwandt, ſchwarz gläns 

gend, unten mit langen, rothgelben, weichen Haaren an der Druft bes 

leidet. Das Horn lang, feitlich zufammengedrüdt, zugefpigt, nad) hins 

ten gekrümmt, vorn flach, Hinten mit einem Zahn vor ber, Spipe. 

Vorberrürfen hoch gewölbt, vorn abjchüffig, darüber ein kurzer, ſpitzer 

Sahn, daneben zwei breite, gefrümmte, abgeflugte, innen behaarte Lap⸗ 

pen, deren innerer Rand fich zu jenem Zahn hinzieht; die Fläche das 

hinter zerſtreut punftirt. Flügeldecken mit neun vegelmäßigen, punftirs, 

ten Streifen, die äußeren am GSeitenrande mehr genähert und abgekürzt; 

der Endbuckel glatt. Afterdecke kurz, aber fenfrecht geftellt, etwas ges 

wölbt, fein punftirt, an den Seiten geſtrichelt. 

64. Gat. CRYPTODONTES Dej.?) 

Leptognathus Westw. Anodus Kl, 

Kopfſchild zweilappig, bie Lappen parallel, breit abgerundet, 

tief getheilt. Oberlippe breifeitig, am Ende gerundet, borftig. Obers 

) Ih behalte den Gattungsnamen bes Grafen Dejean, als den 

älteften, mit einiger Abänderung, bei, um ben Ginwand, daß er mit Ciypto- 
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Kiefer mit ſchmalem, zugefpigtem, hornigem Seitentheile, und breitem, 
abgerundetem, häutigem innern, welcher ebenfo lang ift, wie jener, 
Unterfieferhelm fehr kurz, Heiner als das Kauftüd. Unterlippe fürs 
zer als breit, feitlich ftarf gerundet, am Ende ausgebuchtet, der Zun. 
gentheil verftedt. Taſter jchlanf, das Endglied fürzer als die früs 
heren zufammen, fanft gebogen. Vorderrücken querelliptifh, ſtark 
gemwölbt, vorn mit tiefem Eindruck; ſowohl diefer Eindrud, als auch 
ber ganze Vorderrüden beim Männchen viel größer als beim Weibs 
den. Fluͤgeldecken glei) breit, ſeitlich etwas nach außen gebogen, 
tief geftreift. Afterdede fenfrecht geftellt, hoch, breifeitig. Bauch 
ebenſo dick wie die Bruſt. Schenkel kurz und breit, die vorderen 
ſtark nach innen erweitert; Schienen fein und zierlich, etwas nach 
ben Schenkeln gekrümmt, bie vorderen mit drei feinen Randzaähnen 
an ber unteren Hälfte, bie hinteren mit feinzadigen Duerfanten. 
Füße länger als die Schienen, befonders beim Männchen, die vier 
erften Glieder gleih lang, alle etwas kolbig; die Krallen groß, 
Profternum mit einem deutlichen Höder am Vorderrande. 

Cr. Latreillianus: fusco-niger, nitidus, punctatus; ely- 
tris profunde striatis, striis foveolatis; pygidio ventreque appresso 
pilosis. Long. 9—10”. Jet 2. 

Leptogn. Latreillianus Westw, Trans. entom, soc. IV. 
27. pl. 2. f. 4. 

Cryptodon senegalense Dej. Cat. 3. dd. 167.5, P. — 
Petitii ibid, 2. 

Cr. truncatum Latr. MSS. 

In GSenegambien,. Herrn Dupont's Sammlung. — Tief 
fHwarzbraun, glänzend, grob punktirtz der Kopf und bie borbere 
Hälfte des Vorderrückens grob runzelig, die Hintere zerfireuter grod 

dus zu fehr übereinftimme, ganz zu entfräften, ober den Uebelftand zu heben. 
Apion und Apium find gewiß nicht minder gleihlautend, Oder follte man 
zwiſchen Cryptodus und Cryptoplus (Grid. Wiegm, Arch. 1842. 1. 198.), 
Placuna (Cuv. r. anim. III. 126.) und Placusa (Erichs. Staphyl, 194.), 
Paryphes (Burm. Ent, II. 335.) und Paryphus (Zr. Käf. Dischl. III. 256.) 
eine geringere Uebereinfimmung des Wortlautes finden wollen 9 Auch {fl 
der von Weſtwood vorgejdhlagene Name ſchon längft an sine Bifhgattung 
(von Swainſon, Classific, 1839.) vergeben worden, 
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und tief punftirt. Flügeldecken mit 12 tiefen Furchen, bie 3 äußeren 

faft verfloffen, die neun folgenden deutlicher getrennt, in jeder Furche 

eine Reihe zunder Gruben, die von feineren Punkten begleitet find, 

Afterdecke runzelig, matt, mit fperrigen, angebrüdten, gelben Haaren 

befegt; Bauch ebenfo jEulpirt, aber die Haare etwas fperriger. Bruft 

und Beine feiner gerungelt, glänzend, nicht gleichmäßig punftirt; der 

Profternalzapfen und das Mefoflernum zwifchen den Hüften mit einem 

dichteren Haarkleide. Vorderſchenkel am Innenrande fehr ſtark abge 
rundet, erweitert. 

Xylophila amphibola lucaniformia. 

Der vordere Kopfrand iſt fehr ſtark verfchmälert, baher bie 

Heine hornige Oberlippe weniger in einer Grube verftedt liegt. 

Oberkiefer ganz hornig, ohne Epur von der Hautftelle und den 

Wimpern, einfach zugerundet, nad) vorn verfchmälert, neben dem 

Kopfihilde ſichtbar. Helm ber Unterfiefer lang vorgeftredt. Bros 

fternum mit ftarfem Zapfen hinter ben PVorderhüften. Schulter⸗ 

blätter mäßig gewölbt. Afterdede jehr ftarf eingezogen, Beine -Eräfs 
tiger, die Afterfralle mit einem Borftenbüfchel, 

Hierher nur eine ©attung. 

65. Sat. XENODORUS de Brem. 

Ann. de la soc. entom. 1844. 296. 

Kopfſchild nach vorn ſtark verfchmälert, aber nicht gerabe fehr 
fpig, etwas aufgebogen. Oberlipve Hein, hornig, eiförmig, lang ges 

wimpert. Oberkiefer wie das Kopffchild geformt, ebenfo weit vor— 

tretend. Unterkiefer zwar Hein, aber der Helm lang, ſtark behaart, 

zahnlos. Unterlippe lang und fchmal, in der Mitte etwas erweis 

tert, der Zungentheil fehr Fein. Taſter ohne Eigenheiten, das zweite 

Glied der Kiefertafter wenig länger als das britte. Stirn bes 

Maͤnnchens mit einem hohen, am Ende breiteren, zweitheiligen Horn, 

bes Weibchens mit einem zweizadigen Höder. Borderrüden groß, 
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- fo breit wie bie Flügeldeden, hoch gemwölbt, beim Männchen mit 

zwei hohen, Eegelförmigen Hörnern, beim Weibchen mit einer fchars 
fen Querkante am Vorderrande und einer flachen Grube bahinter. 

Blügeldeden nach hinten faum etwas breiter, body gewölbt, ftark 

punftirt»geftreift. Proſternum mit hohem Zapfen hinter den Hüfs 

ten. Beine ſchlank und denen ber vorigen Gattung ähnlich, bie 

Borberfchenfel mit einem Zahn am Innenrande, die Schienen etwas 

nad den Schenfeln gekrümmt, bie vorderften fchmal, mit vier Heis 

nen, aber deutlichen Randzähnen und einer fcharfen Kante auf der 

Unterfeite, die vier hinteren mit flarfen Zähnen auf den Querfanten 

wie am Endrande. Füße fein und zierlih, mit großen Krallen, 

bie des Männchens länger als die Schienen, die des Weibchens 
nur fo lang. 

X. Janus: fusco-niger, nitidus, elytris fortiter striato - 

punctatis, pectore fulvo-piloso. Long. 9—12”, et. +. 
d‘. fronte cornuta: cornu furcato; pronoto bicorni. 
2. fronte tuberculata, pronoto fransverse Carinato. 

Geotr. Janus Fabr. $. El. I. 9. 24. — Schünh. Syn. 
Ins. I. 1. 9. 33. 

Xenod. Janus de Breme 1. 1. 297. pl. 7. f. 8. 
Scarab. Leonidas Dej. Cat. 3. ed. 167. 

In Guinea. — Glängend ſchwarz. Kopffläche beim Männchen 
glatt, der Scheitel ftark vertieft, mit haaretragenden Punkten bebedkt, 

welche fih an den Seiten des Horned hinauf erftreden; beim Weibs 

chen querrungelig hinter dem Köder. Vorderrücken des Weibchend flarf 

punftirt, des Männchens glatt, die Hörner des Iegteren dick und fegels 

förmig. Blügeldeden mit 14 ziemlich regelmäßigen Reihen tiefer Punkte. 

Afterdecke am Grunde punktirt. DBruftfeiten grob punftirt, mit zerfireue 

ten gelben Haaren befegt; ähnliche Haare an den Schenfeln. Schienen 

und Füße zerjtreut borflig. 

Anm. Die theilweife Verwandtſchaft, in melde dieſe Gattung 

zu den Lucaniden tritt, ftüßt fich befonderd auf den Bau der Ober 

fiefer,, die Kleinheit der Oberlippe und die Form des erfien Gliedes 

der vier hinteren Füße, Für die Annäherung an Phyllognathus und 

Oryctes, welche Herr Marg. de Bröme nachzuweiſen fucht, finde 

ich feine Gründe; die Gattung fleht durch die beiden oben angegebenen 
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Merkmahle fo ifolirt unter ben Zylophilen da, daß ſie in Feiner 

Gruppe derfelben ſich ficher unterbringen läßt; nur mit den beiden nos 

rigen anomalen Gattungen bat fie die Form des erften Fußgliedes 
gemein, ben Bau der Oberkiefer aber mit den Lucaniden. Offenbar 

fliegt fich übrigens Sinodendron durch vielfeitige Analogien zunächft 

an Xenodorus und vermittelt von der Seite der Pectinicornien ber 

ben Uebergang, an welchen von der anderen Seite Xenodorus ſich 
anfnüpft. 

x 



Zweite Sauptabtheilung. 

LAMELLICORNIA STEGOPYGA. 

In ber Einleitung zu biefem Bande habe ich die Gründe 
angegeben, welche mich beftimmen, die früher im dritten Bande 

©. 114 und MS. angenommene Eintheilung der Lamellicornien in 

Thalerophaga und Saprophaga fallen zu laſſen, indem ich bei 

fortgefegtem Studium ber verfchiedenen Familien erkannte, baß bie 
Xylophila mit ben Melitophilis, Anthobiis und Phyllophagis 

in eine größere Hauptabtheilung gehören, welche alle Eigenſchaften 

einer natürlichen Gruppe befigt. Ich habe diefe Gruppe a. a. O. 

näher zu begründen gefucht und mit dem Namen ber Lamellicor- 

nia phaneropyga belegt, weil die von Mac Leay nad ben Nah 

rungsmitteln ber brei erften Familien gewählte Benennung nicht 

mehr auf bie vierte paßt, meine Gruppe überhaupt eine andere ift, 

und in bem durch den Namen angedeuteten Charakter ihr äußers 

liches Haupterfennungszeihen beſitzt. Diefer Gruppe ftellte ich 

dann alle übrigen Familien als zweite gleichwerthige Hauptabtheis 

lung gegenüber und nannte fie analog nad) dem ganz oder theil« 

weis bebedten Afterfegmente Lamellicornia stegopyga. 

Zur näheren Charafteriftif biefer Gruppe jebt übergehenb, 

muß ich derfelben die Bemerkung vorausfchiden, daß fie allerdings 

weniger allgemein burchgreifend gegeben werben fann, und daß bie 

aufammengehörigen Eigenfhaften mehr einen Eompler von Ueber 

einftimmungen, als einen dadurch aufgeftellten wirklihen Typus 

bezeichnen. Es fondern fi) nehmlich bie zu ben Lam. stego- 

pygis gehörigen Gamilien viel ſchaͤrfer ſowohl von einander, als 
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auch von den vorigen ab, und machen die Eharafteriftif einer jeben 

einzelnen ebenfo leicht, wie bie Gefammtfilderung aller ſchwierig. 

Ich beginne au hier mit dem Hinterleibe, von dem ich als 

allgemeine Eigenfchaft nur die Lage ber fämmtlihen Luftlö— 

her in der weichen Bindehaut zwifhen dem Bauch— 

und Rüdenfegmente angeben kann. Nie wird daher irgend 

ein Luftloch jedwedes Stegopygen von außen neben ben ruhens 

ben Flügeldeden fihtbar, fondern immer find alle völig hinter dem 

vorragenden Rande ber Bauchplatte verftedt. Dagegen hat bas 

erfte, ſtets auffallend große Luftloch ſich nicht in die Tiefe hinab» 

gezogen, fonbern liegt auf der Grenze von Metathorar und Abdos 

men, an ber Außerften vorderen Seitenecke des letzteren, frei ficht- 

bar da. Nur bei Aphodias bemerkt man es hier nit. — Damit 

fieht es in Verbindung, daß wenigſtens ein Theil bes Pygidiums, 

wenn nicht das ganze, unter ben ruhenden Slügeldeden verftedt 

pleibt, was von der furzen, eingezogenen Bildung des ganzen Hins 

terleibes abzuhängen ſcheint. Richtet man nun auf dies Berhälts 

niß näher fein Augenmerk, fo finden fi drei verjhiedene Arten 

der Durchführung beffelben; es find folgende: 

1. Die Coprophaga in meinem Sinne genommen (3. Bd. 

©. 115.), haben einen weniger zufammengezogenen als bauchigen, 

am Ende breiten und ftumpfen Hinterleib, deſſen Unterfläche, völlig 

wie bei den Bhaneropygen, aus ſechs Ringen befteht und 

befien Afterbede mit ber größeren Endhälfte über bie ruhenden Flüs 

geldeden herworragt. Ihr Pygidium ift nehmlich, wegen ber abges 

ſtutzten Form bes Hinterleibes, ſeht nad unten in die Ränge ges 

zogen, und am Grunde mit einer erhabenen Querkante verfehen, 

welche den bededten vom unbebedten Theile” ſondert. Die unges 

heure, bis zur Mitte des Rüdens hinüberreichende Länge bed gro⸗ 

fen, quergelegenen, frei fichtbaren erſten Stigmas zeichnet dieſe 

Gruppe nicht minder aus. 

2. Die Stercoricolae und Arenicolae haben einen mehr 

nach vorn gezogenen, am Ende wagrecht zugefpigten Hinterleib, 

deſſen Bauchfläde nur aus fünf fihtbaren Ringen befteht, weil 
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nicht bloß ber erfte, fondern auch ber zweite Bauchring ganz hinter 

den großen, breiten Hüften der Hinterbeine verftedt bleibt. Bei dem 
Trogiden fchließt er innig an die ruhenden Flügeldeden fih an 

und verftedt das Pygidium völlig, bei ben Scarabäiden und 

Aphodien ift er weniger genau den ruhenden Flügeldeden ans 

gepaßt und daher die Außerfte Spige des Pygidiums etwas fichtbar. 

3. Die Pectinicornia haben ben eigenthümlichſten Bau, 

Es find nehmlich, obgleich die’ ſchmalen Hüften der Hinterbeine nur 

ben erftien Bauchring und einen Theil bes zweiten ver 

deden, doch nicht mehr als fünf Hinterleibsringe am Bauche ficht« 

bar, und dies deshalb, weil ber fünfte Bauchring über den fechften 

bis zum Afterrande forigreift, den fechften alfo ganz am Bauche 

bebedt und feheinbar den Afterrand bildet. Oben dagegen, auf ber 

Nüdenfeite, haben die Bectinicornien fo gut, wie alle Lamellicornien, 

acht deutliche, gleich große Segmente. Ein zweiter, ebenfo fingu« 

lärer Charakter fommt noch hinzu, er bezieht fi auf die Lage und 

Größe des erften Luftloches; denn diefes liegt nicht quer zwifchen 

Metathorar und Abdomen, fondern frei am Seitenrande in longis 

tudinaler Richtung neben der Pleura da. Seine betraͤchtliche Größe 
macht es leicht fenntlich. | 

Trotz biefer wichtigen Unterfchiede im Bau bes Hinterleibes 

it die gleichförmige Anlage befielben durch bie übereinftimmende 

Lage ber Luftlöcher gegeben und eben durch fie bie typifche Diffe- 

ren; ber Stegopyga, im Gegenſatz gegen die Phaneropyga, deuts 

lih genug ausgebrüdt. 

Mit diefem übereinfiimmenden Grundtypus bes Hinterleibes, 

und namentlich mit feiner ftärferen Verkürzung, harmonirt zunächft 

bad Zurüdtreten der Seitenftüde (pleurae s. epimera) von 

ben Hinterhüften. Dafjelbe ſcheint von der Größe bes erften Luft 

loches abhängig zu fein, denn bei den Stercoricolen, wo dieſes 

Luftloch Heiner ift und mehr in ber Tiefe liegt, erſtreckt fich bie 

Pleura, nad ber Weife wie bei ben Phaneropygen, bis an bie 

Hüfte und breitet fich über ihrem oberen Rande aus; allein bet 

ben übrigen Bamilien zieht fie fich nach hinten zufammen und er 



300 Sechſte Ordnung. Coleoptera. 1. Zuhft. Lamellicornia. 

seicht nur mit ber aͤußerſten Spige neben ber Parapleuta bie Hins 

terhüfte foeben. In diefer Beziehung ſchließen fi alfo die Ster- 

eoricolae mehr, als irgend eine andere Familie der Stegopyga 
an die Phaneropyga; allein fihtbar wird bie pleura auch hier 

nicht, wenn die Slügeldeden ruhen; dieſes Sicytbarwerden berfelben 

it eine Cigenheit ber Phaneropyga (vgl. 3. Bd. ©. 36 flgd.). 

Denn bie dreiedige Hornplatte, weldhe man bei den Stegopygen über 

ber Hinterhüfte bemerkt, ift fein Theil der pleura, fondern ber obere 

hornige Rand bes erften Bauchringes des Hinterleibes, welcher bei 

ben Phaneropygen von der Pleura überragt und bededt wird. Am 

deutlichften laſſen ſich dieſe BVerhältnifie bei Copris und Scara- 

baeus Fabr. erfennen; bei Aphodius fossor dagegen finde ich 

den Typus von Oryctes faft vollftändig wiedergegeben. 

Mit diefen beiden Hauptcharafteren ber Stegopyga, welche 

vom Bau bes Hinterleibes und bes Metarhorar herrühren, vereint 

ſich nun eine ebenfo große allgemeine Uebereinftimmung im Bau 

ber Mundtheile. Es gehört zu biefer Uebereinſtimmung zuvörderft 

bie ſtets wagrechte Stellung ber in ber Regel nicht ausgefchnits 

tenen, fondern ungetheilten, ganzrandigen Oberlippe. Eben dahin 

läßt fich die entweder ganz hornige oder ganz häutige Beſchaffenheit 

ber Oberfiefer rechnen und das im erftern Falle völlige Verfchwins 

ben eines Mahlzahns am Grunde. Diefer fehlt den häutigen Ober: 

kiefern nicht, wohl aber fehlen ihm bie Furchen der Phyllophaga 

auf ber Oberfläche. Oberkiefer mit häutiger, gefranzter Stelle am 

Innenrande finden fih nur bei ben Arenicolen, befonders ben 

Scarabäiden; allein bie Hautftelle ift meiftens nur fehr Hein 

und als bloßer Randſaum angedeutet. Je mehr fie zunimmt, um 

fo deutlicher tritt auch der Mahlzahn hervor. Aehnliche Unterfchiede 

bieten bie Unterkiefer dar, indem ihr Helm bald bornig und gezähnt, 

bald häutig und behaart ift; im Ganzen jedoch herrfcht der häutige 

Typus vor, während umgefehrt bei ben Phaneropygen ber hornige 

Helm ber vorherrfchende if, felh bei den Familien, beren Ober 

Hiefer eine fehr große Hauiftelle befipen. Am Entfchiedenften end« 

lich fpricht für die Oruppenverwandifchaft ber Stegopyga ihre ty⸗ 
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pifche Webereinftimmung im Bau des Unterlippengerüftes, von dem 

ed ald Hauptcharalter hervorgehoben werden muß, daß die Zunge 

nie mit dem Kinn zuſammenwächſt, fondern immer ihre freie felbft» 

ftändigerBeweglichfeit behält. Gewöhnlich hat die Zunge eine weis 

che, häutige, leberartige Befchaffenheit und eine zweilappige Form; 

ihre Lappen find gefranzt und ihre Bafis iſt mit einem mehr hors 

nigen Zungenbein verfehen, an welchem bie bdreigliedrigen Taſter 

figen und womit zuglei die Zunge am Kinn befeftigt ift. Zwei 

Familien zeigen von diefen Eigenfchaften Ausnahmen; die Copros 

phagen tragen ihre breiten Tafter auf dem freien Endrande bes 

Kinnes; die Paffaliden haben eine hornige, ungetheilte, faft 

freisrunde Zunge, an ber die. Tafter unmittelbar haften. 

Weitere allgemeine Uebereinfimmungen ber vollflommnen Ins 

feften find nie nicht aufgefallen, denn der Umftand, daß der Fuͤh⸗ 

lerfächer nur aus drei bicht an einander gebrüdten Gliedern bes 

fteht, erleidet bei den Bectinicornien fehr wefentliche Abänderungen, 

indem er hier alle Zahlen von 3— 7 durchläuft und fletd eine grös 

Bere Freiheit ber: Glieder verräth. Es bleibt daher noch ein wich—⸗ 

tiger Gruppencharalter von den Larven zu erwähnen. Derfelbe 

befteht in der völligen Trennung beider Endlappen der Unterkiefer 

von einander und in der dadurch gegebenen Selbftftändigfeit bes 

Helms, wie bes Kauftüdes. Ich habe diefen Charakter ſchon früs 

ber (3. Bd. ©. 66.) erwähnt, ihn aber damals bei der Gruppis 

rung ber Larven ben gefurchten oder glatten Hinterleibsringen 

untergeordnet. Seitdem find die Larven der Stercoricolen und 
Eoprophagen befonders duch Mulfant (Lamellic. d. France. 

Paris 1842.) genauer befannt geworden, und es hat ſich ergeben, 
baß biefe beiden Familien im Larvenalter minder deutlich gefurdyte 

Hinterleibsringe befigen, weshalb ich jene frühere Gruppirung für 

weniger paſſend halte, als eine andere, die von dem Bau der Uns 

teıkiefer bei den Larven ausgeht. Folgt man biefer, fo zeigen bie 
Larven genau biefelden Hauptunterfchiede im Bau ber Unterfiefer, 

wie bie volllommnen Infelten im Bau ber Unterlippe und bes Hins 

terleibes, weshalb ed mir nunmehr keinem Zweifel zu unterliegen 
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fgeint, daß diefe Gruppirung den Vorzug verdiene und meine ges 

genwärtige Sonderung ber Lamellicornia in phaneropyga und 

stegopyga dadurch aufs neue bewährt werde. Ich gehe übris 

gens in die Beichreibung ber Larvenunterkiefer ebenfowenig wie in 

die Schilderung ihrer Rumpfringe, jegt weiter ein, weil ich bei ber 

Charafteriftif der einzelnen Familien darauf zurüdfommen muß, und 

bemerfe hier nur noch, daß bei den Goprophagen» und den Aphos 

bienlarven die Querfalten der Rumpfringe überhaupt viel fchwächer 

find, als bei den Larven ber Phaneropygen. Hierfür habe ich durch 

genaue Unterfuchung großer exotifher Coprophagenlarven bie ents 

fehiedenften Beweife in Händen; auch Herrn Mulfant’s Figuren 
beuten dieſes Berhältnig an, erfcheinen aber mit Unrecht furdhen« 

los, während die Befchreibung der Furchen Erwähnung thut, ohne 

jedoch ihre geringere Ausbildung genugfam hervorzuheben. 

Demnach bliebe noch ber fyftematifche Charakter der zweiten 

Hauptabtheilung und ihrer Familien feftzuftellen; ich faſſe ihn fol 

gendermaaßen: 

II. Lam. stegopyga, Ligula semper libera, cum mento articula- 
tione conjuncta, vel membranacea biloba, vel cornea integra; abdo- 

mine subtus vel quinquies, vel sexies-articulato, stigmatibus omni- 
bus in membrana conjunctiva inter segmenta ventralia et dorsalia; 
pygidio vel toto vel pro parte elytris obtecto; laryarum maxillis in 

_ apice bipartitis, 

A. Antennarum flabello 3—7-articulato, articulis subacuminatis, hi- 
antibus; mandibulis totis corneis, plerumque longe porrectis; abdo- 

mine subtus quinquies articulato, pygidio toto obtecto; larvarum 
annulis abdominalibus omnibus laevibus, 

5. Pectinicornia, 

B. Antennarum flabello 3-articulato, articulis arcte conniventibus, 

rotundatis. Ligula semper biloba, membranacea, ciliata, Larvarım 
annulis abdominalibus transverse sulcatis. 

a, Abdomine subtus quinquies articulato, pygidio sub elytris re- 

condito; tibiis posticis bicalcaratis, 

«. Mandibulis corneis, clypei marginem excedentibus. 

6. Arenicolae, 

ß. Mandibulis membranaceis, sub clypeo absconditis, 

7. Stercoricolae. 



Zweite Hauptabtheilung. Lam. stegopyga. 303 

b. Abdomine subtus sexies articulato, pygidii apice late libero, ab 

elytris non obtecto; mandibulis membranaceis, sub clypeo abscon- 
ditis; tibiis posticis unicalcaratis, 

8. Coprophaga. 

Anm. Für die gewählte Reihenfolge der Bamilien, deren Gründe 

ich fchon früher (8. Bd. ©. 111.) entwidelte, hat mich zulegt die ents 

fhiedene Analogie zwijchen den Zylophilen und Pectinicornien, 

welche zumal von Sinodendron zu Xenodorus hin vermittelt wird, 

beflimmt. Inden fehlt e8 auch nicht an Analogien zwifchen den Xy⸗ 

Iopbilen und Arenicolen, welde einen folchen Uebergang ans 

nehmbar machen würden. Ueberhaupt aber fcheint mir die Reihenfolge 

der Gruppen unwejentligger zu fein, wenn man über ihre natürlichen 

Grenzen im Klaren ifl, und bie verwanbtichaftlichen Beziehungen ges 

hörig würdigt. Wil alfo Jemand die Pectinicornia lieber and Ende 

der Lamellicornia, Hinter die Goprophaga ftellen, fo mag er das gern 

thun, in der innern Anordnung diefer Gruppen würbe eine ſolche Aens 

derung der äußeren Beziehungen Feine wejentlihe Umgeftaltung bervors 
rufen £önnen, 



Fünfte Familie. 

PECTINICORNIA 

Pecticornes Lap. Priocera s. Serricornia Dum. 

Labrum vel connatum cum clypeo vel plus minusve porrectum, ple- 

rumque corneum; mandibulae totae corneae, porrectae vel subpor- 
rectae; ligula libera, vel membranacea ve), cornea; antennarum 

flabellum pectinatum, hians, 3—7 annulatum; abdomen sub- 

tus quinquies articulatum, pygidio toto obtecto: subtus ab annulo 
ventrali penultimo, supra ab elytris. 

Die eben angeführten Charaktere fondern eine natürliche 

Gruppe ab, weldye die am fchärfften abgefchlofjene unter den Fami— 

lien ber Lamellicornien ift, und deshalb von vielen Entomologen 

ganz von den Übrigen getrennt wird. Es beruhen dieſe Unterfchiede 

theils auf habituellen, theild auf charakteriſtiſchen Eigenfcyaften und 

laſſen fi in folgender Weife überfichtlih angeben. 

Der Kopf it gewöhnlich groß und größer als bei ben meis 

ften übrigen Lamellicornien, doch fommt diefer Charakter mehr den 

Männchen als den Weibchen zu, da in feiner Größe die Ges 

ſchlechtsunterſchiede Außerlich niedergelegt zu fein pflegen. Leugnen 

aber läßt es fich nicht, daß auch der weibliche Kopf meiftens grö— 

ger ift, al8 fonft. Gattungen ohne ftarke, äufere Geſchlechtsunter⸗ 

ſchiede, wie Passalus, haben gleich große Köpfe in beiden Ge 

fhhlechtern; andere, wie Sinodendron, Aesalus, zeigen eine fehr 

geringe‘ Größendiffereny; noch andere, wie Rhyssonotus, Spheno- 

guathus und die Figuliden eine mäßige. In allen Bällen 
ift fein Duerdurchmeffer größer als der Längsdurchmefjer, daher bie 

Köpfe auch der größten Formen immer mehr breit ald lang erſchei⸗ 
nen. SHorngebilde trägt er nur felten, 3. ®. bei Sinodendron und 

Passalus, die alddann dem Weibchen fehlen (Sinodendron), ober 
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ebenfalls zufommen (Passalus); dagegen entwideln fich Die Ober: 

kiefer fehr häufig zu wahren Hörnern, wenigftens bei den Männ— 

chen. Ihr Bau im Beſondern iſt übrigens fo verfchieden, daß fich 

faum allgemeine Eigenſchaften über fie ficher ausfprechen laflen ; 

nur zwei Punfte fheinen allgemein zu fein: das fichtbare Hervors 

treten am oder über dem Kopfrande und der Mangel irgend einer 

häufigen Stelle am Innenrande. Noch weniger übereinftimmend 

find die Unterkiefer, daher ich ihre allgemeine Schilderung ganz auf: 

geben muß. Don den Lippen gilt dafjelbe; fie zeigen in diefer Fa— 

milie fo große Berfchiedenheiten, wie foldhe überhaupt nur vorkom— 

men fünnen; nur die Sonderung der Zunge vom Kinn it überall 

burchgreifend. — Die Fühler ftimmen in mehreren Punkten zwar 

überein, aber ganz gleihfürmig find fie darum doch nicht. Ihre 

Gliederzahl ift immer zehn. Das Grundglied, der Stiel, hat 

eine fehr verfchiedene Länge; gewöhnlich ift es fürzer als die übris 

gen Glieder zufammen, bei den aächten Lucaniden aber minbdeftens 

ebenfo lang, wenn nicht länger; eine ſchwach folbige Form und eine 

leichte Krümmung ift ihm meiftens eigen; fehr ftarf gefrümmt, aber 

nicht folbig verbidt, findet man e8 bei Aesalus und Verwandten. 

Das zweite, etwas fugelige Glied gelenkt in vielen Fällen nicht mit 

bem äußerften Ende des erfien, fondern mit deſſen oberer vorderer 

Enbdede, wodurch das ganze Fühlhorn ein gebrochenes Anfehn ges 

winnt. Diefe zwar den ächten Lucaniden immer eigene Form 

ift indeß keinesweges Familiencharalter, fie fehlt den Baffaliden 

ganz und in gleicher Weife bei Sinodendron, den Aefaliden, 

felbft bei Lamprima. Dagegen jcheint ſich das zweite Glied um 

fo mehr von ben folgenden burch größere Dide zu unterfcheiden, 

je weniger bie gefnidte Form der Fühler hervortritt. Die Form 

und Geftalt der nächftfolgenden Glieder hängt vom Bau des Fi- 

chers ab. Beſteht er aus fieben Gliedern, wie bei Syndesus, fo 

findet fih nur ein etwas längliches Glied zwifchen ihm und dem 

Gelenfgliebe, befteht er aus weniger Gliedern, fo nimmt die Zahl 

dieſer Zwifchenglieber bis auf fünf zu, in weldhem Falle wenig» 

ſtens die brei unteren eine gleiche Größe befigen, während bie zwei 
V. 20 
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oberen fi etwas verkürzen, nach vorn erweitern, und an ben Fä« 

cher allmälig ſich anſchließen. Namentlich bas legte zeigt eine fol 

che Erweiterung oder Zufpigung nad vorn faft immer, mit ber als 

leinigen Ausnahme von Macrocrates und Psalidostomus, den 

Achten Qucaniden auf der Oftjeite Süd» Amerifad. In ber Regel 

ift die Spige deſſelben noch mit einem KHaarfchopf geziert. Aber 

auch die Fächerglicder find nicht überall gleihförmig gebaut. Allers 

dings haben fie in der Regel eine Längliche, faft vierfeitige Geftalt, 

indem bie nach vorn gehende Verlängerung des Gliedes gleichmaͤ— 

Big flach auf beiden Seiten, und durch den Anſchluß der benadh« 

barten Glieder auch nach links und rechts abgeplattet iſt; allein fie 

fpigen fi nach vorn mehr zu, und das Endglied erweitert ſich aus— 

wärts in eine fcharfe, bogenförmige Kante. Dabei find fie dicht 

mit einem fein filzigen Wefen befleidet, alfo matt, oder noch außer⸗ 

bem mit langen Borften befegt; nur ber Bajaltheil ber Fächer— 

glieder, da wo fie aneinander hängen, bleibt glatt und glän- 

zend, oft von dem filzigen, matten durch eine ſcharfe Grenze gefons 

dert. Sehr lange Bächerglieder werden an ihrem verlängerten Forts 

fage rundlicher, zylindrifcher; fehr kurze Dagegen breifeitiger, Feilförs 

miger, fpiger; mäßig lange find gewöhnlich nach dem Ende zu bün- 

ner und abgerundeter. Auf dieſe Unterfchtede bejchränfen fich bie 

Hauptdifferenzen ber Bühler. — Die Augen ber Bectinicornien 

zeigen auch manche Berfchiedenheiten. Sie treten gewöhnlich mehr 

nach unten, ald nad) oben hervor, und haben hier eine vom Zügel 

ausgehende Kante, ben Augenkiel (canthus), welcher fie je nach 

feiner Größe mehr oder weniger überfchreitet, und wenn er fie ganz 

überfpannt, in zwei ungleiche Hälften theilt: eine Heinere obere und 
eine größere untere. Dann ift er gewöhnlich auch fehr hoch, wie 
bei Chiasognathus, Anoplocnemus und Figulus; bei halber Ue- 

berfpannung bleibt er niedriger und fchmäler, wie bei Lucanus; 

endlid) bei Syndesus, Platycerus und Lamprima fehlt er ganz. 

Bei den Oattungen der Achten Lucaniden pflegt er bei den Weibern 

ftetö höher und breiter zu fein, als bei ben Männern; bei den Bas 
jaliden iſt er überall gleich Furz, did und wenig erweitert, 
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- Der Prothorar fleht in ber Regel den Flügeldecken an Größe 

gleich, ift meiftens queroblong oder querelliptifh, feltener trapezoidal 

geformt, und dann bald nach vorn fhmäler (bei Passalus), bald 

nach hinten (bet Figulus und Nigidius). Gewiſſe Lucaniden ha: 

ben einen ziemlich ſchmalen, verengten Prothorar, wenigftens im 

männlichen Geſchlecht, bei den Weibern dagegen ift er ftets breit, 

feitlich farf gerundet und nad; der Schulter hin verengt. Geine 

meift flache Oberfläche wölbt ſich ftarf bei Lamprima und Pholi- 

dotus. Das Profternum erhebt fih in der Regel zwifchen den 

Hüften mehr oder wenig. Das Mefofternum hat feltener (bei Lam- 

prima) eine vortretende, aber nie jehr fcharfe Spige. Das Schild» 

chen ift ftets Mein und herzförmig, mehr abgerundet als zugefpigt. 

Die Flügeldecken wölben fi nur dann ftärfer, wenn der Protho— 

rar gewölbt ift, in den meiften Fällen find fie flach gewölbt (Lu- 

. eanus) oder gar abgeplattet (Passalus); ihr Ende ift gemeinfam 

zugerundet, die Nahtede nie verwifcht, der Seitenrand immer etwas 

aufgeworfen, bie Oberfläche bei ben meiften Lucaniden glatt, 

oder doch nur punftirt, bei den Figuliden und PBaffaliden 

aber tief geftreift. Die häutigen Flügel fehlen nie. 

Bom Hinterleibe war bereitö bie Rebe. Er befteht un: 

ten aus fünf fichtbaren Ringen, allein hinter ben Hüften ftedt 

noch ein fechfter ſchmaler Bauchgürtel und ebenjo liegt über dem 

fcheinbar legten der wirklich legte fiebente, Heine Bauchgürtel frei 

ba, ohne mit ihm verwachfen zu fein. Diefe Bauchgürtel, felbft 

ber verſteckte fiebente, find hornig; aber die acht Rüdengürtel find 

weich, Höchftens lederartig, wenigftens bie hinteren, oft nur häufig, 

zumal bei Passalus. Alle Bauchgürtel biegen fi nad) oben um, 

und haben daher einen fehr ſchiefen Seitenrand, mit dem fie genau 

an die Flügeldeden fih anlehnen; unmittelbar hinter dem oberen 

Ende des umgebogenen Theiles liegen neben dem vorderen Winkel 

fech 8 Luftlöcher in der weichen Bindehaut zwifchen den ſechs mitt 

leren Ringen; das erfte, fehr große, alfo fiebente Luftloch liegt 

neben dem erften Rüdenfegmente, zwifchen ihm und ber Pleura, 

welche bier bogig ausgefchnitten iſt; nur bei — habe ich 
20 

— — 
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das nicht gefunden, die Pleura behält ihre Breite bis zum Enbe 

und das Luftloch liegt hinter ihr. 

Am Bruftfaften ift die große Breite der Sternalplatte bes 

merfenswerth. Die Parapleura erfcheint daher ald ein fehr ſchma— 

ler Streifen neben dem Flügeldedenrande, die Pleura felbft ftedt 

ganz unter ihm und ift mehr lederartig als hornig. 

Die Beine der Bectinicornien find in allen Theilen zierlis 

her gebaut, als die der vorhergehenden Bamilien, obwohl fie meis 

ftens viel länger find, als bei jenen. Ihre Hüften haben ben ges 

wöhnlichen Bau, d. h. fie find laͤnglich elliptifch geftaltet, nach un« 

ten abgeplattet und ganz in die Gelenfgruben an ber Bruft ver- 

ftedt; die der Mittelbeine find die fürzeften, die ber hinterften bie 

längften. Die Schenkel find durchgehende fchmäler als bei ben 

Phaneropygen, und gleichen in ihren Dimenfionen am meiften be- 

nen ber Ateuchiden. Die Schienbeine übertreffen die Schenfel 

an Länge nicht, wenigftens nicht die vier hinteren; dagegen find 

die vorderften bei ben großen Lucaniden» Männchen gewöhnlich et 

was länger als die Schenkel, Dabei nimmt aber ihre Breite nicht 

zu, vielmehr bleiben fie flets fehr ſchmal. Die vorbderften haben 

eine dreifeitig prismatiſche Form und an ber äußern fcharfen Kante 

viele fpige, von oben nad) unten größere Zähne, deren zwei lepte 

gewöhnlich zu einer Art Gabel verwachfen find; ihre Oberfläche 

pflegt nach innen zu mit behaarten Streifen verfehen zu fein, beren 

Haare bejonderd gegen bie Spige hin länger werden und neben 

bem Enbdfporn einen Bufch oder eine Franze bilden. Die vier bins 

teren Schienen find vierfeitig prismatifh und .in ähnlicher Weife 

. am Innenrande behaart; auch die Schenkel haben folhe Haats 

fäume; das untere Äußere Ende ber Schienen pflegt in 2—3 Zals 

fen auszugehen, ihre äußere Seitenfante aber ift bald ganz uns 

bewehrt, bald mit einem, zwei oder gar drei fpigen Dornen geziert; 

fehr jelten (bei Sinodendron) vieldornig. Diefe Dornen find in 

der Regel beim Männchen etwas fchwächer als beim Weibchen. 

Die Sporen an den Schienen find fcharf und fpig, aber nie lang; 

bei den ächten Lucaniden ift der vorderfte immer und gewöhnlich auch 
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ber größere an ben vier hinteren Schienen etwas gekrümmt. — Die. 

Füße haben vier, meiftens gleich lange, aber kurze Grundglieder 
von furz folbiger Geftalt und ein langes, gebogenes, fünftes, Eolbi- 

ges Endglied mit zwei ſcharfen, gleich großen Krallen und langer 

Afterkralle. Die Fußſohle ift häufig dicht behaart, aber nie er: 

weitert. | 

Nach diefer allgemeinen Echilderung der Käfer bleiben bie 

Larven zur Betrachtung übrig. Sie haben die gebogene Form ber 

Lamellicornienlarven, überhaupt nicht bloß deren ganzes äußeres 

Anfehn, fondern auch die meiften ihrer charafteriftiihen Gigenfchafs 

ten, harmoniren ferner im Bau ber Unterkiefer durch Die völlige 

Abfonderung des Helms vom Kauftüd mit den Larven ber übrigen 

Lam. stegopyga, unterfcheiden fih aber von ihnen äußerlich in 

einer Haupteigenfchaft, welche in dem Mangel von Querfalten an 

ben, fämmtlichen (Passalus) oder wenigftens an den dem Hinter 

leibe entfprechenden (Lucanus) Körperringen liegt. Alle diefe Ringe 

haben eine gleiche, glatte Oberfläche und feine Spur von Einſchnü— 

rungen auf ihrer Fläche. 

Die longitudinale, von wulſtigen Lippen eingefaßte After 

fpalte der Achten Qucanidenlarven iſt den Baffalidenlarven nicht eis 

gen; ebenjowenig die auffallende Länge des zweiten Fühlerglie— 

bes; beide Charaktere bezeichnen bloß die Larven ber genannten 

Gruppe, aber feinesweges alle Bectinicornienlarven, wie weiter unten 

ausführlicher gezeigt werben fol und ſchon früher (3. Bd. ©. 67 

u. 68.) angegeben wurde. 

Vom inneren Bau ift befonders ein Umftand bemerfenswerth, 

bie Verlängerung des Nervenftammes durch ben ganzen Kör— 

per in Folge feiner weit von einander abftehenden Knoten. Ein 

folches Nervenfyftem mit drei pectoralen und 7— 8 abdominalen 

Ganglien haben alle Larven der Bectinicornien, aber nicht alle voll- 

fommne Käfer, e8 fehlt den Baffaliden, wie dad ebenfalls ſchon 

im dritten Bande (S. 83 flgbe) ‚gezeigt wurde. Die übrigen ins 

neren Organe find zwar in manchen Punften eigenthümlich ges 

flaltet, aber wieder unter fi von fo geringer Uebereinftimmung, 
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baß eine Schilderung berfelben bis zur Schilderung ber einzelnen 

Gruppen verfchoben werden muß. 

In der Lebensweife harmoniren die PBectinicornien am meiften 

mit den Zylophilen. Ihre Larven freſſen faules Holz, und hal 

ten fih in ben Wurzelfiöden und Stämmen abgeftorbener, in ber 

Zerfegung begriffener Bäume ober Holzſchichten auf; die volllomms 

nen Inſelten freffen entweder biefelben Stoffe (Passalus), oder fie 

leden den ausfließenden Holsfaft mit ihren pinfelfürmigen Unters 

fiefern auf. Alle biefe fcheinen im reifen Lebensalter fehr weniger 

Nahrungsmittel zu bedürfen. Der Pflanzenwelt [hädlih, wie Hope 

meint (Linn. Trans. XVII. 593.), ift ficher feine Art, nicht ein- 

mal im Larvenzuftande; da fie nur todte8 Holz angehen. 

In Hinfiht auf die fyftematifhe Behandlung wird bei ben 

PBectinicornien eine Ähnliche Spaltung in zwei obere Abtheis 

lungen, wie früher bei den Melitopbilen, nothwendig. Dieſe 

Eintheilung der Gruppe it fihon von Latreille angenommen 

(Cuv. regn. anim. IV. 576,); fie fcheint mir aud) viel natürli« 

cher zu fein, ald die Gruppirung von Mac Leay (horae enlom, 

I. 25 seg.), welder fofort fünf gleichwerthige Abtheilungen ans 

nimmt, diefelben jeher unnatuͤrlich nad) der Deprefjion oder Wölbung 

bes Rumpfes wieder in zwei Sectionen zufammenfaffend. Obwohl 

ed möglich fein wird, die Mac Leayſchen Unterabtheilungen bei- 

zubehalten, fo werben wir ihnen doch eine andere Beziehung zu eine 

ander ertheilen, und demnach auf die Ratreillefhe Subdivis 

fion, als die natürlichere, zurüdfommen müffen. Jene beiden Abs 

theilungen laſſen fih am beften folgendermaaßen unterfcheiden. 

1. Lucanidae: mandibulis multiformibus, vel sexu vel genere di- 

versis, plus minusve exsertis: dente molari nullo; maxillarım galea 

semper membranacea ciliata; ligula membranacea, plerumque biloba 

et penicillata, 

2. Passalidae: mandibulis conformibus, nec sexu nec genere di- 

versis, pariter exsertis, dente molari basali nec non altero medio 
mobili praeditis; maxillarum galea cornea, ligula cornea, non bi- 
loba sed apice tridentata. 

— — — — — 
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Erfte Abtheilung. 

LUCANIDAE Latr. 

Lam. pectin. mandibulis totis corneis, plerumque et sexu et genere 
diversis: dente molari nullo; maxillarum galea membranacea ciliata; 
ligula membranacea, plerumque biloba, penicillata. 

Schon im Allgemeinen unterfcheidet ein mehr gewölbter, nie 

fo platt gedrüdter Körperbau die Lucaniden von den Baffalis 

ben. Werben wir auch von ber einzeln ftehenden, zylindrifchen _ 

Form der Gattung Sinodendron ebendeshalb abfehen müfjen, und 

die wenig zahlreichen, hochgewölbten Syndefiden ebenfalls nicht 

ald die Hauptiypen der Lucaniden betrachten dürfen, fo ift doch 

felbft bei Lucanus, welche Gattung Mac Leay mit Passalus 

durch den Charakter: corpore depresso, näher zu verbinden. fucht, 

ber Körper nie abgeplatiet, vielmehr ſtets mehr oder weniger ge— 

wölbt zu nennen. Zu biefer Wölbung gefellen fi im Ganzen 

längere Beine, die zwar ben erwähnten höher gewölbten Formen 

nicht zufommen, allein bei ben typifchen Arten um fo deutlicher hers 

vortreten. 

Am Kopfe ift es bie auffallende Geſchlechtsdifferenz in ber 

Größe, welche bie meiften Lucaniden charakterifirt, den Paſſaliden 

aber ganz abgeht. Diefe oft enorme Größe bes männlichen Kopfes 

wird durch die dann ebenfalls fehr großen Oberfiefer bebingt und 

richtet fih nach ihnen. Dennoch find die Oberkiefer nicht immer 

gerade ſeht lang, fonbern oft nur fehr did und Fräftig gebaut. 

Shre befondere Form ift, wie ſchon hieraus hervorgeht, hödhft mans 

nigfaltig und fann nicht gut im Allgemeinen weiter angegeben wers 

ben ; indeß ift der Mangel eines fauenden Mahlzahns charakteris 

fliſch für fie. Und nicht bloß diefer, noch mehr das völlige Ent: 

ferntbleiben beider Oberfiefer von einander am Grunde ift eine Eis 

genheit ver Lucaniden, welche häufig mit der Größe der Oberfiefer 
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in Harmonie fleht; denn gerade die größten ſtehen, wenigſtens bei 

Lucanus und Dorcus, am Grunde am weiteften von einander ab. 

In folhem Falle fchiebt fi) die alddann innig mit dem Kopffchilde 

verwachfene, hornige, gefranze Oberlippe zwijchen beide Kiefer, und 

an deren Seitenrand ftößt die unterfte Ede jedes Oberkiefers mit 

einer Fleinen, abgeplatteten, mahlzahnartigen Stelle. Hierin liegt 

nun auch der Grund, warum die Oberlippe fo innig mit dem Kopfe 

fchilde in Verbindung fteht; denn fie fol dem fungirenden Oberfies 

fer einen Widerftand gewähren, welcder ihm mit als Stügpunft 

für feine Bewegung bient und ihn in der vorgefchriebenen Richtung 

benfelben hält. Die Nichtigkeit diefer Anficht wird auch durch die 

Unterfuhhung des weiblichen Kopfes beftätigt, auch bei diefem ftehen 

die viel Fleineren Oberkiefer am Grunde auseinander und ftoßen an 

die mit dem Kopfichilde verwachfene Oberlippe. Eine Modiftcation 

diefes Verhältniffes fcheint ed mir nur zu fein, wenn, wie bei Chia- 

sognathus und Sphenognathus, nicht die hier weiche, lederartige 

Oberlippe, fondern ber ftielförmige Fortfag des Kopfichildes, an den 

fie angewachfen ift, die Stelle des Widerhaltes für Die Oberkiefer 

vertritt. Gattungen endlich mit ganz Heinen, ſchwachen Oberfiefern, 

wie Sinodendron und Aesalus, bedürfen eines fo feften Wider: 

haltes nicht, und daher bleibt bei ihnen die Oberlippe freier, felbft- 

ftändiger, Neben dieſem allgemeinen Typus in der Stellung ber 

Oberkiefer zeigen ferner die Weibchen der Lucaniden auch eine gleiche 

Grundform. Bei ihnen find nehmlich die Oberfiefer ftetö kleine, 

wenig gekruͤmmte, dreifeitige, mehr oder minder zugefpigte Hornförs 

per, deren Innenrand mit einem zahnartigen, etwas aufwärts ges 

neigten Höder verfehen iſt. Diefer Höder figt gewöhnlich in ber 
Mitte jedes Oberfiefers, bei fehr Keinen Oberfiefern aber rüdt er 

bi8 an die Epige, welche dann zweitheilig erjcheint. — Bon bers 

jelben, nur etwas größeren Form geben die männlichen Obertiefer 

aus, befommen aber bald, indem fie länger werden, immer mehr 

Zähne, größere wie Heinere, und ähneln zulegt ben Hirfchgeweihen 

fo ſehr, daß man daraus die Benennung ber Käfer als Hirſch— 

fäfer ableitet. Die Größe der Kiefer ift übrigens bei den Indi— 
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viduen einer Art höchft verfchieden und damit auch bie Zahnung; 
im Ganzen nimmt nicht immer mit ber Länge die Zahnmenge zu, 

fondern oft fogar ab, indem ein großer Zahn ftatt mehrerer Heiner 

bei fehr großen Individuen aufzutreten pflegt. Die übrigen Munds 

theile ſtimmen nicht bloß bei beiden Geſchlechtern, fondern auch bei 

ben verfchiedenen Gattungen mehr mit einander überein. Die Uns 

terfiefer find gewöhnlich zart gebaut, ſelbſt am Stiel mehr leders 

artig als hornig, und fteden hinter dem feitlich erweiterten Kinn. 

Ihr Helm ift immer häutig, wenigftens am Rande gewimpert, ges 

wöhnlih aber auf ber ganzen Fläche pinfelförmig behaart. Das 

Kauftüd dagegen hat zwar in ber Regel benfelben Bau, ift aber 

immer fehr Hein, und öfters mit einem bornigen Hafen verjehen, 

ber bei den Figuliden beiden Geſchlechtern zufommt, bei den 

Lamptimiden aber nur ben Weibchen. Die Unterlippe hat 

ſteis ein queroblonges, nad) vorn mehr oder weniger gerunbetes, 

breites Kinn, welches jederſeits die Unterkiefer überragt, und bis 

an die Oberfiefer ftößt. Seine Breite richtet fidy nach der Breite 

des Kopfes und nimmt mit ihr zu; feine äußere Fläche ift beim 

Weibchen gewöhnlich gröber punftirt ald beim Männchen. Nur 

bet Sinodendron figt die Feine häutige Zunge am Endrande 

biefes Kinns, bei allen anderen Oattungen an der Innenfläche, 

Sie befteht aus einem ſchwachen, hornigen Zungenbein, welches bie 

Tafter trägt und deutlich in zwei gleiche Hälften zerfält, und 

aus einem weicheren, gefranzten oder pinfelförmig behaarten Ends 

theil, deſſen Länge fich nach der Länge bes Unterkieferhelms richtet 

und um fo deutlicher zweilappig erfcheint, je länger ber if. Die 

Tafter find flets fadenförmig, das Endglied etwas fpindelförmig 

oder an ben Lippentaftern wohl eiförmig; das erfte Glied ift mei— 

ftens ſeht Hein, das zweite der Kiefertafter in der Regel das längfle, 

bei Scortizus u. a. das erfte der Rippentafter. 

Die Fühlhörner bieten mancherlei charakteriftifche Eigen» 

heiten bar, find aber doch weniger übereinftimmend gebaut, als bei 

ben Pafjaliden. Bei den typiichen Gattungen ift das Grunbglieb 

feht lang, und das zweite Glied nicht feiner Spige, fondern feiner 
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vorderen Enbede eingelenkt, daher das Fühlhorn gebrochen erfcheint. 

Die übrigen Glieder pflegen zufammen dem erflen an Länge gleich 

zu kommen, die nädjftfolgenden glatt zu fein, Die Fächerglieder aber 

malt, wegen eines feinen, filjigen Haarkleides. Sie wechfeln von 

Drei zu fünf; doch fchließt fi ihnen häufig das dem Fächer vors 

bergehende Glied wenigftens in der Länge noch an, ohne ben fils 

zigen Ueberzug zu haben, trägt aber meiftens dann einen Haarbuſch 

am Ende. Mehrere Gattungen mit kurzem Grundgliede, wie Si- 

nodendron, Aesalus und Syndesus, tragen dad zweite Glied 

genau am Ende des Stiels, und haben einen anders gebauten, 3— 

7gliedrigen Räder, deſſen Glieder alle gleich, wenn aud nicht im— 

mer gleich lang find, und wenigftens bei Syndesus durch das zy⸗ 

lindrifche Anfehn des Kammzahnes dem Typus ber Paſſaliden aͤh— 

neln. Es fehlt ihnen aber auch das lange Borftenkleid der legteren. 

Noch mannigfaltiger ift der Bau des Rumpfes; ba ih 

indeß feine charafteriftijche Eigenheit, die größere oder geringere Wöls 

bung, ſchon angegeben habe, und die ferneren Unterfchiede als be— 

fondere Gruppenmerfmahle auftreten, die gefammte Anlage aber in 

ber Familienfchilderung bereits mitgetheilt wurbe, fo wüßte ich über 

ihn nur das zu wiederholen, was dort und anderdwo, bei den Uns 

terabtheilungen, gefagt ift, und das ſcheint mir unnöthig zu fein. 

Auch die Beine bieten feine Eigenfchaften, außer ihrer grös 

feren Länge, dar, wodurch fie fih von denen ber Baffaliden 

unterfcheiden laffen. Bielleicht dient es jedoch zu ihrer Charalteri- 

ftif, daß der eigentliche Fuß nie fo zart ober relativ jo kurz ift, wie 

bei Passalus, und daß ber größere von ben vier hinteren Sporen 

gebogen zu fein pflegt, wie der vordere, wenn oft auch minder flarf 

als diefer. Auch haben die Baffaliden nie eine fo ſtark behaarte 

Fußſohle, wie viele Lucaniden. 

Die Lebensweise und der Larventypus ift genugſam 

befprochen (3. Bd. ©. 67. und früher S. 309.), es bliebe demnach 
nur noch bie Eintheilung der Gruppe in ihre untergeordnete Ges 

etionen zu erörtern. — Mac Leay, von dem ein berartiger Ders 

ſuch gemacht wurde (har, ent. I. 95.), nimmt vier Familien an: 
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bie Lucanidae, Syndesidae, Aesalidae und Lamprimidae, 

welche alle ihre Geltung behalten Fönnen, indeß den Gehalt ber 

Gruppe an untergeordneten Hauptdifferenzen nicht genugfam auf- 

decken. Dies ift noch meine Aufgabe geblieben. Zwar hat Muls 

fant.(Lamell. d. France 530.) die Gruppe ber Sinodendriens 

aufgeftellt, allein die neben ihr angenommenen Gruppen nicht rich» 

tig erfannt; wie das u. a. feine Zufammenflellung von Platyce- 

rus und Ceruchus in eine Unterfamilie wegen ber ungetheilten 

Augen beutlich zeigt. Beide Gattungen haben nichts mehr, als Dies 

eine Merfmahl gemein, wenn man bavon abfieht, baß fie Lucani« 

ben im weitern Sinne bed Worts find. Ebenſo hat Weftwood 

in feiner Gruppirung ber Zucanidben-©attungen (Ann. des 

scienc. nalur. sec. ser. I. 112 seg.) zwar einige Andeutungen 

gemacht, welche Beachtung verdienen; im Ganzen aber die wirkli— 

hen Berwandtichafsverhältnifie der Gattungen nicht gut erfannt, 

indem er Nebencharaktere, wie die Größe oder Anmwefenheit des Aus 

genkieles, zu Hauptcarafteren erhebt. Auch Laporte's Einthets 

lung (hist. nat. II. pag. 168 seq.) hat nur unnatuͤrliche Abtheis 

lungen, wie 3. B. gleich die erfte: Lamprimites, eine folche ift. 

Diefe, wie überhaupt alle Mißgriffe, glaube ich in nachftehender 

©ruppirung vermieden zu haben. 

L Mandibulis clypeum vix superantibus; labro 
libro, ligula menti apici annexa, antennis non 

ERBEN 245 « . . 1, Sinodendridae. 

II. Mandibulis clypeum superantibus, ligula menti 
paginae internae aflıxa, 

1. Maxillarum mando utriusque sexus mem- 
branaceus, pilosus, 

A. Labro exserto, libero, mobili; antennae 
non fractae, flabello triphyllo . . . » . 2, Aesalidae, 

B. Labro exserto sed connato cum clypeo; 

antennarum flabello 6 — 7-phyllo. Pro- 
sterno non elevato, 

a. Oculis non septatis; antennis non fra- 
ctis, stipite brevVi . 2 2 2 0 0. 3. Syndesidae, 

b. ‘Oculis cantho bipartitis; antennis fra- 
etis, atipite longo .,. . 0 4. Chiasognathidae. 
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O. Labro omnino nullo, in elypeum tradu- 
cto‘; antennae fractae, flabello 3—6-phyl- 
lo; prosterno inter coxas dilatato, eleyato, 5. Zucanidae genuini, 

2. Maxillarum mando maris membranaceus, ci- 
liatus, feminae corneus uncatus „ „ „ » 6. Lamprimidae, 

3. Maxiliarum mando utriusque sexus corneus 
RE a a a a ee 7. Figulidae. 

Bevor ich die Betrachtung bdiefer fieben Gruppen im Einzels 

nen beginne, fchalte ich noch einige allgemeine Bemerkungen über 

ihre geographifche Verbreitung ein. 

Die Sinodendriden bewohnen mit ber einzigen Gattung 

Sinodendron ganz Europa, aber fo weit man weiß, feine andere 

Erdgegend. | 

Die Aefaliden find in einigen Repräfentanten fpärlich über 

bie nördliche gemäßigte Zone beider Erdhälften verbreitet und haben 

zugleih auf Bans Diemens» Land und Neu»Geeland ihre Repräs 

fentanten ; zeigen alfo eine faft antipodifche Heimath. 

Die Synbdefiden bewohnen audjchlieglich das öſtliche Neus 

holland, zumal Van⸗Diemens-⸗Land, und das öftliche tropifche Süd» 

Amerika. 

Die Ehiafognathiden haben das weftlihe Süd-Amerifa, 

befonders die Thäler der Andesfette und NeusHolland ale Wohns 

fige erhalten; fie hatmoniten in Diefer geographiichen Verbreitung 

fo ziemlih mit den Lamprimiben, deren Mitglieder zugleich in 

ganz Neu: Holland und ganz Süd» Amerika anfäjfig find. 

Die ächten Lucaniden finden fi überall, wo Bectinicors 

nien überhaupt vorfommen, aber nur mit gewiffen, in befchränftes 

ren Gebieten einheimifhen Gattungen. Lucanus 3. B. übers 

fchreitet die nördliche Halbkugel füdwärtd nicht, und reicht in ber 

Regel nicht mehr bis in die Tropenzone hinein. Cladognathus 

it nur über die tropifche oder ſubtropiſche Region der öftlichen Erd» 
hälfte verbreitet. Mesotopus befhränft fih auf Ouinea, wie Psali- 

dostomus auf Brafilien. Dorcus dagegen findet ſich in allen Zo— 

nen der öftlichen Halbfugel, allein auf der weſtlichen bloß in Nord» 
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. Amerifa. Aegus ſcheint über bie aſiatiſche Infelwelt mit Einſchluß 

von NeusHolland und ſelbſt Neu- Seeland verbreitet zu fein. 

Die Figuliden endlich kommen nur auf der fühlichen Hälfte 
der öftlihen Halbfugel vor und verbreiten fich befonders über Afrika, 

Madagaskar, die Philippinen und Moluden ziemlich in berfelben 

Weife, wie die Gattung Cladognathus der äcdhten Lucaniden. 

Die am weiteften verbreitete Gattung ift demnach Dorcus. 

Am meiften ifolirt ftehen die Lucaniden Süd» Amerifas, und ihnen 

zunächft reihen fich die Lucaniden Neu:Hollands an. Europa 

theilt feine Formen theild mit Nord» Amerika, theild mit dem ins 

neren Hochaften und Nord-Afrifa. Afrifa unterhalb der Sahara 

Dagegen fchließt ſich ſehr innig an das füdliche Aften und beſon— 

ders an die füböftliche Infelwelt der Philippinen, Moluden und 

Sunda»Infeln. Keine einzige Gattung ift überall auf der ganzen 

Erdoberfläche einheimifch geworden, 

— mn nn m — — 
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1. Sinobendriden (Sinodendridae). 

Lam. pectin. mandibulis parvis, non exsertis, clypeum vix superanti- 
bus; labro lıbero, mobili; ligula menti apici annexa, subbiloba; an- 

tennis non fractis, flabello parvo, triphyllo. 

Diefe Heine Gruppe befteht nur aus einer einzigen Gattung, 

welche ein fehr augenfälliges und natürliches Bindeglied zwifchen 

ben Xylophilen und Pectinicornien darftellt, das habituell ſogar den 

erſteten mehr, als den letzteren ſich anſchließt. Die angegebene 

Länge ber Oberfiefer unterfceidet Die em en von allen ans 

deren Bectinicornien, 

1. Sat. SINODENDRON Helv. Fabr. Lalr. 

Ligniperda Fabr. antea, 

Körperform zylindrifch, hoch gewölbt, gleich breit. Kopf Hein, 

in ben Prothorar zurüdgezogen, ber vordere Rand leicht vorgebos 

gen, fehief aufgeworfen, die Mitte beim Männchen zu einem Horn, 

beim Weibchen bloß zu einem Höder erhoben, vor dem der Rand: 

faum des Kopfichildes ſich hinzieht und zur Munböffnung hinab» 

fteigt. Letztere nad vorn von ber Fleinen, hornigen, freisabjchnitt« 

förmigen, vorragenden Oberlippe, neben welcher feitlih die Ober— 

fiefer liegen, gefchlofien. Jeder Oberfiefer breifeitig, mit gebogenen 

Außenrändern und fcharfer, eingefrimmter Spige, vor welcher nad) 

der Mitte zu ein Feiner Zahn fich zeigt, an ben von unten her ein 

ſchmaler, aber nicht vorragender Hautfaum fih anlehnt. Unter 

fiefer Fein und ſchwach; Helm und Kauftüd lederartig, fein gewim— 

pert, dicht an einander gelegt; erfterer breit abgerundet, letzteres fein 

zugefpigt, Fürzer. Unterlippe länger als breit, trapezoidal, bie 

Grundhälfte des Kinnes did, hoch gewölbt, ſtark hornig, ſcharf ab» 

gefegt, die Endhälfte dünner, pergamentartig; an ben Rand ber 

felben heftet fi die Zunge, und figt hier auf dem Rande felbft; 

fie ift Flein, von lederartiger Tertur, gleich breit, flumpf zweilappig 

und trägt die Tafter beinahe an der Spite. Alle vier Tafter ziems 

lich did, das Endglied oval; an ben Kiefertaftern das gebogene, 
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folbige, zweite Glied bas laͤngſte, das erfte das fürzefte, das britte 

fürzer als das vierte. Bühler kurz, dick und zehngliedrig ; ber Stiel 

ziemlich Hein, in gerader Richtung und ganz am Ende mit dem zweiten, 

fugeligen Gelenkgliede verbunden, daher die Fühler nicht gebrochen 

erfcheinen; ber Fächer breigliedrig, die Lappen bes Füchers Furz, 

breit zugefpigt, breifeitig, oben und unten glatt, an der Außenfläche 

fein behaart. Die Augen find von mäßiger Größe, halbfugelig ge- 
wölbt, von oben wenig fichtbar, und nicht durch einen Kiel getheilt. 

Vorderrüden beim Männden furz zylindrifeh, hoch gewölbt, mit 

ſchiefer vorberer Abftugungsfläche, deren Ränder fcharf vortreten und 

in ber Mitte als einzeln ftehender Zahn fich erheben; beim Weib- 

chen bdiejelbe Gegend ſchwach budelartig gewölbt. Kopfeden beim 

Männchen ald Höder vorgezogen, beim Weibchen Furz, gerundet; 
Schulterecken gerundet, ber Rand überall fein aufgeworfen. Schild» 

chen Kein, herzförmig. Blügeldeden gleich breit, hinten gemeinfam 

zugerundet. Bauch und Bruft mäßig gemwölbt; das Mefofternum 

zwifchen den Mittelhüften ſchmal wulftartig, aber nicht erhaben, 
vom Metafternum durch eine ſchwache Kerbe in der Mitte der vors 

deren Hälfte der Hüftgruben getrennt; das Proſternum mit ſpitzem 

Zapfen hinter den Hüften und ftumpfem Kiel davor. Beine ziems 

lich fein und kurz; die Schenfel und Schienen zwar berb gebaut, 

aber ohne Eigenheiten: jene oval, breiter al8 fonft bei Pectinicor— 

nien, mit gelbem Haarflek am Grunde ber vorbderften; dieſe leicht 

gefrümmt, am Außenrande vielzadig gezähnt, an den vier hinteren 

Schienen die Zähne in doppelter Reihe. Füße fein, die Glieder 

unten am Gelenfrande borftig, das Krallenglied auch in der Mitte 

mit zwei Borften befegt; die Afterfralle kurz, die, mit 2 langen, bis 
vergirenden Endborften. 

Die Larve wurde von Weſtwood (modern Classif. IL. 
185. Fig. 18. 13.) und Mulfant (Lamell. de Fr. 600. pl. 3. 
fig. 10.) befchrieben; fie hat alle Haupteigenfchaften der Bamiliens 

genofien, namentlih auch ben longitudinalen, von zwei Wülften 

geichlofienen After und das auffallend Heine vierte Fühlerglied (vgl. 

I. Bd. ©. 67.), und fcheint fi von den Larven ber ächten Lu—⸗ 

caniden befonders nur durch den fchlanferen Leib, einen relativ grö« 

Beren Kopf, den Eleineren Clypeus und die im Ganzen fehr geringe 
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Größe zu unterfcheiden. Sie lebt, gleich dem Käfer, im abgeſtot⸗ 

benen Holze der Erlen, Buchen, Eichen, Efchen und Kaftanien, na—⸗ 
mentlich im erfteren habe ich den Käfer öfters gefunden. 

»S. cylindricum: fusco-nigrum, nitidum, punctatum: pun- 
ctis piliferis; elytris cicatricoso-punctatis, punctis subseriatis, sulco 
suturali impresso. Long. 6— 8". Zet?. +. 

g“ elypeo cornuto, cornu intus hirto; pronoto retuso, in mar- 
gine areae anticae sinuato - dentato. 

2. c)ypeo nodoso; pronoto convexo, antice biimpresso. 

Fabr. S. El. II. 376. — Latr. Gen. Cr. et Ins. II. 
101. 1.— Pz. En. Germ. 1. 1. d‘. 2. 9. 2. — Gyll. 
Ins. suec. I. 71. — Duftschm. En. Austr. I. 72. — 
Curt, brit. Ent. X. 478. — Steph. Man. 1. 155. 
1237. — Muls. Lam, de Fr. 602. — Guer. Icon. 
Ins. pl. 27. f. 1. — Dej. Cat. 3. ed. 194. — Lap,. 
de Cast. hist, nat. II. 176. — Ratzeb. Forst- Ins. 
I. 87. — Heer, Fn. Helv. 497. 

Scarab. cylindr. Linn. Syst. Nat. I. 2. 544. 11. — de 
Geer, Mem. IV. 258. 3. t. 10. f. 2.3. — Oliv. 
Entom. 1. 3. 47. 54. pl. 9. f.a.b.c. 

Var. elytris, pedibus, abdomineque rufis, 
In ganz Europa. — Ueberall glänzend fchwarzbraun, Kopf dicht 

punftirt, der Höder ded MWeibchens und das Horn des Männchens 

glatt; letzteres nach Hinten jederſeits vertieft und behaart, die Haare 

lang, abftehend. Vorderrüden beim Männchen vorn abſchüſſig, am 

Abſturz ſtark vorfpringend gerandet, der Rand buchtig gezadt, bie 

Mitte oben ald Zahn vorfpringend, die Fläche mit groben Kreispunften, 

worin gelbe Haare flehen; die Fläche hinter dem Abflurz glatt, am 

Umfange zerftreut grob punftirt. Beim Weibchen der VBorberrüden 

gleihmäßiger gewölbt, dichter punftirt und flatt des Abſturzes zwei 

flache Grübchen hinteüdem Vorderrande, welche von ſtumpfen, glatten 

Rändern eingefaßt find. Scilvchen vor dem Nande mit einer Bogen 

furche und einigen Bunften. Flügeldecken mit Fleineren Punkten neben 

der Naht, welche auf dem Durch eine tiefe Furche abgefegten Nahtfaume 

ſtehen; diefe Furche und die Fläche daneben mit größeren Kreispunften, 

welche zwar in Reihen ftehen, aber nicht regelmäßig geordnet find und 

ftellenweis zufammenfließen; die meiften Punkte ohne Haare, einige am 

Nande mit Haaren. Bauchringe am Grunde und die Brufifeiten feiner 
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punktirt, fperrig,behaart; die Hinterhüften fein chagrinirt. Bühler, Tas 

fier, Kehle und Füße heller rothbraun, letztere gelbborftig. 

Anm. Gleih den meiflen Lucaniden ändert dieſe Art in 

der Größe ſehr ab, befonderd das Männchen, zumal in der Größe des 

Kopfbornes und Vorderrüdens, welche beide Theile, ald Träger der äu— 

ßeren Geichlehtsunterfchiede, in inniger Harmonie ftehen. Ganz Fleine 

Männnchen find ſtets dichter, feiner punftirt, und haben ftatt des Kopf: 

horns einen Köder und jtatt der jcharf umrandeten Abfturzfläche eine 

mondförmige Vertiefung, zu welcher ſich ein glatter Mittelfireif vom 

Dinterrande ber hinzieht. 

2. Aeſaliden (Aesalidae). 

Lam. pectin. mandibulis exsertis cum sexu diversis, marum majori- 

bus; labro exserto mobili, mandone membranaceo, ligula menti pa- 

ginae internae affıxa; antennis non fractis, flabello triphyllo, 

Die angegebenen Charaktere faſſen eine Heine Gruppe ber 

Lucaniden zufammen, weldye die abweichende Geftalt der vorigen 

Gattung mit den typifchen Formen in nähere Verbindung bringt, 

und den leßteren durch die Bildung der Unterfiefer und ber Unter⸗ 

lippe ähnelt, aber weder ben langen Helm nod die langen Zun 

genlappen der ächten Qucaniden befigt. Auch ihre Fühler fondern 

fie fehr beftimmt von denfelben ab, indem ber Fühlerftiel zwar lang, 

aber nicht folbig, fondern flarf gefrümmt ift und bie Gelenkgrube 

unmittelbar am Ende liegt, daher das Fuͤhlhorn ungebrochen erſcheint. 

Die drei hierher gehörigen Gattungen unterfcheiden fi) nad) 

folgendem Schema von einander. 

I. Prosterno dependente, dilatato ; corpore dense 
tomentoso et squam080 . x 2. 0. * ... 1. Aesalus, 

II, Prosterno angusto, non descendente. 

1. Antennarum flabello cum sexu diverso „ . 2. Cerntognathus. 

2. Antennarum flabello sexuum conformi . „ 3. Ceruchus. 

2. Sat. AESALUS Fabr. Lair. 

Körperform gebrüingen, furz, breit, halbzylindriſch gewölbt, die 

Oberflaͤche zwar grob punftirt, aber zugleich mit fpuppenförmigen 
al 
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Haaren befegt. Kopf Hein, queroval, ftarf abwärts geneigt, ohne 

erhabene Ränder oder Höder. Die Oberlippe bogenförmig begrenzt, 

in der Mitte etwas herabgebogen, am Rande gewimpert. Oberkie— 

fer ganz hornig, gebogen bdreifeitig, die Spige ſcharf und einfach; 

davor ein Zahn, welcher beim Männchen, deſſen Oberfiefer übris 

gend nur wenig länger find, deutlicher ift, fenfrechter fteht und den 

Gindrud für die Oberlippe begrenzt. Unterfiefer Hein, das Kau— 

ftüc faft verfümmert, der Helm furz abgerundet, aber lang behaart. 

Unterlippe queroblong, ftumpfedig, von ber kurzen, breiten, faum 

ausgefchnittenen Zunge nur wenig überragt, Die Tafter am Außers 

ften Ende ber Zunge eingelenft. Das Endglied ber Kiefertafter 

fpindelförmig, länger als das gebogene, Folbige, dritte Glied; das 

Endglied der Lippentafter oval. Fühler kurz und flarf gebaut, das 

erite Glied faft fo lang wie die ganze Geißel, ftarf gebogen, nicht 

verdidt; das zweite fugelfürmig, und ſtark abgefegt; Die folgenden 

fünf innig verbunden, allmälig dicker; die drei legten bilden ben 

langen, diden Fächer, die Form ber Fächerglieder mehr elliptifch als 

dreifeitig, bie zwei erften halbelliptifch, das dritte breit elliptifch. 

Augen halbfugelig, von oben wenig fihtbar, ohne Kiel. Worders 

rüden queroblong, nad vorn etwas verfchmälert, die Kopfeden ſpitz, 

die Schulterecken ftumpf, der Hinterrand gegen das Schildchen vor« 

gezogen, Die Oberfläche gleichmäßig gewölbt. Schildchen länglich 

herzförmig, ziemlich ſchmal und fpig. Flügeldecken gleich breit, ets 

was breiter als ber Vorberrüden,, am Ende gemeinfam zugerundet, 

Bauch kurz und flach. Bruft mehr gewölbt, zwifchen den Mittels 

beinen als abgeftugte Platte vorgezogen, aber nicht dolchartig vers 

längert, vielmehr das Mefoflernum felbft ſchmal, zurüdgezogen und 

bie Mittelhüften kaum fondernd. Proſternum ftarf und Eräftig, 

trennt die Vorberhüften völlig, erweitert fi vor ihnen in eine ab» 

gerunbete, geferbte Platte, bildet zwijchen ihnen einen ſchmalen Kiel, 

und hinter ihnen eine breifeitige, fcharfe Ede. Beine kurz, bie 

Schenkel ovalselliptifch, flach; die Schienen gerade und zuſammen— 
gebrüdt, am Rande fein ungleihmäßig gezähnt. Die Sporen fehr 
Hein. Die Süße viel kürzer als die Schienen, die vier erfien Glie— 

ber unten langhaarig, das Endglied, wie bei Sinodendron, mit 
2 Borften in der Mitte. Afterllaue Hein, ebenfalls mit 2 Borften. 
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Die Larve haben Hammerfhmidt und Mulfant (La- 

mell..de Fr. 604.) beobachtet. Sie lebt mit dem Käfer im fau— 

len Holje der Eichen und Kaftanien, ift noch feiner als die von 

Sinodendron, hat einen etwas fehmäleren Kopf, welcher fpärlich 
mit langen Haaren befegt ift, und einen in ähnlicher Weife be: 

haarten Rumpf; übrigens aber alle Hauptmerfmahle der Lucanidens 
larven. — 

Auch von diefer Gattung fennt man nur eine im ganzen mitt 
feren und jüdlichen Europa einheimifche Art. 

.„Aes. scarabaeoides: rufo-fuscus, undique grosse pun- 
ctatus; punctis circulatis, umbilicatis, tomento fulvo impletis, pili- 

feris: pilis erectis, squamiformibus; elytris subcostatis, segmentis 

abdominalibus crenatis. Long. 2°, —3'/,". fet?,. + 
Fabr. S. El. I. 254. 1. — Schönh. Syn. Ins. I. 3, 

331. — Latr. Gen. Cr. et Ins. II. 133. — Duft- 

schm. Fn. Austr. I. 70.1. — EII. Ins. suec. III. 
673. 1. — Heer, Fn. Helv. 497. 1. — Dej. Cat. 
3. ed. 194. — Guer. Icon. d. regn. anim. Ins. pl. 
27. ig.2. — Lap. de Cast. hist. nat. Il. 177. — 
Muls. Lamell. d. Fr. 605. 

Lucanus scarab. Pz. Fn. Germ. 26. 15. 16. 

Hellbraun, doch nur ſchwach röthlich, die ganze Oberfläche dicht 
mit groben, runden Punkten bedeckt, welche am Bauch in Längäftrei- 

fen übergeben; die Punkte des Kopfes und Vorderrückens Kleiner, vie 

der Flügeldecken größer, mehr oval. Ale Punkte mit einem dichten, 

feinen, gelben Filz ausgekleidet, welcher auch auf dem Proſternum und 

an den Schenkeln erſcheint; außerdem in jedem Punkt ein länglich Fol: 

biges, aufrechtfiehendes Haar. Diefe Haare auf dem Nahtfaum und 

den ſchwach angedeuteten Rippen der Flügeldecken höher und größer. 

Bauchfläche ohne dieſe Schuppenhaare, minder dicht ffulpirt, aber die 
Punkte zu Streifen ausgezogen, weldhe den flumpf geferbten Hintere 

rand der Segmente erreichen und in die Kerben z. Th. münden. Beine 

furz und gebrungen, befonders die Füße; Schenkel und Schienen feiner 

wellig ſkulpirt, die letzteren am Außenrande mit vielen ungleichen Zäh— 

nen beſetzt, die an den vier hinteren ebenfalls in zwei Reihen flehen; 

die Sporen fehr kurz. Der Endzahn der Vorberfchienen und ein ans 
berer neben der Mitte durch Größe BETEN , leicht rückwärts ges 

krümmt. — 
21* 



324 Seihfte Ordnung. Coleoptera. 1. Zunft. Lamellicornia, 

Anm. Die Gatt, Codocera Esch. (Germ. Mag. IV. 397.) 
oder Stomphax Fisch. (Entom. ruth. II. 160. Col. Taf..32.), 
welche Legterer und Weſtwood (Ann. d. sc. nat. 2. ser. I. 117.) 

zu den Qucaninen rechnen, jcheint nah Eſchſcholz's Vergleihung mit 

Ochodaeus und ihrer Kühler mit denen von Lethrus, nebft Fifcher’s 

Angabe, daß die Vorderjchienen nur zwei große Nandzähne haben, eher 

zu den Scarabäiden zu gehören. Gine Bemerkung Über den Fuß— 

bau, welche diefe Frage leicht entfcheiden würde, vermiſſe ich leider 

bei allen Schriftftelern. Das Thierchen felbft ift mir unbefannt. 

3. Sat. CERATOGNATHUS Westw. 

Newm. entom. Mag. V. 23. 

Mitophyllus Parry. 

So fehr diefe Gattung auch dem äußern Anfehn nad von 

der vorigen abweichen mag, fo nah verwandt ift fie mit derfelben 

in ihren Charakteren; indem faft nur die Form bes Profternums 

als weſentlich verfchieden auftritt. — Der Kopf hat zwar eine 

viel beträchtlichere Größe, wenigftend im männlichen Gefchlecht, we— 

gen ber großen, weit vorragenden Oberkiefer; allein fonft gleicht 

er dem von Aesalus fehr. Er ift beim Männchen, das ich allein 

fenne, ftarf gewölbt, auf ber Stirn mit zwei leichten Hödern ober 
Kanten geziert, und vorn abjchüjfig vertieft, fo daß der Clypeus 
ſenkrecht ſteht. Bon ihm fteigt bie faft quadratifch vierfeitige, nicht 
eben große, hornige, etwas buchtige Oberlippe gegen die Oberkiefer 
hinab, und ift nur durch eine Naht mit dem Kopfichilde verbunden. 
Die großen, gebogenen Oberkiefer haben beim Männchen ganz oder 

faft die Länge des Kopfes, enden an ber erweiterten Spige mit 
drei gleichen oder ungleichen Zähnen, und haben außerdem einen 
hohen, aufrechten Zahn in der Mitte; beim Weibchen find fie Hein, 
dreifantig, einfach zugefpigt und vor dem Ende mit einem Zahn 
verfchen. Der Unterkieferhelm ift ſchmal, fpig, mehr hornig als 
häutig, lang behaart; das Kauftüd Kein, aber fein Grundtheil breit. 
Die Unterlippe ift eine quere, gebogene Hornplatte, welche innen 
die farze, breite, ganz hornige, ungetheilte Zunge trägt, woran zus 
glei die Tafter figen. Ale Tafter find lang, fein, und haben ein 
fpindelförmig folbiges Endglied, welches das längfte von allen lies 
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bern ift; an ben Siefertaftern ift das zweite Glied am meiften ver- 

bidt von allen. Die Augen find von oben breit fichtbar, nach un- 
ten ſtark gewölbt und nicht gefielt. Die Fühler haben völlig den 

Bau wie bei Aesalus, nur die drei Fächerglicder find länger 

und matt, chagrinirt behaart; jedes einzelne ift für ſich gerundet, 

zylindriſch geftaltet, beim Maͤnnchen fo lang wie der Stiel, beim 

Weibchen viel fürzer und Fammartiger. Der Borbderrüden ift beim 

Manne gleich breit, an den Eeiten ftumpf geferbt, an den Kopfs 

eden gerundet, an den Schultereden fvig, am Hinterrande rücdwärts 

gebogen; beim Weibe verfchmälert er fi nach vorn beträchtlich. 

Das Schildcyen hat eine kurze Herzform. Die Flügeldeden find 

gleich breit, gemeinfam zugerunbet, neben ber Nahtfante etwas vers 

tief. Bauch und Bruft bieten nichts Eigenes dar; die Bruftplatte‘ 

tritt etwas zwifchen die Mittelhüften, ragt aber nicht über fie hers 

vor; das Profternum hat weder Kiel noch Zapfen. Die Beine 

find ziemlich lang, bünn, zierlib; die Schienen gekerbt-gezähnt und 

die vier vorderen mit einem größeren Zahn am Ende wie etwas 

vor der Mitte verfehen; bie hinterſten haben nur einen erweiterten 

Endrand. Die Füße find wie bei Sinodendron und Aesalus ges 

baut, nur etwas größer. Die ganze Oberfläche ift grob punftirt, 

durchaus wie bei Aesalus, aber ber feine Filz in den Punkten 

fehlt, obgleich die großen Schuppenhaare voryunden find. 

Man kennt zwei Arten aus Auftralien. 

I. Kopf der Männchen faft fo breit wie der Vorderrücken, daher die Ober: 

fiefer nicht bloß fjehr lang find, fondern auch am Grunde jo weit aus— 

einanderfichen, daß die Oberlippe dazwifchen hinabfinft; die drei Zähne 

an der Spite gleih groß, über einander geftellt, der untere fpig, die 
zwei anderen gerundet. Kinn am Ende breit abgeſtutzt, die Tafter der 
Unterlippe am Grunde von einander entfernt. Zweites Glied der Kies 

fertafter fürzer als das dritte. Ceratognathus s, pr. 

-1. C. niger: niger, dense et fortiter punctatus, intersli- 

tiis punctorum nitidis: punctis plurimis corporis squama lanceo- 

lata grisea; pedibus pubescentibus.. Long. 4—6. dd. + 

Westw. l. 1, 24. c. fig. 
Platycerus furcatus Zap, de Cast. hist. nat. etc. II. 174. 6. 

Auf Van: Diemend: Land, — Tief fchwarz, aber mehr matt 

als glänzend, wegen der dicht aneinandergedrängten, aber nicht verfloſ— 
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fenen, groben Punkte, welche matt find, während die Zwifchenräume 

glänzen. Die meiften Punkte des Kopfes, die an den Seiten und dem 

Vorderrande des Vorderrückens, alle des Schildchens, und viele ber 

Flügeldecken tragen lanzettförmige, gelbgraue Schuppenhaare; auf dem 

Vorberrüden bilden fie zwei Längsftreifen neben ber Mitte, auf den 

Flügeldecken einen Nahtftreif und unregelmäßige Streifen auf den leicht 

angedeuteten Rippen. Am Bau, der Bruft und den Beinen find fie 

fleiner und ſtehen gleichmäßiger, eine in jedem Punkt; an der Innen: 

feite der Schienen gehen fie in feine greife Härchen über. Stirn der 

Männchen mit 2 glatten Knötchen geziert; Die Kopffeiten mehr gewölbt. 

U. Koyf der Männchen noch nicht ganz fo breit wie der Vorberrüden, 

die Oberfiefer etwas Heiner, ihre Zähne an der Spige ungleih, ver 

oberfie der größte, am Grunde weniger Faffend, daher die Oberlipye 

wagrechter ſteht; Kinn nad) vorn ftärfer verfchmälert, die Tafter dicht 
nebeneinander auf der Mitte des Kinnes, zweites Glied der Kiefertafler 
länger als das dritte; der ganze Körperbau etwas ſchlanker. Mito- 

phyllius Parr. Tr. Ent. soc. IV. 55. 

-2. C.irroratus: fusco-castaneus, punctatus, nigro-irro- 

ratus: maculis nigris opacis; interstitiis nitidis, Cinereo -squa- 
mosis. Long. 4/,". Jet 2. i 

Mitoph. irr. Parry 2. 1. 56. pl. 1. ſis. 4. 
Auf Neu: Seeland, bei Port Niholfon. — Etwas ſchlan— 

fer gebaut ald die vraige Art, doch Ähnlich geftaltet; rothbraun ges 
färbt, mit matten, ſchwarzen Flecken Überfät, zmwifchen denen (der Abe 
bildung nach) gelbgraue Schuppen in Punften zerftreut flehen. Kopf 
des Männchen nur wenig ſchmäler ald der Vorderrücken, mit großen, 
bortretenden Augen und etwas gekielten Kopffeiten. Oberkiefer nicht 
ganz fo lang mie der Kopf, mit Fleinem, aufrecht abftehenden Zahn 
am Grunde und großer, hakiger Endfpige, unter der noch zwei Kleinere 
Zähne figenz der Innenrand zweimal ausgebuchtet. Beim Weibchen 
die Oberfiefer völig wie bei der vorigen Art und bei Aesalus, Beine 
ſehr Schlank und zierlich, Die Zähne an den vier vorderen Schienen und 
bie Kerben an allen fchwächer, die Innenfeite lang gewimpert. 

Anm, Die Uebereinftimmung der eben befchriebenen Art mit 
ber vorigen fcheint mir groß genug zu fein, um beide in eine Gattung 
zu vereinen. Bei den Lucaniden ſind überhaupt die Arten mannig⸗ 
facher verſchieden, als bei anderen Familien, ſo daß es ein Leichtes 
wäre, faſt aus jeder, nach gewiſſen Differenzen der Oberkiefer, Taſter, 

l 
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Scienbeine und Skulptur, eine befondere Battung zu machen, Auf 
jeven Sal aber iſt Mitophyllus viel näher mit Ceratognathus ver: 

wandt, ald mit Platycerus, womit Herr Barry ihn vergleicht. 

4. Sat. CERUCHUS Mac Leaji. 

Horae entom. I. 115. 

Diefe Gattung bildet das Uebergangsglied zwijchen ben äch— 

ten Qucaniden und den Nefaliden, indem fie von erfteren die mei— 

ften äußeren Merfmahle und die Tafter, von letzteren aber die has 

rafteriftiichen Eigeni&aften: die Fühler, Augen, Oberlippe, Unters 

lippe und Füße angenommen bat. 

Der Kopf ift, wie bei Ceratognathus, fehr auffallend nach 

bem ®efchlecht verſchieden, beim Männchen fo breit wie der ganze 

Körper, wenn nicht breiter, mäßig gewölbt, nach vorn vertieft und 

am Endrande fo begrenzt, daß in der Mitte eine ſchacfe Spitze, 

über jedem Kiefer aber eine gerundete Stelle vorfpringt; von dem 

mittleren Zahn fenft ſich eine Lamelle zwiſchen die Oberkiefer hinab, 

und an diefer haftet die Heine, ſchmale, fpige, pergamentartige, ges 

wimperte Oberlippe mittelft einer Naht. Die Oberfiefer find länger 

als der Kopf, anfangs gerade, dreifantig, dann eingefrümmt hafig, 

am Ende einfach fpig, oben mit zwei, unten mit einem Zahn ver— 

feben, von welchen legterer Heiner und dem Grunde genähert iſt, 

während von jenen der vordere fi) hoch aufrichtet und in der Mitte 

bes fichtbaren Theiles der Oberkiefer figt, der Kleinere, hintere, wag— 

rechte unmittelbar am Grunde. Beim Weibchen hat_der viel klei— 

nere Kopf faum mehr als die halbe Breite des Rumpfes, fonft aber 

diefelben Eigenſchaften; feine Oberfiefer find kürzer als er felbft, 

ebenjo gezähnt, aber alle 3 Zähne viel ſchwächer. Die Unterfiefer 

find Hein; das Kauftüd ift fehr did, häutig; der Helm lang zuge— 

fpigt, lederartig, ftärfer behaart. Die Unterlippe bildet eine breite, 

vertiefte, bogig nad) vorn begrenzte Querplatte, über weldye Die 

feine, freißrunde, ungetheilte Zunge nur wenig bervorragt. Die 

Tafter find lang und bünn, das zweite Glied ift an allen das 

längfte, an ben Lippentaftern fogar fehr lang, und das Endglied 

fpindelförmig, wenig verdidt; an den Lippentaftern hat ed mit dem 

erften gleihe Länge. Die Augen find von oben gefehen Klein, 
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flach gewölbt, kiellos. Die Fühler gleichen benen von Aesalus 

völlig, find nur etwas bider; der Fächer befteht aus 3 kurzen, elli- 

ptifhen Gliedern, und zeigt Feine Gefchlechtedifferenn. Der Borders 

rücden ift queroblong, beim Weibchen nad vorn etwas fchmäler, 

überall fein erhaben gerandet, in der Mitte des Vorderrandes etwas 

vorgezogen, an allen 4 Eden zugefpigt. Schildchen furz, breit, etwas 

fpigig. Fluͤgeldecken gleich breit, flach gewölbt, gemeinfam zuge 
rundet, der Außenrand, zumal nach hinten, abitehend. Bruft und 

Baudy wenig gewölbt, die Bruftbeine weder gefielt noch abgeplattet, 

das Mefofternum genau zwifchen den Mittelhüften durch eine Naht 
verbunden; die Spite des Metafternums ſchmal, neben ben Mittel: 
hüften gefurcht, ganz wie bei Ceratognathus. Beine zierlich, mäs 

fig lang; bie Borderfchienen ungleih gezähnt, die mittleren und 

binterften mit einigen größeren Zähnen in ber Mitte. Füße unten 

borftig behaart, wie bei Ceratognathus und Sinodendron, die 
Sporen von mäßiger Größe. 

Die Arten diefer Gattung finden fich in Gebirgsgegenden auf 
der Norbfeite beider Erbhälftenz fie leben im faulen Holze der Fich- 

ten und Tannen in Gefellfchaft ihrer Larven, beren Bau Mul— 

fant (Lamell. de Fr. 593. pl. 3. f. 6.) geicildert hat. Sie 

gleicht der von Sinodendron, hat aber einen fleineren Kopf, län 

gere, zerftreut ftehende Borftenhaare an den Wangen und einen mehr 

flachtunden, faft nadten Rumpf. NRumpfringe, After, Fühler, Unter— 

fiefer und Beine verhalten fich in ihren Merfmahlen wie bei allen 

Zucanidenlarven. 

.1. G. tenebroides: fuscus s. rufus, nitidus, subtiliter 

punctatus, elytris substriatis; antennis, palpis tarsisque rufis s. 
pallidis,. Long. 6—7". Fet?2. 7. 

Mac Leaji hor, entom. I. 115. — Heer, Fn. Helv. I. 
497-1. 

Lucan. tenebr. Fabr. S. El. II. 252. 21. — Panz. Fn, 
Germ. 62. 1. 2. — Duftschm. Fn. Austr. I. 67. 

Platycerus tenebr. Latr. Gen. Cr. et Ins. II. 133. 1. — 
Schönh. Syn. Ins. I. 3. 328. 1. — Gylü. Ins. suec, 
II. 68. 1. — Lap. de Cast. h. n. Il. 173. 4. 

Lucanus tarandus Panz. Beitr. etc. I. 25. t. 3, f.3—5. 
Schrank, Fn. boic. I. 378. 325. 



Fünfte Familie. Peotinicornia. Gatt, Ceruchus. 329 

Lucanus piceus Boisd. K. Vetensk. Ac. Hand, 1785. 
222. 5. tab. 8. f. a. 

Tarandus tenebroides Dej. Cat. 3. éd. 194. 

Ceruchus tarandus Muls. Lam, de Fr. 597. 

In ganz Europa a. a. Stellen. — Schwarzbraun oder roth⸗ 
braun, die Unterſeite etwas heller, die Schenkel ſtets rörhlich; die Füh— 

Ier, Zafter und Füße immer hellrothbraun, der Kopf ſtets am dunkel— 

fien. Ueberall zerjtreut punktirt, die Kopffeiten am gröbften, oft nars 

big rungelig, der Vorderrücken am feinften. Flügeldecken mit 9 feinen 
Längsftreifen, von denen allein der Nahtftreif bis zum Ende reicht, die 

anderen vor dem Endbuckel verfchwinden. Die Bruft ziemlich dicht, 

ber Bauch in der Mitte fhwächer, an den Seiten runzeliger Tan 

bie vier hinteren Schienen am äußeren Endrande vielzadig, 

2. C. piceus: rufus s. fuscus, subtus dilutior, nitidus, for- 
titer et dense punctatus; elytris striatis; antennis palpis tarsis- 
que rufis. Long. 6— 7". 92. 

Lucan. piceus Weber, observ. entom. 84. 2. — Fabr, 
Syst. Ei. 11. 252. 20. — Schönh. Syn. Ins, I. 3, 
327. 31. — Nlig. Mag. I. 249. — Thunb. Mem, 
de la soc. nat. Mosc. I. 202. 30. 

Lucanus frontosus Än. MSS, 
- Platycerus-seeuridens Say — 
Tarandus americanus Dej. Cat. 3. dd. 194. 

Platycerus Balbi Lap. de Cast. hist. nat. etc. II. 171. 5. 
pl. 17. f. 3. 4. 

In Nord- Amerika; Herrn Germar’s Sammlung. — Völlig 

wie Die vorige: Art geftaltet, auch ebenfo groß, nur etwas flärfer ges 

wölbt und minder glänzend, wegen der Dichten, groben Punktirung, 

welche die ganze Oberfläche bedeckt, allein nicht ganz fo dicht, wie bei 

Aesalus oder Ceratognathus. Stirn des Weibchens etwas vertieft, 

dicht narbig punftirt, wie die Kopfſeiten; ber Scheitel etwas jperriger 

punktirt. Vorderrücken dicht und gleihmäßig grob punftirt; auf den 

Flügeldecken die Punkte etwas zerftreuter und länglicher. Die Streis 

fen wie bei der vorigen Art, aljo der Nahtjireif bis zum Ende reis 

chend, die übrigen Streifen am Endbuckel abgekürzt; jeder einzelne 

Streif etwas tiefer als bei C. tenebroides. Bruft und Bauch fhwäs 

cher punktirt, der Bauch viel dichter und an den Seiten runzeliger ald 

die Bruft. 

— — — — — — — 
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3. Syndeſiden (Syndesidae). 

Lam. pectin. labro immobili, cum clypeo connato; maxillarum man- 
done membranaceo, ciliato; ligula menti paginae internae aflıxa, 

parva subbiloba; oculis indivisis, cantho nullo; antennis brevibus, 
non fractis, flabello magno 6—7--plıyllo; prosterno elevato, sed an- 
gusto, laminiformi. 

Auch diefe Feine Gruppe befteht nur aus einer einzigen «Gate 

tung Syndesns, welche im äußern Anfehn, befonders durch ihren 

zylindrifchen, hochgewölbten Körper an Sinodendron erinnert, übris 

gens aber vermöge des Fächers und ber Oberlippe der näcdhftfolgenden 

Gruppe am meiften verwandt if. Die Eleine, dicht behaarte Stelle 

an ben Vorderſchenkeln, welde allen ächten Lucaniden eigen ift, 

fommt auch den Eyndefiden zu, und ebenfalld der oben nadte, un— 

ten faum oder furz behaarte Rumpf. Ihre großen, weit vorges 

quollenen Augen erinnern an Passalus, wohin auch andere habis 

tuelle Merkmahle, 3. B. der Fühler, uns verweifen; aber der Eleine 

Kopf fteht damit in feiner Harmonie. Die Oberkiefer beider Ges 

fhlechter find nur relativ verjchieden. *) 

5. Gatt. SYNDESUS Mac Leaji. 

Hor. entom. I. 104. 

Körperform zylindriſch, hoch gewölbt, der von Sinodendron 

am Ähnlichften. Kopf an fich Fein, tief in den Prothorar zurüdges 

zogen, vorn abfallend vertieft, aber Die Augen auffallend groß, ftarf 

vorgequollen, mehr ald halbfugelig gewölbt, Das Kopfſchild fenfs 

*) Gs ift eine bemerfenswerthe und für die Lehre von der geographi— 

[hen Verbreitung der Geſchöpfe wichtige Thatſache, daß in diefer und ber 

folgenden Gruppe nur Neu: Holländer und Süd» Amerifaner als nächte Ber: 

wandte, ja fogar als Battungsgenoffen, auftreten. Unter den Säugethieren 

bieten die Beutler ein ähnliches Verhältnig dar. Früher habe ich dajjelbe 

bei ven Brachyſterniden (4. Bd. 1. ©.455.) nachgewieſen, und in äbn: 
liher Weiſe ift es bei den Thynniden durch Prof, — hervorge⸗ 
hoben worden. 
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recht geftellt, zwifchen bie Oberkiefer fortgefegt, am Ende in eine 

Heine, ovale Lippe erweitert, aber ohne deutliche Naht zwifchen dies 

fer Erweiterung und bem Clypeus feld. Die Stirn zu jeder Seite 

neben dem Auge höderartig erhaben. Yühler kurz geftielt, der Etiel 

faft gerade, wenig verdickt; das Gelenfglied ſtark abgejegt, die folgen« 

ben flein und furz, die ſechs oder fieben legten bilden einen gro— 

en, eiförmigen, matten, fein behaarten Fächer, deſſen mittlere Glie— 

ber die längften find und beim Männchen wohl eine größere Länge 

haben als beim Weibchen. Die Oberfiefer ragen bei beiden Ges 

fhlechtern weit vor, find aber beim Männchen doppelt fo lang wie 

beim Weibchen. Ihre Hauptrichtung ift die gerade vorgeftredte, al: 

lein durch leichtes Einbiegen ber einfahen Spitze und die Stellung 

des ftarfen, feitwärtd® nach oben gerichteten Nebenzahns ericheinen 

fie etwas gekrümmt. Unterkiefer und Unterlippe find Hein, ihre Tas 

fter aber lang. Erſtere haben einen fein zugeipigten, wenig behaars 

ten Helm und ein ganz rudimentäred, ähnlich geformtes Kauſtück. 

An der Unterlippe, welde außen lang behaart ift, läßt ſich bie 

Zunge nur als Zungenbein unterfcheiden; behaarte Endlappen hat 

fie niht. Die Tafter find fadenförmig, das Endglied ift fpindels 

fürmig verdidt, an den Lippentaftern ebenſo lang wie das zweite, 

an ben Kiefertaftern aber länger. Der hochgewölbte VBorderrüden 

hat eine tiefe Längsfurche, deren vorderes Ende höderartig vor— 

fpringt. Das Scildchen ift kurz, ftumpf, gerundet, Die gleidy breis 

ten, am Ende gemeinfam zugerundeten Flügeldeden haben zehn tiefe, 

geferbte Lingsftreifen. Bauch und Bruft bieten nichts Befonderes 

dar; bie ſchmale Form des Profternums ift dieſer und der folgen 

ben Gruppe eigenthümlich, allein die Lamelle ift höher und deutlicher. 

Die Beine find weder fehr lang noch fehr Fräftig, nur die Füße 

erreichen eine größere Länge als bieher; die Vorderſchienen haben 

zwei genäherte Endzähne und zahlreiche fleinere Zähne darüber; die 

vier hinteren Schienen find mit von oben herab fucceffiv größeren 

Zähnen befegt, deren legter weit vom Endrande abftcht. Die Füh— 

ler haben lange Sohlenhaare. 

Die Arten bewohnen Ban» Diemend»Land und Süd⸗Amerika. 

I. Fühlerfächer fechsglievrig, bei beiden Geſchlechtern gleich groß; das 

äußere Ende der hinterften Schienen in eine einfadye Spige ausgezogen; 
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die männlichen Oberkiefer mit zwei Zähnen auf der Kante. Hexa- 

phyllum Gray. 

Anm. Die drei angegebenen Eigenfchaften, die einzigen, wo⸗ 

durch fih Hexaphyllum von Syndesus unterfcheiden läßt, fcheinen mir 

zu einer generifchen Trennung, bei der anderweitigen totalen Ueberein⸗ 

flimmung der Arten, nicht ausreichend zu fein. 

.4. S. brasiliensis: fuscus s. niger, nitidus, pronoto 

sparsim punctato; elytris fortiter crenato -sulcatis, costis alternis 

elatioribus. Long. 9—10“. dJet2Q. +. e 

Hexaph. brasiliense Gray in Griff. anim. kingd. XV. 
536. pl. 46. f. 4. — MWestw. ann, des sc. natur, 
l. ser. I. 114. pl. 7. f. let 2. | 

Psilodon Schuberti Perty, del. etc. 54. Taf. 11. F. 12. 
Lap. de Cast. hist, nat. 1I. 176. b. 

In Brafilien, von Herrn Bescke gefendet. — Oben tief ſchwarz, 
unten fhwarzbraun, Fühler und Tafler mehr rothhraun; überall leb— 

haft glänzend. Kopf und Vorderrücken zerftreut punktirt, die Punkte 

beim Weibchen viel gröber, befonders vorn, in der Längsfurche und in 

2 flachen Grübchen neben ihr. Flügeldecken mit zehn tiefen Furchen, 

deren Tiefen durch erhabene Scheivewände gleichen Abſtandes in viele 
quadratiſche Gruben getheilt erjcheinen; die Rippen dazwifchen fein puns 

£tirt, abwechjelnd etwas höher. DBauchjeiten und Hinterhüften fein cha= 

grinirt, die Bruſtſeiten ſtark punktirt, die Mitte mit baaretragenden 

Punkten; beögleihen Die Schenkel unten, die Schienen innen und die 

Füße. Weibchen genau fo groß wie das Männchen, nur die Ober: 
fiefer kürzer und bie zwei oberen Zähne dichter aneinander gerüdt, als 

breite, vorfpringende Kante erjcheinend, 

Anm. Herr Hope hat eine verwandte Art von Neus Granada 

folgendermaagen bejchrieben: Hexaphyllum Westwoodii: ni- 

grum, antennarum clava brunnea; pronoto profunde rugoso- sul- 

cato, elytris carinatis, interstitiis reticulatis. Loug. 6'/,“. Proc. 
ent. soc. 3. Aug. 1540. 11. — Sie fcheint identifch mit Hexaph. 

aequinoctiale Buquet, Annal. de la soc. entom, de Fr. IX, 375. 
zu fein. 



Fünfte Familie, Pectinicornia. Gatt. Syndesus, 333 

I. Bühlerfächer fiebengliebrig, beim Männchen größer als beim Weib: 
hen; Oberkiefer mit einfahem, der Spitze mehr genähertem Zahn; 
Endrand der hinterften Schienen ftumpfer. 

-2. $. cornutus: ferrugineus, nitidus; pronroto densius 
fortiter punctato; elytris fortiter crenato- sulcatis, interstitiis al- 
ternis elatioribus,. Long. 5—6”. Tet?. +. 

Mac Leay, hor. entom. I. 104.— Latr. Cuv. r. anim, 
IV. 580. — Boisd. I’n. de ’Ocdan. 238. — Lap. 
de Cast. hist. nat. II. 176. 

Sinodendron cornutum Fabr. S. El. II. 377. 2. 
Lucanus parvus Donov. Ins. of N. Holl. pl. 1. f. on 

Auf DanzDiemens:Land. — Ganz hellrothbraun, glänzend, 
Kopf und Borderrüden dichter punftirt, aber alle Punkte beim Weib: 

chen ebenfalls größer. Flügeldecken ganz fo geferbt=gefurcht wie bei 
ber vorigen Art, aber die abwechfelnd mehr erhabenen Rippen etwas 
höher. Bauch und KHinterhüften überall höchſt fein punktirt; Bruft 
gleichmäßig fein zerftreut punktirt, im jedem Punkt ein gelbliches Här⸗ 
chen. Beine ähnlich zerjtreut behaart, beſonders die Schienen und bie 
Sohle. Die ganze Körperform im Verhältniß fchlanfer und fehmäler 
ald bei der vorigen Art. 
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4. Ghiafognathiden (Chiasognathidae). 

Lam. pectin, labro exserto, coriaceo, immobili, connato cum clypeo; 
maxillarum mandone utriusque sexus membranaceo ciliato; ligula 

elongata, biloba penicillata, menti paginae internae aflixa; antennis 

longis fractis, flabello 6-phyllo; oculis septo completo divisis, Pro- 
sterno lamella parva angusta descendente, 

Anderweitige Uebereinftimmungen ber drei hierher gehörigen 

Gattungen liegen in der Kopfbildung, indem deſſen Clypeus über 
dem abwärts fteigenden Fortjage, woran die Oberlippe haftet, bei 

zwei Gattungen in eine weit vortretende Spige verlängert ift; fers 

ner in ber geringen Größendifferenz dieſes ganzen Theils bei beiden 

Geichlechtern; endlich im Fühlerfächer, defien fech8 Fächerzähne fehr 

furz find, allmälig an Ränge zunehmen, fi alfo nicht ſcharf vom 

übrigen Fühlhorn abfegen. Auch ift die Lamelle am Profternum 

etwas niedriger und vor den Hüften ſchmäler, als bei den Syns 

befiden, 

Die drei Gattungen find übrigens, troß ber angegebenen Les 

bereinftimmungen, fehr grell verfchieden; theils durch die bei Rhys- 

sonotus nur relative, bei Chiasognathus und Sphenognathus 

mehr pofttive Geſchlechtsdifferenz der Oberfiefer; theils und faft 

noch mehr durch die matte, glanzlofe, faſt haarfreie Oberfläche bei 

jener und die fpiegelnde, metallifche, unten lang und weich behaarte 

Außenfeite bei dieſen Gattungen. Erſtere bewohnt Neu» Holland, 

letztere Süd» Amerifa im Gebiet ber Andedfette; ihre fuftematifchen 

Unterfchiede laffen ſich fo ausdrüden: 

1. Corpore supra opaco, tibiis mediis et posticis 
extus unispinosis . 0 2 2 200... 1. Rhyssonotus. 

II, Corpore supra laevi, nitido; tibiis mediis et 
posticis multispinosis, 

a. Clypei margine antico elongato acuto . 2. Chiasognathus. 

b. Clypei margine antico truncato, recto . 3. Sphenoynathus. 
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A. Mittels und Hinterſchienen mit einfahem Hauptdorn auf 

der Kante, Vorderſchenkel mit gelbem Haarfled am Grunde. 
\ 

6. Gait. RHYSSONOTUS Mac Leaji. 
Hor. entom. I. 98. 

Diefe allfeitig eigenthümliche Gattung bildet das befte Ueber 

gangsglied von der vorhergehenden, wegen ber furzen, nicht lappig 

getheilten und pinfelförmig behaarten Zunge immer noch den typis 

fhen Lucaninen ferner flehenden fubtypifhen Gattungen, zu ben 

nachfolgenden, jene typiſche Eigenthümlichfeit der Zunge rein bar- 

ftellenden. Sie hat dabei bie Kieferbildung von Syndesus, bie 

Kopfbildung von Chiasognathus, den Zußbau mehr von Lucanus 

und unterfcheidet fi von allen Gruppengenofjen leicht durch bie 

eigenthümliche Färbung und Zeichnung ihrer Oberfläche. 

Der Kopf ift groß, aber tief in den Prothorar zurückgezogen, 

am Vorderrande erweitert, vor den Augen edig abgejegt und in ber 

Mitte zu einer Spitze verlängert. Alle diefe Gebilde find beim 

Männdyen viel größer ald beim Weibchen; nach unten fteigt das 

Kopfihild zwifchen die Oberfiefer hinab und trägt am Ende eine 

ſchmale, ftarf gefranzte, weit vortretende DOberlippe. Die Oberfiefer 

haben beim Männchen die doppelte Kopflänge, find gerade, fehr 

did, außen und innen fcharffantig, unten gerundet, am Ende ſchief 

geftugt, mit vortretenden Endzaden, und in der Mitte nah außen 

in einen ftarfen Zahn erweitert. Die ganze Innenfeite ift beim 

Männhen dicht behaart, beim Weibchen gezähnt. Die übrigen 

Mundtheile haben denfelben Bau, wie er von bier an bei allen 

folgenden Gattungen fich findet, d. h. einen langen, ſchmalen, ftarf 

gelbroth behaarten Helm; ein ganz furzes, faum unterfcheidbares, 

ebenfo behaartes Kauftüf, einen breiten Stiel, und eine häutige, 

gleih dem Helm behaarte, von innen her über das Kinn hervors 

ragende, hier aber noch fehr Kleine, fchmale, kaum gefpaltene, wenige 

ftens nicht Divergirend getrennte Zunge. An den Taftern ift übers 

all das etwas kolbige Endglied das längfte, und an ben Kieferta« 

ftern haben das zweite und Dritte eine genau gleiche Größe. Die 

Sühler find kurz für die Größe bes Kopfes, und bejonders darin 
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eigenthümlich, daß fi) das zweite Glied wenig vom britten abſetzt; 

ber Fächer ift fehr ſchwach, beginnt mit dem fünften Gliede, befteht 

alfo aus 6 Zaden, allein die 2 erften find fehr kurz, die 4 legten 

aber ziemlich gleich lang, das legte breit und eifürmig. ‘Der Stiel 

hat faft die Länge der ganzen zweiten Hälfte, ift etwas gekrümmt, 

und leicht Eolbig verdidt. Der Vorderrüden ift queroblong, gleich 

breit, an ben Eden gerundet, an den Seiten in der Mitte herabges 

zogen, polfterartig gewölbt und uneben, mit tiefer Längsfurche und 
je 4 Seitengrübdjen. Schildchen furz, breit, abgerundet. Flügels 

decken gleich breit, hinten gemeinfam zugerundet, ohne Furchen und 

Streifen. Bauch und Bruft ohne Eigenheiten; das Mefofternum 

als abgeftugte Platte zwifchen die Mittelhüften gefchoben und hier 

mit dem Metafternum verwachfen. Beine furz und kräftig, die Vors 

derjchienen mit ſechs nach oben kleineren Randzähnen, die Mittel» 

und Hinterfchienen mit einem fpigen Dorn auf der Kante und 

zweien am Äußeren Endrande. Füße faum fo lang wie die Schies 

nen, bie Sohle feinborftig. 

Rh. nebulosus: supra opacus, griseo-fulvus; pronoti sulco 
et foveis punctatis, elytris atro - purpureo -maculatis; subtus fusco- 
cinereus, parum nitidus. Long. 12—14”. Jet. +. 

Mac Leay, hor. entom. I. 99. — Dej. Cat. 83. ed, 
193. — DBoisd. Faun. de POcdan. 233. — Lap. 

de Cast. hist. nat. II. 170. — Sturm, Catal, etc. 

4. ed. 345. Taf. 3. Fig. 9. 

Lucanus nebulosus Kirb. Linn. Trans. XI. 411. 50. 

pl. 21. f. 4. — Isis. 1824. 119. 50. 

9. Lucan. foveolatus Thunb. Mecm, de l’acad. imp. de Nat. 
d. Mosc. I. 199. 23.? 

In Neu: Holland, von Herrn Melly. — Oben graugelb, matt, 
fo Tange die Eremplare rein find, fpäter durch Abreiben an den erhas 
benften Stellen glänzend fchwarzbraun. Die Kopffläche ſtark punktirt, 

in der Mitte mit einem Köder, dahinter vertieft. Vorderrücken mit 

breiter Furche längs der Mitte und je 4 Grübchen daneben, Die zus 

jammen einen Länglichen Rhombus beichreiben; die Vertiefungen grob 

punktirt und ſchwarz, die erhabenen Stellen fein punftirt. Schildchen 

gelbgran, ſtark punktirt. Flügeldecken fein zerftreut punftirt, gelbgrau, 

mit dunkel purpurrothen, elliptiſchen, ungleichen Flecken, welche marmors 
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förmige Adern der Grundfarbe zwiſchen fich frei laſſen; die Gegend 

am Schildchen ungefledt. Unterfläche ſchwarzgrau, röthlich ſchimmernd, 

ziemlich glänzend; an der Seiten der Bruft, des Bauches, den Schens 

keln und Schienen ſtark punftirt, nackt; die Vorderfchienen mit ſechs 

nad) oben Fleineren Nandzähnen, die vier hinteren mit einem Dorn auf 

der Kante und zwei äußeren Enddornen. Füße ohne Eigenheiten, 

Anm. Ich habe Luc. foveolatus Thunb. fragweije hierher ges 

zogen, weil bie etwas flüchtige Beichreibung nicht ganz auf dieſe Art 

paßt und höchftens ein fehr abgeriebenes Stück bezeichnen könnte; zur 

gleich aber auf Feine andere Lucaninen» Art fie ſchicklicher ſich anwen⸗ 

den läßt. 

B. Mittel: und Hinterfchienen mit mehreren Eleineren Dornen 

auf der Kante; Vorderſchenkel ohne Haarflet am Grunde nad 

innen. 

Die Mitglieder biefer Gruppe bewohnen Sübdamerifa im Ges 

biet der Gordillerenkette und zeichnen ſich ferner durch eine metallic 

glänzende Oberfläche, einen weich und lang, aber nicht fehr Dicht 

behaarten Rumpf und fehr lange Beine aus, in deren Länge und 

Form deutliche Geſchlechtsunterſchiede ſich zu erkennen geben. Die 

ſechs Fächerzähne find etwas länger, bie Oberkiefer der Männchen 

oft auffallend lang. 

7. at. CHIASOGNATHUS Steph., 

Trans. of the philos. soc. of Canterbury. Vol. 4. 

Die befonderen Charaktere diefer Gattung liegen in folgenden 

Merktmahlen: 

Der vordere Kopfrand ift erweitert und in der Mitte in eine 

Spige ausgezogen. Der Stiel des Fühlhorns ift länger als alle 

folgenden Glieder zufammen und am Ende beim Männden mit 

einem Haarquirl verfehen. Die Oberfiefer haben beim Männdhen 

die Länge des Numpfes, find abwärts gefrümmt, am Ende halig 

aufgebogen, am Gtunde nach unten mit einem langen Zahn ver— 

ſehen. Der Vorderrücken iſt neben der Schulterecke ſtatk ausge— 

buchtet. Die Beine find ſeht lang, beſonders bie vorderſten des 

Mannchens; die Schienen gerade und die vier hinteren bei beiden 

V. 22 
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Geſchlechtern mit gleich vielen, es Kleinen Zähnen auf 

ber Kante befept. 

Im übrigen Bau ſtimmt bie Gattung mit der folgenden übers 

ein. Ihr Kopf ift viel ſchmaͤler als der Vorderrüden, bis faft an 

bie, Augen im Prothorar verftedt, uneben, beim Weibchen auf ber 

Stirn mit einem Höder verfehen, und vorn in einen fcharfen Rand 

audgezogen, ber vor jedem Auge eine fpige Ede und in der Mitte 

einen beim Männchen längeren, einfachen, abgeſtutzten ober (bei 

fehr großen Individuen) zweitheiligen, beim Weibchen nur winfels 
förmigen Fortfag bildet. Darunter ift der Kopfrand zurüdgezogen, 

fenfregt nah unten zwifchen bie Oberfiefer hindurch verlängert, 

und bafelbft durch eine erhabene Duerfante von der länglich ovas 

len, faft membranöfen Oberlippe, Die weit abwärts über die Obers 

tiefer hervorragt, gejondert. Der häutige, behaarte, ſchmale Helm 

und bie beiden ebenfo geftalteten Zungenlappen find fehr lang. An 

ben Kiefertaftern ift das zweite Glied bei weitem das längfte, an 
ben Lippentaftern gleicht e8 dem dritten, wenig verdidten, in ber 

Länge. Die Oberkiefer find beim Männden am Innenrande mit 

vielen feinen Zähnen befegt und haben daſelbſt noch einen grös 

eren Zahn am Grunde, abgefehen von dem langen, fpigen Zahn 

auf ber unteren Geite biht am Munde. Der Vorbderrüden bat 
einen trapezoidalen Umriß, eine hochgewölbte, höderige, lang bes 

haarte Oberfläche, gerundete, ftarf gebogene Seiten, mit einer tiefen 

Grube, und fpige, beim Maͤnnchen hafenförmig verlängerte Schul» 

tereden, vor denen fi ein runder Ausfchnitt bemerkbar macht. Das 

Schildchen ift kurz, aber breit. Die Flügeldeden find ſtark gewölbt, 

glatt, an den Schultern am breiteften, hinten gemeinfam zugeruns 

det und am Seitenrande etwas erweitert. Bruft und Bauch find 

behaart, ber legtere befonders lang und dicht, doch tritt ba Meſo⸗ 

fternum zwifchen den Hüften etwas vor. Die langen, bünnen Beine 

haben nicht in dem Maaße verlängerte Füße, vielmehr find die vor 

berften fogar kuͤrzer als die Schienen, die vier hinteren aber mit 

ihnen von gleicher Länge; die Krallen find fehr groß, und die Afs 
terfralle trägt vier zu 2 geftellte Borften. Die Schienen find ges 

rade und die vorberften der Männchen boppelt fo lang wie bie 

glei großer Weibchen; fie zeigen zwei Reihen Zähne: eine innen 
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und bie andere außen, und in biefer. Reihe find bie beiden unterften. 

viel größer. Beim Weibchen find die Borderfchienen viel fürzer, 

relativ breiter, übrigens aber ebenfo gezaͤhnt. Die vier hinteren 

Schienen haben bei beiden Gefchlechtern einen gleihen Bau, find 

nach unten etwas verdidt, die mittleren am Ende nad außen mit 

2 Stacheln verfeben, die hinterften ftärfer verdidt, ſchief abgeftugt, 

und alle vier auf der äußern Kante ſtachelig. Diefe Stacheln find 

beim Weibchen etwas größer, befonders bie unterften, und Die gans 

zen Sihienbeine etwas bier. Auch die Füße der Weibchen find 

etwas fürzer und flärfer gebaut. 

Die einzige befannte Art bewohnt Chili und die vorliegenden 

Inſeln. — 

Ch. Grantii: obscure viridi-aeneus, marginibus tibiisgne 

extus basi cupreis, apice cum tarsis nigris; chypeo violaceo; pe- 

ctore abdomineque griseo-hirtis. Long. corp. 12— 20. Jet. 7. 

cd‘. mandibulis elongatis decurvis, in apice inflexo hamatis, basi 

dente longo acuto subtus armatis; antennis elongatis, verti- 

cillo pilorum in apice stipitis cinctis; angulis posticis pro- 

noti hamalis. 

9, mandihulis brevibus validis subrectis; antennis brevioribus 

nudis, tibjis anticis latioribus brevioribusque in apice latius bi- 

dentatis. 

Stephens, 2. 1. IV. pl. 1et 2. — Westw. zool. Journ. 

No. 19. 392. — Mag. of nat. hist. No. 26.— Dej. 
Cat. 3. ed. 193. — Lap. de Cast. hist. nat. etc. 1. 
170. — Sturm, Cat. 4. ed. 343. Taf. IV. Fig. 1. 2. 

Tetraophthalmus chilensis Less. centur. zool. app.? 

Schmugig erzgrün, der Kopf und Vorderrüden lebhaft glänzend, 

die Flügeldecken matter; alle drei an den Rändern kupfer- violettro:d 

angelaufen, die Stirn und die Grube an den Seiten des Vorderrüdens 

ſtahlblau. Das Kopfſchild des Männchens fein punftirt, mit einem 

oralen Eindruck zu jeder Eeite, welcher den Nand vor fih her nad 

aufen treibt; beim Weibchen dieſelbe Gegend dicht punftirt, ſchwarz 

gefärbt, verdidt, und ein fpiger Köder mitten auf der Etirn. Kopf und 

SProthorar mit fangen, weichen Haaren befleivet, welche befonders in 

den Vertiefungen längs und neben der Mitte fih erhalten. Schild⸗ 

chen lebhaft erzgrün, am Grunde behaart. Flügeldecken obne Punkte 

und Streifen, gleichmäßig gewölbt, mit ſtark erweitertem Seitenrande. 
22 * 
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Bruſt, Bauch und Beine glänzend erzgrün, die erſtere lang, der zweite 

kurz gelbgrau behaart; die Beine haarlos, die Schienen nach außen 

kupferfarben, am Ende und die Füße glänzend ſchwarz; ebenſo die 

Fühler, nur der Fächer matt, grau. 

8. Gatt. SPHENOGNATHUS Bug. 
Guer. Mag. de Zool. sec. ser. I. Ins. pl. 1. 

Die Unterfiebe zwiſchen dieſer Gattung und ber vorherges 

benden liegen in folgenden Eigenſchaften: 

Der vordere Kopfrand ift über den Oberfiefern gerade abge 

Rugt. Der Fühlerſtiel ift nicht länger als die übrigen Glieder zus 

fammen und bei beiden Gefchhlechtern haarlos. Die Oberfiefer der 
Männchen biegen fi nicht abwärts und haben weder die aufwärts 
gelrümmte, hafige Spige, noch den großen, geraden Zahn nad un. 
ten am Grunde. Die Tafter find fürzer und ihr Endglied ift dik— 
fer. Der Borderrüden hat feine verlängerten Schultereden, auch 
feinen Ausſchnitt daneben und ift übrigens ſchmaͤler und länger 
beim Männden, als beim Weibchen; auch der übrige Rumpf mit 
den Flügeldeden verhält fih fo. Die Beine find relativ fürzer als 
bei Chiasognathus, die Vorderſchienen der Männden nicht fo 
ftark verlängert, am Innenrande fhwächer gezähnt und bie ber 
Weibchen hier ganz glatt: Kopf, Bruft, Bauch und Schenkel find 
gleihmäßiger mit langen Haaren befleider. 

. Die Arten finden fih in Peru und Bolivia. 

1 DOberfiefer der Männchen fo lang oder länger als Koyf und Protherar 
zuſammen, flärfer gebogen, am Grunde nad) oben mit höderartigem Abs 
fage. Die vier hinteren Schienen beider Geſchlechter mit gleich vielen 
Meinen Zähnen auf der Kante beſetzt. 

1. Sph. Feisthamelii: castaneus, nitidus: capite, pe- 
etore, Semoribusque viridi-aeneis; tibiis quatuor posticis flavis, 
nigro -spinosis,. tarsis fusco-nigris; trunco toto cinereo- villoso, 
Long. corp. 16— 20, et 2. 

Gucr. Mag. de Zool. sec. ser. II. Ins. pl. 39. — E). 
Diet. pitt. d’hist. nat. IX. 103. 

Chiasogn. Feisth. Ej. Rev. zool. 1838. 287. 
Im weitlihen Golumbien (Bolivia). — Kopf und Stirnrand 
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ausgebuchtet. Oberkiefer erzgrün, Bühler und Tafler ſchwarz. Bots 

derrüden nach vorn flarf verſchmälert, an ben Seitenrändern geerbt, 

an den Schultereden zugeipigt, längs der Mitte etwas vertieft. Yılüs 

geldecken dunkel Faftanienbraun, leicht kupferig ſchillernd. Beine erz⸗ 

grün, Mittel- und Hinterſchienen gelblich, mit ſchwarzen Zähnchen auf 

der Kante, die Füße überall glänzend ſchwarz. Unterfläche kaſtanien⸗ 

braun, erzgrün ſchillernd, gleich dem Vorderrücken mit langen, grauen, 

weichen Haaren bekleidet. Das Weibchen iſt im Verhältniß dicker und 

breiter als das Männchen, brauner gefärbt, wenig erzgrün ſchillernd; 

die Oberkiefer übertreffen nur den Kopf etwas an Länge, haben einen 

äußern Seitenzahn und wenige kleine Zähne am Innenrande. 

1. Oberfiefer beim Männchen nur fo lang wie bet Prothorar, feiner ges 

baut, wenig gefrümmt, ohne Höder am Grunde auf der oberen Kante, 
fein gezaͤhnt am Innenrande. Ale Schienen etwas gekrümmt, die mitt« 

leren und hinterften beim Männchen mit mehreren kleinen Zähnchen 

auf der Kante, deren unterfier weiter von den übrigen abfleht; beim 

Meibchen mit einem größern Dorn in der Mitte, worüber jid) noch die 

Spuren von ein.oder zwei. Fleineren zeigen. Orthognathus Dej. 

2. Sph. prionoides: castaneus, nitidus, aeneo-micans; 

capite, trunco, femoribusque griseo-hirtis; tibiis quatuor posticis 

fulvis, antennis tarsisque nigris. Long. corp. 12— 16“. et?. . 
Buquet in Guer. Mag. de Zool. sec. ser. I. Ins. pl. 1. 

Guör. Rev. Zool. 1838. 104. 

Orthogn. prionoides Dej. Cat. 3. ed. 193. 
In Neugranada. — Dunkel Eaftanienbraun, leicht erzgrün ober 

kupfer-violettroth ſchillernd; die Mitte der Bruft fchwärzlidher und am 

weiten metallifch, die Innenfeite der Schenkel hell erzgrün, die Schies 

nen gelbbraun mit fchwarzen Stacheln; die Bühler, Taſter und Füße 
ganz fchwarz. Kopf und Vorberrüden ziemlich dicht punftirt, mit Ians 

gen, abflehenden, grauen Haaren beſetzt; Brufl, Bauch und Schenkel 

ebenjo behaart. Flügeldecken ohne Haare und Punkte, aber unregels 

mäßig gerunzelt. Das Männchen überall ſchlanker ald das Weibchen, 

mit längeren Bühlern, Kiefern und Beinen; das Weibchen breiter, 

plumper, aber der Vorderrücken abfolut viel fürzer und breiter als 

beim Männdyen, auch flumpfer gerundet an den Vorderecken. Die Hin« 

terecken bei beiden Geſchlechtern flumpf, doch auch diefe beim Weibchen 
mehr gerundet. 

Anm. In D’Orbigny’s Voyage de !’Amcrique meri- 

dionale etc. VI. 2. Insect. pl. 12. f. 7. hat Herr E. Blanchard 
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einen Orthoguathus albofuscus abgebildet, deſſen Habitus allerbings 

auf eine generelle Uebereinflimmung mit der Gattung Sphenognathus 

binweift, der aber, nach der Abbildung zu urtheilen, viel kürzere Füße 

und wenigftens zahnloſe Hinterſchienen haben muß. Da mir die Bes 

ſchreibung defjelben nicht vorliegt, jo vermag ich weder über feine ges 

nerifchen noch über feine fpezifiichen Eigenfhaften etwas Näheres anzus 

geben, Vielleicht gehört die Art zu Sclerostomus oder Scortizus, 

5. Aechte Lucaniden (Lucanidae genuini). 

Lam. pectin. labro omnino nullo, in clypeum tradueto; antennis lon- 

-  gis fractis, flabello 3—6-phyllo; maxillarum mandone utriusque 

sexus membranaceo, ciliato; ligula longa, biloba, menti paginae in- 

ternae affixa; prosterno dilatato, descendente, coxas lato inter- 
vallo sejungente; femoribus anticis in basi macula gilva pilosa 

notatis, 

Die typifchen Qucaniden, welche die Hauptgruppe der ganzen 
Familie ausmachen, zeigen flets eine ſehr auffallende Geſchlechts— 

bifferenz im Bau des ganzen Kopfes, und nicht bloß der Mandis 

bein. Bei den Männdyen ift nehmlich der Kopf überall, mit Auss 
ſchluß ber Gattung Platycerus, fo breit oder noch breiter al& der 

Vorderrüden, bei den Weibchen dagegen fteıs fchmäler. Dabei has 

ben die Manbdibeln des Männchens entweder die doppelte bis drei— 

fache Kopflänge, oder fie find fo lang wie der Kopf, aljo ftets län« 

ger als beim Weibchen, wo fie etwa bie halbe Kopflänge erreichen. 

Ebenso find die Fühler und Tafter der Männchen länger als die 
der Weibchen, fonft aber ihnen ähnlich. Allein nicht alle männ- 

lihen Individuen zeigen eine gleich große Entwidelung des Kopfes 

und feiner Organe, vielmehr ſchwankt diefelbe auf unzähligen Stu— 

fen der Ausbildung, bis fie zulegt, bei Heinen männlichen Indivis 

buen, faft zur Größe bed weiblichen Kopfes hinabiinft. Diefe Mans 

nigfaltigfeit ift um fo größer, je größer eines Theil ber männlis 

he Körper im Ganzen ift, und andern Theil der Kopf in feiner 

Relation zum Rumpfe. Dan kann. baher bei den großen Lucani— 

* 
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ben leicht zur Annahme mehrerer Arten verleitet werben, wenn man 

nur die Extreme der männlidhen Entwidelungsreihe vor ſich hat. 

Noch mehr wird dies in einigen Fällen annehmlich erfcheinen, wo 

es große männliche Individuen giebt, welche bei vollftändiger Auss 

bildung des Kopfes doch fehr Heine Mandibeln befigen, die benen 

ber Weibchen völlig ähneln, indeß ſtets etwas größer bleiben. Solche 

männlichen Individuen find bei höchfter Körpergröße feltene Erfcheis 

nungen, fommen aber bei den mittleren und Eleineren Dimenſionen 

häufiger vor, und dann iſt ihre Unterfcheidimg vom Weibchen oft 

ſchwierig. Denn die Weibchen variiren ebenfo in der ganzen Kör⸗ 

pergröße wie die Männchen, behalten jeboch ihre relativen Dimen- 

fionen ungeändert bei und find als Weibchen daher immer an den 

viel Heineren Oberkiefern von gleich großen Männchen ficher zu 

unterfcheiden. *)  ®emwöhnlih haben fie auf dem Kopfe eine viel 

gröbere Skulptur, als die Männchen, und wenngleich Diefelbe mit 

der Größenabnahme am Intenfität ‚bei den Männchen zunimmt, fo: 

erreicht. fie ‘doch - die völlige Tiefe der weiblihen Skulptur nicht. 

Dies ift dann ein neues Moment für die Unterfcheidung beider Ges 

ſchlechter, aber auch ebenſo verführerifch, mehrere Arten aus einer 

zu machen, wenn man nur fehr' große und fehr Heine männliche 
Individuen vor ſich hat, und jene fein chagrinirt, dieſe ſtark punftirt 

findet. Es ift daher beim Studium‘ der fpezififchen Unterfchiede uners 

läßlih, ganze Neihben von Individuen zu unterſuchen, in welchen 

glüdlichen. Kal ich theils dadurch gefommen bin, Daß ich viele 

Sammlungen ſchnell ‘nach einander befuchen Fonnte, theild aus 

Sava und Brafilien die: dort einheimifchen, gerade ſehr zu indivis 

duellen Berfchiedenheiten neigenden Arten. in hunderten von Exem⸗ 

plaren erhielt. Denn das ift auch eine ‚Eigenheit der Lucaniden, 

daß fie, wo fie ſich aufhalten, ſtets in großer Zahl auftreten, obs 

gleih ihr Verbreitungsbezirf, wenn. auch groß im Ganzen, doch 

Hein im Einzelnen zu fein pflegt, .infofern fie überall nur auf Wald⸗ 

gebiete befchränft find. 

Mit diefen auffallenden Variationen der Größe des Kopfes 

| *) Ich werde, um biefe fheinbar hybriden Männchen im Bolgens 
den leicht andeuten zw können, fie überall ald varietas capito aufführen und 

beſchreiben. | 
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ſteht der Prothorax ftetd in Harmonie, doch fo, daß er nicht in dem 

Grade Heiner wird, wie ber Kopf, fondern daß er nur feine has 

rafteriftifhen männlichen Gigenheiten damit harmonifch verliert. 

Bei den Gattungen, wo er ſchmäler iſt, als der Kopf (Luca- 

nus, Cladognathus), nimmt er alfo mit der Kleinheit des Kopfes 
an relativer Größe zu, daher er bei Heineren Individuen bald die Breite 

bes Kopfes erreicht und bei ganz kleinen ihn übertrifft, In beiden 

Gattungen wird zugleich ber bei ausgebildeten Männdyen quadras 
tiſche oder queroblonge Borbderrüden bei den kleineren Eremplaren an 

ben Seiten runblicher, bauchiger und dem weiblichen, ſeitlich gerums 

beten Prothorar ähnlicher. Die Verkleinerung fteht jedoch mit der 

ganzen Größe ftetö in Harmonie, weil die Barletät capito.bei beiden 

Gattungen nicht vorzufommen fcheint; allein bei Anoplocnemus und 

befonder8 bei Dorcus, wo bie Capito - Barietät heimiſch ift,- verliert 

der Prothorar nur feine charafterifiifchen männlichen : Eigenheiten, 

ohne im Ganzen Heiner zu werden. Beide Gattungen: pflegen im 
männlichen Gefchlecht Zaden und Buchten an den Seiten des Vors 

berrüdens zu haben, bie ben Weibchen abgehen, und dieſe Zaden 
mit ihren dazwiſchen liegenden Buchten, verfchwinden, ſobald der 
Kopf Heiner wird und die Oberfiefer fich den weiblichen im; Form 

und Größe nähern (var. capito). In dieſen Gattungen iſt des⸗ 

halb bie Feftftellung ber Art am fehwierigfien und ‚ohne zahlreiche 
Individuen oft unmöglich. 

Der übrige Körper hinter dem Prothorar nimmt an den Ges 

fchlechtsvariationen feinen fo wefentlichen Antheil; feine Form, bei 

beiden Gefchlechtern ſchon an fich übereinftimmender, bleibt ‚bei gro⸗ 

fen und Heinen Exemplaren biefelbe, und nur die Skulptur ber 

Flügeldeden ändert fich mit der Größe, wenn beide Gejchlechter darin 

bifferiren. Alsdann nehmen die fleinen männlichen Individuen mehe 

und mehr die ſtets gröbere weibliche Skulptur an, was weſentlich 

dazu beiträgt, ben Beobachter über ihre ſpezifiſche Selbftfländigfeit 
irre zu führen. 

Ein Umftand muß jedoch vom Rumpfe noch befprodhen wer 
den, weil er für bie Achten Lucaniden von Wichtigkeit ift; ich 

meine das Berhältnig, in welchem Bruftfaften und Hinterleib an 

ihrer Rüdengränge zu einander ftehen. Hier wird nehmlich ber 
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Seite 299 und 307. ausgeſprochene Eharakter aller Bectinicor- 
nien, daß das erfte Luftloch „frei am Seitenrande der Pleura in 

longitudinaler Richtung daliege," durch zwei Umſtände wefentlich 

mobdificirt. Einmal ift das erfte Nüdenfegment bei allen ächten Lu: 

caniden fefter und mehr lederartig ‚gebildet, als die folgenden, häu— 

tigen; liegt höher als dieſe und darum finft das neben ihm liegende, 

große, erfte Luftloch mehr in die Tiefe hinab; — und zweitens hat 

die PBleura zwar am Ende einen Ausſchnitt, allein derſelbe ift nicht 

fo tief wie bei Passalus, daher auch das erſte Luftlcch. dem Rande 

nicht fo nahe rüdt, und weil von dem Rande des Ausjchnittes- eine 

ben Baffaliden fehlende, dreiedige Hautfalte aufiteigt, liegt es auch 

nicht eigentlich ‚neben dem ande, fondern in der Tiefe hinter ibm 

in fchiefer Richtung da. Bei Lamprima fehlt, wie.ich ſchon ©. 

307. angab, der Ausjchnitt an der Pleura ganz; bei Sinodendron 

it er vorhanden, aber flacher ald bei Lucanus und ohne. die 

Hautfalte, 

Nicht geringere Schwierigkeiten, als bie fpezififhe Sonderung, 

bietet die generelle dar. ‚Man hat bisher die Fotm des Augenfiels 
und der Oberfiefer mit dem Kopfe zur Beftimmung von Oatiungen 

benugen wollen; allein, wie ed mir fcheint, nicht mit Glüd. Beide 

Theile find zu variabel, um als ſicherer Anhaltepunft dienen zu 

fönnen. Ich finde dazu mit Herrn Hope, der die Bebeutfamfeit 
dieſes Organes gekannt zu haben ſcheint (vergl. Linn. Trans. 

XVII. 592.), feinen Körpertheil geeigneter, ald die Schienbeine, 

deren Unterfchiede ftets jehr fonftant find und an den kleinſten Erem— 

plaren ebenfo beftimmt wahrgenommen werden fonnen, wie an ben 

größten. Zieht man als zweites Moment die Form des Fühlers 

fücberd hinzu und verbindet damit einige Wachtung der Unterlippe 

und des Augenfieles, jo hat man hinreichende Anhaltepunkte für 

eine natürliche Gruppirung. Um indeffen die Zahl der genera 
nicht über Gebür zu vermehren, habe ich die Formen des Schien- 
beins als Hauptgattungscarakter benupt, die Formen des Fühler- 

fächers, der Augen und Unterlippe aber nur dann eintreten lafjen, 

wenn mit ihnen allgemeine Unterjdiede des ganzen Körpers zu— 

fanmenfallen, 
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Hiernach erhielt ich bie in ber beigegebenen. Tabelle unter 
ſchiedenen 10 Gattungen: 

I, Tibiis anticis sexuum et longitudine et forma 

valde diversis, marum gracilioribus et longioribns, 
feminarum latioribus brevioribusque; posticis qua- 
tuor sexuum aequalibus. 

A. Tibiis mediis et postieis pluries in angulo 
GEERTRENDERRÜR © 0.0: un eh 

B. Tibiis mediis et posticis sine spina in an- 

BRD DE ö 

U. Tibiis anticis sexuum conformibus vel multi- 

dentatis vel muticis, marum paulo longioribus. 

A. Tibiis mediis et posticis pluries extus spi- 

2) Be Ba ne 

B. Tibiis mediis et posticis vel unispinatis vel 
muticis, plerumque cum sexu diversis. 
1. Antennarum flabello abrupte triarticulato; 

articulo ante flabellum nec acuminato nec 
elongato, 

a. Mesosterno non inter coxas elevato „ 

b. Mesosterno inter coxas elevato, antice 

et dilatato et excavat . 2 2 2 0. 

2. Antennarum flabello non abrupto, articulo 

ante flabellum plus minusve et acuminato et 

elongato, | 

a, Tibiis anticis marum in apice processu 
externo furcato, feminarum saepius triden- 

tato, 

a. Prosterno post coxas elevato, acu- 

MER 5 

#. Prosterno post coxas non elevato, 
potius plano sive obtuso. 

aa. Corpore laevi; tibiis anticis re- 
etis, sensim latioribus . 

bb, Corpore opaco, setoso-sqnamoso ; 

tibiis anticis acuminatis, curvatis 

b. Tibiis anticis dentibus externis sensim 

majoribus, sed ultimis non coadunatis, 

@. Cantho oculorum perfecto vel di- 
Min =: 55 u m aa Ey 

#, Cantho oculorum nullo . . . . 

Bon geographifchem Interefje fcheint es zu 

1. Lucanus, 

2, Anoplocnemus, 

3. Mesotopus, 

6. Macrocrates.” 

5. Psalidostomus, 

4. Cladognathus.® 

7. Dorcus, 

8. Guaphaluryz,*? 

9. Aegus. 

10, Platycerus. 

fein, daß alle Lu— 

canıden mit Drei Fächergliedern, deren Glieder unmittelbar vor dem 

Faͤcher feine Spur einer Erhebung oder Zufpigung zeigen, auf bie 
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Oſtſeite Suͤd⸗Amerilas beſchraͤnkt find, während bie anderen Grup⸗ 

pen mit mehr Faͤchergliedern Feine fo beſtimmte Heimath haben, 

In ber nördlihen Halbfugel fommt eine und diefelbe Gruppe auf 

beiden Erbjeiten in ähnlichen Arten vor; in Eüd> Amerifa fehlen 

andere Formen, als folche mit 3 Füchergliedern, ganz. Afrika hat 

nur in den Gebieten von Guinea und Madagaskar ächte Luranis 

den; Süd-Afien ift reich an mancherlei verſchiedenen Formen, welche 

fih 3. Th. in Afrifa wiederholen, während in Auftralien. nur auf 

BansDiemends Land und Neu, Eeeland wahre Lucaniden anfäjs 

fig zu fein fcheinen, Das Himalaya» Gebiet übertrifft alle anderen 

Erdgegenden an Reichthum und Mannigfaltigfeit der Arten, 

A. Mit Gefchlechtsdifferen; an den Vorderſchienen. 

9.. Gatt. LUCANUS Scop. 

Fn. carniol, 1. 

Dieſe Gattung befhränfe ich auf diejenigen Arten, deren Vor— 

derſchienen eine abjolute Gefchlechtsdifferenz zeigen, während zugleich 

die Mittels und Hinterfhienen mit mehreren Domen auf ber 
Kante befegt find. — Der Kopf ausgebildeter Männcen ift viel 

breiter als der Prothorar, am Clypeus ſenktecht zwiſchen die Ober 

fiefer herabgezogen, gewöhnlich‘ dafelbft mit einer hohen, zadigen 
QDuerfante verfehen, weldye die Lippe vom Kopfſchilde ſondert, und 
mit einer zweiten Querkante über den Mandibeln, welche die Örenze 

von Kopfihild und Stirn bezeichnet. Zwei andere hohe Kanten 

entipringen an ben Kopfecken zwiſchen den Oberfiefern und Fühlern, 

laufen gefbwungen am Kopfrande fort, gehen unter einem Bogen 

auf den Hinterfopf über, und enden bier ſcharf abfallend. Bei eis 

nigen Arten und den kleineren männlichen Individuen der Übrigen 
find alle diefe Kanten nur ganz leicht angedeutet. Ver Kopf des 
Weibchens ift Heitt, viel ſchmaͤler als der Vorderräden, überall dicht 
und ftarf punftirt, nicht mit erhabenen Kanten geziert, aber zwi⸗ 

fben die Mandibeln nach vorn in eine ftumpfe Epiße verlängert, 
Die Fühler find fehr lang, das erfte Glied übertrifft alle folgenden 

etwas an Länge; das zweite ift nur wenig kürzer als das Dritte, 
die vier oder ſechs legten bilden einen Bächer, deſſen erſtes Glied 
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feiner, fchmäler und gewöhnlich auch fürzer ift als das folgende, 

namentlich bei den Weibchen und in dem Falle, wo ſechs Fächer 
glieder vorhanden find. Der Augenkiel iſt fehr ſchmal und fur. 

Der Borderrüden hat geſchwungene Eeitenränder, ohne Ginfchnitt, 

deren Mitte ftarf hetabgezogen iſt; ziemlidh fcharfe Schultereden, 

abgerundete Kopfeden, einen geraden Hinterrand, aber einen ges 

ſchwungenen oder winfeligen Borderrand. Das Schildchen ift breis 

ter als fang, herzförmig. Die Flügeldecken übertreffen zwifchen ben 
Schultern ben PVorderrüden an Breite, verjchmälern fih von da 

fanft nach hinten, find hier gemeinfam zugerundet, an dem Seitens 

rande ftarf erhaben, im Ganzen aber faum 1?/, mal fo lang wie 

Kopf und Prothorar zufammen, ohne bie Oberkiefer. Leptere zeigen 

beim Weibchen, wie wohl überall, einen Zahn auf ber oberen 

Kante, einen zweiten an der Innenſeite und eine einfache Spitze; 

beim Männchen, wo fie gewöhnlich die Länge der Flügeldeden, fel 

tiner nur die des Kopfes erreichen, finden fich in den meilten Fäl— 

len ein großer Zahn in der Mitte, zwei große divergirende am 

Ende, und viele Heine am Innenrande. Bei fleineren Individuen 

oder Arten rüden die beiden grogen Endzähne dichter aneinander 

und in Ddiefelbe Ebene, während der große Zahn in der Mitte ſich 

verkleinert und den fleineren neben ihm ähnlicher wird. Das Pros 

fternum bat einen hohen Kiel, dad Mefofternum ift eingezogen. 

Die Beine der Männchen find lang und dünn, befonders die Schies 

nen und unter ihnen am meiften die vorderften; fie enden mit 2 

aneinandergerüdten, größeren Zähnen, über denen beim Männchen 

in weiteren Abftänden wenige (2—4) ſchwache und Kleinere Zähne 

fi zeigen, ohne je ganz zu fehlen. Beim Weibchen find eben; dieſe 

Schienen viel fürzer, breiter, etwas mehr gebogen und mit vier 
ziemlich gleich großen Zähnen geziert, unter denen der zweite und 
britte durch die weitefte Rüde getrennt find; nur felten zeigt ſich 

noch ein fünfter, oberfter, Heinfter Zahn. Die vier hinteren Schie— 

nen find gleich bei beiden Gefchlechtern, mit zwei, Drei oder vier 

Stadeln auf der Kante verfehen und zweien Spigen am äußern 
Endrande. Die langen Füße haben unten Feine dichte Behaarung. 

Die Afterkralle ift fehr lang, mit wenigen divergirenden Borften 
bejegt. — 
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Die Arten biefer Gattung bewohnen die Norbfeite beider 
Halbfugeln. 

I. (1) Mit ſechs Fächergliedern. Profternalfiel hinter den Hüften ſcharf⸗ 
fantig und hoch. Vorderſchienen der Männchen anderthalbmal jo lang 
wie die gleich großer Weibchen. Hexaphyllus Muls, 

1. L. Barbarossa: fuscus, mandibulis, tibiis elytrisque 
rubicundis; elypei carina inter mandibulas angustiori, antennarum 
flabello sexarticulato. Long. 1'/, — 3“, c. mand. & et Q, 

d'. var. maxima long. 3". 
Luc. turcicus Sturm, Verz. 4. dd. 346. Taf. V. Fig. 1. 

var. media leng. 2!/, — 3”, 

Luc. Barbarossa Kabr,. $. El. II. 251. 15. — Ilig. 
Mag. II. 233. 1.— IV. 104. 15. — Schönk, Syn, 
Ins. I. 3. 325. 25. — Thunb. Mem. de la soc. d. 
nat. d. Moscou. I. 201. 27. 

Luc. tetraodon Thunb. 1. 1. 188. 2. — Schönh. Syn, 
Ins. I. 3. 323. 13. — Dej. Cat. 3. cd. 193. 

Hexaphyllius Pontbrianti Muls. Lam. de Fr. 583. 1. — 

Ann. de sc. phys. et nat. etc. de Lyon. II. 119. pl. 2. 

Luc. ibericus Motch. bullet. de la soc. de nat. de Mo- 
scou. T. XVIII. 60. 167. 

var. minuta long. 1'/,". 
Luc. bidens Munb. 4. 2. 197. 20. — Schönh. Syn. Ins. 

I. 3. 327. 35. 

9. Luc. impressus Thunb. 2. 2. 197. 19. —  Schünh. Syn. 
Ins. 1. 3. 327. 34. 

Luc. curtulus Motch. 2. 2. 170.? : 

Im Gebiet des Mittelmmeeres, von Portugal bis zum Ararat. — 
Völlig wie L. cervus gebaut, auch von derfelben Farbe, mit allen den 
zahllojen Größenverfchiedenheiten, welche vom Hirſchkäfer befannt find. 
L. barbarossa unterfcheidet ſich jedoch fperifiich: durch den ſechsglie— 
drigen Fühlerfücher; den zwifchen den Oberfiefern fihmäleren, nicht fo 
weit berabgezogenen Clypeus; den höheren, bei großen Exemplaren 
flärfer nad) außen gefrünmten Scheitelfiel; die bei allen Größenverſchie— 

denheiten der Individuen flärfer Hervorragende Epige am Borberrande 

des Proflernums; die weniger bicht, aber an a — punklirte, 
matter erſcheinende Oberfläche. 
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1. Mit vier Fichergliebern,.. Lucanus Muls. 

A. (2.) Profternalfiel hinter den Hüften fharffantig zugefpist, ſenk⸗ 

recht abfallend. Vorderſchienen der Männchen fehr ſchmal, wohl 

anderthalbmal fo lang wie bie gleich großer Weibchen. Gries 

Fächerglied nicht kürzer als die drei anderen, aber glatt, ohne 

Filz. Oberfiefer der Münnden am Ende gabelig, 

2. L. cervus: fuscus, mandibulis tibiis elytrisque rubi- 

enndis; elypei carina inter antennas latiori, bidentato, autennarum 

fabello quadriarticulatoe. Long. 11/,— 3“, c. mand. F et 2. 7. 

f et 2. var. maxima: mandibulis maris elongalis, trunco dimi- 

dio longioribus decurvis, in medio dente majori interno ar- 

matis, in apice furcatis: dentibus divertentibus. Long. corp. 

d 2-3", 2. I, — 1". 

Luc. cervus Linn. S. N. I. 2. 559. 1.— Fabr. S. El, 

II. 248. 3. — Oliv. Ent. 1. 1.9.2. pl. 1. f.b. c. 

d. f. — Herbst, Naturs. Colcopt. III. 287. Taf. 33. 
Fig. 1. 2. — Thunb. 1. 1. 191. 9. — Schönh. Syn. 

Ins. I. 3. 318. 3. — Oyll. Ins. suec. I. 65. 1. — 

Dufischm. Fn. Austr. I. 64. 1. — Steph. Man. 154. 
1236. — Curt. brit. Ent. 9. 490. — Dej. Catal. 

3. ed. 193. — Lap. de Cast. hist. nat. etc. II. 171. 

Muls, de Lam. de Fr. 585. — Burm. zool. Hand- 

atlas. Taf. 24. Fig. 1. — Der Hirfchtäfer. Rösel, 

Insectenbelustig. 11. 4. 25. Taf. 4 et 5. 

Luc. major Haworth. Ent. britt, 

FetQ. var. minori: mandibulis maris trunco dimidio breviori- 

bus minus curvatis, dentibus majoribus obsoletis; carinis ver- 

ticis obsoletis vel nullis. Long. corp. F 1, —2“, 2 1—1'/,". 

Luc. capreolus Fabr. S. El. II. 249. 5. — Sulz. abgek. 

Gesch. I. 19. Taf. 2. Fig. 1. — Thunb. 1. 1. 190. 

6. — Dej. Cat. 3. dd. 193. — Lap. de Cast. hist. 

nat. II. 171. 4. 

Luc. hircus Herbst. Naturs. Col. III. 299. 4. Taf. 33. 

Fig. 4.5. — Gyl. Ins. suec. I. 66. 2. — Schönh. 

Syn. Ins. I. 3. 321. 4. 

Luc. capra Oliv. Ent. I. 1. 11. 3. pl.1. f. e. pl. 2. f-1. 

Luc. Dorcus Panz. Fn. Germ. 58. 11. 

Luc. armiger Herbst, Naturs. Col. I. 301. 6. Tuf. 34. 

Fig. 1. 
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Im mittleren Europa und vorderen Aſien. — Männchen mit 
großen, geweihartigen, abwärts gefrümmten, heil Faftanienbraunen, gläns 
zenden Oberkiefern, welche am Ende ungleich gabelig getheilt find, fo daß 
die Zaden mit ihren Spigen von beiden Seiten fi) treffen. Ein anderer 
großer Zahn figt am Innenrande bald hinter der Mitte und bat zu beiden 
Seiten Kleinere Zähne neben ſich, welche bis zur Endgabel reichen, 
Der Kopf iſt in der Regel fehr groß, breiter ald der Vorderrücken, 
und hat, je größer er ift, um fo deutlicher erhabene Kanten, von wel⸗ 
chen die zwiſchen den Mandibeln jederſeits eine Iharfe Ede oder Spike 
bildet, und in allen entiprechenden Größenverhältniffen etwas breiter iſt 
ald bei Luc. barbarossa. Die Seitenfante erhebt fih über dem Auge 
zu einer Spige, biegt ſich dann nach innen, beichreibt jetzt mehr eis 
nen Winkel ald einen Bogen, und endet minder abſchüſſig als bei Luc. 
barbarossa. Ale dieſe Berhältniffe der Oberkiefer und bes Kopfes 
find um fo volftändiger, je größer das Individuum im Ganzen ift. 
Die gewöhnliche Länge beträgt 2%/, — 2"/, Zoll vom Ende der Ober: 
kiefer bis zum Ende der Blügeldeden; doch giebt es auch ſehr große 
Gremplare von 3— 3"), Zoll Länge, melde einige Autoren ald bes 
fondere Art anfehen und mit Haworth Luc. grandis nennen wollen. 
Die Eleineren Exemplare von 2— 2", Zol, wie z. B. das bei Oli— 
bier Taf. 2. Fig. I. abgebildete, haben einen relativ viel Fleineren 
Kopf, deifen Querdurchmeſſer dem des Vorderrückens gleich kommt, 
oder gar etwas nachſteht. So auffallend, mie in Herbſt's Figur 
(Taf. 34. Big. 1. Luc. armiger) habe ich jedody den Unterſchied nie 
gefunden, weshalb icy annehmen möchte, daß jenes Bild nach einem 
Artefalt, einem großen Weibchen mit angefegtem Kopfe eines ſehr 
kleinen männlichen Exemplares, gezeichnet wurde. Dafür ſpricht auch 
die Geſtalt der Schienen, beſonders der vorderſten, und des Vorder⸗ 
rückens. Dieſe kleinen Männchen haben ganz verkümmerte, nur eben 
noch angedeutete Kanten am Kopfe; behalten aber die ſcharfe Kante 
zwiſchen den Oberkiefern bei, obgleich ſich das Stück unter ihr be⸗ 
trächtlich verfürzt. Dabei find die Oberkiefer nicht bloß kürzer, fons 
dern auch viel zarter gebaut; die 3 großen Zähne verkleinern ih am 
meilten, und befonderd ber mittlere gleicht feinen Nachbarn oft völlig. 
Auch pflegen bei diefen Stüden nicht bloß die Oberfiefer, fondern auch 
die Blügelveden heller gefärbt zu fein, und legtere eine relativ größere 
Länge zu befigen. Diefe kleineren Eremplare bilden die fo oft als 
eigne Art beſchriebenen Nominals» Arten: Luc. capreolus Sulz, — 
L. hircus Zerbst. — L, dorcus Panz, — L. capra Oliv. — 
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Daß fie nur individuelle Verſchiedenheiten darftellen, bat am umſtänd⸗ 

lihften wohl 3. Köchlin in feinen: Entomolog: Briefen (Mühlbauf. 

1823. 8.) nachgewiefen. Uebrigens ift die ganze Kopffläche dicht puns 

ftir, mit Ausnahme der Leiſte aller Kanten, und tief ſchwarz. Der 

ebenfo gefärbte und f£ulpirte Vorderrüden hat eine im Ganzen tras 

pezoidale Form, ift vorn etwas ſchmäler als hinten, der Yänge nad 

feicht gefurdht und an den Seiten hinter den Hüftftellen mit einer Art 

Ecke verfehen. Seine relativ geringere Länge und minder paralleljeitige 

Form unterfcheidet L. cervus ebenfald von L. barbarossa.. An ben 

Flügeldecken möchte nur die dichtere, feinere Skulptur ald Unterſchied 

auftreten; die Beine dagegen fcheinen bei L. cervus etwas fchlanfer 

zu fein. Die Vorderſchienen haben in der Regel 6 Hauptzähne, aber 

öfters noch fehr Fleine Zähnchen dazwiſchen; mitunter, bei den kleinen 

Individuen, finden fih nur 4 Zähne; die Mittel: und Hinterfchienen 

pflegen bei den großen Gremplaren vier, bei den Eleinen drei Dornen 

auf der Kante zu tragen; fie enden nad) oben mit zwei, nad unten 

nit einer feinen Spige, die am mitileren Baar länger und mehr ges 

nähert find, 

Das Weibchen ift beſtändig Feiner als fein korreſpondirendes 

Männchen, und mißt vom einen Ende zum andern 1'/, —1?/, Zoll. 

Sein Kopf ift fantenlos, flarf punftirt, weniger am Vorderrande zwis 

ſchen die Oberfiefer verlängert. Der Vorderrüden übertrifft den Kopf 

um die Hälfte an Breite, ift feitwärtd flarf nach außen gebogen, bins 

ten mehr verengt, oben minder gemölbt, längs der Mitte kaum fihtbar 

vertieft. Die Flügeldecken find abfolut ſchmäler, erfcheinen daher läns 

ger, und übertreffen den VBorderrüden an Breite nicht. Die Beine find 

viel kürzer, beſonders die Vorderſchienen, welche fich zugleih durch ihre 

größere Breite und leicht gebogene Form auszeichnen; fie haben 4 — 

5 Randzähne, die vier hinteren dagegen in der Mege! nur 8 auf ber 
Kante, dagegen find ihre Enddornen größer, 

Der Hirſchkäfer findet fih in den Eichenwalbungen von ganz 

Europa, die ſüdlichſten Küflenländer des Mittelmeered etwa audgenons 

men, und bewohnt ebenfalls das vordere, wenn nicht dad ganze nörbs 

liche Afien. Seine Erfcheinungszeit füllt bei uns in die zweite Hälfte 

ded Juni und den Anfang Juli (vgl. Davis in the entom. Mag. 

1. 86.), wofelbft er befonders in der Dämmerung nicht felten an pal: 

jenden Orten zu finden if. Die Larve nährt fi vom faulen Holze, 

der Käfer leckt mit feinen yinfelförmigen Mundtheilen die ausfließenden 
Säfte des Stammes auf, Indeß verfichern einige Schriftfteller (vgl. 
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Westw. modern classif. I. 187.), daß er auch andere Inſekten, nas 

mentlich glatte Raupen, mit feinen Oberkiefern pade und kneipend 

töbte, um ihre Slüffigkeiten einzufchlürfen. — Die Larve wurde ſchon 

von Röſel (a. a. D.) und fpäter von Poſſelt (Beitr. 3. Anat. d. 

Inf. Taf. 2.) abgebildet; beide Figuren aber find ungenau; eine beffere 

zeitgemäße fehlt noch. Die Puppe und Puppenhülſe befchrieben Rö—⸗ 

fel und fürzlid Bellier (Ann. de la soc. entom. 2. ser, IV. 
XXVI.). Den inneren Bau der Larve unterfuchte Poſſelt (a. a. O.), 

den des Küfers Leon Dufour (Anm. d. sc. nat. T. VII.) New» 

port (Todds cyclop. of An. et Phys. Xrtitel Insects. fig. 428.) 
und Blandhard (Ann. d. sc. nat. 3. ser. Tom. V. pag. 322. 
pl. 8. f. 1.); legtere beiden haben jedoch nur das Nervenſyſtem 

geichildert. Es ift früher (III. Bd. ©. 72 u. flgde.) das Nefultat 

diefer Interfuchungen im Zufammenhange mitgeteilt worden, und barf 

deshalb hier nicht wiederholt werden. Nur darauf wolen wir noch 

einmal hinweilen, daß ben männlichen Geſchlechtsorganen die einfachen 

abgejonderten Hodenkörper fehlen, welche allen übrigen Lamellicornien 

zufommen, und daß das Nervenipftem auch im Hinterleibe noch einen 

gangliöfen Kauptftrang hat, der fonft bei den Lamellicornien auf den 

Bruffajten befchränft zu fein pflegt. Beide Angaben gelten jedoch 

nur für die Lucaniden, nicht für alle Pectinicornien. 

3. L. Lama: fuscus, cinereo-pubescens, tibiis obscure 
castaneis; carina clypei inter mandibulas lunata; antennarum fla- 
bello 4-articulato. Long. 2—3"/,'. Pet 2, 

d‘. major, angulis carinae clypei elongatis, carina paene fur- 

cata. Long. 2°/, — 3'/,". 

Luc. lunifer Hope in Royle’s Illustr. of the Zool. et 
Botan. of Himal. mount. Ins. pl. 1. f. 4 — Koll. 
et Retenb. in v. Hügel’s Kaschm. IV. Bd. S. 531. 

Taf. 24. Fig. 4. | 
minor, angulis carinae clypei abbreviatis, carina sublunata. 

Long. 2— 2?/,". 

Luc. villosus Hop. in Gray’s zool. Misc. pag. 22. 
9. Luc. Lama Oliv. Ent. I. 1. 14. 7. pl. 3. f. 8. — Fabr. 

S. El. 11. 250. 10. — Schönh. Syn. Ins. I. 3. 324. 
20.— Thunb. 1. 2. I. 194. 13. 

In den Thälern am füblichen und weftlichen Abhange bes Hima» 

laya. — Bolltommen wie Luc. cervus gefialtet, nur verhältnigmäßig 
V. 23 
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ſchmaler. Die Oberkiefer beim Männchen velativ länger und die Gas 

belung am Ende derfelben ungleiher, weil ber vorberfle Aft viel län 

ger ifl. Die Kante zwijchen ben Oberkiefern beim, Männchen lang 

vorgezogen, gabelig getheilt; bei großen Exemplaren die Aeſte ver Ga⸗ 

bel lang und fpig, bei kleineren furz, einem Halbmonde ähnlich, bei 

noch kleineren ganz furze, ftumpfe Seiteneden. Die Kante auf der 

Stirn über den Oberkiefern auch Hoch, in der Mitte audgebuchtet; bie 

Seitenfanten mehr gebogen ald winfelig, vollklommen Sförmig, die Ends 

ecke derfelben flumpfer. Die Bafis der Oberkiefer, die Kopffläche und 

der ganze Rumpf mit angebrüdten, feinen, gelblichgrauen, feidenartig 

glänzenden ‚Haaren bekleidet, welche an den erbabenen Kanten fehlen 

und überall durch Neibung verloren gehen. Die Beine völlig wie bei 

L. cervus geftaltet, nur etwas bider in allen Iheilen, die Schenkel 

unten und die Schienen innen dunkel Faflanienbraun, die Kanten und 

Dornen ſchwarz. Das Weibchen verhält fi ganz fo zum Männchen, 

wie bei L. cervus, fheint aber ſchwächer behaart zu fein, oder ſich 

Yeichter abzureiben, als dad Männden. Die Grundfarbe ift bei beiden 

Gefchlechtern ein reines Braun, das weniger ind Kaftaniendraune oder 

Schwarze fält, ald wie bei L. cervus. 

Anm. Da ich die Originaleremplare aller citirten Beichreibuns 

gen im brit. Mujeum geiehen habe, und ein von Herrn Kollar ftams 

mendes GEremplar in der Sammlung des Herrn M. C. Sommer 

verglich, To fann ich für die Nichtigkeit der Synonyme einftehen. — 

Luc. Cantori Hop. (proceed. ent. soc. 7. Nov. 1842.) und Luc. 

Mearesii Hop. ibid. möchten audy hierher gehören. 

.4. L. Elaphus: fusco-castaneus, nitidus, laevis; carina 

inter mandibulas maris acuta, perpendiculariter descendente; an- 

tennarum flabello 4-articulato. et 2. T. 

Fabr. S. El. II. 219. 4. — 0Oliv. Ent. I. 1. 12. 4. 

pl. 3. fig. 7. — Thunb. 1. 1. I. 191.8. — Schönh, 

Syn. Ins. I. 3. 322. 5. 

Luc. cervus var. de Geer, Mem. IV. 33. 3. 

In Nord» Amerifa, von Herrn Zimmermann, — Kleiner 

und zierliher gebaut ald L. cervus, doch in allen heilen ihm ähns 

lich. Hellrothbraun, ale Kanten, die Bühler und Beine etwas bunfs 

Ver; die ganze Oberfläche höchſt fein punftirt, haarlos, ziemlich gläns 

gend. Oberkiefer der Männchen ſchlanker ald bei Luc. cervus, am 

Grunde weniger gekrümmt, der große mittlere Zahn mehr herabgerüdt, 

züdwärtd gerichtet. Die Kante zwifchen den Oberliefern fleigt als 
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Iange Spige ſenkrecht Herab; die Kante über den Oberkiefern iſt mehr 

vors als aufgerichtet, gleichmäßig gerundet; die Seitenkanten verlaufen 

Sförmig, heben ſich nach hinten und innen immer mehr und fliehen zus 

letzt ganz ſenkrecht. Der übrige Körper bietet neben der Schlankheit 

fein andered Kennzeihen dar, ald das etwas abgeftugte Nahtende ber 

Flügeldecken. Die Beine find zierlicher als bei L. cervus, die Vorder⸗ 

ſchienen haben nur 2 größere Zähne am Ende und 2 Eleinere darüber; 

die mittleren und hinteren haben je 2 Zähne auf der Kante. — Das 

Weibchen Hat ale Verhältniffe von Luc. cervus 2, ift aber hellbraun, 

ſchlanker, Kleiner und glängenber. 

B. (3.) Der Profternalfiel Hinter den Vorderhüften ift nit ſcharf— 
fantig, fondern gerundet, Die Kopfleiften der Männchen find 

bloß als ſchwache Kanten angedeutet, die Oberkiefer derfelben ens 

den mit einer einfachen Spige. Das erfte (unterfte) Glied des 

FHühlerfächers ift viel Heiner als die drei anderen; bie Vorder⸗ 

fhienen find beim Männchen weniger verfhmälert und übertreffen 

die weiblichen nur um % in der Länge. 

Diefe Gruppe ift bisher nur in Nord: Amerika beobachtet. 

5. L. Dama: dilute castaneus, nitidus, laevis; femoribus 

testaceis; capıt maris pronoto latius; mandibulis valde curvatis. 

Long. 1, -2“. fe2. t-. 
'abr. S. El. 1I. 249. 6. — Thunb. J. 2. I. 198. 22.— 

Dej. Cat. 3. ed. 193. — Lap. de Casteln. h. nat. etc, 

I. 171. 

Luc. capreolus Linn. Mus. Lud. Uir. 32. 30. — Ej. 

Syst. Nat. I. 2. 560. 2. — Oliv. Ent. I. 1. 15.8. 

pl. 2. fig. 4. pl. 3. f.4. — Hbet. Col. Ill. 302. 7. 
Taf. 34. Fig. 2. 3. — Panz. Symb. etc. 1. 1. Taf. 

1. Fig. 1—8. — de Geer, Mem, etc. IV. 336. 1. — 

Schönh. Syn. Ins. I. 3. 323. 16. 
Var. minor /, mandibulis intus edentatis. 

Luc. muticus Thundb, 2. 1. I. 205. 37. 

9. Luc. trigonus Thunb. 2. 1. I. 199. 24. Taf. 12. F. 4. 

Schönh. Syn. Ins. 1. 3. 327. 37. 

In Bennfglvanien, Virginien, Carolina; von Herrn Zimmers 

mann. — Hell Faftanienbraun, die Schenkel Ichmgelb, die Kniee, 

Kanten, Füße und Fühler ſchwarzbraun. Oberfläche fein punktist, 

Kopf und Vorderrücken jedoch deutlicher als die Flügeldecken; beſon⸗ 

ders erſterer beim Weibchen. Der Kopf großer Ben iſt breiter 

23 
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als der Prothorar, Fleiner nur fo breit, zwiſchen den Oberkiefern fcharf 

gerandet, flumpf; über den Oberfiefern zieht ſich am Stirnrande rine 

ſchwache, nad hinten gebogene Kante hin, und an den Seiten zeigt 

fih, zumal über dem Auge, eine etwas flärfere Kante, weldye auf dem 

Hinterkopfe verfchwindet. Diefe Kanten find nicht glatt. Die Ober: 

kiefer der Männdyen find glatt, nur wenig länger ald der Kopf, ftarf 

gebogen, am Ende einfach zugelpigt und neben der Mitte mit einem 

größeren Zahn verichen; bei den Weibchen haben fie diefelbe Form, 

find aber viel Fürzer ald der Kopf und flarf punftirt, wie die vor: 

dere Kopffläche. Der Vorderrücken bat fehr ſtark gebogene Seiten, 

die nach hinten fo verengt find, daß die Schulterecke rechrwinfelig wird, 

Die Flügeldecken find breiter ald der Borderrüden, ziemlich gleich breit 

und erjt hinten gemeinjam zugerundet. Bruſt und Bauch find flärfer 

punftirt, mit dicht anliegenden, gelben Härchen bejegt. Die Beine ha: 

ben an den Vorderſchienen 4, je 2 und 2 mehr genäherte Nandzähne, 

an ben vier hinteren nur 2; ihr Endrand ift etwas vorgezogen und 

oben wie unten in einen Dorn verlängerte. An den binterftien ifl der 

obere Dorn mitten am Schienbein ſtets Fleiner als der untere. 

6. L. lentus: fnsco-niger, dense punctatus; caput maris 
pronoto angustius: mandibulis basi reclis, in apice curvatis. Long. 
14. - 18“. fetQ. }. 

Luc. lentus Say, MSS. 
Laport. de Casteln. hist, nat. etc. II. 171. 5. 
Luc. rupicapra Dej. Cat. 3. ed. 193. 

In Pennfylvanien und den nördlichen Provinzen. — Dunkel 

fhwarzbraun oder rein ſchwarz, die Flügeldecken mitunter röthlich. 

Dicht und fein punktirt, der Vorderrüden am ſchwächſten, die Blügels 

decken am ftärfften, neben der Naht ſogar etwas runzelig. Kopf bei 

meinen Exemplaren fohmäler ald der Vorderrüden, doch in der Anlage 

ganz wie bei L. Dama, nur der Vorſprung zwifchen die Oberfiefer 

etwas länger. Die Oberkiefer anfangs gerade, dann einwärts gefrümnt, 

mit Eleineren Kerbzähnen neben dem großen Zahn am Innenrande. 

Vorderrücken nicht fo breit mie bei L. Dama, die Seiten mehr herab» 

gezogen, in ber Art wie bei L. cervus, die Schultereden ftumpf. 

Flügeldecken relativ nicht fo breit, in der Mitte am breiteften, langſamer 

jugerundet. Bruft, Bauch und Schenkel mit gelbgrauen Haaren bes 

fleivet, die an der Bruft ziemlich Iang. Beine etwas plumper als bei 

L. Dama, bejonders die Schienen; die vorderften ebenfo gezähnt, die 

mittleren und Hinterfien am Endrande viel flärfer erweitert; jene mit 
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2 Stacheln am Ende und 3 auf der Kante, diefe ohne Stacheln am 

Ende wie auf der Kante, doch in der Mitte ein ftumpfes Höderchen. 

Füße zierlicher, mit Fleineren Krallen ald bei L. Dama. 

Aum. In den mir zugänglichen Schriften von Th. Say finde 

ich keinen L. lentus bejchrieben. Die Art fcheint übrigens in größes 

ren Eremplaren vorzufonmen, injofern die 3, welche ich vor mir habe, 
fhon von 14— 18° Differiren und mehr den Eindrud verfümmerter 

Individuen auf mich machen. 

10. Gatt. ANOPLOCNEMUS Hopei. 

Trans. ent. soc. III. 279. 

Odontolabis Hop. Chalcodes Westw, 

Breit und flach gebaut, gleich den Achten Lucanen, mit relas 

tiv kurzen, feitlih ſtark gerandeten Flügeldecken, unterfcheidet ſich 

dDiefe Gattung von der vorigen durch die feiner gezähnten männli— 

chen Borbderfchienen, beren obere Zähne leicht ganz ſchwinden; die 

bei beiden Gejihlechtern zahnlofen vier hinteren Schienen, den Mans 

gel der Kopfleiften, die vollftändig durch den Kopfrand getheilten 

Augen, und den viel breiteren, an ben Seiten vor ber Schulter 
tief ausgebuchteten Vorderrücken. Der Kopf der Männchen ift das 

her nie breiter aiß der Vorderrüden, mäßig gewölbt, an den Eeis 

ten gerundet und hinter dem Auge an den Wangen’ mit einem 
Dorn verfehen. Das Kopffchild ift tief ausgebucdhtet und durch eine 

mehr oder weniger deutliche, bei großen Individuen hoch erhabene 

Leifte von ber Stirn getrennt; ber Lippentheil fteigt zwifchen die 

Oberkiefer hinab, überragt den Mund aber nicht. Die Oberfiefer 

ber Männchen find großen Berfchiedenheiten unterworfen und wech» 

feln von der Länge des Kopfes und Vorderrüdens zufammen, bis 
zu der des halben Kopfes. Diefe Grempkare mit Mleineren Obers 

fiefern ähneln alsdann den Weibchen völlig und find nur durch ben 

im Ganzen etwas breiteren Kopf von ihnen zu unterfcheiden. Bei 

ausgebildeten Männchen haben fie ftets eine Reihe von vier Zäh- 

nen an ber Spige, außerdem gewöhnlid 2 oder 3 kleine Zähne 

unmittelbar am runde, oder endlich ıheild ftatt derfelben (bei grüs 

Berer Körpermafje) einen fehr großen Zahn in der Mitte, theils 

(bei den allergrößten Individuen) bier gar feine Zähne mehr. Werden 
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die Oberkiefer fehr kurz, fo rüden die Zähne der Spike und bes 
Grundes aneinander; alsdann ift audy der Zahn an den Wangen 
mehr oder weniger verfümmert, wenn er nicht ganz fehlt. Bei ben 

Meibchen ift dies beftändig der Fall und ihre kurzen Oberfiefer find 

bloß am Innenrande winfelig, nicht eigentlich gezähntz; dafür aber 

haben fie viel höhere Augenfanten, welche, wie beim Männchen, bis 

an die Wange hinter das Auge reichen, von ihr aber durdy eine 

Naht getrennt werden. Die Fühler haben nur drei wahre, matte, 

fein behaarte Fächerglieber; das Glied vor dem Fächer ift zwar 

etwas gefpigt und mit einem Haarjchopf befegt, aber doch fein wah⸗ 

res Fächerglied mehr, denn auch die 2 vorhergehenden Glieder has 

ben einen ſolchen Haarfchopf. Der VBorderrüden ift queroblong, 

beim Männchen Fürzer ald der Kovf, beim Weibchen länger und 

viel breiter und an beiden Seiten zweimal ausgebuchtet, fo daß in 

ber Mitte des Randes ein großer Dorn oder Zahn, ein fleinerer 

vor der Schulterede, und ein Dritter ſchwächſter neben der Kopfede 

entſteht; diefer ift beim Weibchen und vielen Männchen verlojdyen, 

weil der vordere Ausfchnitt nicht tief genug eindringt. Das Schild⸗ 

hen ift Fein. Die Slügeldeden find breit oval, an den Eeiten fehr 

flart erweitert gerandet, am Nahtende fein zugefpigt und dicht bins 
ter der Schulter am breiteften ; fie übertreffen bei großen Männs 

hen den Kopf und PBrothorar nur wenig an Länge. Das Pros 

fternum bat einen hohen, fpigen Kiel hinter den Hüften und auch 

bas Mefofternum ift etwas gewölbt. Die Beine find viel ftärfer 

gebaut als bei Lucanus, befonders. die Füße und deren Krallen, 

Die Borderfhienen der Männchen haben ftets einen fcharfen Gabel⸗ 

zahn am Ende und darüber bisweilen gar feine Zähne, in anderen 

Faͤllen 1, 2 oder 3, feltener gar 4 bis 5. Sole Individuen has 

ben ſtets verfümmerte Mandibeln und fleinere Köpfe. Die 4 bins 

teren Schienen find auf der Kante zahnlos, am Ende aber bie 
mittleren ſtark zugefpigt. Die Fußſohle iſt dicht behaart. Beim 

Weibchen haben die vier hinteren Beine ganz benfelben Bau, wie 

beim Männdyen, aber die Vorderbeine find viel fürzer, ihre Schies 

nen relativ breiter und am ganzen Außenende mit fieben feinen 

Zähnen befegt, die nach oben immer fhwächer werden. 

Die Arten find auf Oftindien und die benachbarten großen 
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Inſeln befchränft; fie zeigen die indivibuelle Verfchiebenheit in ei 

nem höhern Grade, als irgend eine andere Gattung. Namentlich 

die Maͤnnchen variiren bis zum Unfenntlichiwerden und gleichen als⸗ 

dann den Weibchen in allen Charakteren, mit Ausnahme ber Ges 

fammtgröße des Kopfes, welche ſtets auch bei ben Fleinften Männ- 

chen bedeutender ift, als bei übrigens gleihmäßigen Weibchen. 

1. A. Alces: nigerrimus, capite pronotoque holosericeis, 
elytris laevissimis. Long. 1—3%,,”. “et. +. 

g. magnus. Luc. Alces Fabr. S. El. II. 248. 1. — Oliv. 
Ent. L. 1. 8 1. pl. 2. fig. 3.— Höst. Col. III. 297. 
2.— Thumb. 1. 2. 1 188. 1. — Schönh. Syn. Ins. 
I. 3. 318. 1. 

Luc. bellicosus Lap. de Cast, hist, nat. etc. II. 171. 1. 

pl. 16. f. 1. 
Var. minor. Luc. Camelus Oliv. Ent. I. 1. 22. 18. pl. 5. 

fig. 19. — Schönh. Syn. Ins. I. 3. 322. 9. — Thunb. 
2. 2.1. 185. 10. 

Luc. carinatus Linn. Mus. Lud. Ulr. 34. 32. — Ej. 
Syst. Nat. I. 2. 560. 5. — Höbst. Col. III. 315. 16. 
Thunb. 1. 1. I. 193. 12. tab. 12. fig. 2. — Schönh. 
Syn. Ins. 1. 3. 323. 14. 

Var. minima. Luc. glahratus de Haan, Dej. Cat. 3. ed. 193. 
9. Luc. ursus Zap. de Cast. hist. nat. etc. II. 171. 2. pl. 

16. f. 2. 
Var. minima. Luc. puncticeps de Haan, Dej. Cat. 3. ed. 193. 

Auf den Sunda s Infeln und Philippinen. — MUeberall tief 
ſchwarz gefärbt. Kopf, DVorderrüden und Beine der Männchen, bis⸗ 

weiler auch die Slügelveden, fein chagrinirt, matt, die letzteren gewöhn: 

lich lebhaft glänzend, gleich den Füßen, der Bruft und dem Bauche. 

Die Baden unten am Kopfe und die Seiten des Vorberrüdens unten 

grob gerungeltz; beim Weibchen und den ibm ähnlichen Eleineren Männs 

hen diefe Skulptur fchwächer, Dagegen auf dem Kopfe und dem Pro: 

thorar zerftreute Punfte, welche den männlichen Exemplaren auch auf 

dem Kopfe noch fehlen. Seiten des Vorderrückens bei großen Männ: 
hen zweimal tief ausgebuchtet, dreizadig; bei Eleinen Männchen und 

den Weibchen nur vor der Schulter ausgebuchtet, ohne ſcharfe Eden. 

Borderjchienen ‚ver Männchen in der Megel mit 3 Zähnen über ber 

Endgabel, der Weibchen ſtets mit 7 Zähnen. 
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Anm. Das größte Individuum, welches ich fah, befindet fich 
Im Brit. Muf., wurde dur Herrn Cuming auf Luzon gefammelt 

und von Weftwood ald Luc. dux (Annal, of nat, hist. Oct. 
1841. pag. 124.) beichrieben. Es miht 3"/,”, bat bloß vier End» 

zähne an den ‚Oberkiefern, aber feine in der Mitte oder am Grunde, 
einen auffallend hohen Stirnrand über dem Clypeus, 2 Zähne am 
Schienbein über der Endgabel links, aber nur einen rechts, und einen 
fehr ſtarken Vorfprung am Mefoflernum. Andere, fait ebenfo große 

Individuen im Brit. Muf. hatten in der Mitte des Oberkiefers einen 

großen, dien Zahn, wie das Driginal zu Dlivier’s Fig. 3.0. — 

Die meiften ausgebildeten Eremplare haben diefen dicken Zahn nicht, 

jondern eine 2 — Zzackige Zahngruppe am. Grunde der Oberfiefer und 

3 Zähne am Scienbein über der Endgabel, wie Laporte's Luc. 
bellicosus und Olivier's Fig. 3. b. Dann folgen ſchon die ver: 
fümmerten Formen, zu denen Olivier's Luc. Camelus ald größerer 
Repräſentant gehört; die Fleinften find bisher noch nicht abgebildet, 

wohl aber ſchon ald Arten unterichieden worden. 

2. A. bicolor: nigerrimus, capite pronotoque holoseri- 
ceis; elytris laevissimis testaceis: sutura nigra, saepius dilatata, 

Loug. 1— 3. et 2. }. 

JS, maximus; mandibulis capite et pronoto longioribus, tibiis 
anlicis extus edentatis. 

Luc. Burmeisteri Hope Trans. ent, soc. III. 279. 2. pl. 
13. f. 3. 

Paulo minor, mandibulis capite longioribus, tibiis anticis in mar- 

gine externo dentatis. 
Odontolabis Cuvera Hope, Trans. Linn. soc. XIX. 1. 

105. 2. pl. 10. f. 3. 
Mediae magnitudinis, mandibulis capite non longioribus, tibiis 

anlicis extus dentatis, 

a. Elytris totis aurantiacis. 

Luc. bicolor Oliv. Ent. I. 22. 17. pl.5. f. 20.— Thunb. 
1. 1.1. 204. 34. — Schönh. Syn. Ins. I. 322. 8. — 

f. Elytrorum basi macula suturali trigona fusca. 

Saund. Trans. ent. soc. of Lond. II. 171. pl. 16. f. 3. 
Luc. Delessertii Guér. Deless. souven. d. voy. de 7 Inde. 48. 

pl.\12. f. 3. 
Odontol, Balodera Hope, Trans, Linn, soc. XIX. 1.105.3. 
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9. Luc. Gazella Fabr. S. EI. II. 250. 9. — Oliv. Ent. 1. 

1. 13. 6. pl. 4. f. 13. — Höst. Col. Ill. 313. 12. 

Thunb, 1. 2, I. 195. 16. — Schönh. Syn. Ins, 1. 3. 
324. 19. 

Var. minor, long. 1". 
Luc. castanopterus Hop. in Gray’s zool. Misc. 22. 

In Vorderindien und den nördlichen Teilen von Sinterindien. 

Tief ſchwarz gefärbt, ebenjo gebaut und ffulpirt wie die vorige Art, 

und von ihr befonderd durch die etwas fchlanferen, längeren Oberfies. 

fer, den ſchwächeren Dorn an der Bade, den nicht fo tief feitlih auss 

gebuchteten Vorberrüden und die bottergelb gefärbten, bloß an ber 

Naht mehr oder weniger breit ſchwarzen Blügelveden verfchieden.. 

Anm. Das größte männliche Gremplar in Herrn Hope's 

Sammlung (L. Bürmeisteri) hat Oberfiefer, welche den Kopf und 

Vorderrücken an Ringe übertreffen, vier ungleiche Zähne ſtehen an der 

Spige, ein fehr großer gerade in der Mitte, zwei Fleinere nahe dem 

Grunde; bei Eleineren Eremplaren (Od. Cuvera) rüdt der große Zahn 

aus der Mitte gegen die Spite hinauf, wird breiter, und der unterfte | 

Heine Zahn fchwindet; fpäter rüden ale Zähne aneinander, und dies 

ift die gewöhnlihfte, zuerfi von Olivier bejchriebene Borm. Die 

Vorderſchienen derfelben haben 4 Mandzähne über der Endgabel, bei 

jenen großen Individuen fehlen die 2 oberen und 1 unterer biefer 

4 Zähne, fo daß nur die Spur eined mittleren bleibt. Ganz Ffleine 

Männchen haben, wie die Weibchen, 6 gleich große Randzähnchen, 
feine Zacken am Rande des Vorderrückens und feinen Badendorn, 

Beide fehlen auch den Weibchen. Die Flügeldecken haben gewöhnlich 

einen breiten, breifeitigen, ſchwarzen Klek rund um das Schildchen, 

welcher in einigen Fällen fih in derſelben Breite bis and Ende der 

Flügeldecken ausdehnt, in anderen fehlt. In allen Fällen bleibt der 
Nahtrand und der Seitenrand ringeum frhwarz. 

3. A. aeratus: aeneo-virens, mandibulis nigris; tarsis 

subtus longius hirtis. Long. 1—2". Jet. 

Luc. aeratus Hop, Trans. zool. soc. I, 99. 2. pl. 14. 
fig. — Lap. de Cast. h, n. II. 172. 14. 

Chalcodes aeratus Westw. ann. d. sc, nat. 2. ser. I. 

118. 11. j 

An der Tenafferims Küftes Herrn Melly’s Sammlung — 

Biel Heiner als die vorigen Arten, aber ähnlich geftaltet, Iebhaft erz⸗ 
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grün metalifch, ſchwach glänzend. Kopf großer männlicher Individuen 

fo breit wie der Vorderrücken, Heiner fhmäler, das Kopffchild weniger 

vertieft, der Bortfag zmwifchen den ‚Oberkiefern zweizackig. Oberkiefer 

großer Männchen fo lang wie Kopf und Prothorar zufammen, wenig 

gebogen, in der Mitte mit einem großen Zahn und einer Reihe Eleis 
nerer davor bis zur gabelig gerheilten Spige. Vorderrücken mit fpis 

gem Seitendorn, tiefem Ausfchnitt dahinter, aber ſchwachem davor. 

Die Oberfläche deflelben und des Kopfes fein granulirt, der Flügels 

deden mehr punftirts hagrinirt. Beine kräftig gebaut, die Vorberfchies 

nen der Männchen mit flarfer Endgabel und 3— 5 Zähnchen dar 

über, welche größeren Exemplaren ganz fehlen; der Weibchen kürzer und 

breiter, mit 7 gleihen Randzähnen; die vier hinteren Schienen ohne 

Dorn bei beiden Geſchlechtern, die Füße unten fehr lang behaart. Der 
Fuühlerfächer entfchieden dreigliedrig. 

Anm. 1. 3. O. Weſtwood beſchreibt einen Lucanus aus 

Neus Holland, den er ald nächften Verwandten feines Chalc. aeratus 

bezeichnet, daher ich die Beichreibung hier einfchalte, 

Lucani subg. nov. Lepidodes. Corpus punctatum, pun- 
ctis albido -squamosis; caput maris magnum quadratum: mandi- 

bulis crassis, porrectis, subrectis, intus et ad apicem valde den- 

talis; oculis omnino septatis, antennarum clava triphylia; protho- 
rax subrotundatus, lateribus crenulatis; tibiae anticae 5- dentatae, 
quatuor posticae inermes. 
B. rotundicollis: purpureo-fuscus, subnitidus, capite 

thoraceque dense punctatis, punctis albido-squamosis, elytris te- 
nuissime punctalis et squamosis; corpore infra ut supra colorato 
et squamoso. Long. 10— 14“. | 

Habitat in Nova-Hollandia, coll. DD, Curtis et Melly. 
(Annales of nat. hist. Octob. 1841. pag. 124.) 

2. Nah Erihfon (MWiegm. Arch. 1812. II. 234.) dürfte 
die mir unbekannte Form: Cacostomus squamosus Newm. (Ann, of 
nat. hist. IV. 364.) in naher Beziehung zu Lepidodes ftehen, 

B. Aechte Lucaniden ohne pofitive Gefchlechtödiffereng an den Vorderſ dienen, 

11. Sat. MESOTOPUS Hop. 

Die einzige hierher gehörige Art zeichnet fi vor allen fol, 
genden Lucaniden dadurch aus, Daß fie an den mittleren und bins 
terften Schienbeinen mehr als einen, nehmlid drei Dornen 
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befigt. Ste hat übrigens einen fehr breiten, aber flachen, gemwölbten 
Kopf ohne Kanten, mit vollftändigem Augenfiel und einem Dorn an 

ben Wangen; einen viergliedrigen Fühlerfächer, deſſen erftes Glied 

jedoch fehr kurz iſt; mäßig lange, ftarf gefrümmte, am Ende mit 

3 Zaden, am Innenrande mit einigen Zähnen verjehene Oberfies 

fer; eine breite Querkante zwifchen ihnen am Grunde, die jederjeits 

in einer Ede vortritt; einen querelliptifchen, am Eeitenrande tief 

ausgebuchteten,.mit 2 Zaden verfehenen Vorderrüden, welchet dem 

Kopfe an Breite nicht nachſteht; lange, fanft verfhmälerte Flügel 

decken, umd furze, ftarfe Beine, deren Vorderſchienen nicht länger 

find als die mittleren, und außer den beiden genäherten Endzähnen 

noch 3 Zähne am Nande haben, genau ebenfo viele wie die mitt 

leren und binteren. Gin folder Fall fommt meines Wiffens nicht 

weiter bei den Lucaniden vor. 

Die einzige befannte Art lebt in Guinea. 

- M. Tarandus: nigerrimus, nitidissimus; mandibulis valde 

curvatis, capite vix longioribus, in apice tridentalis; genis prono- 

tique marginibus dente armatis. Long. 2'/,". d\ 

Luc. Tarandus Swed. in act, Holm, etc, 1787. 3. 186. 

1. Taf. 8. Fig. 1. 
Schönh. Syn. Ins. I. 3. 322. 11. 

Ueberall tief fchwarz, Iebhaft glänzend, ohne Punkte. Kopf nicht 

ganz jo breit wie der Vorberrüden, flach gewölbt, mit einem fpigen 

Dorn hinter jedem Auge, einem hoben Augenfiel und einem Dorn nes 

ben ihm vor dem Auge; der vordere vielzadig, mit ſcharfer Seitenede, 

einer zweiten Zade innen neben den Oberfiefern und einer dritten an 

den Seiten der Querfante zwifchen den Oberfiefern, von welcher ein 

dreifeitiger, gewimperter Fortfag vor dem Munde hinabſteigt. Ober⸗ 

fiefer ohne die Krümmung nicht länger ald der Kopf, anfangs gerade, 

dann flarf gekrümmt, bis zur Krümmung mit 3 Zähnen verfehen, dem 

erften dicht am Grunde, dem zweiten darüber auf der Vorderfläche, 

dem dritten in der Krümmung, und biefer mit dem zweiten durch eine 

Kante verbunden. Am Ende 3 Zähne in etwas divergirender Stellung, 

Vorderrücken querelliptifch, vorn einmal, hinten zweimal gejchwungen, 

an den Seiten mit tiefem, rundem Ausfchnitt, deſſen hintere Ede als 

fpiger,, deſſen vordere als flumpfer Zahn vortritt; vor diefen noch eis 

nige Kerben. Schildchen länglich herzförmig. Flügeldecken länger als 

Kopf und Prothorax zufammen, mit fpigen Schultereden, von denen 
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fie fih fanft nach Hinten verfüngen. Profternum mit hohem Kiel hin⸗ 

ter den Hüften; Beine flarf, aber nicht lang gebaut, die Schenkel uns 

ten, die Schienen innen und die Fußſohlen mit furzen, gelben Härchen 

befegt, welche befonderd an der Innenede der Vorderſchienen fichtbar 
werden. — 

Anm. Ich ſah diefen feltenen Käfer in Herrn Hope's Samms 

lung mit der Bemerfung, daß er von Herrn ©. Meggs Esq. aus 
der Sierra Leona mitgebracht wurde. Derſelbe erhielt ihn von einem 

Negerfürſten zum Geſchenk, der ihn felbft als Rarität aufbewahrte. 

Wahrfcheinlih flammt er aus dem Innern Guineas. Auf meine Bes 

merfung, daß der Käfer in vieler Beziehung zwiſchen den Gattungen 

Lucanus und Dorcus die Mitte halte, ertheilte ihm Herr Hope fo 

fort den glüdlich gewählten Gattungsnamen. 

12. Sat. CLADOGNATHUS.* ®) 

Die Eharaftere diefer Gattung beftehen in folgenden Eigen» 

fhaften. — Der Kopf des Männdens ift nicht, oder höchſtens 

nur zwiſchen den Augen etwas breiter ald der Vorderrüden, er hat 

feine erhabenen Kanten oder Leiften, aber einen mehr oder weniger 

herabgezogenen Lippeufortfag am Elypeus, welcher mit einer jchars 

fen, öfter zu Zaden erhobenen Kante fih vom Kopfſchilde abfept. 

Der Augenfiel ift Hein, erreicht Faum die Mitte der Augenober 

flihe, und erhebt fih beim Weibchen ftärfer als beim Männchen. 

Die Oberfiefer der Männchen find fehr lang, mäßig gekrümmt, 

ftarf am Innenrande gezähnt, am Ende aber nie jo beftimmt ges 

gabelt wie bei Lucanus. Die Fühler haben einen vier, oder 

ſech s gliedtigen Fächer, deffen unterfted Glied ftets fehr fein, dünn, 

furz und nackt ift, während die folgenden 3 oder 5 fein behaart 

und daher grau erfcheinen. Beim Weibchen ift der Kopf relativ 

größer als bei Lucanus, vorn ftarf narbig gerunzelt, aber auf ber 

Stirngrenge nie mit einem Köder verfehen. Die Oberliefer haben 

ben gewöhnlichen Bau, die Fühler find viel fürzer als beim Männs 

chen, aber auch dicker und ihr Fächer ift größer. Der PBroihorar 

*) Früher hatte ich für diefe Gattung ben Namen Macrognathus be: 

flimmt, und ihn mehreren Freunden bereits mitgetheilt, als id) fand, daß 

derſelbe ſchon an eine Fiſchgattung vor Lacepede vergeben war. 



Fünfte Familie. Pectinicornia. Gatt. Cladognathus. 365 

hat flarf gerunbete, beim Männchen mehr herabgezogene Seiten, 

abgerundete Kopfeden und mehr oder weniger fcharfe Schultereden; 

ein tiefer Seiteneinfchnitt mit Randdornen fehlt ihm. Die Flügels 

decken find längliy elliptiſch, relativ viel länger und fchmäler als 

bei Lucanus und ftehen im Verhälmig zum übrigen Körper wie 
bei Mesotopus, d. 5. fie betragen beim Männden °/,, beim Weib» 
chen faft ?/, der gefammten Länge; ſie find flarf gemwölbt, am Aus 

genrande fantig erweitert, bald hinter der Schulter am breiteften 

und von da fanft verjüngt. Die ſchlanken und langen Beine has 

ben ſchmale, bei beiden Geſchlechtern gleiche Vorderſchienen, entwes 

der eine ftarfe Endgabel und mehrere (6— 10) größere und Hleis 

nere Randzähne; oder weder die Endgabel, noch Randzähne übers 

haupt. Die vier hinteren Schienen zeigen wohl immer eine Fleine 

Gefchlechtediffereng; denn die Weiber fcheinen alle (mwenigftens Die, 

welche ich fenne) einen fpigen Dorn auf der Mitte der Schienbein— 

ante zu haben, während die Männchen diefen nur noch an ben 

mittleren oder überhaupt gar nicht befigen. Die 4 erften Fußglies 

der find bei beiden Geſchlechtern unten dicht behaart. Das Pros 

flernum hat ftets eine hohe und allermeift fharfe Kante 

hinter den Borderhüften. 

Die Arten diefer ausgezeichneten Gattung bewohnen die tros 

piichen und fubtropiihen Gebirgsihäler von Aſien und Afrifa. Aus 

er den angegebenen Eigenfhaften machen fie: der ſtets fchlanfe 
Habitus, die jehr langen Oberfiefer der Männchen, die ftark po- 

litte Oberfläbe und die häufig helle Grundfarbe ihres Körpers 

vor den meilten übrigen Qucaniden leicht fenntlih. Nach der Zäh— 

nung ihrer Schienen und der ©liederzahl im —— laſſen 

fie ſich jcharf gruppiren. 

A. (1.) Mit fehsgliehrigem Fihlerfacher. Hexarthrius Hop. 

Die Mitglieder diefer Gruppe zeichnen ſich durch den breiteflen 

Kopf der Männchen, durch die flarken Zaden an der Kante zwiſchen 

den Oberkiefern, die ſtark abwärts gebogene Form der Oberkiefer jelbfl, 
die bei beiden Geſchlechtern mit einem Dorn auf der Kante verfehenen 

Mittelfhienen, und den nice fehr hohen Profternalkiel weiter aus. 

Das erfld Bächerglied ift fo Elein, daß man mit demfelben u den 

Bäder ald fünfgliedrig anſprechen könnte. 



366 Sechſte Orbnung. Coleoptera. 1. Zunft. Lamellicornia, 

Anm. Herr Hope ſchreibt mir die Erfindung des für dieſe 
Gruppe von ihm gewählten Gattungsnamens Hexarthrius zu (Linn, 

Trans. XIX. 104.); alein idy bin mir deſſen nicht bewußt, erinnere 

mich vielmehr, ihn bereitd in Herrn Hope’d Sammlung vorgefunden 

zu haben. Ebendaſſelbe gilt von der früher (S. 360.) erwähnten Gats 
tung Udontolabis. 

1. Gl, Rhinoceros: fuscus, mas dense granulatus, ely- 
tris laevibus castaneis; femina punctulata, fronte pronotique late- 
ribus rugulosis; genis obsolete tuberculatis. Long. 12/, — 3/4". 
de? + 

cf‘ elypeo inter mandibnlas descendente, processu quadrilatero 
clavato, in apice elevato, truncato quadridentato. 

Luc. Rhin. Oliv. Ent. I. 1. 21. 16. pl. 5. fig. 21. — 
Thunb,. Mem, de la soc. d. nat, de Moscow. L. 201 

28. — Schönh. Syn. Ins. I, 3. 322. 7. 

Luc. Buquetii Hop. proc. ent. soc. 95. et Trans, Ent, 
soc. IV. 182. 4. pl. 13. f. 4. var. nigra. 

2. pronoti marginibus crennlatis, 
Luc. falciger Hop. MSS. 

In Java. — So groß wie Luc. cervus, ober noch. größer, 
aber etwas fchlanfer gebaut, mit Ausnahme des DVorberrüdens, welcher 

viel breiter if, Kopf, Bruſtkaſten und Beine find beim Männdyen 

ganz ſchwarz, und jene beiden Theile mit Heinen, feinen Körnchen dicht 

bedeckt, felbft die Oberkiefer. Diefelben find flarf abwärts gebogen, 

mit den Spigen gegen einander gefrümmt, am ganzen Innenrande fein 

gezäßnt, und gegen ?/, ihrer Länge mit einem größeren Zahn verfehen; 
am Grunde zeigt ſich nach innen ein fchwacher Köder mit 2 Knötchen. 

Das Kopfſchild geht zwifchen den Mandibeln in einen dien, vierfans 

tigen Bortfag aus, deſſen 4 Eden zahnartig vortreten, beſonders bie 

unteren. Nach diefem Fortfag iſt die Mitte der Unterlippe eingebogen. 

Leber den Mandibeln zieht fi eine ftumpfe Kante am Kopfende hin, 

welche gegen die Mitte mehr vortritt und berabfinkt; eine zweite, fchärs 

fere Kante fondert den Lippentheil vom eigentlichen Clypeus. Die 

Kopffläche ift der Länge nach vertieft, und bie Seiten hinter den Augen 

find etwas verdickt. Der DVorderrüden ift beim Männchen ziemlich 
gleich breit, nur neben den Kopfeden etwas nach außen erweitert; beim 

Weibchen Hat er ſtark gebogene, nach hinten zufammengezogene, ftumpf 
gelebte Ränder, eine faft glatte Oberfläche und nur an den Geiten 
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größere Punkte. Die Flügeldecken Haben beim Männdyen am Grunde 
gröbere Punkte und find darauf faft glatt; beim Weibchen find fie 

überall feiner punftirt. Die Unterfläche iſt von der Mitte der Bruft 
an glatter, davor beim Männchen granulirt, beim Weibchen punkiirt; 

die Unterlippe dieſes zeigt eine jehr grobe Skulptur. 

“2. Gl. Parryi: fascus, genis subdentatis; mas capite pro- 
thoraceque scabriusculis, granulatis; elytris plaga postica elliptica 
castanea. Long. 3". J. 

d‘. clypeo inter mandibulas descendente: processu carinato. 

Hexarthrius Parryi Hope, Trans, Linn. Soc. XIX. 1. 
104. 1. pl. 10. f. 2. 

Don Silhet; Herrn Hope’d Sammlung. — Geftalt wie Cl. 

Rhinoceros, nur breiter; Oberfiefer wie bei Gl. Rhin., aber die Epige 
zweizadig, die Innenfeite ſchwächer gezähnt, der Köder am Grunde 
zahnartig und ihm gegenüber, auf der Unterfeite, ein ähnlicher Zahn, 

Zwifchen die Mandibeln „ſenkt fih ein ähnlicher Fortſatz, wie bei CL 

Rhinoceros hinab, allein ftatt des dien, Fantigen Höckers trägt er 

nur einen erhabenen Kiel. Der Kopf iſt längs der Mitte flärfer vers 

tieft und relativ länger; er bat dicht hinter den Augen einen ziemlich 

fharfen Höder am Rande. Der Vorberrüden hat nicht bloß neben 

den Kopfecken, fondern auch neben den Schultereden eine fcharffantige 

Erweiterung. Die Blügeldeden find relativ etwas kürzer als bei Cl. 
Rhinoceros und am ganzen Endtheile bis über die Mitte hinaus mit 

einem elliptiihen, hell Fajtanienbraunen Blede geziert. Bühler und 

Beine wie bei Cl. Rhinoceros, aud die Skulptur ähnlich. 

-3. Cl. Forsteri: castaneus, nitidissimus, genis postice 
tuberculatis; capite pronotoque fuscis, subtiliter granulatis. Long. 

1, —3". 9 et 2. 

. clypeo inter mandibulas paululum descendente, bidentato. 
Luc. Forsteri Hop. Trans. Linn. Soc, XVII. 2. 587. 

pi. 40. f.1. 

In Aſſam; Herrn Hope’s Sammlung. — Schlanker gebaut 

als Cl. Rhinoceros, überall lebhaft Faftanienbraun, Kopf und Worders 

rücken mit ihren Theilen dunkler; dicht und fein granulirt beim Männs 

Gen, die übrige Oberfläche glatt. Oberkiefer länger und ſchlanker als 

bei der vorigen Art, doch diefer ähnlicher ald denen von Cl. Rhino- 

ceros, am Ende mit zwei Zähnen und etwas davor ein dritter größerer, 

von denen ab die folgenden nad der Bafis hin almälig Lleiner wer 
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den. Am Grunde felbft ein hoher Zahn auf der Oberfeite und ein 
‚ebenfo großer auch unten, aber mehr nad) vorn. Kopfſchild mit ſtum— 

pfem Fortſatz zwiſchen den Oberkiefern, worauf 2 fpige Köder; die 

Kopffläche nicht gefurcht, die Schläfen mit Köder dicht vor dem Vor: 

derrüden. Vorderrücken gerundet, erweitert, leicht geferbt am Rande, 

ohne Vorſprung neben den Kopfeden, aber mit einem größeren Zähns 

chen da wo fich die Erweiterung verengt und zur Sculterede zujans 

menzieht; Sihulterede auch ſcharf. 

Anm Herr Hope theilte mir ein kleines Exemplar dieſer 

Art als Hexarthrius Cantori sid? mit. Es gelang mir nicht, ihn 
zu überzeugen, daß eine große Anzahl der Lucanus- Arten, welche er 

in feiner an Zucaniden fo überaus reihen Sammlung unterfchies 

den hatte, unfehlbar auf individuellen Verſchiedenheiten beruhten 

und ald Arten unbaltbar ſeien; er bat vielmehr Seitdem eine ganze 

Reihe derfelben in den Trans. Linn. soc. et entom. soc. befannt 

gemacht, aber leider mit jo furzen, auf unweſentliche Merfmahle bajir« 

ten Diagnofen verſeben, daß es mir unmöglich geweſen ift, fie alle ges 

börigen Orts unterzubringen. Deshalb mußte ich die meillen am 

Schluſſe meiner Arbeit mit feinen eigenen Worten aufführen. 

B. Mit viergliedrigem Fühlerfächer. 

Die ebenfalls langen Oberkiefer der Männchen find bei den Mit» 

gliedern diefer Gruppe nicht abwärts gebogen, fondern bloß einwärts 

gekrümmt, in der Mitte meift zahnlos, wohl aber an der Spige und 

am Grunde -mit flarfen Zähnen beſetzt. Der Kopf der Weibchen ift 

Eleiner ald in der vorigen Abtheilung. 

a. (2.) Mittelihienen bei beiden Gefchlechtern mit einem gleichen Dorn 
auf der Kante; Hinterjhienen der Männchen entwerer ohne Dorm, 

oder mit Fleinerem Dorn als beim Weibchen. 

4. CI. Giraffa: nigerrimus, nitidus, genis tuberculatis; 

maris capite pronotoque granulatis, feminae fronte variolosa. 

Long. 1’, — 4". detQ. }. 

d‘ elypeo inter mandibulas bidentato; pronoti lateribus basi et 
apice in dentem productis. 

2. pronoto edentato, anticum versus angustiori. 

Luc. Gir. Kabr. S. El. II. 248. 2. — Oliv. Ent. L1. 
21. 15. pl. 5. f. 16. — Thunb. 1. 2.1. 189. 4 — 
Schönh. Syn. Ins. I. 3. 318. 2. 
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In Vorberindien. — Tief und rein ſchwarz von Farbe, glän⸗ 
gend, Kopf und Borberräden des Männchens fein granulirt, beim 
Weibchen bloß der Kopf grob runzelig, die Übrige Körperfläche fein 
punftirt. Kopfſchild zwifchen die Oberfiefer als ſtumpfe Spige hinabs 
gezogen, darauf am Grunde 2 Köder; Kopfeden jederfeitd vor dem 

Auge ſcharf zugefpigt, die Schläfen höderartig vorgequollen. Ober: 
Kiefer der Männchen länger ald Kopf und Prothorar zufammen, wenig 
nach innen gebogen, anfangs gerade, mit diem, einwärts gewendetem 
Zahn am Grunde auf der Fläche und einigen ungleichen Zähnen am 
Ende, von denen bei ſehr großen Individuen der zweite am flärfften 
zu fein pflegt. Worberrüden beim Männchen vieredig, neben den Bors 
ders und SHintereden ein fcharfer, winfeliger Vorfprung; beim Weib⸗ 
chen trapezoidal, nach vorn verjchmälert, vor dem Hinterrande am breis 
teften. Flügeldecken länglich oval, ſtark gewölbt, fanft nach Hinten vers 
jüngt, etwas hinter der Schulter am breiteftien. Beine lang und jiers 
lich, aber nicht ſchwach, die mittleren Schienen bei beiden Gefchlechtern 
mit fpigem Dorn, die hinterften bei großen männlichen Individuen ohne 
Dorn, bei Eleinen mit ſchwachem Dorn, 

Anm. Sole Hleinere Exemplare unterfchied Herr Hope In 
feiner Sammlung als Luc. girafloides. 

b, Mittelfchienen der Männchen ebenfo zahnlos wie bie binterften, 
aber beim Weibchen beide mit Dorn auf der Kante, obgleich ver 
hinterfte aud) hier Fleiner ift. Profternalfiel allermeift Höher und 
fpiger. Metopodontus et Prosopocoilus Hop. 

a. (3.) Vorderſchienen der Männdhen mit Gabeljahn am Ende, 
und Fleineren Zähnen davor am Rande; die weiblichen am 
Ende erweitert, fo daß ſtatt des Gabelzahns ein breizadiger 
Lappen entſteht. 

5. Cl. marginatus*: testaceus, nitidus, fusco -margina- 
tus, genis argute dentalis; maris capite pronotoque subsericeis, fe- 
minae fronte variolosa. Long. 1—2!/,". et 2. 

d. froute plana, clypeo inter mandibulas producto, obtuso; pro- 
noti lateribus non dilatatis. 

2. elytrorum disco laeviori, tibiis anticis in apice dilatato - tri- 
dentatis, 

Auf Luzon; brittifches Mufeum. — Der folgenden Art vers 
wandt, aber fchlanfer und dem Typus von Cl. Giraffa nicht unähnlich. 
Hellgelb, Manvdibeln und alle Körperränder Ihwarzbraun; Kopf und 
Vorderrücken mit je 3 braunen Flecken in einer Querlinie. Kopf des 

V. 24 
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Männchens wie abgeplattet, an ben Seiten höher, fat Fantig, gegen 

die Mitte vertieft, Hinter den Augen ein fpiger Dorn an den Schläfen, 

Kopfihild zurücgezogen, zwifchen die Oberfiefer verlängert, abgerundet, 

ohne Zaden. Oberfiefer jo lang wie der halbe Leib, Teicht gebogen, 

mit einem großen Zahn innen nahe dem Grunde, zwei Zähnen am 

Ende und einem Doppelzahn in einer Entfernung davor. Morderrüden 

fo breit wie der Kopf, queroblong; die Kopfeden weit vorgezogen, aber 

ſtumpf; Flügeldecken länglich elliptiſch, dicht Hinter der Schulter am 

breiteften. Beine lang geftredt. Profternalfiel ſchwächer ald bei den 

folgenden Arten, dem der vorigen ähnlicher. Oberfläche matt, ber 

Männchen fein chagrinirt geförnt, der Weibchen punftirt; die Flügels 

decken neben der Naht glatter, allmälig nad) außen punftirt werbend. 

Anm, Die Art varlirt, gleich den folgenden, fehr in der Größe, 

Ich hielt fie anfangs für Luc. suturalis Oliv., und beflimmte fie fo 
im britt, Muf.; ſeitdem glaube ich den ächten L. suturalis Oliv. erft 

kennen gelernt zu haben. 

6. Cl. dorsalis: fulvo-testaceus, nitidus, dorso late fu- 

sco; maris genis muticis, pronotique lateribus dilatatis, ante basin 

sinuatis. Long. 1—2"/,“. & et L. }. 

g‘. capite plano, clypeo retuso, paululum inter mandibulas pro- 
ducto. 

Luc. cavifrons Burm. MSS. 

9. elytrorum disco laevissimo, tibiis anticis apice dilatato - tri- 
dentatis. 

Luc. dorsalis Erichs. in nov. act. phys. med. soc. Caes., 
Leop. Carol. n. e. XVI. suppl. 241. 48. tab. 47. f.6. 

Auf Luzon, bei Manila; von Herrn Cuming — Große 

audgebildete Männchen gleichen dem Luc. Saiga Oliv. Fabr. im Ans 

ſehn, haben aber längere Oberkiefer; weibliche Eremplare und Fleine 

Männchen haben die Gröge von Luc. parallelepipedus. Beide find 

dunfel rothgelb von Farbe; der Kopf, die Unterfläche, mit Ausnahme 

der Bruft, die Beine ohne die Sihenfel find ſchwarz; der Vorderrüden 

bat eine fchwarze Mitte und einen fihwarzen Punkt an den Seiten. 
Auf den Flügeldecken ift die Naht und ein breiter Streif neben ihr 
ſchwarz. Diefe Stelle ift beim Weibchen glatt, höchſt glänzend; bie 
übrige Oberfläche hat Punkte, die auf dem Kopfe zu Runzeln werben; 

beim Männchen find diefelben Theile fein granulirt. Oberkiefer gros 

per Männchen fo lang wie Kopf und Prothorar zufammen, faſt ges 
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ade, am Ende eine, meift aud 4 ungleichen Zähnen beftehende Zahn. 
gruppe, und davor ein Doppelzahn; bei Heinen Individuen kaum läns 

ger als der Kopf, an der Endhälfte mit einer gleichförmigen Zähnchen⸗ 

reihe. Kopffläche eben, dad Kopffchild vertieft, nach Hinten flumpfs 

Fantig erhaben gerandet, nad) vorn zwijchen die Oberkiefer verlängert, 
in der Mitte mit einem Knötchen. Vorderrücken auf ?/, des Seitens 

randed etwas erweitert, dann ſchnell zur Schulter hin ausgefchweift 

verengt, die Ede der Ausſchweifung ſcharf vortretend. Flügeldecken 

länglich elliptifh, an der Schulter felbft am breiteflen. Beine ohne 

Eigenheiten, ald die bereits erwähnten, 

Anm Das a, a. DO. abgebildete Exemplar ift ein Weibchen 
von der normalen Größe; große, über 2 Zol lange Männdyen fah 

ih im brit. Muf. und in Herrn Hope's Sammlung. 

.7. Cl. Antilopus: supra casfaneus: capite, pronoti disco, 

elytrorumque sutura fuscis; subtus cum pedibus niger. Long. 

10—24". TetQ. 

d’. capite plano, clypeo inter mandibulas porrecto, genis muticis. 

2. minor, capite parvo, convexiusculo. 
Luc, Antilopus Swed, act. Holm. 1787. 3. 186. 2. tab, 

8. f. 3. 

Dorc. senegalensis Dej. Cat. 3. ed. 193. 
Luc. seneg. Klug in Erm. Reis. Atl. 38. 103. — Lap. 

de Gasteln, hist. nat. etc. II. 172. 9. 

Luc. suturalis Oliv. Ent I. 1. 16. 9. pl. 4. f. 12. — 
Yabr. Syst. El, I. 250. 11. — Schönh. Syn. Ins, 

I. 3. 324. 21. — Thunb. 2. 2. I. 200. 25. 

In Senegambien, Seren Dupont’3 Sammlung. — Den vo— 
tigen beiden Arten im Habitus ähnlich, aber faft noch mehr ber fols 

genden. Oben Iebhaft rotbhraun von Farbe, die Nänder und ein 

Streif längs der Mitte ſchwarzbraun, letzterer bald fchmäler, bald breis 

ter; Unterfläche, die Fühler und Beine ſchwarzbraun oder die Tegteren 

rein ſchwarz. Kopffläche mäßig gewölbt, nach vorn etwas vertieft; 

Kopfihild zurückgezogen, zwifchen die Oberfiefer ald flumpfe Spitze 

verlängert. Schläfen ohne Höder. Oberkiefer faft fo lang mie Kopf 

und Prothorar zufammen, am Ende eine Gruppe von 4 Fleineren 

Zähnen und vor der Mitte ein breiter Doppelzahn; bei Kleinen Exem⸗ 

plaren beide Gruppen unmittelbar neben einander, Vorderrücken ſeit⸗ 

24* 
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lich nicht erweitert, leicht gerundet, Tängs der Mitte ſchwach gefurcht; 

an den Geiten das gewöhnliche, Hier aber vbeutlichere und ſchwarze 

Grübchen. Flügeldecken länglih elliptifh, von der Schulter an vers 

ſchmälert. Die ganze Oberfläche fein punktirt, faft matt; der Kopf 

des Weibchend runzelig. 

Anm. Swederud Art gehört fiber hierher, weniger beflimmt 

läßt fi dad von Luc. suturalis Oliv. Fabr., der auch zur folgenden 

Art gebracht werden kann, fagen. Indeß beflimmen mich die fchivars 

zen Beine für dieſe. 

‘8. Cl. cinnamomenus: sericeus, parum nitidus, ciunamo- 
meus, undique fusco-marginatus; capite pronotoque obscuriori- 

bus; antennis, genibus tarsisque nigris; genis obtusis. Long. L— 
2. et. + 

d'. fronte binodosa; mandibulis elongatis: vel basi, vel medio 

apiceque intus dentatis, 
L. cinnam. Guer. Icon. d. regn. anim. Ins. pl. 27. f. 3. 
L. pallidipennis Hop. Linn. Tr, XVII 590. 
L. castaneus Ej. MSS, 

9. fronte mutica, 
L. Rafflesii Hop. proc. ent. soc. 1. Ap. 1844. 106. 
L. sericeus Hop. ibid.? 

In Java. — Dem Cl. Antilopus im Habitus ganz ähnlich), 
lebhaft zimmthraun, aber matt feidenartig glänzend, alle Ränder ſchwarz⸗ 

braun, Kopf und Vorderrüden dunkel rotbbraun. Kopf der Männchen 

fo breit wie der WVorberrüden, mäßig gewölbt, vorn vertieft, längs der 

Mitte ſchwach gefurcht, daneben auf der Stirn zwei fpige Höder; bie 

Wangen ohne Köder, aber die Vorbereden vor den Augen fehr fcharf. 

Kopfſchild zwifchen die Oberfiefer verlängert, dreizadig, die Seitenzaden 

fpiger ald die Endzacke. Vorderrücken am Seitenrande nicht erweitert, 

anfangs parallelfeitig, dann ausgefchweift verengt, mit fpiger Ede vor 

der Ausſchweifung. Schildchen braun. Flügeldecken länglich eliptifch, 

bel zimmtbraun, mit Schwarzer Naht und fchwarzen Rändern. Bauch 

und Bruft dunfel Faflanienbraun, ſchwarz geſäumt an allen Ringen 

und Platten. Beine zimmtfarbig, die Schenfel unten, die Kniee, die 

Zähne der VBorderfdienen, die Füße und die Bühler ſchwarz. Obers 

fiefer bei großen Exemplaren länger ald Kopf und Bruflfaften zufams 

men, wenig gekrümmt, am Grunde nad) innen mit flarf vortretendem 

Doppelzahn, und drei Eleinen Zähnen vor der eingebogenen Spige; bei 
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Kleinen Exemplaren faft gerade, am ganzen Innenende gleichmäßig ges 
zähnt. Weibchen etwas dunkler gefürbt ald das Männchen, glänzen: 
ber, auf dem Kopf und den Seiten des Vorderrückens grobe Bunte, 
allein die Stirn ohne Spur von Höckern. 

Anm. In Guerin’s Figur a. a. DO, fehlt der Doppelzahn 
am Grunde der Oberkiefer und dafür erfcheint ein großer einfacher 
Zahn in der Mitte. Die Beobachtung, daß die Zähne großer Männ— 

chen vielfachen DVBerfchiedenheiten unterliegen, und namentlid) die unteren 

mit der Größe der Exemplare fleigend aufwärts rüden (vergl. die Gatt. 

Anoplocnemus) beflimmt mich, trogdem biefe Figur auf meine Art zu 
beziehen, da alle andern Bildungsverhältniffe diefelben find. Als 
Heimath ift im Tert der Icon. ©. 108 Java angegeben. — 

ß. (4.) Vorderſchienen der Männchen ohne breiten Gabelzahn am 
Gnde und ohne Seitenzähne; bier glatt, dort einfach zuge: 

fpigt, oder leicht eingeferbt an der Spitze. — 

Don fümmtlichen Arten diefer Gruppe kenne ich bloß Männer, 

weiß alfo nicht, ob die Weibchen gezähnte Vorderſchienen oder glatte 

befigen, und ob ihre & hinteren, wie bisher, mit einem Dorn bewaff: 

net find. 

aa. Stirn beim Männden mit zwei Höckern bit 
über dem Kopfſchilde; die Beine Fräftig und flarf, das 
äußre Ende der Vorderſchienen mäßig fpis. 

9. Cl. Bison: fusco-niger, nitidus; pronoti elytrorumque 
limbo externo rufo. Long. 3”. J. 

Luc. Bison Fabr. S. El. II. 250. 8. — Oliv. Ent. I. 1. 
13.5. pl. 3. f.6. — Thunb. 2, 1.1. 193. 11. — 
Schön. Syn. Ins. I. 3. 324. 18. 

Luc. tesserarius Herbst. Col, III. 298. 3. Taf. 33. Fig. 
3. — Voet. Col. II. 37. 6. Taf. 30. Fig. 6. 

Heimath unbekannt. — So groß wie Lucanus cervus, aber fla- 

her gebaut, im Habitud den vorhergehenden Arten durchaus ähnlich. 

Kopf nad) vorn und längs der Mitte vertieft, mit zwei fpigen Höckern 

am obern Rande des Kopfichildes über den Mandibeln. Die Ietern 
lang, wenig gefrümmt, am Grunde mit großem zadigem Köder, und 

einer Reihe ungleicher Zähne von der Mitte bis zur Spitze. order: 

rüden etwas breiter als der Kopf, am Geitenrande erweitert, binten 

audgebuchtet verengt, fhwarz, mit breitem rothgelbem Saum, worin 

ein Schwarzer Punkt ſteht. Flügeldecken ebenfo am Außenrande ge: 

fäumt; übrigens der ganze Körper ſchwarz und glänzend. 
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Anm. Die nahe Beziehung diefer Art zur folgenden geht aus 

den Abbildungen deutlich hervor; das Vaterland, ficher entweder Guls 

nea oder die Infelwelt Hinterindiend mit Einſchluß von Malada, laäßt 

ſich weiter nicht erfchliegen, infofern Luc. Antilopus und Cl. cinna- 

momeus einander ebenfo ähnlich und doch jo weit von einander eins 

beimifch find. 

-10. Cl. Downesii: ater, pronoto elytrisque ferrugineis, 

femoribus tibiisque piceis. Long 2"/,". J. 
Luc. Down. Hop. Trans. zool. soc. I. 99. pl. 13. Fig. 

7. — Lap. de. Casteln. H. nat, etc. II. 172. 13. 

Bon der Infel Fernando Po an der Küfle Guinea’d. — Herrn 

Hope’3 Sammlung. — Etwas Eleiner ald die vorige Art, aber ganz 

ebenfo gebaut. Kopf fchwarzbraun, längs der Mitte vertieft, die Seis 

ten daneben ftumpffantig abfallend, die Wangen ohne Köder, der 

Rand über dem Kopfichilde in zwei fpige Höder erhaben, das Kopf: 

ſchild felbft zwifchen die Oberkiefer herabgezogen, auf weldyer Verlän— 

gerung fih ein dicker Bortfag ähnlich wie bei Cl. Rhinoceros erhebt, 
Oberkiefer länger ald Kopf und Prothorar zufammen, fait grade, am 

Grunde mit flarfem, aber nicht verwachfenen Doppelzahn, von wo aus 

eine Reihe Eleinerer Zähne fich zur Spige hinzieht, zwifchen denen ſich 

noch ein größerer aus der Mitte erhebt. Worderrüden feitlidy erweis 

tert und gerundet, Hinten audgejchweift verengt, rothbraun, auf ber 

Mitte dunkler. Schildchen fchwarzbraun. Flügeldecken hell rothbraun, 

Naht und Mänder fchwarz. Unterfläche und Beine fhwarzbraun, bie 

Scyenfel und Schienen der vier hinteren in der Mitte dunkel rothbraun; 

Füße und Fühler rein ſchwarz, fehr glänzend, — 

bb. Die Stirn der Männden ohne Höder über dem Kopf: 

fhilde, vielmehr mit einer vorfpringenden Kante daſelbſt. 

Bühler und Beine jehr dünn und zierlih gebaut, bie 
Oberkiefer der Männchen auffallend lang. Cycloplithal- 
mus Hop. 

11. Cl. Tarandus: flavescens, aurichalceo nitens s. cu- 

preo -aeneus; fronte valde retusa, vix transverse Carinata; man- 

dibulis maris longissimis, intus tridentatis apiceque denticulatis, 

Long. c. mand. 2”. J. 

Luc. Tarand. Thubg. 7.2.1. 190. 7. Tab. 12. Fig. 1. — 

Luc. raugifer Schönh. Syn. Ins. I. 3. 322. 5. 
Luc. metallifer Boisd. Faune de POcéunie 236. 4. — 

Voy. de V’ Astrolabe etc. Entom, Col. pl. 6. f. 20. 
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In Indien — Der ganze Körper gelblich gefärbt, mit lebhaftem 
Erzglanz ſchillernd, etwas plattgevrüdt, über einen Zoll lang ohne die 

ebenfalls zollangen Oberfiefer. Kopf ziemlidy quadratiih, nach hinten 

etwas gewölbt, vorn mondförmig ausgebuchtet, mit abwärtd geneigter 

Stirn und einer erhabenen Kante vor den Augen. Die Oberkiefer 

etwas platt gebrüdt, am Grunde breit, inwendig hier mit 5 Zähnchen 

verfehbn; darauf ein großer weit abflehender Zahn vor der Mitte und 

gegen die Spige hin ein anderer, etwas Eleinerer, zwijchen dem und 
der feinen Endſpitze viele ganz Heine Zähnchen flehen. Wangen abs 

gerundet. Morderrüden winfelig, an den Seiten flach gebrüdt, längs 

der Mitte vertieft, gleich breit, mit länglich buchtigem Ausfchnitt vor 

der Schulterede, welche fcharf vortritt. Flügeldecken mäßig gewölbt, 

fehr glatt, längs der Mitte eine ſchwach angedeutete Kante abgefept. 
Hinterleib und Beine fein anliegend behaart; Profternalfiel hoch und 

fpig. Beine überall zahnlos. — 

Anm. 1. Ich bin nicht abgeneigt, zu glauben, daß Luc. Zebra 

Oliv. Ent. I. 1. 24. 20. pl. 5. fig. 17. — Thunb. 1. 1. I. 206. 

38. — Schönhr. Syn. Ins. I. 3. 322. 10. ein Individuum biefer 
Art mit verfümmerten Oberkiefern vorflelt, wie ich ſolche früher als 

var. capito im Allgemeinen befchrieben habe (S. 343.). Die braunen 
Zeichnungen, welche Olivier angiebt, halte ich für variabel; fie fom: 
men bei der folgenden Art in ähnlichen Differenzen vor, bald deutlich, 

bald ganz fehlend. — 

2. Boisduval's Art gründet fih auf ein etwas Fleineres, 

mehr metallifch gefärbtes Individuum, das am Grunde der Oberfiefer 

nur einen Zahn, ftatt mehrer, Hatte, 

12. Cl. de Haanii: fulvescens, aeneo-micans, dense gri- 

seo-squamosus; fronte retusa, carinata; mandibulis maris longis, 

basi apiceque dentatis. Long. 1, — 1'/,". HT. 

Luc. de Haanii Westw. Annals of Nat. Hist. Ocı. 
1841. pag. 124. 

Luc. faunicolor Hop. proc. ent. soc. 1. Apr. 1844. 106. 

Auf Borneo. — Grundfarbe röthlich gelb, ſchwach erzfarben 

fchillernd, grau erfcheinend, wegen des dichten graulichen Schuppen: 

fleives, welches die ganze Körperflihe, mit Ausnahme der glatten 

Ränder überzieht, durch Ubreiben aber mehr oder weniger verloren 

gebt. Kopf gegen die Mitte vertieft, an den Seiten fiumpffantig ab» 

falend, die Wangen ohne Ede oder Dorn, die Stirn durch eine 



876 Sechſte Orbnung. Coleoptera. 1. Zunft. Lamellicornia, 

fcharfe, bei großen Individuen hohe Kante von dem flarf vertieften 

Kopffchilde geſondert; Iegteres als flumpfer breiter Fortſatz, deſſen 

Eden abwärt3 vortreten, zwiſchen die Oberkiefer geichoben. Oberkie⸗ 

fer lang, fo lang oder felbft länger ald die Flügeldecken, ſchlank ges 

baut, wenig gebogen, mit einem großen Zahn oder einem fein ges 

zähnten Höder nahe dem Grunde und einigen feinen Zähnen an ber 

Spite, deren erfter nach unten zu am größten ift. Ueber biefem auf 

ber oberen Kante auch noch ein feiner Zahn, Morderrüden an den 

Seiten flarf abwärts gezogen, gefchwungen, hinten ſchmäler ald vorn, 

am SHinterrande felbft zweimal tief audgebuchtet. Flügeldecken etwas 

breiter ald der Vorderrüden hinten, ziemlich flach, mit flumpfer von 

ber Schulterede fchief berabfommender Kante und hinterwärts fcharfem 

Geitenrande. Profternalfiel fehr Hoch und fpig. Beine ſehr zierlich, 

bie Fußſohlen ftark behaart. — Die Farbe variabel, bei frifchen Erens 

plaren röthlich grau, bei abgeriebnen Hell braunroth, alle Kanten erz⸗ 

farben glänzend, vdesgleichen die Zähne und Ränder der Oberfiefer. 

Auf dem Kopf die Mitte am beüften gefärbt, die Seiten dunkler, erz, 

glängenver, der Vorderrücken bald ganz röthlich, bald mit erzbraunem 

Fleck jederfeitd neben der Mitte. Die Flügeldecken mit dunklerem Streif 

innen neben der flumpfen Rippe, wofelbft fie etwas vertieft erfcheinen, 

ber GSeitenrand ftarf metallifh. Schenkel unten, Schienen außen am 

dunfelften braun, die Kniee und Füße oben faft ſchwarzgrün. Bühler 

ebenfo, der Stiel fehr dünn, ftark gekrümmt, der Bücher grau, bad 

erfte Glied deffelben fehr lang, flach ohrförmig geſtaltet. — 

Anm. Ich Halte es für nicht unwahrfcheinlih, daß auch Diele 

Art nur Darietät der vorigen ift, und fih auf Kleinere männliche 

Eremplare mit unvolfländig entwicelten Oberfiefern gründet, deren uns 

tere und mittlere Hauptzähne in eind zufammengerüdt find. Da indeß 

alle drei citirten Schriftfteller dad Schuppenfleid nicht erwähnen (Oli— 

bier nennt nur die Kopffläche etwas behaart), fo muß die ſpezifiſche 

Differenz einftweilen nocd angenommen werden. — Bemerfendwerth ift 

es übrigend, daß die Ränge der Vorderbeine mit der Länge der Obers 

fiefer in Harmonie ſteht, welcher Umftand die auffallende Kürze dieſer 

Drgane bei Luc. Zebra Oliv. vieleicht erflärt, — 
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13. Sat, PSALIDOSTOMUS. 

Psalicerus Dej.*) Leptynopterus Hop. Ent. Mag. V. 316. 

Eine ausgezeichnete Gattung, leicht Fenntlih an dem breis 
gliedrigen Fühlerfächer, die nicht verlängerten Fühlerglieder vor dem 
Faͤcher; den ſchlanken Körperbau, den hohen hinten fpigen Profters 
naltiel; das vortretende, hohe, an bem breiten Worderende ausge— 
buchtete Mefofternum und die beim Männchen völlig zahnlofen vier 

hinteren, beim Weibchen mit einem Dorn auf ber Kante verfehes 

nen mittleren aber ebenfalls zahnlofen hinteren Schienen. Im Uebs 
rigen gleicht die Gattung durch ihren geftredten Bau manchen 
Mitgliedern der vorigen fehr. Der Kopf ift beim Männchen beis 
nahe fo breit wie ber Prothorar, faft quer oblong, hinten gewölbt, 

vorn vertieft ausgebuchtet, ber Lippentheil des Kopfichildes ift am 

Grunde über den Oberkiefern durch eine fcharfe, nahtartige Furche 
vom Kopfichilde abgefegt, dann ſchnell zugefpigt, zwifchen die Obers 

fiefer verlängert, aber tief eingezogen. Die Oberfiefer -großer In— 

dividuen übertreffen den Kopf und Prothorar an Länge, find an der 

Spige und am Grunde gezähnt, in der Mitte zahnlos; bei Eleinen 

Männchen verlieren fi nah und nah alle Zähne. Beim Weib— 

hen ift der Kopf fein, übrigens aber durch nichts ausgezeichnet. 

Der Borderrüden ift anfangs parallelfeitig, hat ftumpfe Kopfeden, 

hinter der Mitte einen Nanddorn, und ift von da zur Schulter hin 

verfcehmälert ausgebuchte. Das Schildchen ift dicht behaart. Die 

Flügeldeden find ziemlich Furz, von der Schulter an ftark verfchmäs 

lert, länglih oval und fpigig. Die feinen zierlich gebauten Beine 

haben fein gezähnte Vorderfchienen, deren zwei unterften Zähne nicht 

zu einer Gabel vereint find, obgleich fie beim Weibchen etwas dich» 

ter neben einander ſtehen; die Füße zeigen auf der Eohle Lange 

Haare. Die eigentbümliche Befhaffenheit des Pro» und Mefofter- 

nums ift bereits angegeben. Die Unterlippe pflegt in ber Mitte 

— 

*) Den nicht gut gebildeten Gattungsnamen Dejean's (von yails, 
gen. walidos, forceps und zEpus, cornu), behielt ih nicht bei, weil er 

eine durchaus unrichtige Anfpielung auf das Fühlhorn enthält, während bie 
Sherfiefer gemeint find, 
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ausgebuchtet und behaart, am Rande häutig zu fein. Weber bie 

Fühler noch die Tafter find lang zu nennen. — 

Alle bekannten Arten finden fi im öftlihen Süd-Amerika, 

zumal in Brafilien; fie find, mit Ausnahme einer einzigen, mehts 

farbig, und oben alle ganz matt, fein chagrinirt, ohne tiefe 

Sfulptur. 

I. Oberfiefer der Männchen afymmetrifch gezähnt, der linfe mit flärfes 
ren Zähnen als der rechte. — 

- 1. Ps. femoratus: ater, supra opacus, subtus parum niti- 

dus, femoribus aurantiacis; scutello plantisque fulvo-hirtis. Long. 

8— 16". A. et Q. }. 
d. supra griseo - pubescens. 

2. nuda, punctata. 

Luc. femor. Fabr. S. El. II. 249. 7. — Oliv. Ent. L. 

‚1. 17. 10. pl. 4. Fig. 10. — Thunb, 2. 1. I. 189. 5. 

— Schönh. Syn. Ins. I. 3. 323, 17. — Lap. d. Cast. 
hist. nat. etc. II. 172. 12. pl. 17. F. 1.2. — 

Psalicerus fem. Dej. Cat. 3 ed. 194. 

In Brafilien, von Herrn Besde. — Oben tief ſchwarz, matt, 

das Männchen mit zerftreuten gelblich grauen anliegenden Haaren bes 

kleidet, welche in Punkten fleben; das Weibchen bloß zeritreut punfs 

tirt, ohne Härchen. Schildchen und Fußſohlen bei beiden Gejchledh- 

tern dicht goldgelb behaart. Oberkiefer der Männchen am Grunde 

ungleich gezähnt, gewöhnlich rechts 2 Zähne, links 3, wovon die 2 

unteren verwachfen find, mährend der dritte höher hinauf fleht; dann 

in der Mitte entweder nur links ein Zahn, oder auch rechts ein ähn⸗ 

licher Fleinerer; das Ende fehr bafig gebildet, mit einem Doppelzahn 

in einigem Abftande davon. Schenkel hellorange gefärbt, die Kniee 

fhön ſchwarz. Kopf und Vorderrücken bei unaudgefärbten Exemplaren 

rörhlich braun. — 

-2. Ps. erythrocnemus: fusco-niger, supra opacus, sub- 

tus sericeo-micans; tibiis aurantiacis, scutello plantisque fulvo- 

hirtis. Long. 16. 9, +. 

Psalicer. erythr. Dej. Cat. 3. ed. 194. 

Luc. tibialis Klug. Spec. alt. Entom. Bras. 20. — 
Nova act. phys. med. soc, Caes. Leop. Car. n. c. 
Al. 2. 431. (1825.) 
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In Brafilien, von Herrn Kollar. — Oben matt, unten feidens 

artig glänzend, fchwarzbraun, die Schienen allein hell orange. Der 

Kopf relativ breiter und dicker ald bei der vorigen Art, und der Vor⸗ 

derrücden daher nad Hinten mehr verfchmälert. Die Oberfläche zers 

ftreut ſchwach punftirt, aber nicht behaart. Oberkiefer genau wie bei 

Ps. femoratus gebaut, Schildchen und Fußſohlen mit goldgelbem 

Filz bedeckt. 

3. Ps. tibialis: supra fuscus, opacus, subtus niger niti- 
dus; elytris tibiisque rufo-testaceis; scutello plantisque aureo- 
hirtis. Long. 8— 16. J. et 9. +. 

Luc. tibialis Eschsch. Entom. 1. Taf. Fig. 1. (1823.) 

In Brafilien, von Herrn M. C. Sommer — Durdhaus wie 
die beiden vorigen Arten gebaut, auch die Oberkiefer der Männchen ges 

nau ebenfo. Grundfarbe oben dunkelbraun, die Flügeldecken mit Auss 

nahme der Naht und des Randes, röthlidy fchalgelb. Unterfläche gläns 

zend ſchwarz; die Beine an den Schenfeln unten ſchwarz, oben mehr 

braun, die Schienen röthlich ſchalgelb, die Füße und die Sporen 

braun, — 

II. SOberfiefer der Männchen ſymmetriſch gezähnt, die Zähne in beis 
den Hälften glei groß und gleich zahlreich. — 

a. Die Oberfiefer der Männchen verflachen fi vom Grunde gegen 
die Spige mehr und mehr, ohne eine erhabene Längsfante 

zu bilden. 

"4. Ps. morio: totus ater, supra opacus, subtus niger; scu- 
tello plantisque fulvo-hirtis, Long. 1”. 9. f. 

In Brafilien, von Herrn Bescke. — Tief ſchwarz gefärbt, oben 
matt; die Oberkiefer, die Beine und die Unterſeite ſchwach glänzend, 

feivenartig ſchillernd. Oberkiefer der Männchen mit doppeltem Zahn 

am Grunde, einem größeren fpigen Zahn in der Mitte, und 3 Zäh— 

nen am Ende. Schildchen dicht mit goldgelbem Filz bedeckt, Fußſoh⸗ 

len ebenfo behaart, auch das Krallenglied. 

- 5. P. Ibex: purpureo-fuscus, supra opacus, subtus nitidus; 
abdomine, femoribus tibiisque dilute castaneis; scutello tarsisque 

subtus fulvo-hirtis. Long. 8— 16, & et 2. 

Luc. Ibex. Billb, nov. Insect. spec. No. 1, — Germ, 
Dlag. IV. 366. — Sturm, Catal, m, Insect. Samml, 

1826. 67. Taf. 2, Fig. 18, — 
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Psalic. Aries Dej. Cat. 3. dd. 194. 

Lept. multidentatas et Wilsoni op. 
Luc. sarcorhamphus Lap, de Cast, hist. nat, etc. II. 

172. 11. 

In Brafilien, von Herrn Besde. — Dunfel rothbraun gefärbt, 
ber Kopf und die Oberkiefer am bunfelften, Iettere bei großen Männ— 

hen mit einen Zahn am Grunde und einer Reihe von 6—7 Zähnen 

vor der Spite, unter denen der vorlegte nad) der Bafls hin der 

größte, der ihm folgende legte der Eleinfte iftz Unterfeite glänzender, 
der Hinterleib, die Schenkel und die Schienen heller Faftanienfarben, 

bie Knie aber ſchwarzbraun. Schildchen und Fußfohlen wie gewöhnlich 

goldgelb behaart, — 

:6. Ps. triangularis: fusco-niger, mandibulis obscure 
pedibus dilute castaneis; elytris testaceis, regione scutellari late 
sutaraque nigris; scutello plantisque fulvo-hirtis. Long. 8— 18", 
“ea?.}. 

Psalic. triang. Dej. Cat. 3. ed. 194. - 
Lept. V. niger Hop. 

In Brafilien, von Herrn Besſcke. — Schwarzbraun, oben matt, 
unten glänzender. Kopf, zumal unten, und die Oberfiefer dunfel ka— 
ftaniendraun, die Ränder ſchwärzlich. Die Beine hell Eaftanienhraun, 

die Kniee und Gelenkungen überhaupt dunkler. Flügeldecken am Schild: 

chen und längs der Naht ſchwarz, das Uebrige hell fchaalgelb, aber der 
Geitenrand wieder ſchwarz; die dunkle Farbe am Schildchen erreicht 

faft die Schultern und zieht ſich von da über die Fläche bis zur Mitte 

der Naht Hin, Die Oberfiefer der Männchen haben einen Zahn am 

Grunde und davor, bei ftarfer Deffnung, noch einen zweiten, Eleines 

ven; gegen die Mitte hin fteht ein dritter Zahn und weiter nach der 

Spite zu ein vierter; darauf folgt die aus mehren Kleinen Zähnchen 

befiehende Endgruppe, deren erfler und letzter am größten find. Bei 
Hleineren Exemplaren werben die Oberfiefer heller, wie die Beine, und 
verlieren zuerft die mittlern, hernach alle Zähne. Ganz kleine Indis 
viduen haben auch einen hellrothen Kopf nebſt Vorderrüden. — 

b. Die Oberfiefer der Männchen verdicken fih vom Grunde gegen 
die Mitte Hin mehr und mehr, indem fle daſelbſt in eine fcharfe 
fenfrecdhte von innen herauffteigende Kante übergeben, welde 
an der Spike endet. 
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"7. Ps. polyodontus: fuscus, supra opacus, subtus ni- 

tidus; elytris fulvo-testaceis, sulura fusca; pedibus castaneis; 

scutello plantisque flavo-hirtis. Long, 8— 18”, J. +. 

Ps. polyod. Dej. lat. 3. dd. 194. 

In Braftlien, von Herrn Düpont. — Dunkel rothbraun ges 

färbt, oben matt, unten feidenartig glänzend. Kopfſchild fcharf 

ausgebuchtet, nach Hinten gegen die Stirn hin beftimmter erhaben ges 

randet. Oberkiefer mit einem kleinen Doppelzahn ganz unten im 

Munde und einem größeren einfachen weiter vorwärts; von dieſem geht 

die erhabene Kante aus, welche quer über die Fläche des Oberfiefers 

wegiegt und endlich ald obere Kante zur Spitze fich wendet. Die Ins 

nenfante am Ende neben ihr mit zahlreichen Zähnen befegt, der erfte 

und legte Zahn jpig, die anderen abgeftugt. Morderrüden breiter als 

fonft, feitlih ſcharfeckig, am KHinterrande mit zerftreuten Härchen bes 

fegt. Schildchen und Fußſohlen dicht meffinggelb behaart. Flügeldek— 

fen rothgelbbraun, die Naht und die Gegend am Schilvchen dunkler. 

Beine lebhaft Eaftanienroth, die Kanten und Gelenke dunkler. — Kleis 

nere Exemplare haben heller gefärbte Beine und öfters auch hellrothe 
Kiefer, Kopf und Vorderrücken. — 

14. Sat. MACROCRATES.* 

Der vorigen Gattung durch die Fühler verwandt unterfcheis 

bet ſich doch die jegige in zu vielen wefentlichen Punkten von ihr, 

als daß ich es für pafjend anfehen könnte, beide in eine zufammens 

zuziehen. — 

Kopf der Männchen breiter ald ber Vorberrüden, nach vorn 

am breiteften, beträchtlich gewölbt; nach vorn zwar abfallend, aber 

nicht ausgebuchtet vertieft, der Rand über den Oberliefern eine grade 

Harfe Kante, von ber fich der Lippentheil als gleichbreite, ausges 

höhlte, vorn bogig abgegrenzte und behaarte Platte zwifchen Die 

Oberkiefer hinabjenft, Legtere etwas länger als der Kopf, ſymmetriſch 

geftaltet, grade, bloß am Ende etwas gebogen, bort gabelig ges 

theilt und außerdem mit 2 Zähnen am Innenrande, wovon ber 

größere nicht weit vor ber Gabel, der Kleinere ganz am Grunde 

ſteht. Augen Hein, mit kurzem fchmalem Kiel. Unterlippe kurz 

und breit, in der Mitte ausgebuchtet, ohne Hautjaum. Taſter 
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und Fühler fehr lang und dünn, die legteren länger als ber halbe 

Körper ohne die Oberfiefer; der dreigliebrige Fächer fehr Hein, feine 

lieder furz und fpig, größtentheild glatt, die Glieder vor bem 

Fächer durchaus drehrund. Die Wangen vor dem Vorbderrüden höks 

ferig vortretend. Der Vorderruͤcken Fürzger und fchmäler als ber 

Kopf, in ber vordern Hälfte parallelfeitig, dann ftarf gegen bie 

Schultern bin verengt, aber die Eden nicht verlängert. Schildchen 

Hein, haarlos. Plügeldefen oval, nur fo lang wie Kopf und 

Prothorar zufammen, nicht fo ftarf nach hinten verſchmälert. Bros 

Rernum mit hohem, ſpitzen, hinten grade abfallendem Kiel; Meſo— 

ſternum nicht vortretend, flach gerundet, ohne Vertiefung am Ende. 

Beine zierlich gebaut, aber nicht grade lang, bie Vorderſchienen 
mit einfacher Endipige mit 4— 6 allmälig ſchwächeren Zähnen dar⸗ 

über, die mittlern mit einem ſchwachen Dorn auf der Kante nicht 

weit vom Ende, die hinterften ohne Dom; bie Füße unten lang 

zottig behaart. 

Das Weibchen Fenne ich nicht, aller Analogie nach wird es 

einen kleineren Kopf vom üblihen Berhältnig zum Prothorar, 

viel fürzere Fühler, ftärfer gezähnte Vorbderfchienen und einen ftärs 

feren Dorn an den Mittelfhienen haben. Auch bie Hinterfchienen 

möchten wohl einen Kantendorn befigen. — 

-M. bucephalus: fuscus, holosericeo - micans, mandibulis 
castaneis; capite latissimo convexo, antennis longis gracillimis. — 

Long. c. mand. 16. J. +. 

Luc. bucephalus Klug. Mss. 
Luc, longicornis Burm. Mss. 

Im nörblihen Brafilien. — Ueberall dunfelbraun gefärbt, nur 
die Oberfiefer Faftanienbraun. Die ganze Oberfläche fein chagrinirt, 

matt feidenartig glänzend, ohne alle größeren Punkte. Die Schienen 

fein borftig. Die Bußfohlen mit langen rotbgelben Haaren befleibet. 

Die Wangens und Kehlgegend röthlich durchicheinend, die Schulters 

blätter und Seitenftüde mit einigen groben Punkten befegt. — 
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15. Gatt. DORCUS Mac Leaji. 

Hor,. entom. L. 111. 

Als Charaktere bdiefer von Megerle gegründeten, von 

Mac Leay angenommenen, aber etwas zu eng gefaßten Gattung 
betrachte ich den Verein folgender Eigenſchaften. 

Der Kopf des Männchens iſt, obgleich jehr groß, doch nicht 

ganz fo breit wie der Vorderrüden, mäßig gewölbt, nad) vorn ets 

was vertieft, aber nicht mit einem langen Lippentheile 

zwifchen und über die Dberfiefer hinaus verlängert, vielmehr 

über den Oberfiefern ziemlich grade abgeflugt. Beim Weibchen hat 

er eine geringere Breite, aber dennoch eine relativ bedeutendere Größe, 

al8 bei den vorhergehenden Gattungen; er it auf der Stirn in 

ber Regel mit 1 oder 2 oft fehr ſchwachen Hödern geziert und ſtets 

mit größern Augenfielen als beim Männdıen verſehen. Die Länge 

dieſer Kiele fteht bei beiden Gefchlechtern in Harmonie, ift aber varias 

bel in der Gattung; fie fehlen jedoch nie ganz. Die Fühler haben 

einen breigliedrigen matten Fächer, aber die nächften Glieder vor 
ihm find zugefpigt, oder mit einem Haarfchopf gezier. Die Wans 

gen zeigen nie einen ftarfen oder fpigen Höder. Der breite, flache 

Vorderrüden ift an den Seiten gerundet, ober zweimal ausgebuch« 

tet, aber nie nad hinten plöglich verengt, fondern fanft 

gerundet, jo baß wahre Hintereden fehlen. Das Schildchen if 

Hein und herzförmig. Die Flügeldeden find länglich oval, anfangs 

breit, beim Männchen wenig oder faum länger als Kopf und Pros 
thorar zufammen ohne die Oberkiefer, beim Weibchen beträchtlich 

länger und ſtets gröber punftirt als beim Männchen. Die Beine 

find bei beiden Geſchlechtern gleich lang und gleich ftarf, bie Vor⸗ 

derſchienen ſchmal, am ganzen Seitenrande ſtark gezähnt, und am 

Ende mit einer deutlichen Gabelzacke verſehn; auch bie vier hinte— 
ren Schienen zeigen feine wefentliche Gefchlechtediffereng und haben 

gewöhnlidh einen ftarfen, beim Männchen wohl fchwächeren Dorn 

auf der Kante; den hinterften fehlt er mitunter, doch dann bei bei» 

ben Geſchlechtern. Die Fußſohlen find dicht mit gelben Haaren bes 
ſetzt, aber nicht mehr am Krallengliede, fondern nur an den 4 vors 
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hergehenden. Das Profternum hat feinen fpigen, fharfabfallenden, 

fondern einen abgerundeten Kiel und das Mefofternum iſt ohne 

Spur einer Erhebung. Der hauptiächlichfte äußere Gefchlehtschas 

rafter liegt übrigens in den Oberkiefern, weldye indefjen beim 

Männchen nie fo lang werden, wie bei Lucanus oder Clado- 

gnathus; ihre Form ift verfhieden und kann nicht im Allgemeinen 

näher bezeichnet werden, 

Die Arten der fo aüfgefaßten Gattung finden fih in allen 

Erdiheilen, mit Ausflug von Süd» Amerika. — 

I. (1.) Vorderrücken der Männchen an den Seiten mit boppels 
ter Ausbuhtung, vermittelt welder ein zahnmartiger Bors 

fprung in der Mitte des Randes entjteht. Kopf fehr breit 

und flach. Die Wangen etwas vorgequollen. Weibchen mit 

zwei ſchwachen Hödern auf der Stirn. Platyprosopus Hop. 

1. D. Titan: nigerrimus nitidus, clypeo supra mandibu- 

las bilobo, lobis bidentatis; capite pronotoque maris subtiliter 

granulatis; elytris feminae extus profunde punctatis, hirsutie fus- 

ca obsitis. Long. 11, — 3". Pet 2. 

Lucan. Titan. Boisd. Fn. de POcdan. 237. 5. — 

Voyag. de PAstrol. Entom. Col. pl. 6. f. 19. 

Auf den Philippinen, Moluden und öfllihen Sunda:Infeln. — 

Vollkommen fo geftaltet wie die folgende Art und derfelben fo ähnlich, 

daß ich noch zweifle, ob beide wirklich fpezififch zu trennen feien. Die 

Eremplare von den Philippinen, welche ich im Britt. Muf. und bei 

Herrn Hope ſah, unterſchieden ſich von gleich großen Javanern nur 

durch einen ſeitlich etwas ſtärker gewölbten Kopf, deſſen Stirn vorn 

mehr vertieft und durch eine ſchärfere etwas vorwärts gebogene Kante 

vom Kopfſchilde abgeſetzt war, und beſonders durch den Vorſprung 

des Kopfſchildes über den Mandibeln. Dieſer erſchien im Verhältniß 

nicht ganz ſo breit, aber in der Mitte durch einen tiefen Ein— 

ſchnitt zweilappig getheilt, jeder Lappen war ſcharf abgeſchnitten 

und mit der äußern Ecke mehr vorgezogen, faſt zweizackig, ganz fo’ 

wie Boisdüval es angiebt. Andere Unterſchiede bemerkte ich das 

mals nicht. — 

.2. D. bucephalus: nigerrimus nitidus, chypeo supra 

mandibulas non lobato, sed dilatato bidentato; maris capite antice 

truncato, carinato, cum pronoto granulato, holosericeo, feminae 
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elytris extus profunde punctatis, hirsutie fulva obsitis. Long. 
I, — 3". det 2. }. 

Ö. Lucan. bucephalus Perry Col. Ind. or. 36. fig. 5. 
Luc, bilunatus Reinw, Mss. 

Luc. Goliath Gist., Isis. 1831. 303. — 

Luc. latus Sim. Mss. 

Dorcus Urus et Axis. Dez. Cat. 3. ed. 193. 
2. Luc. setosus' et subcostatus Sim. Mss.? 

var. minor. 

Lucan. bubalus Perry. 2. 2. 35. 

Auf Java und den weftlihen Sunda : Infeln. — Bollfommen 
fo groß wie die vorige Art und ihr im Habitus ganz ähnlich. Das 
Männchen in großen Exemplaren mit den Oberkiefern 3 Zoll Iang, 
Heinere finfen bis auf 2"/, Zoll; feine größte Breite in der Mitte des 
Vorderrückens beträgt im erfteren Sale 1”/, Zoll, im zweiten nur >/, 
Zoll. Die Oberkiefern find etwas länger als ber Kopf, anfangs grabe, 
dann flarf und plöglih nach innen gebogen; etwas vor der Mitte 
ftebt am Innenrande ein großer Zahn, von dem eine Reihe kleinerer 
Zähne 6i8 zur Biegungsftele Hinläuft und bier mit einem größern 
endet. Die Spige ift ſcharf und hat neben ſich einen flumpfen Zahn, 
von dem eine erhabene Kante ausgeht. Diefer Zahn und die Kante 
find bei den fleineren Individuen viel ſchwächer. Der breite flache 
Kopf ift überall fein 'granulirt, am Vorderende ziemlich grade abges 
ftugt und unter der ftumpfen Abſtutzungskante in einen Eurzen breiten 
Lippenrand hervorgezogen, über deſſen Witte eine flarke Vertiefung fich 
befindet, während die Geitenenden als ſpitze Höcker nad) vorn gerichtet 
find. Die auffalend breite Unterlippe ift größtentheils mit dichtem 
rothgelbbraunem Filz befleivet. Die Fühler find Fürzer als der Kopf 
breit, und haben nicht bloß am Gliede vor dem Fächer, welches an 
fih ſchon zugefpigt ift, einen langen Saarpinfel, fondern aud) am drit— 
ter vorhergehenden. Der Vorderrücken übertrifft den Kopf etwas an 
Breite, aber nicht in der Ränge; er ift ebenfo granuljrt, wie der Kopf, 
gegen die Mitte zu feiner und bier der Länge nach leicht vertieft; bie 
Seiten find anfangs gerundet, dann, etwa auf "/y, tief ausgebuchtet, 
fo dag ein Zahn hinter der Ausbiegung entfteht, und von da bis zur 

Schulterecke leicht Sförmig gefhwungen. Die Schulterecke ift etwas 
vorwärts gerückt und ſcharf. Das kurze breite Schilvchen hat feine 
Punfte am Grunde. Die Flügeldecken find anfangs faft fo breit wie 
der Vorderrücken, Haben fcharfe Schultereden, und verjüngen ſich 

V. 25 
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ſchnell nach hinten; ihre Länge if nicht eben größer als die von Kopf 

und Prothorar zufammen, ihre Oberfläche längs der Naht ziemlicy 

glatt, an den Seiten fein punftirt. linterfläche am Kopf und Bros 

tborar matt granulirt, an Brufl und Bauch lebhaft glänzend. Brufts 

beine ohne alle Erhebung. Beine ftarf, die Vorderſchienen mit 6 — 7 

Mandzähnen, die mittleren mit jtarfem, die hinterſten mit Faum bes 

merkbarem Dorn. Bei den Hleiniten männlichen Exemplaren ift dieſer 

hinterfte Dorn viel deutliher und die Vorderſchienen haben mehre 

Randzähne, die Seiten der Flügeldecken find ſtärker punktirt; die 

Granulation auf dem Kopfe und Prothorax iſt ſchwächer oder ganz 

verloſchen, aber die Stirngegend iſt bis zum Scheitel hin mit zerſtreu⸗ 

ten tiefen Punkten bedeckt. In mehreren Sammlungen ſah ich ſolche 

Individuen als Luc. substriatus bezeichnet. — 

Das Weibchen gleicht dem Männchen durchaus nicht, und wird 

gewöhnlich als eigne Art angeſehen. Es variirt in der Länge von 
1/,— 2 Zoll. Sein Kopf hat die gewöhnliche Form wie bei alen 

Rucanen, ift aber relativ fehr groß, die Oberfläche ift grob runzelig 

punftirt und auf der Stirn mit 2 flachen Hödern verſehen. Die Füh— 

ler zeigen von den Haarpinſeln an denjelben Stellen nur einige Bors 

fin. Die Unterlippe iſt jehr grob runzelig, aber Faum mit ein Paar 

Haaren bejegt. Der Vorberrüden hat feine Ausbuchtungen an den 

Seiten, ſondern einen gleihförmig gebogenen Nand, der nur vor ber 

Schulter etwas winfelig abgefegt ift. Die Oberfläche an den Geiten 

ftarf punftirt, auf der ganzen Mitte glatt. Die Blügelveden find res 

latio länger und fchmäler, als beim Männchen, aber längs der Naht 

noch ziemlich glatt, dann aber dicht und flarf punftirt, auch in jedem 

Punkt mit einem rotbbraunen abftehenden Haar verfehen. Zwiſchen 

die Bunfte ziehen fi vier nach außen fchmälere, glattere etwas ges 

wölbte Rippen bin, und eine ähnliche breitere begleitet die Naht. Die 

Brufts und Bauchſeiten find dicht punftirt, die erfteren auch fein bes 

baart. Die Beine zeigen an den Borderfchienen 7 Kauptzähne und 

darüber feinere Kerben, die 4 hinteren Schienen haben einen flarfen 

Dorn und find fein behaart, wie auch beim Männchen, doc ift bei 

ibm dad Haarkleid fürzer. 

Anm. Zu diefer auf Java in der mittleren Gebirgäregion nicht 
feltenen Art, welche ich in vielen Eremplaren daher erhalten habe, ges 

bört wahrjcheinlich die von De Haan zu Lucan. Saiga gezogene und 

als foldye abgebildete Larve. Vgl. dejien Mém. etc. pag. 24. pl. 3. 

fig. 7. etc, 
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-3. D.eurycephalus*: niger nitidus, clypeo supra man- 
dibulas lato, bidentato; maris capite subgranulato, antice nec 
truncato, nec carinato, potius convexo. Long. 1?/,— 2" A. +, 

In Java. — Diefe jeltene Art hält in auffallender Weife die 
Mitte zwiſchen der vorigen und folgenden. Das Männchen, welches 
ih alein fenne, Hat ganz den breiten flachen Kopf von D. bucepha- 
lus, aber die Stirngegend ift nicht vertieft, fondern mehr gewölbt, der 
vordere ftumpffantige Rand fehlt und ber lippenartige Vorſprung über 
den Oberfiefern ift nicht ganz jo breit, zweizadig, tief bogig ausge⸗ 
buchtet. Die Oberkiefern ſind kürzer, aber doch länger als der Kopf, 
gleichförmiger gektümmt und am Ende entſchieden gabelig getheilt; am 
Innenende haben fie 2—3 Zühne, einen unterften, welcher der Ede 
des lippenförmigen Vorfprungs entgegentritt, unmittelbar davor einen 
ftarfen grade nach innen gerichteten, und weiter hinauf einen ſehr Eleinen 
fhwächeren, ber anderen Individuen fehlt. Cie find außerdem unten 

nach innen zu dicht rotbbraunfilzig behaart. Die Unterlippe ift fehr 

breit, am Ende feinborjtig behaart, aber nicht filzig. Die Fürzeren 

Bühler haben an feinem Gliede vor dem Fächer einen Haarpinfel. Der 

Vorderrücken ift dem von D. bucephalus ähnlich, aber ſchwächer gra- 

nulirt, und auf der Mitte ganz glatt; die Seitenränder haben eine 

jeichtere kürzere Ausbiegung vor der Mitte, welche der hinteren Sför- 

migen an Länge und Geftalt gleihfommt, und demgemäß ‚auch einen 

ftumpferen Zahn; aber die Schulterede ift noch fcharf marfirt. Die 

Slügeldeden jind etwas bauchiger an den Seiten geftaltet, relativ länger 

„und weniger flarf nach hinten verjüngt. Die Vorderfchienen haben 9 

nach oben gleihmäßig Fleiner werdende Zähne, und an den Hinterften 

it der Dorn Faum ſchwächer, ald an den mitıleren; fie find fein bes 

haart, wie bei D. bucephalus und jtärfer gebaut als bei D. Saiga. 
Das Profternum ift zwijchen den Hüften der Länge nach vertieft, und 

dadurch von dem leicht gewölbten des D. bucephalus fehr auffallend 
verſchieden. Die Bupiohlen find unten fehr lang behaart. — 

4. D. Saiga: niger, nitidus, clypeo supra mandibulas 
angusto, bidentato; carina prosterni excavala; maris capite et 

pronoto granulatis, feminae elytris in margine externo striato- 

punctatis. Long. 1—2'/," et 2. }. 

J. mandibulis longis capite longioribus, in apice bidentatis, 

intus hirtis et dentibus tribus obsoletis. Long. 2, — 1/4". 

25* 

u) 
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Lucanus Saiga Fabr. S. El. II. 250. 12. — Oliv. Ent. 
73 1.1. 28. 19. pl. 5. fig. 18.— Thunb. 1. 1. I. 189. 3. 

— Schönb, Syn. Ins. I. 3. 32. 22. — 

Luc. Elaphus Herbst Col. Icon. Taf. 33. Fig. 6. — 
— Voet. Col. II. 36. 5. Tab. 30. Fig. 5. 

Luc. Gypaötos Lap. de Cast. hist. nat. etc. Il. 172. 7. 
Dorc. Pygargus Dej. Cat. 3. ed. 193. — 

var. minor, mandibulis brevioribus, acutis, ante apicem vel 

unidentatis, vel muticis, intus in medio dilatatis. Long. 

2», — 1". 
Luc. Bubalus Periy. Col. Ind. or. 35. — Luc. Vultur 

Lap. de Cast. etc. II. 172. 8. 
Dorc. Paniscus de Haan Dej. Cat. 2. 1. 

var. capito: capite maximo, magis gibbo, genis paululum 
inflatis; mandibulis validis, crassis, capite brevioribus, 
in apice bidentatis, basi — nodoso intus armatis. 

Long. Iꝰ. — 1". — 
2. capite rugoso, fronte tuberculis duobus nitidis; pronoti 

elytrorumque lateribus punctatis. Long. 10— 15‘. 

Luc. inermis Fabr. S. El. II. 251. 17. — Thunb. 1. 7. 
I. 204. 35. — Schönh. Syn. I. 3. 326. 28. 

Luc. laticollis Thunb. 2. 2. I. 196. 17. — Schönh. Syn. 
Ins. I. 3. 327. 33. 

Dorc. lateralis Dej. Cat. 3. ed. 193. 
Dorc. externepunctatus De Haan. ibid. 
Dorc. vitulus Hop. proc. entom. Soc. Oct. 2. 1843. ©. 

95. — Trans. ent. Soc. IV. 183. 5. 

In Java. — Höchſt variabel im männlichen Geſchlecht. Der 

Kopf großer, über 2 Zol langer Individuen, d. h. die Oberkiefer 
mit eingefchloffen, ijt überall fein granulirt und matt, hinten auf dem 

Scheitel etwas verflacht, nach vorm mehr gewölbt, und abfallend leicht 
ausgebuchtet. In der Mitte zwiſchen den Oberkiefern tritt ein ſchma— 
ler, zweizadiger Xippentheil wagredht vor. Die Kopfeden find flumpf, 

die Wangen etwas vorgequollen, die Augenkiele ziemlih ſchmal und 

kurz, die Unterlippe am Ende dicht mit braumem Filz befleidet, bie 

Oberfiefer erreichen die Doppelte Kopflänge, find fchlanf, wenig ges 

bogen, am Ende in eine flumpfedige wagrechte Gabel getheilt und am 
Innenrande rothhraun behaart. So weit die Behaarung reicht ift der 
Nand etwas vorgezogen und mit 3 ſchwachen Zähnen, 2 an beiden 
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Enden bed Kaarfaumes, ben dritten etwas Über dem unteren, bers 

fehen. Bei Eleineren Individuen verliert ſich zuerft der innere Zahn 

der Endgabel und die 3 Zähne der Mitte rücken aneinander, bis fie 
in einen kurzen breiten wagrechten Vorfprung übergegangen find. Dann 

ift auch die Kopffläche ſtets ſtark punftirt und der Vorderrücken glate 

ter. Es giebt aber andere männliche Individuen von bedeutender 

Größe, deren Kopf fich nicht im Mindeften verkleinert bat, während 

die Oberfiefer ganz kurz, am Grunde did aufgetrieben aber am Ende 
noch zweitheilig find und der Lippenfortfag bloß als ftumpfer Höder, 

wie beim Weibchen hervorragt. Diefe Form, von weldyer ich große 

(2) und Feine (1) Exemplare vor mir habe, bildet Die var. capito- 

Der Vorderrücken übertrifft den Kopf etwas an Breite, ift ebenfo gras 

nulirt, an den Seiten auögebuchtet, fo daß der fcharfe Zahn Hinter 

der Mitte des Seitenrandes fteht, und darauf an der Schulterecke 
nod) fpig. Bei Eleineren Eremplaren geben Ausbudytung, Seitendorn 

und Schulterede verloren; der GSeitenrand wird ein gleichmäßig forte 

laufender Bogen, wie beim Weibchen. Die Flügeldecken, gewöhnlich 

mehr braun als ſchwarz gefärbt, haben ſtark punktirte Seiten, aber eine 

glatte Mitte; fie find bei allen Exemplaren etwas länger, als ber 
Kopf und Prothorar zufammen, ohne die Kiefer. Das Profternum 
ift merflich vertieft. Die Deine haben auch an den hinterften Schienen 

einen deutlichen Dorn. An den Fühlern zeigt bloß das unterfle Fäs 
cherglied einen Haarpinſel. — Das Weibchen, ſtets viel kleiner und 

ſchlanker ald das Männchen, hat eine ſtark runzelige Kopffläche mit 

zwei ſchwachen, glatten Knötchen, Höhere Augenkiele und eine haar: 

Ioje, ſtark grubig punftirte Unterlippe. Die Seiten feines Vorder— 
rücens find einfach. gebogen, die Fläche daneben ift ſtark punktirt, die 

Mitte ader glatt. Auf den Blügelveden ift die Skulptur an ben 

Seiten gröber und an den Binterflen Schienen der Dorn etwas größer. 

Die Vorderfchienen find relativ etwas breiter und am ganzen Rande 

gleihförmiger, wenn auch nah oben hwächer gezähnt, fo daß die 

Endgabel ſich nicht mehr auszeichnet. 

Anm. Woahrfcheinlic gebört zu diefer Art die von de Haan 

zu Luc. Alces Fahr. gezogene und (a. a. ©. ©. 25.) ausführlich bes 
ſchriebene Larve. — 

5. D. Oryx*: niger, nitidus, chypeo supra mandibulas 

angusto, bidentato; prosterni carina planiuscula; maris capite et 
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pronoto fortiter granulato, feminae elytris minus in latere externo 
punctatis. Long. 10— 25. zZ et Q. Tr. 

var. minor s. femina. 

Luc. cribriceps, Chevr. Guer. revue zoo]. d. I. soc. Cuv. 
1841. 224. 13. — 

Auf den Philippinen, von Herrn Cuming. — Böllig fo ges 

baut, wie die vorige Art und denfelben zahlreichen individuellen Ber: 

fohiedenheiten unterworfen; wie ich mich bei Einficht der Borräthe Cu— 

mings überzeugen Eonnte. Dennoch halte ich diefe Art für fpezifiich 

verſchieden, weil fie im Ganzen etwas jchlanfer gebaut ift, ald D. 

Saiga, einen relativ Eleineren Kopf, und einen flärfer gewölbten Kör— 

per überhaupt hat. Kierzu fommt, daß ftatt der zwei unteren Zähne 

an den Oberkiefern großer männlicher Erenplare bei D. Saiga bier, 

bei D. Oryx, drei Zähne auftreten, von denen der mittlere ziemlich 

lang und fpig ift, während die beiden andern kaum ſich abſetzen. 

Diefe beiden fehlen den Fleineren Individuen. Wichtig ift befonders 

die viel flärfere Granularion auf dem Kopfe und Vorderrücken der 

Männchen, und die deutlichere Punftur auch auf den Flügeldecken; 

allein dennoch haben die Weibchen überall eine fchwächere Skulptur, 

ald bei D. Saiga. Entſcheidend für die Selbjtitändigfeit der Urt 

ſcheint mir endlich der Umftand zu fein, daß der Profternalfiel bei 

den Eleineren Männchen und den Weibchen von D. Oryx nicht der 

Länge nad) vertieft iſt, fondern bloß abgeplatter, dabei aber am hintes 

ren Rande dicker wird und mehr abfällt; bei großen männlichen Ins 

dividuen find die Seiten des Profternalfield zwar erhaben, aber fie 

fegen fi dann viel fhärfer von der flachen Mitte ab, als bei ebenſo 
grogen Gremplaren von D. Saiga, und das jcharf abfallende hintere 

Ende bleibt ihm. — 

I. DBorderrüden der Männchen ohne Ausbuhtung am Seitens 
rande; vielmehr gleihformig fortlaufend gerandet, wie beim 
Weibchen. — 

A. Oberklefer beider Geſchlechter poſitiv verſchieden, die ber 
Männchen länger als ter Kopf, geweihartig verlängert, 
verſchiedenartig gezaͤhnt; die der Weibchen von gewöhnli: 

chem Bau, mit einem etwas aufrehten Zahn in der Mitte 

und einfacher Spige. Beine in Verhältnig länger als bei 

den übrigen Gattungsgenoſſen. — 

Anm. Diefe Gruppe harmonirt im Gefammthabitus mehr mit 
Cladoguathus als mit Dorcus, muß aber nad dem Bau der Bühler, 
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ber Beine, bed Profternumd und des Kopfſchildes zu Dorcus gebracht 
werben. — 

a. (2.) Schultereden bes Vorberrüdens bei beiden Geſchlech— 
tern gleih ſcharf abgeſetzt, ſpitzig; hinterſte Schienen 
mit einem ſtarken ſpitzen Dorn auf der Kante; Oberkie— 

fer der Männchen fehr lang. Weibchen mit hohem, eins 
fahem Höder auf der Stirn. 

6. D. nepalensis: nigerrimus nitidus; mandihulis maris 
capite duplo longioribus, gracilibus, apice furcatis, intus dente 

unico armatis; feminae fronte tuberculo acuto. — Long. 11, — 
2. det 2. Tr. | 

var. major ', mandibulis inter apicem et dentem internum cre- 
natis. Long. 2—2"/,". 

Luc. nepalensis Hope in Grays zool. Misc. 22. 
var. minor d’, mandibulis inter apicem non furcatam et dentem 

internum laevibus. Long. 2”, 

Luc. similis Hope 7. 2, — 
Luc. Chevrolatii Chenu in Guer. Magas, de Zool. sec, 

ser. Ins. pl. 4. — 

In den füblichen Thälern bes Himalaya, von Kafchmir bis Ne 

paul; durch Herrn Kollar. — So groß wie Luc. cervus, aber 

fchlanfer, von der Geftalt des Cladogn. Rhinoceros; glänzend ſchwarz, 

Kopf der Männchen nur wenig fürzer und fchmäler als der Prothos 

rar, nach hinten verengt, vorn tief ausgebuchtet, aber ohne fcharfen 

Hand; der Xippentheil ein Eurzer, breiter, wagrechter, fcharfediger, 

vertiefter, am Rande rothbraun gefranzter Vorſprung zwiichen den 

Dberkiefern. Letztere folang oder länger ald Kopf und Prothorar zus 

fammen, fehr ſchlank und zierlich gebaut, wenig gefrümmt, bei gros 

ben Gremplaren am Ende gabelig getheilt, bei Eleineren bloß mit einem 

Höder vor der Spitze; bei allen ein ſtarker abftehender Zahn am Ins 

nenrande vor der Mitte, aber der Raum zwifchen ihm und der Spige 

nur bei großen Individuen geferbt, bei Eleineren glatt. Bühler nur 

kurz, der Fächer fehr ſchwach, die 3 Glieder nach unten zu fuccefit 
fürzer, das Glied vor dem unterften wenig zugelpigt, mit einigen «Haas 

ren, glei) den 2 folgenden. Vorderrücken querobloug, am Kopfrande 
ftarf vorgezogen, am Seiten» und Hinterrande fcharffantig erweitert, 

die Schnlterecken ſehr deutlich abgefegt. Flügeldecken länglich elliptiſch, 
ziemlich ſchmal, nicht breiter als der Vorderrücken, erſt von den Pins 
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terhüften an verfchmälert. Beine ziemlich ſchlank, die Vorderſchienen 

mit 7—8 nach oben feineren Randzähnen, die 4 hinteren mit je eis 

nem fpigen Dorn auf der Kante. Füße bejonders lang. Proflernals» 

fiel breit, flach, gewölbt, Hinter den Hüften etwas budelig, — Das 

Meibchen ift Eleiner, beſonders fchmäler ald das Männchen, bat aber 

für feine fonftige Breite einen jehr großen Kopf, deſſen Augenkiele 

weit vorireten und eine ſcharfe Ede zeigen. Die Oberfläche ift bis zum 

Scheitel runzelig, aber mitten auf der Stirn erhebt fih ein bober 

glatter Höder. Die Oberkiefern find fehr ſtark gebaut und ihr oberer 

Zahn ift fehr Hoch. Die Bruftfeiten find ſtark punftirt, die übrige 

Unterfläche iſt glatt und ſehr glänzende. — 

Anm. Die Originale in H. Hope's Sammlung überzeugten 
mich von der Richtigkeit meiner Synonyme; wahrſcheinlich gehören zu 

dieſer Art: 

Lucan. Rafllesii Hop. Trans. Linn. soc. XIX. 588. 2. 

Lucan. Parryi Hop. proc. ent. soc. 2. Oct. 1843. 94. — 
Trans. Ent, Soc. IV. 183. 6. 

b, (3.) Schulterecken des Vorderrückens beim Männchen win: 
felig, beim Meibchen mehr gerundet; hinterſte Schienen 
beider Geſchlechter ohne Dern, nur die des Weibchens 
mit der Spur eines Höders. Stirn des Meibchens un: 

bewehrt, wenigitens der Hörer auf der Stirn fo ſchwach, 
dag man ihn nicht erkennen würde, wenn man nicht anf 
feine Anweſenheit vorbereitet wäre. 

7. D. serricornis: niger, sericeo-nitidus, capite pro- 

notoque maris granulato; mandibulis maris capite longioribus, basi 

curvatis, apice reclis, intus dentatis; feminae fronte submutica. 

Long. 1—1°/,. der, 

Lucan. serric. Latr. in Cuv. regn. anim, Vol. 3. pl. 
17: RE, 8; 

In Madagaskar. — Kleiner ald die vorige Art, fo groß wie 
Dorc. Saiga, aber relativ fhmäler und mehr gewölbt. Der Kopf des 

Männchens fein granulirt, der Scheitel mehr erhaben und glatter, die » 

Stirn verjlacht, das Kopfichilo vertieft, durch einen fcharfen bogigen 

Nand von der Stirn gefondert, der Kippentheil furz, Klein, mit einem 

Höder am Ende. Die Wangen mit flumpfem Höcker. Oberkiefer 

gleih anfangs gegen einander gebogen, dann ausgeſtreckt, fo daß ſich 



Fünfte Familie. Pectinicornia. Gatt. Dorcus. 393 

bie beiden Enbhälften in ihrem ganzen Verlauf unmittelbar an einans 

ber legen können; dieſer Theil dicht reihig- gezähnt, der Raum davor 

mit 2 fpigen aber breiten Zähnen, 1 am Grunde der andere am Ende, 

Fühlerfächer breit oval, die 3 Glieder gleich lang, das Glied vor ihm 
lang zugeipigt, gleih dem ihm vorhergehenden mit einem Haarbuſch 

beſetzt. Vorderrücken beträchtlich gewölbt, die Kopfecken breit gerundet, 

die Seitenränder bis zu der borgezogenen Ede parallel, von da bis 

zur flumpfen gerundeten Schulterede fihnell verengt. Blügelveden et: 

was fchmäler ald der Norderrüden, gleich hinter den Echultern am 

breiteften, von da bis zu den Hinterhüften parallelfeitig, dann lang— 

fan zugerundet; die Oberfläche neben ber Naht glänzend, die Seiten 

matt. Beine ziemlich lang und kräftig, relativ länger alö bei Dorc. 

Saiga, ähnlich denen von D. nepalensis; die Vorberfchienen mit 

ſchwachen, nach oben verlofchenen Randzähnen, die mittleren mit einem 

Dorn, die hinterften nach oben zu mit der leichten Spur deſſelben, bie 

Fußſohlen ſehr kurz behaart. Profternum zwifchen ven Hüften etwas 

vertieft, dahinter höderartig angeſchwollen. Bruft und Schenkel bis» 

weilen rothbraun. — Das Weibchen gleicht .dem Männchen in dem 

ſchlanken parallelfeitigen Habitus, Hat eine mehr yolirte glänzende 

Oberfläche, die jedoch feine nach den Seiten zu flürfer ausgeprägte 

Punkte zeigt. Der Vorderkopf ift grob runzelig, und zwiſchen dieſen 

Runzeln erhebt fich die Mitte der Stirn etwas, aber ohne Spur von 

Höckern; die Seiten find etwas vertieft und flärfer punftirt, der Kopf 

im Ganzen ift Eein. Der Vorderrücken zeigt eine ſchwächere Andeus 

tung der ſcharfen Ede am GSeitenrande vor der Schulter; die Vorder⸗ 

fhienen haben eine dreizackige Endfpige, die mittlere einen flarfen 

Dorn, die hinterften, eine fehr fchwache Andeutung befjelben. Die Uns 

terlippe, beim Männdyen matt, fein chagrinirt, bat beim Weibchen 

grobe Punkte mit glatten polirten Zwifchenräumen. 

B. (4) Oberfiefer beider Geſchlechter nur relativ verfchiehen, 
die der Männchen zwar größer, als die der Weibchen, aber 
nicht länger als der Kopf, auf der Mitte mil einem dicken 

aufrehten Zahn, der beim Weibchen nur als ſchwache Win: 
felung in der Mitte des Innenrandes angedeutet iſt. 

Die Arten diefer Gruppe fcheinen auf die nörbliche gemäpigte 

Zone beider Erbhälften befchränft zu fein. 

8. D. parallelepipedus niger, 'uterque sexus opacns, 
elytris dense punctatis. Long. 10—13", Pet. }. 
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d', totus sericeo-micans, mento dense fortiter punctato, 
9. paulo nitidior, fronte bituberculata, mento varioloso, 

Mac Leay. hor. entom. I. 111. — Dej. Cat. 3, dd, 

194. — Muls. Lam. de Er. 591. — 

Lucan. parallelep. Linn. S. N. I. 2. 561. 6. — Fabr. 
S. El. I. 251. 16. — Oliv. Ent. I. 1. 17. 11. pl. 4. 

f. 9. — Herbst. Col. III. 308. 9. Taf. 34. Kig. 5. 
— Gyll. Ins. Suec. I. 1. 67. 3. — Pz. Fn. Germ. 
fasc. 2. n. 19. — Duftschm. Fn. Austr. I. 66. — 
Schönb. Syn. Ins. I. 3. 325. 26. — Thunb. 2, 1. 1. 
196. 18. — Latr. Gen. Cr. et Ins. II. 136. — Lap. 
de Cast. h. nat. II. 173. 15. 

9. Dorc. bituberculatus Mac Leay. 2.7. 112. — 

Lucanus bipunct. Schrk. Fn. boic. I. 376. 323. 

Lucanus capra Pz. Fn. Germ. fasc. 38. f. 12. 

In ganz Europa, — Hein fohlfchwarz, oben ganz matt, unten 
glänzender, dad Weibchen nie oben wollig, fo matt wie das Männs 

hen. Kopf und VBorderrüden des Männchend zerftreut punftirt und 

fein chagrinirt, des Weibchens viel ftärfer und dichter punftirt, beſonders 

die vordere Kopfhälfte. Stirn mit zwei glatten Hödern beim Weibs 

chen. Blügelveden bei beiden Geſchlechtern gleich dicht und grob punk— 

tirt, Unterfläche überall ebenfo dicht punftirt, nur die Mitte von Bruft 

und Bauch glatter; Bruflfeiten mit einigen gelben Haaren zerftreut 

beſetzt. Unterlippe außen dicht punftirt beim Männchen, oben grob 
zungelig beim Weibchen. 

Anm. Die Larve diefed in Waldungen häufigen Käfers Iebt im 

faulen Holze der Weiden und anderer Waldbäume; fie ift von meh— 

reren Naturforfchern befchrieben und abgebildet, unter welchen Darftelluns 

gen fi) die von Muljant (Zamell. de France. 581. pl. 1. fig. 18.) 
und Ratzeburg (Borflinfeften I. ©. 86. Taf. 3. Fig. 19.) als die ges 

naueften und neueften befonders auszeichnen. ine anatomifche Arbeit 

über fie gab Xeon Dufour, ann, des scienc. natur. sec. ser. 

T. XVII. pag. 166. pl. 5. A. 

.9. D. Musimon: niger, mas supra sericeus, elytris 
punctalis; femina nitida, elytris fortiter striato punctatis. Long. 

8s—12", Fe 2. }. 



Fünfte Familie. Pectinicornia. Gatt. Dorcus. 895 

f. mento vix punctato. i 

2. mento varioloso, fronte unituberculata. 

J. Gene, de quibusd. Insect. Sardin. novis aut minus 
 cognitis etc. fasc. 11. 28. tab. 1. fig. 19. & et ibid. 

fasc. I. 32. tab. 1. fig. 23. 9. 

In Sardinien und Nord-Afrika. — Kohlihwarz, das Männs 
hen oben jeidenartig ſchillernd, höchſt fein chagrinirt, die Flügeldecken 

mit fchwachen Punkten in undeutlichen Reihen; das. Weibchen ſtark 

glänzend polirt, der Vorberfopf dicht und grob punftirt, auf der Stirn 

ein einfacher glatter Höcker. Dorderrüden an den Geiten flarf punfs 

tirt, in der Mitte mit feinen zerfireuten Punkten. Blügeldeden mit 

regelmäßigen Reihen tiefer grober ringförmiger Punkte und feinere auf 

den Zwifchenräumen. LUinterflähe an den Seiten bei beiden Geſchlech— 

tern bogig runzelig, gegen die Mitte hin fein punktirt; bie Unterlippe 

des Männchend mit einigen fchwachen zerftreuten Punkten, des Weibs 
hend dicht und grob runzelig punftirt. Der ganze Körperbau etwas 

ſchmäler und flacher als bei der vorigen Urt, der Rand des Vorder: 

zücdens höher aufgeworfen. — 

10. D. parallelus: niger nitidus, elytris in utroque sexu 
striato-punctatis, striis feminae fortioribuss, Long. 10— 12. 
et 9. }- | 

d‘. mento fortiter tarsversim striato, tibiis posticis intus apice 
rufo - fimbriatis. 

9. mento varioloso, fronte mutica. — 

Luc. parallelus Knoch. in Melsh. Cat. — 
Th. Say, descr. of Coleop. Insects. etc. Journ. of the 

acad, of N. Sc. of Philad. III. 248. 
Luc. Voetii Schönh. Syn. Ins. I. 3. 326. 27. — 
Voet. Col. II. 37. tab. 30. f. 7. 
Dorcus aper. Dej. Cat. 3. cd. 193. 

In Nord: Amerifa. — Ganz wie die vorige Art geftaltet, 
aber mehr braunſchwarz, Iebhaft glänzend. Kopf und VBorderrüden 

beim Männchen zerftreut fein punktirt, beim Weibchen dicht und ftarf, 
doch gegen die Mitte des Vorderrückens ſtehen die Punkte fperriger. 

Blügelveden tief geflreift, in den Streifen grobe ovale Punkte, auf 
den Zwifchenräumen feine runde; alle Streifen beim Weibchen tiefer, 
ald beim Männchen, aber nach Hinten und an den Seiten bei beis 
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ben Gefchlechtern verlofhen. Unterfläche an den Geiten grob bogig 
zungelig, gegen die Mitte Hin mehr punktirt; LUnterlippe des Männs 

chend mit tiefen queren Streifen ziemlich dicht bedeckt; des Weibchens 

narbig runzelig. Auf dem DVorderrüden zeigen fi) noch neben der 

Mitte zwei Kleine Grübchen, weldye beim Weibchen zwar größer aber 

flacher und daher undeutlicher find ald beim Männchen. — 

Anm. Luc. oblongus Charp. hor. eniom. 214. aus ben 
Pyrenäen ſcheint mir nicht von dieſer Nord = Amerikanifchen Art vers 

ſchieden zu fein; wenigftend finde ich in der angegebenen — 
keine Gründe für eine Trennung. — 

16. Sat. GNAPHALORYX.* *) 

Die Gattung fteht der vorigen habituell am nächften, unters 

ſcheidet ſich aber von ihr in fo vielen Pantun, daß ich die Trens 

nung beider für nothwendig halte. 

Der Kopf ift beim Männchen fehr breit, flach und mit einem 

ftarfen Badenhöder verfehen; beim Weibchen kleiner und ohne 

Stirnhöder; bei beiden mit einem mäßig breiten furzen zweizadis 

gen wagrechten Fortfay zwiſchen Die Oberfiefer hin verlängert. Die 

Oberkiefer find pofitiv verfchieden und die des Männchens länger 

als der Kopf. Unterkieferhelm und Zungenlappen find fehr kurz, 

legtere überfchreiten Das in der Mitte ausgebuchtete Kinn nicht. 

Das zweite Glied der Kiefertafter hat eine ganz befondere Länge, 

wenigftens beim Männchen; ber Borderrüden ift am Hinterende 

vor der Schulter bogig ausgefchnitten und ftarf verengt; die Beine 

find auffallend zierlid gebaut, die Schienen länger ald die Füße; 

die vorderften fehe fchmal, nach innen gebogen, fein gezähnt und 

am Ende mit einer weit vortretenden beim Männchen gabeligen, 

beim Weibchen Dreizadigen Spige verſehn; die Mittelfchienen ha— 

ben zwar bei beiden ©efchlechtern einen Dorn auf der Kante, aber 

beim Weibchen ift er fhwächer als beim Männden; die Hinter 

fehienen find bei beiden Geſchlechtern ohne Dorn, aber vor der Spitze 

bemerkbar zuſammengeſchnuͤrt; die ſtark punktirte Korperoberfläche 

—— un — —— — — 

) Tyrägukor, tomentum; 6orf, animal cornutum. 
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ift, wie bei Acsalus, mit einem feinen Filz bekleidet. Der Pros 

fternalfiel ift breit und flach wie bei Dorcus. — 

Die beiden mir befannten Arten finden fi auf Java. 

.1. Gn. opacus: niger, opacus, dense punctatus; pun- 

ctis opacis setula pallida, media, appressa notatis. Long. 10 — 
16". et 2. +. 

Dorc. opacus de Haan Mss. 

Dorc. bonasus Dej. Cat. 3. dd. 194. 

Sehr flach gebaut, der Kopf des Männchens zwiſchen den Baks 

kenhöckern fo breit wie Vorderrücken und Flügeldecken; überall dicht mit 

groben runden Punkten bedeckt, die nur Eleine ſchmale Zwifchenräume 

übrig laffen; in jedem Punkte ein gelbes anliegendesd Härchen, welches 

auf der Oberfeite des Männchens entweder ganz fehlt, oder durch 

Abreiben verloren gebt. Ale Härchen an den Rändern der Theile etwas 

verlängert, befonderd die der Schenkel und Schienen franzenartig. 

Vorderkopf über den Oberkiefern etwas wulftartig verbidt, der Augen: 

fiel Hoch, vorn fcharf edig. Vorderrücken mit fcharfen Eden neben 

dem Kopf, dann paralleljeitig bis auf 1; feiner Länge, zulegt ftarf 

verengt, boyig neben der Schulter ausgefchnitten. Flügeldecken gleich 

breit, am Enddrittel langſam zugerundet. Oberkiefer der Männchen 

mit einem fleinen Zahn, welder der Ede des lippenfürmigen Ports 

ſatzes entipricht, und einen größeren davor; außerdem noch zwei Kleine 

Zähne am Ende; überhaupt mäßig gekrümmt, 

Anm WMahrfiheinli bildet Luc. taurus Fabr. S. El. II. 

250. 13. eine der eben bejchriebenen naheftehende Art. — 

. 2. - Gn. tomentosus: griseus, opacus, fortiter punctatus; 

punctis squamula erecta, fusca notatis; elytris obsolete quadricosta- 
tis. Long. 8— 12”, fet?2. }. 

Dorc. tomentosus Dej, Cat. 3. dd. 194. 
Luc. lutulentus de Haan. Mss. 

Kleiner ald die vorige Art, namentlich ſchmäler und beſonders 

mehr gewölbt; matt afchgrau gefärbt, ftellenweis durch Abreiben 
ſchwärzlich, dicht und grob punktirt, jeder Punkt oben mit einer roth— 

braunen aufrechten Schuppe, unten mit einen greifen mehr angedrück— 

ten Schuppenhaar; alle Schuppen und Haare beim Männchen Eleiner 

als beim Weibchen. Kopf des Männchens mit einem fpigen Höcker 
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über dem vertieften Kopfihilde und flumpfen Badenhödern. Oberfies 

fer wie bei der vorigen Art, mit 2 Fleinen Zähnen am Grunde und 

zweien an ber Spige; der Lippenfortfag des Kopfſchildes fchmäler. 

Vorderrücken ohne Eigenheiten; aber die Flügeldecken mit vier erha— 

Genen, nad) außen allmälig fhwächeren und fürzeren Rippen und einer 

fünften an der Naht, deren Schuppen viel länger find, ald die ans 

dern, und weiter abftehn; dieſe Rippen beim Weibchen viel höher und 

deutlicher als beim Männchen. Beine dichter behaart ald der Rumpf, 
ſehr zierlich geformt, die Mittelfchienen des Weibchens faſt dornlos, 

fo ſchwach ift der Höder auf ihrer Kante; die Hinterjten völlig uns 

bewehrt. — 

17. Gatt. AEGUS Mac Leaji. 

Hor. entom, I. 112. 

Diefe Gattung tritt zwar habituell ber vorigen nahe, hat aber 

ein fehr augenfälliges Merkmal, wodurd fie und die nachfoigende von 
den früheren analogen Fotmen fid) unterjcheidet*), und als Repräs 

fentant einer befondern Unterabtheilung der unechten Lucaniden dars 
ftellt. — Dies Merkmal findet fih an den Vorderjchienen, deren 

Randzähne zwar wie bisher von oben nach unten größer werden, 
allein nicht näher aneinander rüden, fondern jo weit getrennt blei— 

ben, daß die beiden unterften am weiteften von einander abfte- 

hen. Einen zweiten Charafter bieten die Oberfiefer dar; fie find 

beim Männchen etwas länger als ber Kopf, am Grunde fehr 
breit, fo daß jte beinahe zujammenftogen, am Ende mehr oder we- 

niger aufiwärtd gefrümmt, mit einer einfachen ftumpfen Spitze vers 

fehn, und in der Mitte bald zahnlos, bald mit einem diden Zahn 
ausgerüftet. Der Grundtheil ift auf der Unterfläche ftärfer als ges 

wöhnlih aus jehöhlt; in dieſe Vertiefung legt ſich die Unterlippe 

und fchließt den Mund genau, die Unterkiefer mit verdedend. Die 

Mitte des Kinnes ift etwas ausgefchnitten, die Zunge zwar zweis 

lappig, aber die Rappen liegen divergirend am Rande des Kinnes 
und der Unterkieferhelm ragt auch nicht hervor, fondern ift mit in 

ber Grube am Oberfiefer verftedt. Sehr eigenthümlich find wenigs 

ftens bei der erften Unterabtheilung die Tafter, wegen des langen 
—n 

*) Nur bei Psalidostomus zeigt fid) diefelbe Schienenform, 
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länglich Eolbigen Enbgliedes und ber unter einander gleichen Länge 

der beiden vorhergehenden lieder. Der Bühlerfächer ift dreiglies 

drig, und das Glied vor ihm nur wenig zugefpigt. Der Augens 

fiel hat Feine bedeutende Höhe, überfchreitet aber dennoch wenig» 

ftens das halbe, oft fogar das ganze Auge. Der Vorderrücken ift 

nach hinten mehr gerundet, ohne jedoch die Ede vor der Schulter 

ganz zu verlieren. Das Profternum hat einen ftumpfen, beim 

Männden breiteren, mitunter etwas vertieften Kiel. Die 4 hintes 

ren Schienen haben einen Dorn auf der Kante, welcher beim 

Männden um fo ſchwächer wird, je größer das Individuum 

it. — 

Die Arten find theild auf ben Sunda» Infeln, theils auf 

ben Süpdjee- Infeln angetroffen worden. 

A, Der Augenfiel überfhreitet das ganze Auge, der Kopf 
des Minnhens hat Badenhöder; die Flügeldeden beider Gefchlechter 
find fein geftreift, bald hinter der fpigen Schulter am breiteften und 

von da an allmälig zugerundet: fie haben beim Männchen nur bie 

Linge von Kopf und Prothorar zufammen, ohne die Oberfiefer. Der 

mittlere Zahn am männlichen Oberfiefer fteht dem Grunde näher als 

der Spige, oder fehlt ganz. Hinterſte Schienen der Männden faſt 
dornlos. 

Die Arten bewohnen bie Sunda⸗Inſeln. 

l. Aeg. acuminatus: niger, elytrorum disco striato; 

mas nitidus, sublaevis, fronte supra clypeum acnminata; femina 
dense et fortiter punctata. Long. 7— 15". F et Q. 4. 

d‘. Lucan. acuminatus Fabr. S. El. II. 251. 14.— Schönh, 
Syn. Ins. I. 3. 325. 25. — 

Lucan. cornutus Thunb. Mem. d. I. soc. d. Nat, d, 
Mose. I. 202. 19. pl. 12. f. 3. 

Dorc. acuminat. Dej. Cat. 3. ed, 194. 
2. Aegus obscurus Mac. Leay 1. I. 113. 3. 

Lucan. cicatricosus Wied. Zool, Mag. ll. 1. 108. 167. 
Dorc. cicratric. Dez. 2. 7, 

Lucan. striatellus Perty, Col. Ind, or. 35. — 

Auf Java. — Das Männchen ift ſehr veränderlih in ber 

Größe und mehfelt von 10—15 Linien Länge; große Gremplare 

haben einen jehr breiten, höchſt fein chagrinirten und zerfireut punks 
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tirten Kopf, deffen Wangen eine viel dunklere Punftur zeigen und 

hinter den Augen in einen flumpfen Höder vortragen; die Stirn ers 

hebt fich über dem vertieften glatten Kopfſchilde als fpiger, Icharffan- 

tiger Höder. Die Oberfiefer find etwas länger ald der Kopf, ans 

fangs grade, Dann gegen einander und zugleih aufwärts gekrümmt; 

fie Haben inwendig vor ber Mitte einen dien, fegelfürmigen Zahn. 

Der Vorderrücken iſt ebenfo chagrinirt und punftirt wie der Kopf, aber 

die groben Punkte befchränfen fih auf die Kopfeden; der Geitenrand 

ift grade, aber neben dem Kopf und vor der Schulter als ſtumpfe 

Ede abgefegt, die Randleiſte tritt flarf vor. Die Flügeldecken haben 

auf der Mitte, wo fie glatt find, ‘je 6 deutliche Streifen, dann bes 

kommen fie am ganzen Umfange eine dichte Punftirung, die neben 

dem äußerſten Streif noch zwei Punktreihen bilde. Die Unterfläche 

ift glänzend, an den Seiten bogig gefticyelt. Die Schienen haben ftarfe 

Wimperreihen und die Füße nur wenige Borſten auf der Sohle. — 

Kleinere Männchen verlieren den Zahn an den Oberfiefern, zeigen viel 

dichtere Bunfte auf dem Kopf und dem Vorberrüden, und einen ſchwa— 

chen Stirnhöder, doc) fehlt Iegterer nie ganz. — Das Weibchen ift 

nur 7—8 Linien lang, oben dicht punftirt und Daher matt; bie 

Punkte des Kopfes und Vorderrückens gröber ald die der Flügeldecken. 

Seine Oberkiefer find fehr Elein, oben mit einem langen fpigen Zahn 

in der Mitte bewehrt; fie laffen am Grunde eine breite Lüde, und in 

Dieje tritt der Kopfrand mit 2 Zaden etwas vor. — 

- 2. Aeg. lunatus: niger, elytris in disco striatis; mas 
nitidus, supra punctatus, fronte mutica; femina gracilior, dense 

et fortiter punctata. Long. 6 — 13“. Z et 2. }. 

S. Lucan. lunatus Weber. obs. entom. I. 83. 1. — Fabr. 
S. EL. Il. 252. 19. — Illig. Mag. I. 249. IV. 104. 
19. et 25. — Thunb, 1. 1. I. 203. 32. 

Aegus fulviger Westw. ann. d, scienc. natur. sec. ser. 

I. 118. sub. 10. 

9. Luc. punctatus Fabr. S. El. II. 253. 25. — Thunb. 2.1. 

205. 36. 

Fet?. Luc. Iunatus Schönh. Syn. Ins, I. 3. 327. 30. 

Luc. depressus Illig. in Wied. Archiv. I. 1. 105. 3. 

Dorc. porcellus Dej. Cat. 3. ed. 194. 
» Dorc. striatus de Haan Biss. 

Auf Sumatra und Java. — Der vorigen Art böchſt Ähnlich 
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aber doch verſchieden; der Körper ift relativ fchmäler, welcher ms 
ſtand befonders für dad Weibchen den Hauptunterfchied darbietet, Der 
Kopf der Männchen hat vorn eine dichte Chagrinirung, Hinten grobe 
Punkte; es fehlt ihm der Stirnhöcker ganz und vom Badenhöder ift 
nur noch eine Spur da. Die Oberfiefer haben keinen Mitteljahn, 
Der Vorderrücken ift flacher, gröber punftirt, an der Kopfede zuge⸗ 
rundet, ſtatt abgeſetzt, und hinten ebenfalls ſanfter verſchmälert. Die 
Flügeldecken Haben nur vier oder fünf Streifen, dann beginnt ſchon 
die Punftirung und in ihr flehen 2 deutliche genäßerte Punktreihen. 
Auch die Gegend an der Naht iſt punktirt. In den Punkten am Au— 
ßenrande ſtehen gelbe Härchen, die aber auch fehlen, weil fie durch 
Abreiben verloren gehen. — Die Unterfeite ift ſehr “glänzend, — 
Das Weibchen hat, wie gejagt, einen viel ſchmaͤleren Körper, ift fonft 
ebenfo punftirt, nur auf dem Vorderrücken flehen bie Punkte etwas 
fperriger. 

3. Aeg. interruptus: atro-ferrugineus, capite thorace- 
que punctatis; elytris lateribus punctatis, ad suturam utringue 
striis tribus impressis duabusque aliis interruptis. 

Mac Leay, hor. ent. I. 113. 2. i 
Westw. 2. 1. I. 118. sub 10. “ 

In Dflindin, Mac Leay’3 Sammlung, — Mir unbes 
Tannt. 

Anm. Noch 4 neue Arten diefer Gruppe bat I. O. Met: 
wood folgendermaßen diagnoftifirt (Proceed, entom. soc. Febr. 5. 
1844. 101.) 

Aeg. platycephalus Gwer.: niger, tennissime punctatus, 
capite et pronoto latissimis; mandibulis capite longioribus, apice 
falcatis, intus ante medium dente valido, suberecto, obtuso in- 
structis; pedibus et elytris piceis, his 6-striatis; tibiis quatuor 
posticis in medio unidentatis. Long. corp. excl. mand. 16“, 
Mus. Guerinii. -— 

Aeg. aequalis Hop.: piceo-niger, capitis et pronoti late- 
ribus magis piceis; laevis, oblongus, elytris 6-punctato-striatis; ” 

capite lato, mandibulis capite parum longioribus falcatis, singulis 
ad basin dente supero armatis. Long. corp. excl. mand. 11'/,”. 

‘ Aeg. malabaricus Hop.: niger, elytris opacis puacta- 
tissimis, singulo 7-striato: striis alternis profundiorihus ; capite 

26 
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angusto, lateribus angulatis, pronoto fere quadrato; mandibulis 
depressis, capite duplo brevioribus, subtriangularibus, intus dente 
armatis. Long. corp. excl. mand. 10°. Habitat in Malabaria. — 

Aeg. distinctus Hop.: niger, nitidus, capite et pronoto 
elytrorum latitudine; mandibulis falcatis, basi supra dente acuto 
armatis; pedibus et elytris piceis, his 7-striatis lateribusque 

punctatis. Long. corp. excl, mand. 12'/,”. — 

B. Der Augenkfielreiht nur bis auf die Mitte der Augen: 
fläche, der Kopf bes Männchens hat feine Badenhöder; an den Kie- 
fertaftern ift zwar das letzte Glied noch etwas länger als das dritte, aber 
nicht länger ald das zweite, vielmehr diefes das längfte, aber doch nit 
ſehr lang ;* die Flügelveden find von der Schulter an gleich breit, hin— 
ten fiumpfer zugerundet, nicht geftreift, und länger als Kopf und Pro: 
thorar, ohne die Dberkiefer, beim Männden. Der Dorn der Hinter: 
ſchienen beider Gefchlechter gleich ftark. 

Die Arten find auf den Südſee-Inſeln zu Haufe, 

4. Aeg. obtusatus: fusco-niger, dense punctatus, opa- 
cus; elytris basi parallelis, apice setulosis, rotundatis; tibiis an- 
ticis 4—5 dentatis. Long. 6— 8”. 2. +. er 

Dorcus obtusatus Westw. Ent. Mag. V. 23. 8. c. fig. 

Auf Dan Diemens Land. — Sehr Tänglich gebaut, flach ges 
woͤlbt, in der Mitte wie abgeplattet. Kopf nach vorn leicht vertieft, 
matt, zerftreut punktirt, mit einfacher ziemlich langer Spige zwifchen 
ben Oberkiefern; letztere etwas länger als der Kopf, am Grunde mit 
einem fpigen Zahn, dann ſtark gegen einander gefrümmt, mit breiten 
geferbten Lappen vor der Spitze. Vorderrücken längs der Mitte ſchwach 
vertieft, Hier etwas ſtärker punftirt ald auf den Seiten, die Schul: 
tereden gang abgerundet. Flügeldecken anfangs parallelfeitig, dann 
flumpf zugerundet, dicht und grob punftirt, mit der Andeutung zweier 
erhabener glatter Rippen am Grunde, die bis über die Mitte hinaus; 
gehn; die Außenfeite Heller grau braun, mit gelblihen Schuppen, ver 
Endrand borftig gewimpert. Vorderſchienen mit fünf Nandzähnen, 
aber der oberfte fehr Hein, bisweilen fehlend. — 

Anm. Dorc. curvicornis Latr. Dej. Cat. 3. ed, 194. ges 
hört wahrſcheinlich zu der eben beſchriebenen Art als Synonym. 

5. Aeg. cancroides: fusco - niger, fortius punctatus, 
disco nitido; elytris ovatis, cicatricosis, apice setosis; tibiis an- 
ticis 6—7 dentatis. Long. 6— 7”. Pet 2. + 
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Lucanus cancroides Fabr. S. El. II. 251. 18, — Oliv. 
Ent. I. 1. 18. 12. pl. 4. f. 11. — Höst. Col. II. 
314. 14.— Thunb. Mem. 1. 1. 1. 200. 26. — Schönh. 
Syn. Ins. I. 3. 326. 29. 

Dorcus cancr. Westw. 2. 1.7. — 

Aegus chelifer Mac Leay, hor. entom, I. 113. 1. 

Auf Dan Diemend Land, — Etwas Fleiner ald die vorige Art, 

minder ſchlank gebaut; der Kopf nad vorn flärfer vertieft, beim 

Aännchen ganz matt, ſchwächer punftirt, der Bortfag zwifchen bie 

Oberkiefer flumpfer; beim Weibchen glänzend, dicht und grob punk: 
tirt. Vorderrücken längs der Mitte flärfer vertieft, bier flarf punk: 

tirt, Daneben glatter, glänzender; am Kopfende in einem flumpfen 

Höder vortretend; die Schulterecken ſcharf winkelig abgeſetzt, und ber 
Geitenrand davor ausgebuchtet. Flügeldecken von den Schultern etwas 

bauchig erweitert und dann langſam zugerundet, gröber und rungeliger 

punftirt, die Punfte meift in Reihen georbnet, am Geitenrande bräuns 

lid grau, mit gelblichden Schuppen in den Punkten; die Enphälfte 

mit braunen Borften fperrig bejegt. Die Vorderſchienen mit fechs 

deutlichen Randzähnen beim Weibe und fieben beim Manne, aber ber 
oberfte ſehr ſchwach. 

6. Aeg. cicatricosus: latior, niger, nitidus; pro- 

noto elytrisque foveolis latis punctatis squamosis variegatis} ti- 
biis anticis 7—8 dentatis. Long. 7— 9". 2. +. 

Dorc. cicatric, Jacqueminot., Dup. Mss. 

Auf Neu:Seeland. — Biel breiter ald die vorigen beiden Ars 

ten, glänzend ſchwarz; Kopf nach vorn ſtark vertieft, mit 2 punftir: 

ten Grübchen am oberen Rande der Bertiefung und 2 andern auf den 

Wangen über dem Auge. Vorderrücken feitlich gerundet, mit fcharfer 

Hinterecke und leichter Randausbuchtung davor, die Gegend am Rande 

punftirt und befchuppt, neben der Mitte vier runde ähnlich gebildete 

Grübchen, am Vorderrande ein ftumpfer Höcker. Blügeldeden von ber 

Schulter an etwas breiter, dann gemeinfam zugerundet, faſt überall 

mit groben, fchmale Schuppen tragenden Punkten bedeckt, zwiſchen 

denen 3 glatte erhabene Kanten von der Baſis bis zum Endbuckel Hins 

laufen, die unter fich, die beiden inneren zweimal, die äußere einmal, 

dur glatte Stellen verbunden find und am glatten Endbudel zufams 

mentreffen. LUnterfläche glatt, die Bruflfeiten gelb borflig. Vorder⸗ 
ſchienen mit 8 Randzähnen, aber der oberfte nur eine leichte Kerbe, — 

26 * 
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Anm. 9 O. Weftwoon hat in den Ann. des scienc, 

natur. sec. ser. I. 113. pl. 7. f. 5. eine Lucaniden: Gattung 

Colophon. befannt gemacht, welche nad) der Abbildung ‚ähnliche Vor: 

derfchienen wie Aegus hat, fi} aber durch einen viergliedrigen Füh— 

lerfächer, deſſen erſtes Glied zwar nicht matt, wie die folgenden 3, 
aber doch ebenfo lang ift, wie biefe, von Aegus unterfcheivet. Die 

kurzen Oberkiefer gleichen denen der zweiten Gruppe ganz und der Aus 

genkiel reicht nur bis zur Mitte des Auges. Sehr eigenthümlich ift 

der große, breit gerundete, hinten fcharfedige Vorberrüden in Vers 

gleich mit dem Eleinen Kopf und den Furzen, fpig ovalen Flügeldecken, 

welche dem Kopf und Prothorar zufammen an Länge nur gleichfon: 

men. An den Kiefertaftern ifl das vierte Glied nicht länger ald das 

dritte und Das zweite das längſte. — Die einzige bekannte Art, C. 

Westwoodii Gray (Griff. anim. Kingd. 534. pl. 46. f. 3.) ift 

10 Linien lang, ſchwarz, ziemlih matt, wegen der feinen Skulptur, 

bat bloß 4 Zähne an den Vorderſchienen und findet fih im Kaffern: 

lande. — 

18. Sat. PLATYCERUS Latr. 

Préc. d. char, gen. 2. 

Bon langgeftredtem, ſchwach gewölbten Körperbau, mit fleis 

nerem Kopf, deſſen Gefchlechtsunterfchied in der Größe, wie über 

haupt, geringe iſt. Kopfichild nach vorn vertieft, bogig ausge— 

fehnitten, mit Kleiner Spige zwifchen den Oberfiefern; letztere auch) 

beim Männchen nicht länger als der Kopf, am Grunde mit zahn- 

artigem Höder und vor der Spige mit einer geferbten, fchneiden- 
den Kante; beim Weibchen viel Heiner, mit einem fpigen Zahn 

ftatt der Kante. Mundtheile zart gebaut, der Helm noch lang zus 

gefpigt und gepinfelt, die Zunge kurz abgeftugt, nicht mel zwei— 

lappig; zweites Glied ber SKiefertafter das längfte, das Endglied 
ftärfer verdidt ald gewöhnlich, Bühler mit breitem dreigliedrigem 

Fächer, und zwei zugefpisten Gliedern vor dem Fächer. Augen 

ohne Spur von Kiel. Worderrüden flach gewölbt, feharffantig ges 

randet, am Seitenrande bogig gerundet, mit ftumpfen Kopf- aber 
fhärferen Schultereden und vor legteren etwas ausgebuchtet. Flü— 

geldecken paralfelfeitig, viel Länger ald Kopf und Prothorar zuſam— 
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men, feitlich ſtark abflehend gerandet, Hinten flumpf zugerunbet. 

Beine ziemlich lang und zierlich gebaut, die Vorderſchienen mit abs 

wechfelnden größeren fpigen und Heinen ftumpfen Randzähnen das 

zwifchen, welche legtere zwifchen den 2 unterften großen Zähnen 
fehlen, daher dieſe Dichter neben einander ftehn; Mittelfchienen mit 

einem feinen Dorn beim Weibchen, hinterfle Schienen ' unbewehrt. 

PBrofternalfiel gegen die Mitte erhöht, hier abgerundet. 

Die Arten finden fi nur auf der nördlichen Erbhälfte außer— 

halb der Tropenzone. — 

1. Pl. caraboides: supra violaceus s. aeneus, puncta- 
tus; pronoti angulis posticis argutis, rectis. Long. 6“. det 2. 

d’. violaceus, pedibus nigris. 

2. violacea, saepius aenea vel viridi - aenea, pedibus 
rufis. 

Latr. Gen. Cr. et Ins. II. 134. 2. — Gy3. Ins. suec. 
I. 70. 2. — Schünh. Syn. Ins. I. 3. 329. 2. — 
Dej. Cat. 3. ed. 194. — Curt. brit. Entom. 6. 274. 
— Mac Leay. hor. ent. I. 117. — Lap, .d. Cast. 
hist. nat. II. 173. 1. — Heer. Col. Helv. I. 496. 1. 
— Muls. Lam. de France, 594. — 

Luc. caraboides Linn. S. Nat. I. 2. 561. 7. — Fabr. 
S. EI. II. 253. 23. — Oliv. Ent. I. 1. 20. 14. pl. 2. 
f. 2. — Herbst. Col. 310. 10. Taf. 34. Fig. 6. 7. 
— Pz. Fn. Germ. fasc. 58. f. 13. — Thunb. Mem. 
1.1.1. 194. 14. — Dft. Fn. Austr. 1. 68.4. — 
Scop. Ent. Carn. 2. 2. — 

Luc. capra de Geer. Mcm. IV. 334. 3. pl. 12. f. 11. 
Luc. rufipes Fabr. S. EI. II. 253. 24. — Hbst. Col 

II. 311. 11. Taf. 34. Fig. 8. — Gyll. Ins. suec. 1. 
70. 3. — Pz. Fn. Germ, fasc. 58. f. 4. — Thunb, 
Mem. 1. 1.1. 195. 15. — Schaefj. Icon. Rat. Taf. 
75. Fig. 7. 

Platycer. rufipes Latr. gen. Cr. II. 134. 2. obs. — Dej. 
Cat. 1,1. — Lap. de Cast. h. nat. 1. I. 2. 

In ganz Europa. — Größer und relativ breiter als die fol: 
gende Art, dunkel jtahlblau, feltener Fupferfarben, erzgrün oder rein 
metalliſch grün; die Iegtere Barbe nur hei Weibchen und damit ge: 
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mwöhnlich ganz rothe Beine, felbft eine vothe Bruft- und Bauchfläche 

verbunden. Kopf und Vorberrüden gleihmäßig flarf punftirt, vie 

Schulterecken des letzteren ſcharf abgelegt, rechtwinkelig. Schildchen 

glatt, ſchwarz. Flügeldecken dichter uub gröber punktirt, die Punkte 

auf der Mitte, beſonders beim Weibchen, in alternirende Reihen ges 

ordnet; am Seitenrande gleichmäßig vertheilt. Unterfläche feiner punfs 

tirt, die Bruftfeiten mit graulichden angebrüdten Härchen bejegt. Vor—⸗ 

berfchienen mit 4—5 größeren Randzähnen, und Eleineren darüber, 

wie dazwiſchen; Fußſohlen mit zerftreuten Härchen bejegt. — 

Anm. Die Larven diefer befonderd in Gebirgswaldungen nicht 

feltenen Art find von Mulfant beobachtet worden; er fand fie in ei« 

nem alten Buchenftumpfe. Sie verwandelten fidy gegen den 20 — 25. 

Suli in Puppen, aus denen zwifchen dem 15 — 20. Auguft die Käfer 

fi) entwidelten. 

-2. Pl. Quercus: angustior, fusco - violaceus s, fusco- 
rufus, aeueo-micans, punctatus; pronoti angulis posticis obtusis 

s. rotundatis. Long. 5”. Jet ?. +. 
Schön. Syn. Ins. I. 3. 331. 6.— Dej. Cat. 3. ed, 194. 

— Lap. de Cast, hist. nat, etc. II. 173. 3. — 

Lucan. Quercus Web. obs. ent. I. 85. 5. 
Platycerus securidens Say. Coleopt. Ins. fr. ih. exped. 

10 the Rocky mount. Journ. of the ac. of nat. Sc. 
of Philad. Vol. III. 249. 

Platyc. scaritioides Sturm. Cat. 1843. 136. — 

In Nord: Amerife. — Kleiner und relativ fihmäler als bie 
vorige Art, das Männchen ſchwarzblau; das Weibchen oben meiftens 

braun, mit leichtem Grafchiller, unten Faftanienbraun. Kopf und Bor: 

berrüden gleihmäßig punftirt, leßterer längs der Mitte etwas vertieft 
und an den Scultereden ftumpfedig (2) oder gerundet (P). Blügels 

beden im Ganzen etwas tiefer punftirt, ald bei ber vorigen Art, bie 

alternirenden Reihen auf der Fläche furchenartig vertieft. Unterfläche 

etwas größer punktirt, Fühler und Beine relativ länger ald bei Pl, 

caraboides, der Bühlerfächer fehr breit; die Vorderſchienen fchärfer 

gezäßnt, namentlich die Heinen Zähne fpiger; Mittelſchienen der Weib⸗ 

chen ohne Spur eines Dorns. — 
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Anhang. 

Nachftehende, mir unbekannte, wenigſtens durch bie mitgetbeilte 
Diagnofe nicht von mir erkannte ächte Lucaniden hat Herr Hope in 
verfchiedenen englifchen periodiichen Schriften ala neu aufgeftellt. Sie 
ftammen meiftens aus Affam, Nepaul und Silhet. — 

In den Linnean Transact. Vol. XVII. 588. seq. Luca- 
nus Spencii 2. 2. 589. 3. — L. curvidens 2. 7. 4. — L. bulbosus 
1.2.5. —L. astacoides 7. 2. 590. 6. — L. foveatus 2.2.7. — 
L. omissus 2. 2. 591.8 — L serricollis 2. 2. 591. 9. — L. 
puuctifer 2. 2. 592. 10, — 

In denfelben Transact. Vol. XIX. 106. seq. Luc. Brahmi- 
neus 2. 2. 106. 6. — L. Buddha 2. 2. 107. 7. — Dorcus Wester- 
manni 2. Z, 106. 4. — D. de Haanii 2. 2, 106. 5. — 

In den Proceedings entom. soc. 7. Nov. 1842. pag. 83, 
und Entom. Trans. IV. 73. seq. Luc, platycephalus. — L. Mac 
Clellandi. — Dorcus Antaeus, (mit D. Titan Boisd. verwandt). — 
D. Tityus. — D. Reichii. — D. punctilabris. — D. Blanchardi. 
— D. cognatus. — D. Cheyrolatii (verwandt mit D. Saiga). 

In den Annals of nat. hist. Vol. IX. n. 54. 494. Lucanus 
Savagei. — L. picipennis. — L. ungulatus, alle 3 aus Guinea. 

Während der vorige Bogen durch die Eorrectur ging, erhielt ich 
aus London: 

A Catalogue of the Lucanoid Coleoptera in the col- 
lect. of the rev. F. W. Hope etc., thogether with 
descript. of the new species therein contained, Lon- 
don 1845. 8. 

Es Aupätt dies 30 Seiten ſtarke Schriftchen eine fyflematifche 
Ueberficht der gefammten Lucaninen, und kurze Befchreibungen von 
115 neuen Arten, worunter au 5 Passali und 4 Chiron-Xrten 
fi) befinden. Da die Oruppencharaftere nur fehr kurz angegeben find, 
fo ift es nichts deflo weniger ſchwierig, diefe Arten alle richtig zu erfens 

nen, ic) werde mich daher auf eine Kritif derſelben nicht einlaffen Eönnen, 
fondern nur am Schluß des Bandes diejenigen Arten hervorheben, 
welche ich jicher genug erfannt zu haben glaube, um fie mit den von 
mir bejchriebenen in Zufammenhang bringen an können. Unter den 
115 beichriebenen Arten befinden fi übrigens auch alle diejenigen, 

welche Herr Hope früher anderswo ſchon befannt gemacht hatte, 
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6. Lamprimiben (Lamprimidae.) 

Lam, pectin, labro exserto, vel sulco vel carina transversa a clypeo 
sejuncto,' antennis longis plerumque fractis, flabello triphylio ; 
maxillarum mandone maris membranaceo, ciliato, feminae corneo, 
uncinato, nitido, glabro; ligula longa biloba, menti paginae in- 

ternae affixa; mesosterno inter coxas plus minusve elevato, — 

Die. angeführte Charakteriftit ber Gruppe zeigt, daß bie 

Lamprimiden in faft allen Merkmalen den ädhten Lucani— 

ben zunächſt ftehen, aber nicht im Bau bes Unterfieferö, welcher 

an feinem Kauftüde eine auffallende, ben ächten Lucaniden abs 

gehende Geſchlechtsdifferenz darbietet*). Indeß ift auch der äußere 

Bau in manden Beziehungen abweichend, So haben die Lampris 

miben nie einen fo großen Kopf, wie die typifchen Lucaniden, felbft 

dann nicht, wenn, wie bei Pholidotus, die Oberfiefer der Maͤnn— 

chen fehr lang find. Andere Gattungen, wie Sclerostomus, ha— 

ben zwar die breiten Köpfe der ächten Lucaniden, aber nicht die 

langen Oberkiefer; fie fchließen fi im Habitus mehr an Dorcus, 
ald an Lucanus. Der Fühlertypus zeigt auch mande Differen- 

zen, bietet aber die Uebereinftimmung bar, daß der Fächer ftets 

aus drei Gliedern befteht, und die Glieder unmittelbar vor ihm 

fih nur wenig (Lamprima, Pholidotus) oder gar nicht (Scorti- 

zus, Sclerostomus) zu Spigen erheben. Die Augen haben bei 

— — — — — — 

*) Mau verdankt die Auffindung dieſes Charakters den Bemühungen 
meines Freundes J. DO. Weſtwood, welcher durch eine mündliche Bemer— 
fung von mir über den weiblichen Unterkiefer von Scortizus maculatus zu 
einer umfaflenden Unterfuhung der Lucaniden auf diefen Punft veranlaft 

wurde. Annal. of Nat, hist. Oct. 1841. 121. In der von ihm gegebenen 
furzen Grörterung a. a. DO, ift jedoch die Gattung Ceratognathus an zwei 
Stellen (©. 122. Zeile 7. v. oben u. Zeile 6. v. unten) fälfhlid als zu die— 
fer Gruppe gehörig aufgeführt worden; Verf. hat wahrſcheinlich Xiphodon- 
tus ſchreiben wollen. Richtig ſteht Ceratognathus S. 123. Seile 9. von 
oben unser den Gattungen mit weichem Kauſtück bei beiden Geſchlechtern. 



Fünfte Familie. Pectinicornia. Abth. Lamprimidae. 409 

Pholidotus einen vollſtaͤndigen, bei ben andern Gattungen einen 

fehr kurzen Kiel. Die Mundtheile find im männlichen Geſchlecht 

ganz wie bei Lucanus gebaut, aber im weiblichen erſcheinen alle 

heile, befonders auch die Tafter, viel kürzer, relativ dicker, und 

das Kauftüd erhebt fich in einem ſcharfen, fpigen, wenn auch nur 

feinen bornigen Hafen. Die Oberlippe läßt ſich immer fehr gut 

als mehr oder weniger felbfifändiger Theil unterfiheiden, fcheint 

aber noch nicht beweglich (vieleicht bei Pholidotus *) zu fein; 

eine Furche oder Leifte fondert fie fcharf vom Kopfichilde. Der 

Borderrüden ift bei Lamprima und Pholidotus hoch gewölbt, feit: 

lich gerundet und fehr verfchieden bei beiden Gefchlechtern in ber 

Größe; bei Scortizus und Sclerostomus dagegen eben oder 

abgeplattet, an den Seiten faft grabrandig, ohne ftarfe Geſchlechts⸗ 

differeng in der Größe. Diefe beiden Gattungen und Pholidotus 

haben einen ftarfen Kiel am Profternum zwiſchen den Hüften, wel 

cher bei Lamprima fehlt; dagegen ift bei allen Gattungen das 

Mefofternum eigenthümlicher geftaltet, bei Lamprima und Pholi- 

dotus in einen Höder oder Fortſatz verlängert, bei Sclerostomus 

breit ausgebuchtet, bei Scortizus auf beide Weile geftaltet. Die 

Flügeldeden bieten nichts befondered dar, die Beine find im Gans 

zen fürzer als bei Lucanus, fonft ähnlich geformt. An den Vor— 

derfchienen ift nur bei Lamprima das unterfte Zahnpaar gabelig 

verbunden, an den Hinterfchienen fehlen nur bei dem Männchen 

von Pholidotus alle Dornen auf der Kante. Die Fußfohle ift 

leiht behaart. — Hinfichtlih der Färbung ift bemerfenswerth, 

daß bei den Lamprimiden mehr, ald bei andern Abtheilungen, eine 

metallifh glänzende und gefärbte Oberfläche angetroffen wird; im 

Uebrigen ift fie bald glatt, matt oder glänzend, bald mit Schups 

pen befleidet, unten allermeift etwas behaart, aber nie langhaarig. 

Die Arten find auf Süd - AUmerifa und Neu» Holland be» 

fchränft; fie zerfallen in vier Gattungen: 

I. Pronoto maris maximo, convexo; feminae minori, 
fortiter punctato; mesosterno in processum conoideum 
producto, — 

A. Prosterno sine carina; superficie dorsali glabra, 
metallice nitida; antennis non fractis „ « «» . . 1, Lamprima. 
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B. Prosterno carinato; superficie dorsali squamosa, 
submetallica; antennis fractis, geniculatis „ „ . 2, Pholidotus. 

II. Pronoto sexuum conformi, plano, lateribus subrectis; 
prosterno carinato,, antennis fractis, 

A. Tibiis mediis unispinosis, maris saepius muticis; 
corpus supra lepidotum . . 2 2 2 2 2 2 0. 3. Scortizus. 

B. Tibiis mediis 3— 4 spinosis, maris rarius unispi- 
nosis; corpus nudum vel squamulis minutissimis 

adspersum. 2 0 0 0 0 01 0 0 2 0 0 0 0. 4. Sclerostomus, 

19. Gattung. LAMPRIMA Latr. 

Gen. Crust. et Ins. II. 152. 

Kopf bei beiden Gefchlechtern Hein, wenn auch nicht gleich 

groß, fondern beim Männchen beträchtlich größer, viel fehmäler als 

ber Prothorar; Vorderkopf abgeplattet, jederfeit8 von einer ſtum— 

pfen Kante begrenzt, vorn ſenkrecht abfallend, zwiſchen die Ober 

fiefer hinabgezogen, mit felbftftändig durch eine erhabene Kante abs 

geſetztem, aber unbeweglidem, ſchmalem, lippenförmigen, lang pins 

felartig behaartem Fortſatz. Oberfiefer der Männchen viel länger 

als ber Kopf, faft fo lang wie der Prothorar, anfangs grade, dann 

etwas nach innen aber mehr nach oben gebogen, außen abgeruns 

bet, innen flach, dicht behaart, am Ende ftark fenfrecht auffteigend 

mit zwei oder drei Divergirenden Zaden und einem Zahn davor am 

untern Rande; die Endzaden bei Heineren Eremplaren undeutlicher. 

Oberkiefer des Weibchens viel fürzer als der Kopf, einfach zuge- 
foigt, mit einem hohen Höder auf ber Mitte der oberen Kante, 

und einem ftarfen Zahn an ber unteren Sante dicht vor dem 

Munde. Unterkiefer der Männchen mit langem, fpigem, pinfelförs 

migem Helm und Hleinem, ähnlich geftaltetem Kauftüde; beim 

Weibchen der Helm viel fürzer und breiter, das Kauftüd mit eis 

nem fpigen hornigen Hafen. Unterlippe quer freisabfchnittförmig, 

mit zweilappiger häutiger Zunge an der Innenfläche. Tafter der 

Männchen ftark.zufammengedrüdt, der Weibchen viel kürzer und 

dider; an ben Kiefertaftern bei jenem bas zweite, bei dieſem 

das vierte Glied das längfte. Kühler mäßig lang, nicht gefnidt, 

der Stiel fürzer al8 die anderen Glieder zufammen, ber Fächer 

freistund , Dreigliedriig, das Teste mit einer ſchwachen rund 
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herumgehenden Furche, bie 2 Glieder vor ihm etwas zugefpigt, 

das naͤchſte am Fächer mit einem Haarbuſch. Augen ohne Kiel, 

fenfrecht elliptiich geftalltet. Vorderrücken hoch gewolbt, vorn grade, 

ohne vortretende Kopfeden; die Eeiten flarf herabgezogen, bogig bes 

grenzt, die Hintereden gerundet, der Hinterrand zweimal ausgebuchtet. 

Schildchen herzförmig. Fluügeldecken beträchtlich gewölbt, an ber 

Schulter am breiteſten, aber nicht ganz fo breit wie ber Border: 

rüden, von ba fanft nach hinten verfchmälert, am Ende gemeinfam 

zugerundet. SProfternum ohne erhabenen Kiel zwifchen den Hüfs 

ten, aber das Mefofternum gefielt, und als jpige Ede nach unten 

und vorn vortretend. Beine nicht eben lang, ſehr Fräftig gebaut, 

wenn auch nicht befonders did; Vorderſchienen mit 5—7 Rand, - 

zähnen in gleigem Abftande, aber die unteren allmälig größer, ber 

unterfte des Männchens gabelig, des Weibchens einfach; beim 

Männchen die innere Endede erweitert, um für den großen, aller 

meift beilfömigen Eporn Raum zu gewinnen, an ber Gde 

feloft ein Haarſchopf; beim Weibchen ohne dieſe Eigenheiten. Mit 

tel» und Hinterfchienen drehrund, nad) unten etwas erweitert, auf 

der Kante mit 3—4 Dornen beim Weibchen, wovon das. Männs- 

chen nur ein Paar Spuren zeigt, der Endrand bei beiden Ges 

ſchlechtern dreizadig. Füße kurz, fürzer als die Schienen, Die Sohle 

behaart, das Endglied relativ groß, mit mäßig langen, ftarf ge- 

frümmten, wenig klaffenden Krallen. Afterfralle lang, am Ende 

zweitheilig vielborftig. 

Die Arten haben eine beim Weibchen glänzende, beim Männ- 

chen wenigftens fchillernde Metallfarbe, oben fein Haarkleid, unten 

nur einen weichen, furzen, abftehenden, fperrigen Haarwuchs, und 

bewohnen Neus Holland mit den zunächſt gelegenen Inſeln. — 

I. Der vordere Schienbeiniporn beim Männchen fehr breit beilförmig, auf 
der Oberflähe erhaben geftreift, am Randende jcheinbar geferbt. — 

“1. L. Latreillii: mas viridis sericeusy femina supra 
coerulea nitida; fronte utriusque sexus purpureo-aurea; meso- 

sterno descendente, acuto. Set ?. +. 

JS. brevior, crassior, pronoto punctulato, 
2. gracilior, pronoto fortiter sed inaequaliter punctato 

elytris sparsjm subtiliter punctatis. 
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Mac Leay. hor. ent. I. 101. 2. — Erichs. Wiegm. 
Arch. I. 1842. 108. 1. — 

Lucanus aeneus Donov. Ins. of New-Holl. tab. l. fig. 
inf. med. 

Lamprima aenea Boisd. Fn. de POcéan. 228. 1.- 

In Neus Holland (Sidney), — Das Männchen ift viel ges 

drungener gebaut als bei irgend einer andern Art, hat verhältnigmä- 
Big die längften Oberfiefer, deren aufgebogene Endſpitze deutlich drei— 

zadig ift, einen fehr breiten hochgewölbten Vorderrücken, und relativ 

fürzere, flumpfe Blügeldeden. Seine Farbe ift oben ein reines Erz⸗ 

grün, das gewöhnlich etwas ins Bläuliche ſpielt, fein Glanz nie Ieb- 

haft; nur die purpurne oder goldene Stirn fpiegelt; fie bat fehr tiefe 

Punkte, welche von drei glatten Kanten, die ein Dreied bilden unters 

brochen werden. Der Borderrüden zeigt hinter dem Vorderrande 

fhwahe Punkte, welche ih nach Hinten und außen immer mehr vers 

lieven; die Slügeldeden verrathen nur unter einer flarfen Loupe zer: 

fireute Punkte. Die Füße find ftahlblau. Unten ift die Farbe ebenfo 
wie oben, der Mefoflernalfortfag ift höher und fcharffantiger, mit eis 

ner fcharfen herabgezogenen Spitze. Der breite, braune, beilförmige 

Sporn bat 8— 10 feine Leiften. — Das Weibchen hat einen eb» 

haften Spiegelglanz und oben eine blaugrüne oder felbft ftahlblaue 

Farbe; unten ift ed ebenfo gefärbt, wie dad Männchen. Sein Kopf 

ift purpur goldfarben, dicht punftirt, aber die Kanten find wie beim 

Männchen da. Der Borderrüden ift zwar flarf punftirt, aber nicht 

gleihmäßig, er läßt glatte Stellen neben der Mitte und auf den Sei— 

tenhälften nahe dem Hinterende; die Punfte der Flügelveden find aud 

deutlicher, aber doch fehr ſchwach; die Mefofternalipige tritt bei ihm 

noch flärfer vor, ald beim Männchen. Die Schienen find außen und 

die Füße lebhaft ſtahlblau. 

«2. L. rutilans: 'mas subopacus purpureo-cupreus, fe- 
mina nitida violaceo-cuprea; fronte ufiriusque sexus concolori; 

mesosterno acuto descendente,. Long. 11—16”. 9 et 2. 4. 

Erichs. in Wiegm. Arch. 1842. I. 170. 88. 

Auf Dan Diemens Land. — Habituel der vorigen Art am 

meiften vertvandt, aber die Oberkiefer des Männchens etwas Fürzer 

und der Nand des aufgebogenen Endes nicht dreizadig, fondern zweis 

zadig, in der Mitte bloß bogig gefchwungen. Der Prothorar ebenfo 
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breit, ‚aber nicht ganz fo ſtark gewölbt, beim Männchen fein punftirt, 

mit feichter Längsfurche; beim Weibchen gleihmäpig dicht und ziemlich 

grob punktirt. Flügelveden nach hinten flärfer verfchwmälert und etwas 

länger, beim Weibchen ziemlich ſtark zerfireut punktirt. Mefofternalfortjag 

etwas ſchmäler ald bei L. Latreillii, aber nach vorn und unten ebenfo 

flarf zugefchärft, mit der Spitze herabgezogen. Barbe des Männchens 

oben fchön kupferroth, aber nicht glänzend, unten faft violett, das 

legte Fußglied ſtahlblauz Weibchen oben und unten violett Eupferfars 

ben, glänzend, die Schienen außen Iebhaft erzgrün. 

-8. L. splendens: mas supra infraque purpureo -au- 

reus, subopacus; femina auroreo-cuprea, nitida, tibiis extus vio- 

laceis; fronte sexuum purpureo-cuprea; processu mesosierni acu- 

to, horizontaliter porrecto. Long. 10—14". Jet 2. ri. 

Erichs. in Wiegm. Arch, 1842. I. 108. 2 

Im nördlichen Neu: Holland. — Wie die vorige Art geftaltet, 

zumal Kopf und Prothorar des Männchens; doch Iegterer etwas ſtär— 

fer punktirt; die Oberkiefer wie bei L. rutilans. Die Blügeldeden 

anders gebaut, mit einem tieferen flärfer abgejegten Eindrud neben 

der Schulter und nad) hinten zu weniger ſtark verjchmälert, ftumpfer 

gerundet. Barbe des Männchens oben morgenroth - golden, ſchwach 

glänzend, unten ebenſo, aber glänzender; des Weibchens morgenroth 

kupferig, lebhaft glänzend, unten heller, reiner morgenroth. Vorder— 

rüden dicht punktirt, die Punkte in der Tiefe meſſinggelb. Schien— 

beine auf.n dunfel violettgrün, die Füße erzgrün, des Männchen 

ſtahlblau. Mefofternalfortfag durchaus wagrecht geftellt, nicht ab» 

wärts gerichtet, aber dennoch fcharffantig und ſpitz. Stirn bei beiden 

Geſchlechtern lebhaft kupferroth. 

. 4. L. fulgida: mas flavo-viridis, sub-auratus, subniti- 

dus, femina aureo-aenea nitidissima, tibiis exius chalybaeis; 

fronte maris aurata, feminae cuprea. Long. 10 — 14” 4 

et 2. + 

Boisd. Fn. de l’Ocean, 231. 2. — Erichs. Wiegm. 

Arch. 1842. I. 109. 3. — Donov. Ins. of New- 

Holl. pl. 1. fig. dextra med. 

Lampr. aenea Guer., Icon, d, regn. anim. 109. Pl. 

27. fig. 5. 
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In Neu: Guinea, von Herrn Dupont. — Etwas fchmäler 
als bie vorige Art, der DVorberrüden beim Männchen weder fo Hoch 
gewölbt, noch fo breit, etwas beutlicher punftirt, wenigſtens auf der 

Mitte. Der Rand des aufgebogenen Endes am Oberkiefer ſtumpf drei: 

zadig, die mittlere Zade undeutlicher. Blügelveden relativ länger und 
ſchmäler ald bei beiden vorigen Arten, und darin der nachfolgenden 

ähnlicher, fein aderartig gerungelt, kaum punftirt. Das Weibchen 

höchſt lebhaft glänzend, oben dunkel erzfarben, aber bie tiefen Punfte 

des Vorderrüdend Hell rygrün, und die Zwifchenräume am Hinter: 

ende golden glänzend; Flügeldecken ziemlich deutlich punktirt, rein erz 

farben, der Seitenrand etwas golden. Uinterfläche wie der Prothorar 
lebhaft erzgrün, mit rothem Goldglanz auf den höchſten Stellen. 
Schienbeine außen ftahlblau, die Füße Ichwärzlih; beim Männchen 

ſtahlblau, aber nicht fehr rein. Stirne morgenroth farbig beim Männs 

chen, fupferrotd beim Weibchen. Mejoflernalfortfag ftumpf, wagrecht 

geftelt, die Spige abgerundet. — 

I. Der vordere Schienbeindorn des Männchens relativ viel Feiner, min: 
der beilförmig, ſondern nur dreifeitig, mit feinerer gebogener Endſpitze 
und wenigen (2—5) erhabenen ſchwächeren Leifthen auf der Fläche. — 

Nicht bloß durch die veränderte Form des Schienbeindornes, fons 

dern durch den im Ganzen ſchmäleren Körperbau und die feiner ges 

bauten längeren zierlihen Füße zeichnen fich die hierher gehörigen Ars 

ten weiter aus. Auch ift die Oberfläche der Männchen glänzender als 

bei den Arten der vorigen Gruppe. Der Mefoflernalfortfag ift bei allen 

Arten wagrecht geftellt und vorn abgejtugt. 

-5. L. aenea: viridi-aenea, sub-aurata; elytris in utro- 

que sexu fortiter punctalis, sub-rugulosis; calcare maris antico 

anzusto, triangulari. Long. 11L— 15". Jet ?. — 

Schönh. Syn. Ins. I. 3. 328. No. 183. 1, 

Lethr. aeneus Fabr. S. EL. I. 2. 2. — 

Lucan. aeneus Schreib. Trans. Linn. soc. VI. 185. pl. 

20. f. 1. 

Lampr. aurata Mac Leay, hor, ent. I. 100. 1. (sec. 

mus. britann.) 

var. minor. 

Lampr. aenea Mac Leay, 2. 3. 101. 3. 
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Auf der Infel Norfoll.e — Banks Sammlg., Britt. Muf. — 
Sp groß wie die größten Stüde der erflen Art, aber auch in Feines 

ren Individuen befannt, indeß ganz anders zumal fchlanfer geformt; 

der Kopf mit den Oberfiefern und der Prothorar relativ viel Kleiner, 

dicht aber nicht grade grob punktirt, auch flacher gemölbt; Flügeldek⸗ 

fen ebenfalls flacher, mehr parallelfeitig, der aufgeworfene Seitenrand 
breiter, die Oberfläche ſtark punftirt, mit tiefen aderförmigen Runzeln 
untermiſcht. Ale Schienbeine dider und plumper, aber nichts deſto weniger 

ber Endſporn an den vorderen beim Männchen viel Eleiner, etwas gebogen 

dreifeitig geformt, mit drei ſchwachen Längsleiflen auf der Fläche; 

die Dornen an den hinteren Schienen beim Männchen ganz verlofchen. 

Die Oberkiefer mit dreizadigem Rande an der aufgebogenen Spitze. 

Farbe der Männchen lebhaft erzgrün, mit Anflug von Golvglanz; das 

Weibchen dunkler, bläulicher oder Eupferfarbner und überall etwas flär- 

fer punftirt ald das Männchen, — 

Anm Meine Befihreißung ift nach dem Originaleremplar in 

Banks Sammlung entworfen; andere Eremplare ſah ich im Britt. 
Muſ. — 

6. L. varians: mas olivaceo-aeneus, cupreus s. purpureo- 
aureus, nitidus; femina vel coeruleo- vel aureo- aenea, nitidissi- 

ma; elytris remote punctatis, calcare maris antico late trigono. 
Long. 8— 12. zet 2. +}. 

L. varians Germ. Linn. entom. II. 

Aus Adelaide. — Länglich zylindrifc gebaut, der Prothorar 
des Männchens faum breiter als die parallelfeitigen Blügelveden, zers 

ftreut punktirt, mit fchwacher Andeutung einer Längsfurche. Die ers 

babene Stirnfante nach vorn in eine fcharfe Spige verlängert. Flügel—⸗ 
deden mit einigen zerfireuten Faum fichtbaren Punkten. Barbe oben 
gewöhnlich olivenerzgrün, mäßig glänzend, oder kupferroth, wenigftens 
der Prothorar, feltener ganz Iebbaft morgenroth golbfarben; unten 
reiner erzgrün, mit bläulichen Rändern und bergoldeten Höhen der 
Segmente; die Beine öfters dunkel Faflanienroth, mit Erzglanz. Weib: 

hen gewöhnlich Dunfel Hläulih erzgrün, die Stirn kupferroth, unten 
reiner erzgrün, mit vergoldeten Höhen der Segmente; bisweilen oben 
ganz erzgrün, ebenfo vergoldet glänzend, Vorderrücken dicht und grob 
punktirt. Beine erzgrün oder Faftanienbraun, die Schienen außen bläu: 
lich. Mefofternalfortfag, wagrecht geftelt, nicht vorgezogen, vorn 
grade abgeflugt, mäßig fpig. — 
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Anm. Gegen 50 Exemplare, welche Dr. Behr in Adelaide 

gefammelt Hatte, Tagen zut Vergleichung vor; ambere erhielt die Kies 

fige Sammlung ebendaher durch Herrn Thorey. Ob Lampr. pyg- 

maea Mac Leay. hor. ent. I. 101. 4. bierhergezogen werden Fönne, 
wage ich nicht zu entſcheiden, die Beſchreibung lautet dafelbfl: 

L. aurato-viridis, mtens, elytris laeviusculis, vix puncta- 

tis; mas capite angulis subacutis; mandibulis apice bidenta- 

tis, intus unidentatis; tibiis anticis 7-dentatis, corpore subtus 

glabro. — 

Ganz haarlos ift die Unterfläche bei L. varians nicht, wohl aber 

ſchwächer behaart als bei den vorigen Arten. Die Schienbeine haben 

gewöhnlich 6, bisweilen 7 Nandzähne, und die Spige der Oberfiefer 

bat feine Spur des mittleren Höckers, welcher bei L. aenea und La- 
treillii deutlich auftritt. Der Sporn an den männlichen Vorderſchie— 

nen ift ziemlich breit, wenigftend relativ breiter ald bei L. aenea, und 

bat vier bis fünf erhabene Leiftchen. 

-7. L. cultridens: supra cuprea, elytris vix punctatis, 
subtus viridi-aenea, aurata; calcare maris antico angusto, trigo- 

no, subfalciformi. Long, 12 9. + 

Im weſtlichen Neus Holland, (?) — Der L. variaus im Ha— 

bitus ähnlich, oben Fupferbraun, die Flügeldecken dem bloßen Auge 

glatt erfcheinend. Vordere Eden der Stirnleiften flumpf. Unterfläche 

erzgrün, aber die Mitte aller Segmente breit morgenroth goldfarben ; 

die Seiten ſchwach behaart, der Mefoflernalfortfag wagrecht, nicht vor: 

gezogen, vorn fenfrecht, mit deutlicher Ede. Vorderſchienen mit 7—8 

Nandzähnen, deren drei unterfte dichter an einander gerückt find und 

gleich weit von einander abftehen; der Dorn ſehr ſchmal, länglich reis 

feitig, etwas gebogen, mit 2—4 fihwachen und auf den Enbrand bes 

fchränften kurzen Leiſtchen. 

Anm. Ich kaufte dieſe Art in Paris von einem Händler, der 

ihre Heimath nicht näher anzugeben wußte. 

-8 L. Micardi: olivaceo-aenea, nitida, elytris vix pun- 

ctatis; calcore maris antico angustissimo, laevi. Long. 10 — 

14", et, +. 
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Reiche in Guer. revue zoo}. d. l. soc. Cuv. 1841. S. 
51. — Erichs. in Wiegm. Arch. 1842. I. 108. 

Dom Schwanen Fluß in Wet: Auftralien. — Lebhaft glänzend, 

das Männchen oben rein bronzefarben mit Fupferrothen Rändern, uns 

ten reiner erzgrün, die Mitte der Bruft kupferroth. Vorderrücken ziems 

lich deutlich aber nicht Dichter ald fonft punktirt, hinten und längs ber 

Mitte glatt; Flügeldecken mit feinen nur durch die Loupe fichtbaren 

Punkten. Weibchen dunfler Eupferviolettbraun, die Schienen am Ende 

blaugrün, die Kniee und die Füße ſchwarz, die Unterfläche reiner fus 

pferbraun, der Vorderrücken dicht und ftarf punktirt. Die Schenkel 

und Schienen beider Geichlechter in der Mitte häufig dunkel Fafanien- 

roth. Endſporn der Männchen ganz ſchmal, kaum breiter ald beim 

Weibchen, aber flacher, fcharffantiger, mit einem, höchſtens zwei, Furzen 

Leifichen am Nande. Mefofternalfortfag wagrecht gejtellt, die Spike 

etwas vorgezogen, die Vorderfläche aljo nicht fenkrecht, fondern vor» 

wärtd geneigt. Worberfchienen mit 6— 7 Randzähnen, die 2 unters 

ften beim Männchen am meiften genähert. 

Anm. Prof. Erichfon befchreiht in Wiegm. Archiv. 1812. 

I. S. 109. 5. noch eine mir unbekannte Art dieſer Abtheilung in fols 

gender Weije: 

.L.viridis: prosterni (fol heißen mesosterni) mucrone recte 

truncato, viridis, nitidula; mas thorace vage subtiliter punctato, — 

20. Gatt. PHOLIDOTUS Mac Leaji. 

Hor. entom. 1. 97. 

Femina: Casignetus Mac Leaji ibid. 

Schlanker und flacher gebaut, ald Lamprima, aber ber Pros 

thorar ähnlich gefaltet, hochgewölbt beim Männchen, flach ge- 

wölbt beim Weibchen; bie Oberfläche mit Schuppen befleider, un- 

ten dicht behaart. — Kopf beim Männchen zwar größer ald beim 

Weibchen, aber noch nicht halb fo breit wie der Prothorar, Stirn 

und Scheitel eben, aber ber vordere Rand über die Mandibeln binaus 

verlängert; das Kopfſchild tief abwärts gezogen, mit ſchmalem, lang: 

behaartem, häutigem, lippenförmigem Anhange an ber Spige. Ober- 

fiefer fehr fang und Fräftig, zwar garde vorgeftredt, ee ſtark ab» 

V. 
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wärts gebogen, am Ende hafig eingefrünmt, am ganzen Innen; 
rande gezähnt, unten dicht behaart, vor der Spige ein etwas grö- 

Berer Zahn. Unterfieferhelm und Zungenlappen fehr lang, fchmal, 

häutig, gepinfelt; Kauftüd fehr Klein, weich, zahnlos. Alle Tafter 

ſeht lang, am beiden das zweite Glied vom Grunde her bas 
längfte. — Kopf beim Weibchen ebenfalls flach, aber der vorbere 

Endrand in eine ftumpfe Spige, ftatt in eine Kante, verlängert, 

vor ber ein breiter dicker Fortfag fenkrecht zwifchen ben Oberkiefern 

hinabfteigt, welcher die bogig abgerundete, hornige, innen furz be: 

haarte Oberlippe trägt. Oberkiefer Furz, ftarf eingefrümmt, zuges 

fpigt, mit einem Zahn vor der Spige am Innenrande. Unterkiefer: 

helm und Zungenlappen fürzer, aber ähnlich gebaut, nur das Kau— 

ftüd hornig, halig eingektümmt, mit ſcharfer Epige. Taſter fürzer 

und dicker, aber die Glieder in entfprechendem Verhältniß zu ein— 

ander, wie beim Männden. Bühler ziemlich lang, beutlich ge— 

fnict, die Geißel etwas länger als der Stiel, allmälig verdidt, der 

Fächer dreigliedrig, aber laͤnglich oval geftaltet. Auge mit ftar- 

fem Kiel, welcher über feine ganze Fläche wegiegt. Prothorar hoch 

gewölbt, feitlich far gerundet, bauchig abwärts gezogen, ſchwach 

der Länge nach gefurcht; beim Weibchen flacher, grob punftirtz 

Kopfeden gerundet, Schultereden ziemlich ſcharf. Flügeldecken flach, 

anfangs breiter als ber Hinterrand des Vorberrüdens, dann fanft 

nad hinten verjchmälert, fpig zugerundet, an ber Naht etwas ers 

haben und außerdem mit einer ſtumpfen Kante, die von der Schuls 

terhöhe zum Endbudel ſich hinzieht. — Brofternum mit ſchmalem 

aber hohem Kiel zwijchen den Hüften, Mefofternum nach vorn und 

unten in einen ſtark vortretenden Höder erweitert. Beine viel län: 
ger und zierlicher al8 bei Lamprima; die Vorberfchenfel am uns 

teren Gelenf höderartig verdidt, wenigftens beim Männchen, die 

Vorderſchienen etwas gebogen, mit großen fpigen Nandzähnen, zwi— 
ſchen denen noch kleinere Kerbzähne ftehn; die vier hinteren Schie— 

nen beim Männchen unbewehrt, beim Weibchen mit einem Dorn 

auf der Kante unter ber Mitte. Füße zierlih, Die vorderften fürs 

zer, die 4 hinteren länger als die Schienen, mit fehr großen Krals 

len beim Männchen; Afterkralle lang, mit feinen divergirenden 
Endborften. 
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Die Arten diefer ausgezeichneten Gattung find auf Brafilien 
beihränft. — 

Anm Dan hat diefe Gattung öfter mit Chiasognathus und 

Sphenognathus zufanımengeftelt, und fid) auf die übereinflimmende 
Augen: und Bußbildung, beſonders wohl auf die kurzen Vorderfüße, 

berufen; ich Fann jedoch in diefer Aehnlichkeit nur eine Analogie, nicht 

Affinität erbliden, und muß die Beziehung zu Lamprima, trog mans 

Ger Differenz in der äußeren Erfcheinung, für wohlbegründeter halten. 

Pholidotus und Lamprima ftehen in gleicher Verwandtſchaft zu eine 

ander, wie Chiasognathus mit Sphenuognathus zu Rhyssonotus; wobei 
der öfters erwähnte Kal (IV. Br. 1. Abth. ©. 451. II. Bo. ©. 

539.) wieder eintritt, daß ein Iheil der Charaktere in Korrefpondenz 

ftehen, während andere umgekehrt find. So hat 3. B. Rhyssonotus 
einen einfachen Dorn am weiblichen Schienbein und geringe Gefchlechtd« 

differenz im Bau der Oberfiefer, Lamprima aber mehrere Dornen bei 

beiden Gefchlechtern neben derſelben Geſchlechtsdifferenz ber Oberfiefer. 

Umgekehrt verhalten fich Pholidotus und Chiasognathus, beide haben 

eine ftarfe poſitive Befchlechtöpifferen; im Bau der Oberfiefer, allein 

die Gattung, welche an Lamprima ſich anſchließt (Pholidotus), Hat 

einen einfachen Schienbeindorn im weiblichen Geſchlecht; vie andere, 

auf Rhyssonotus beziehbare (Ghiasognathus) hat viele Schienbeindornen 
bei beiden Geſchlechtern. — 

1. Ph. Humboldti: olivaceo - aeneus, squamulis pal- 

lidis supra sparsim, subtus dense obsessus.. Long. 9— 18. 
dge?®?. + 

d. supra nitidus, aequaliter squamosus, mandibulis subtus 
hirtis. 

2. subopaca, pronoto fortiter punctato, nudo; elytris seri- 
ceis, fasciato - squamosis. | 

Lampr. Humb. Schönh. Syn. Ins. I. 3. app. 197. 277. 
Phol. Humb. Dej. Cat. 3. ed. 193. — Lap. d. Cast, 

hist. nat. etc. II. 169. 1. Guer. Icon. d. regn, 
anim. Ins, 109. pl. 27. f. 6, 

Phol. lepidosus Mac Leay hor. ent. I. 97.1. 

2. Casignetus geotrupoides ibid. 98. note. 

In Brafilien, von Heren Besde. — Männchen lebhaft mes 

talifch erzgrün, oben zerfireut punktirt, in jebem Punkt eine gelbliche 
27 * 

— 
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ovale Schuppe, unten ganz dicht beſchuppt; bie Vorberbruft und bie 

Innenfeite der Oberfiefer goldgelb behaart. Der vorbere Nand am 

Kopf gleichmäßig vorragend, in der Mitte ausgebuchtet. Vorderſchie— 

nen mit 6 größeren Randzähnen. Oberkiefer ſtark und Fräftig gebaut, 

ſchwarzgrün, den Zahn von.der Spige wagrecht nach innen gerichtet. 

— Weibchen viel Heiner, Kopf und Vorberrüden metalifh glänzend 

Braungrün, dicht und grob punftirt. Die Flügelveden matt feidenartig 

glänzend, nur neben dem Schildchen und auf ber flumpfen Längs, 

ante polirt, zerftreuter bejchuppt, mit einer dichteren Binde quer über 

die Mitte und einem folchen Fleck am Ende. Linterfeite auch ſperri⸗ 

ger beichuppt als beim Männchen. Schienbeine bei beiden borftig 

bebanrt. — 

-2. Ph. Spixii: fusco-castaneus, sericeus, squamulis pal- 
lidis dense vestitus. Long. 8—14'". AS. Tr. 

Z. mandibulis subtus nudis. 

Chalcimon Spixii Perty del. an, artic. 54. tab. 11. 

f. 13. 

Pholid. Dejeani, Buquet, ann. d, I. soc. ent, X. ball. 

p. XXI 

In Brafilien, von demfelben. — Kleiner, fchlanfer gebaut, der 

Prothorar nicht fo Hoch gewölbt; ber vorbere Kopfrand paraboliſch 

vorgezogen, in ber Mitte leicht ausgebuchtet. Oberkiefer relativ länger 

und feiner, unten nicht behaart, der große Zahn vor der Spige tiefer 

geftellt, mehr abwärts geneigt. Grundfarbe ein dunfles Zimmtbraun, 

die Oberfläche nur an den erhabenen abgeriebenen Stellen glänzend, 

dad Schuppenfleid oben viel dichter geftelt; fait fo dicht, wie unten. 

Beine ebenfalls braun, die vorberften velativ etwas Türzer, aber bie 

Füße nach Verhältniß länger. — 

Anm. Herr Hope hat in den Trans. Ent. Soc. IV. 182, 

3. pl. 13. f. 3. einen Pholidotus Reichii aus Columbien befchrieben, 

welcher ein Weibchen, in mehreren Punkten, namentlih durch bie 

fchmalen feingezäfnten Vorderſchienen und die zahnlofen Mittelfchienen, 

vom Gattungstypus abweicht. Auch wird nicht gejagt, daß ein Schup: 

penfleid vorhanden ſei. Verf. meint feldft, daß der Käfer eine eigne 

Gattung repräfentire. Leider fehlt eine Angabe über den Bau ber Un: 

terkiefer,, welcher wenigſtens bie Berwandtfchaft mit Pholidotus genauer 

nachweifen würde. 
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21. Sat. SCORTIZUS Westw. 

Annal, des. scienc, nat. sec. ser. I. 119. 

Diefe und die folgende Gattung unterfcheiden ſich von den 

vorigen durch ihren viel flacheren Körper, deſſen Mitte fogar ab» 

geplattet zu fein pflegt, ben relativ größeren Kopf, die eniſchieden 

Eleineren Mandibeln der Männchen und ben feitlih mehr graben 

als gerumdeten, quer oblongen WVorderrüden. Bei Scortizus findet 

fi ein Schuppenfleid und die Mittelfchienen haben einen einfachen 

Dorn auf der Kante; bei Sclerostomus ift der Körper oben nadı 

oder wenigftens nicht mit Schuppen bededt, und die Mittelfchienen 

haben mehrere Dornen auf der Kante. 

Scortizus alfo hat einen ganz befonders flachen, oben abs 

geplatteten Rumpf, Der Kopf ift beim Männchen nur wenig 

fhmäler al8 der Prothorar, beim Weibchen über halb fo breit, 

vorn etwas ausgebuchtet, an den Eden ſtumpf winfelig, an ben 

Baden unbewehrt. Am Borderrande tritt unter dem Elypeus unb 

von ihm deu:lich abgefept eine Heine, hornige, vielleicht aber doch 

nicht bewegliche Oberlippe wagrecht vor. Die Oberkiefer der Männs 

chen haben nur bie Ränge des Kopfes, find grade oder gebogen 

und in ber Mitte mit einem Zahn verfehen. Die Unterliefer has 

ben einen weichen pinfelförmigen Helm und bafjelbe Kauftüd beim 

Männchen, aber einen fpigen bornigen Hafen ftatt befien beim 

Weibchen. Die Zunge ift ziemlich lang zweilappig. Die Zafter 
find nur kurz; an den 2ippentaftern ift das erſte Glied fehr lang, 

an ben Kiefertaftern gleicht das zweite dem legten an Länge, bie 

fes ift an allen Taftern etwas verdickt. Das Kinn hat in ber 

Mitte eine leichte Ausbuchtung. Die Augen zeigen einen ganz kurs 

zen nur winfelartig vorfpringenden Kiel. An ben Yühlern find bie 

Glieder vor dem Fächer nicht zugefpigt, aber etwas dicker als die 

unteren; ber Fächer hat 3 Glieder und eine ovale Form. Der 

Vorderrüden hat 2 erhabene ftumpfe Längsfanten, welche am Vor—⸗ 

berrande zufammentreffen und ſich hier etwas heben; die Kopfeden 

treten etwas vor, die Schulterede ift fcharf, vor ihr macht ber 
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Rand eine leichte Ausbiegung. Die Flügeldeden find fo breit wie 
ber hintere Rand bes Prothorar, und verſchmaͤlern fi vom Grunde 
an ganz allmälig; jede von ihnen hat eine erhabene ftumpfe Länge» 

fante. Profternum zwijchen den Hüften ftark erhaben gefielt, ſtumpf⸗ 

fantig; Mefofternum etwas vorgezogen. Die Beine find weder 

lang noch ftarf, fondern eher zierlich zu nennen; die Vorberfchie- 

nen zeigen 4—5 größere Randzähne und darüber einige Kerben; 

die beiden unterften größten ftehen einander zwar näher, bilden 

aber Eeine Gabel. Auf den Mittels und Hinterfchienen zeigt ſich 

ein einfacher Dorn, der beim Männchen feiner ift, oder ganz fehlt; 

ihre Endrand geht in 3 Zaden aus. Die kurzen Füße haben unten 

eine ziemlich lange Haarbededung. 

Die Arten finden fih in Süd-Amerika, auf beiden Seiten 

ber Andeskette; doch wie es fcheint nur in der füblichften Hälfte. 

-1. Sc. maculatus: niger, subtus nitidus, supra opacus, 

albido-squamosıus; squamis elytrorum basi et ante apicem in fas- 

ciam congestis. Long. 5—8". Pet. +. 

Lucan. maculatus Klug. spec. alt, Ent. Brasil. 21. — 
Nova act. ph. med. soc. Caes. Lcop. Car. n. c. 
Xu. 2. 432. 

Pholid. irroratus Hop. Trans. zool, Soc. I. 100. pl. 
14. f. 3. 

In Brafilien, von Herrn Bescke. — Schwarz, oben matt, 

unten glänzend. Kopfichild vorn flarf vertieft, ziemlich dicht punktirt, 

die Seiten und Wangen beichuppt, jede Schuppe in einem Bunt, 

Oberkiefer ded Männchen grade, am Ende fein zugelpigt, eingebogen, 

am Grunde mit fpigem Zahn auf der oberen Kante, Morderrüden 

mit zwei erhabenen glatten Kanten, die am Worderrande in 2 Knöt— 

hen zufammentreiien, längs der Mitte vertieft, bier und an den Geis 
ten dicht mit Schuppen tragenden Punkten bedeckt. Schildchen am 

Grunde beſchuppt. Flügeldecken innerhalb der beiden Längdfanten zer= 

ftreut beſchuppt, feitlih daneben tief ſchwarz, mit breiter Schuppen: 

binde am Grunde und hinter der Mitte, welche letztere fih bis zur 

Spige hinzieht. Profternum und Mefofternum mit hohem abgerunde- 

tem Höder, dort Hinter, bier vor den den Hüften; die Bruftfeiten mit 

einigen zerftreuten Punkten und Schuppen, — 
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‘2. Sc. vittatus: niger, nitidus, supra varioloso -rugosus: 
rugis fulvo squamosis, vittaque laterali aurantiaca squamosa. 
Long. 7—Y9". ZetQ. }. 

Luc. vittatus Esch. Entom. 2. — Naturwiss, Abhandl, 
aus Dorpat. I. 65. 

Dorc. Cumingii Hop. Guer. rev. zool, de. 2, soc, Cuv. 
' Luc. caelatus Blanch. in d’Orbign. voy. de P_Amer, 
miericd. Vl. 2. Ins. pl. 12. f. 8. — 

In Epili, Dr. Philippi. — Glängend ſchwarz, oben tief 

grubig runzelig, in den Gruben gelbbraun gewölbte runde Schuppen; 
ein orangenfarbner Streif folder Schuppen am ganzen Seitenrande. 

Oberfiefer des Männchens ſtark gebogen, kürzer, mit diem ftumpfem 

Zahn in der Mitte, die beiden Kanten des Vorderrückens parallel, am 

Borderrande gebogen verbunden; Bauch matt, zerfireut punktirt, mit 

feinen gelben Härchen in den Punkten. Mefofternalfortfag flach, vorn 

tief audgefchnitten; Profternalfortfag hinten niebriger, abgerundet. 

«3. Sc. rubro-vittatus: niger, nitidus, punctatus; ely- 

tris vitta laterali aurantiaca squamosa. Long. 6‘. 

Luc. rubro-vittatns Blanch. 2. 2. fig. 9. 

Sid: Amerifa. — Da die Befchreibung der Art in dem Tert 

von d'Orbigny's Reife noch nicht erichienen ift, jo kann ich weiter 

feine Zufäge zur Definition machen. Nach der Abbildung gleicht dieſe 

Art der vorigen im Habitus völlig. 

22. Sat. SCLEROSTOMUS*®). 

Diefe Gattung hat die Hauptbildungsverhäftniffe der voris 

gen, unterfcheidet fih aber in folgenden Punkten von ihr. 

Die Oberfläche des Nüdens ift fanft gewölbt, nicht abgeplats 

tet, und die Kanten fehlen; der Kopf hat abgerundete Vorderecken, 

einen höheren etwas längeren Augenfiel, und einen ftarfen weit 

vortretenden Badenhöder beim Männchen, vermöge welches er 

dem PBrothorar an Breite gleichfommt. Die Oberlippe ift noch 

*) Den früheren Namen Sclerognathus, welder, als ich die Gattung auf: 

ftellte, uoch frei war, hat inzwijchen Valenciennes einer Fiſchgattung eriheilt. 
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haupt alle Mundtheile zeigen Feine Verfchiedenheit. Der Border 
rüden hat feine vortretenden Kopfeden und feine Ausbuchtung vor 

den ftumpfen Schultereden. Die Flügeldeden find relativ etwas 
fürzer, viel mehr gewölbt, anfangs parallelfeitiger. Das Proſter⸗ 
num ift hinter den Hüften niedriger und das Mefofternum ganz 
Nah, vorn ausgebuchtet. Die plumper gebauten Beine haben an 
ben Mittelfyienen nicht bloß einen Hauptdorn, fondern darüber 
noch eine Anzahl Ffleinerer Zähne, welde ebenfalls bei großen 
Miännden undeutliher werden; an ben Hinterfchienen findet ſich 
gewöhnlich nur ein aber fehr hoher Dorn. Die Oberfläche ift in 
ber Regel ganz ohne Schuppen, aber gewöhnlich matt gefärbt. — 

Die Arten finden fih an benfelben Orten. 

1. Flügeldecken weder gefurcht, noch punktirt geftreift, Backenhöcker des 
Männcheus ſehr hoch und ſtark, aber vie Oberkiefer relativ kleiner als 
in der folgenden Gruppe. 

I. Sel. Darwinii: nigerrimus nitidus, punctatus; pro- 
noti augulis posticis late rotandatis. Long. IL — 12“, d 
et 2. +. 

Dorc Darwinii Hop. proceed. ent, Soc. 5. Juli 1841. 3. 
pag. 33. — | 

In Chili, Dr. Philippi. — Geftalt und Anfehn fat 
wie Dorcus parallelepipedus, nur breiter, bie Flügeldecken fürs 
3er; glänzend ſchwarz, völig haarlos, punktirt, die Stirn fehr 
ſchwach, die Blügelveden viel flärfer und Dichter. Kopf bei beiden 
Geſchlechtern beinahe gleih groß, aber die Mandibeln des Männ— 
chens dider, bauchiger, mit zwei Zähnen am Innenrande, und einen 
bor der Spitze; der Badenhöder breit, ftumpf, aufgebogen. Worbers 
rüden am Seiten» und Hinterrande faft fortlaufend gerundet, bie Schul⸗ 
terecken gar nicht abgeſetzt, mit 2 kleinen Knötchen beim Weibchen un; 
mittelbar am Vorderrande. Flügeldecken etwas bauchig erweitert, beim 
Weibchen länger und breiter ald beim Männchen, Vorderfchienen beim 
Männden mit 5, bein Weibchen mit 4 Randzähnen; Mittelfchienen 
mit 3 allmälig höheren Randdornen, von denen die 2 oberen beim 
Männchen nur fo eben angedeutet zu fein pflegen. — 

"2. Sc. rubripes: supra alro-coeruleus, micans, pun- 
elatus: punclis squamuliferis; subtus uiger, nitidus, femoribus 
rubris. Long. 10%. Ze? +. \ 
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Dorcus rubripes Dup. Guer. rev. zool. d. 2. soc. soc, 
Cuv. 1839. 

In Patagonien. — Schlanker, parallelfeitiger ald die vo— 

tige Art, oben bläulich ſchwarz, matt fchillernd; die Mitte des Vor—⸗ 

rüdens, die Seiten befjelben und die Flügeldecken ſtark punftirt, in 

jedem Punft ein gelblicyes Schuppenpünftchen. Vorderrücken an den 

Seiten leicht gerundet, bie Schultereden ſcharf abgejegt, längs der 

Mitte etwas vertieft. Flügeldecken Tänger gefaltet. Unten glänzend 

fhwarz, die Schenkel ſchön roth. Vorderſchienen bei beiden Gefchledh: 

tern mit 6 Nandzähnen, bie mittleren mit 3 fehr feinen Dornen über 

dem Hauptdorn. Stirn des Weibchend mit einem Höcker auf dem 

Endrande; Oberkiefer des Männchens ſchlanker, mit einem dicken Zahn 

in der Mitte. — 

II. Flügeldecken entweder gefurcht, oder flarf punktirt geftreift, matt, 
glanzlos wie die übrige Rückenfläche. Badenhöder des Männchens Elein, 
weniger vorragend als der hehe breite Augenkiel; Oberkiefer des Männ— 
chens größer fogar länger als der Kopf; Borberrüden beider Geſchlech— 
ter tief gefurcht. 

3. Scl. cruentus*; supra opacus punctatus, elytris 
striato-punctatis; niger, pronoti elytrorumque j‚lateribus sangui- 

neis. Long. 6. dd. f. 

In Brafilien, von Heren Beske. — Oben matt, fchwarz, 

die Seiten des PVorderrüdend und der Blügeldeden dunkel blutroth, 

almälig in die ſchwarze Grundfarbe übergeführt. Kopf und Borbers 

rücen zerftreut grob punftirt, die Punkte auf beiden Seiten des Scheis 

teld am größten; der Augenkiel fehr Hoch und breit, am Kopfrande 

über den Oberkiefern ein Knötchen, das zwar allen Arten zufommt, 

bier aber befonders groß if. Oberkiefer fo lang wie ber Kopf, am 

Grunde mit dickem Zahn, am Ende gabelig, auf dem oberen ande 
ein anderer fpiger Zahn. Vorderrücken parallelfeitig, die Kopfeden 

vortretend, die Schulterecken eingezogen; längs der Mitte eine Furche, 

an deren Ende ſich hinter dem Worderrande zwei Knötchen zeigen. 

Flügelvdeden mit neun deutlichen, aber nicht vertieften PBunftreiben, 

Unterfläche und Beine glänzend ſchwarz, bie Bruſtſeiten und Bauch— 

ringe zerftreut punftirt, der Mefofternalfortfag” ein flumpfer Köder, 

ohne Ausfchnitt. Vorderſchienen mit fünf Randzähnen. — 

‘4. Sc. plagiatus: supra opacus obscure sanguineus, 
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punctatus; elytris punctato-striatis, interstitiis elevatis, alternis 
altioribus: macula suturali hastata nigra; subtus niger nitidus. 
Long. 11”, I. 

In Brafilien (Bahia), Herrn Norwich's Sammlung in Bres 

men. — Größer ald die vorige Art, der Kopf breiter, vorn mehr 
abfallend, die Stirn vertieft, der Badenhöder ftumpfer und breiter, 
Oberfiefer länger als der Kopf, mit ſchwachem Zahn am Grunde, 
gabeliger Spige und 2 Zähnen in der Mitte, der eine am oberen der 
andere am unteren Rande faft über einander. Vorderrüden nach Hins 
ten ſchmäler, fein punftirt, die Seiten buchtig ausgefchweift, die 
Kopfeden höckerartig abgejegt, längs der Mitte ein rautenförmiger 
ſtarker punktirter Gindrud und daneben nach vorn ein flaches Grübs 

hen dunfel blutroth gefärbt, wie der Kopf. Flügeldecken vorn breis 

ter, eiwas baud)iger, ebenfalls mit 9 aber vertieften Punktreihen, de: 

sen Zwifchenräume abwechſelnd höher gewölbt und fein punftirt find; 

heller blutroth, auf der Naht ein ſchwarzer Kreuzfleck. Unterfläche und 

Beine ſchwarz, glänzend, zerftreut grob punftirt; der Mefofternalhöfs 

ter flacher flumpfer. Vorderſchienen mit 6 Randzähnen, Mittelſchienen 
mit einfachem Dorn. 

-5. Scl. costatus*: supra opacus niger, pronoto ely- 
trisqgue maculis obscure sanguineis ; pronoto foveolato, maris an- 

tice in tuberculum elevato; elytris costatis: costis interruptis, in- 
terstitiis seriatim punctatis. Long. 6“. Jet. }. 

In Braftlien, von Herrn Bescke. — Melativ ſchmäler ald bie 

sorigen Arten, parallelfeitig, der Kopf des Männchen Eleiner, bis zu 

den Augen im Prothorar verftedt, daher ohne Badenhöder; die Stirm 

vertieft, die Oberkiefer kurz, mit didem Zahn in der Mitte und gabe» 

liger Spige. Borderrüden mit rautenförmiger mittlerer Vertiefung, 

deren vordere Spitze fich beim Männchen zu einem hoben Köder ers 

hebt, die ganze Grube flark kreisförmig punktirt; Daneben an jeder 
Seite 2 runde punftirte Gruben, der Seitenſaum dunfelblutfarbig. 

Slügeldeden mit 8 erhabenen glatten, zum Theil unterbrochenen Rips 
pen und 9 breiten Freisrunden Punktreihen dazwiſchen; wit je 2 ſchie⸗ 

‚fen blutrothen Flecken, der erfte an der Schulter, der zweite äußerlich 

um den Endbucdel herum. Unterfläche ſchwarzbraun, glänzend, zer: 

freut punktirt; der Mefofternalfortfag flady, ſtumpf. Vorderjchienen 

nit 6 Randzähnen, Mittelidiene mit 4 nad oben ſchwächeren Sta: 

cheln. — 
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-6. Sel. cucullatus: niger subnitidus, punctatus; pro- 

noto longitudinaliter excavato, antice in tuberculum elevato; ely- 
tris macnlis octo fulvis. Long. 7. 

Luc. cucull. Blanch. in d’Orbign. Voyage de TAmériq. 
mer. VI. 2. Ins. pl. 12. f. 10. 

Auch von diefer Art fehlt die Veichreibung noch; nach der Ab: 
bildung ift fie fo ſchlank gebaut, wie die vorige, Hat Denfelben relativ 

kleineren Kopf, aber bloß eine rautenförmige Grube, welche von zwei 

höheren nach vorn mehr convergirenden Kanten eingefaßt wird, bie 
zufammen ald Hödir über die Kopffläche vorragen. Don den acht 

ſchwachen gelbbraunen Bleden ftehen 6 am Anfange, wovon 2 an der 
Nahtfpige, und 2 andere neben ber Nahtmitte; auch oben an ber 

Schulterecke fcheint ein folcher Streif vorhanden zu fein. — 
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7. PBiguliden (Figulidae.) 

Lam, pect, labro exserto, corneo, mobili; mandibulis parum exsertis, 
non cum sexus differentia diversis; maxillarum mandone utrius- 

que sexus corneo uncinato; ligula membranacea, biloba, menti 
paginae internae affixa; antennis fractis, flabello triphylio. — 

Diefe Heine Gruppe bildet eine eigenthümliche Mobififation 

ber Lucaniden, mittelft welcher fie fi) der zweiten Abtheilung, den 

Paſſaliden, fowohl habituell als auch in gewiflen Charakteren, zu 
nähern fuchen. Was ben Habitus betrifft, fo liefern Die tiefs 

fhwarze, glänzende Färbung, der parallelfeitige Bau, die geringe 
Wölbung des Rüdens, wovon nur Xiphodontus eine Ausnahme 

macht, die nur wenig vorragenden Oberfiefer, in benen bei Xipho- 

dontus eine abfolute, bei Nigidius eine relative Geſchlechtsdiffe⸗ 

renz obzuwalten fcheint, und bie kürzeren Beine nicht zu verfen- 
nende Analogien mit Passalus. Unter den Charakteren der Gruppe 

ift dagegen bie harte hornige Beſchaffenheit des Kauflüdes ber Un 

terfiefer bei beiden Geſchlechtern die eine auffallende Uebereinfiim- 

mung zwifchen ihnen und ben Paſſaliden; bie andere bietet bie 

Oberlippe dar, infofern fie nicht mehr mit dem Kopffchilde innig 

verbunden oder verwachfen ift, fonbern frei beweglich bleibt. Sie 

iR aber flein und überragt den vorderen Kopfrand nur wenig. 

Die Fühler find ſtets geknickt; ihr Stiel ift beinahe fo lang wie 

die übrigen Glieder zufammen und der Fächer befteht aus drei Furs 

zen biden zugefpigten Gliedern, weldje denen von Sinodendron 

am meiften ähneln. Die Glieder vor dem Fächer find nicht zuge 

fpigt, aber vom Stiel an allmälig etwas dider, auf der Außen» 

fläche (der oberen wie unteren) find alle Fächerglieder glatt, nur 
Xiphodontus hat no ben matten Fächer der ächten Lucaniden 

und breitere mehr ovale Glieder. Die Augen find durch einen ganz 

herumgehenden Kiel vollftändig in zwei Theile getheilt, allein auch 
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hiervon macht Xiphodontus eine Ausnahme. Das Proſternum 
hat einen hohen Kiel, dad Mejofternum dagegen feinen Fortfag. 
Die Furzen Beine haben breite, am Kniewinfel erweiterte Border. 
fhenfel mit einem filzigen gelben Fleck auf der Innenfeite; fie zeis 
gen 6— 9 Zähne am Rande der Vorderſchienen, die zwar nach 
unten größer werden, inbeß feine eigentliche Endgabel bilden; die 
vier hinteren Schienen haben eine Reihe von Dornen auf ber obe- 
ren Hälfte der Außenfante, und 2—3 Zaden am äußeren Enb- 

rande; ihre Füße find furz, fein, auf der Sohle am Endrande ber 
Gelenke mit Borften bejegt, auch in der Mitte bes Krallengliedes 
und am Ende der Afterfralle Reben 2 Borften. Alle diefe Bildum- 
gen finden fih genau ebenfo bei Sinodendron. 

Bon den früheren Ständen der Zamilienglieder und ihrer Les 
bensweife weiß man noch nichts; ihre Heimath befchränft fich auf 
Afrika unterhalb der Sahara und bie füdöftliche aſiatiſche In— 
felmelt. — 

Die vier befannten Gattungen laſſen fi fo unterfcheiben: 

I. Mandibulis maris erectis, corniformibus, pronoto 
in tuberculum elevato; feminae illis parvis cre- 
natis, hoc noduloso; antennarum flabello ovali, 
ee Ba ei 1. Xiphodontus, 

Il. Mandibulis sexuum pariter porrectis; pronoto 
aequaliter convexo; antennarum flabello minuto, 
plerumque nitido, 
A. Mandibulis maris cornu adunco erecto, feminae 

dente parvo armatis; scutello triangulari. 2. Nigidius, 
B. Mandibulis sine dente adunco erecto, 

a. Scutello lineari, angustissimo; antennarum 
flabello parvo nitido „ 2 2 2 2 2 2 2. 3. Figulus. 

b. Scutello latiori sed angusto, subtrigono; an- 
tennarum flabello latiori, opaco, . „. . . . 4, Agnus.*® 

23. Gatt. XIPHODONTUS Westw. 

Entom, Mag. V. n. 23. 

Zylindrifch geftaltet, hoch gewölbt, völlig wie Sinodendron 
geformt. Der Kopf etwas größer, bie Stirn flark yertieft, aber 
nicht gehörnt; ber vordere Kopfrand ſtark abfallend, mit fcharfen 
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Seiteneden vor den Augen und einer kleinen wagrechten queroblongen 
Oberlippe. Oberkfiefer der Männchen lang, body Aufgerishtet, faft 

ſenktecht geftellt, wit höderartigem Zahn am Grunde, fcharffantig 

vortretender breiter Lamelle am Innenrande und ftumpfer Spite; 

der Weibchen furz, mit einem Höder verfehn. Unterkiefer mit kurs 

zem pinjelförmigen Helm und Eleinem. hafigem hornigem Kauftüd*). 

Kinn breiter und kürzer als bei den übrigen Figuliden, tief ausge: 

buchtet, mit Divergirenden Lappen; Zunge furz, divergirend lappig. 

Tofter ziemlich lang und fein, an ben Kiefertaftern das zweite 

Glied das längfte, an den Lippentaftern das dritte, ovale. Augen: 

fiel bis auf ?/, der Augenfläche reichend. Fühlerfächer länglich 

oval, die Glieder mehr gerundet, außen und innen matt, langbors 

fig. Borderrüden hoch gewölbt, beim Männdyen mit einem ftarfen 

fait fenfrechten Höder am Vorderrande, deſſen Gipfel vier Knötchen 

trägt, drei in einer Querieihe den vierten davor. Die hintere 
Fläche grubig vertieft; beim Weibchen vorn mit 2 Eleinen Knöt⸗ 

chen und einem dritten, etwas mehr zurüdgezogenem. — Schild: 

chen Fein, kurz, abgerundet. Flügeldeden tief gefurcht geftreift, Die 

ihmalen Zwiſchenräume grubig punktitt. Bruft und Beine ohne 

Gattungseigenheiten. 
Man fennt eine Art aus Eid» Aftifa. 

- X. Antilope: niger nitidus, punctatus; maris pronoto tu- 

berculato, in apice 4-nodoso; elytris profunde striatis, intersti- 
tiis augustis fortiter punclatis. Long. 6. 7. t- 

Westw. 1.1. c. fig. 
Coryptius capensis Dej. Cat. 3. ed. 194. — Sturm, 

Catal. s. Käfer - Samml. 1843. 347. Taf. 4. Fig. 3.— 

Cephax Reichii Laport. d. Cast. hist. nat. ll. 175. pl. 

08:7. 

Blänzend ſchwarz. Kopf platt, ftarf vertieft. Die Mandibeln 

des Männchens länger ald der Kopf, des Weibchens viel Fürzer. Vor: 

berrüden gleichmäßig ſtark punftirt. Wlügeldeden mit 15 tiefen Strei— 

fen auf jeder, welche je mehr nach außen fchmäler werden, fo daß 

— u... 

) Weſtwood hat beim Aufftellen der Gattung diefen Hafen über: 

fehen, wie Abbildung und Beſchreibung a, a. D. zeigen; er ift aber dents 
lid vorhanden. — 
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die 3 äußerſten faum noch zu unterfcheiden find; im jebem Streif gru: 

bige Eindrüde, dicht neben einander, weldye jeine Ränder unregelmä« 

Big machen, und zerftreute grobe Punkte auf den glatten polirten Zwi— 

ſchenräumen. Unterfläche ſtark punftirt, die SHinterhüften feiner als 

Bruft: und Bauchfeiten. Borderfchienen mit 6— 7 Nandzähnen. 

Anm Das Weibchen kenne ich nicht aus eigner Unterfuchung ; 

Herr Laporte, welcher es abbilvet, giebt außer den erwähnten Eigens 

beiten defjelben nur an, daß ed breiser gebaut fei, ald das Männs 

hen. — 

24. Gatt. NIGIDIUS Mac Leay. 

Hor. entom. 1. 108, 

Mäpig gewölbt, flachrund, der Rüden wenig oder gar nicht 
abgeplattet; Kopf völlig fo breit wie der Prothorax, wegen des 

hohen, nad hinten gewöhnlich fpig vortretenden Augenkiels, vorn 

abgeplattet, mit breiter Stirn und lippenartig vortretendem Kopfs 

ſchilde, unter dem Die eigentliche Oberlippe erft hervorragt. Ober; 

fiefer zivar nicht gerade lang, wenigftens nicht länger als ber 

Kopf, aber aufwärts mit einem beim Männden hohen Höder ver 

feben, welcher beim Weibchen viel kleiner ift und fich bei jenem 

öfters in Geftalt eines gebogenen abflehenden Hornes erhebt. Uns 

terfiefer ohne Eigenheiten. Unterlippe fchmäler ald bei Xipho- 

dontus, das Kinn faft quadratifch, vorn tief ausgebuchtet mit abs 

gerundeten aber nicht divergirenden Eden; tief zwiſchen die mit eis 
ner Kante abwärts ifteigenden Oberkiefer hinaufgezugen und alle 

Mundiheile verdedend. Taſter ohne Eigenheiten, das Endglied 

aller etwas folbig. Augen mit ganz burchgehendem hohem Kiel. 

Fühlerfächer Hein, Furz, dreizadig, die Glieder außen polirt, fein— 

borftig, an den Berührungsflädyden matt, filzig. — Borderrüden 

queroblong, die Kopfeden jcharf, die Schultereden gerundet; Schild» 

chen länglich dreiſeitig, ſchmal. Flügeldecken parallelfeitig, ftumpf 

gerundet, tief gefurcht. SProfternalfiel abgeplattet, nach hinten 

ftumpf ober ſpitz. Mefofternum zwifchen den Hüften ſchmal, aber 
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nach vorn breit, flach ausgebuchtet, mit ſcharfen bivergirenden Seis 
tenfanten. Beine ohne Eigenheiten, — 

Die Arten find über das tropifche Afrifa und das fübörliche 

Afien verbreitet. — 

1. Brofternalfiel hinter den Hüften niedergedrüdt, dicht und ſtark punftirt 
oder runzelig; Augenkiel nah Hinten verlängert, zugefpist. Oberkiefer 
mit langem, gebogenem, hornartigem Zahn auf der Kante, an fi aber 

nit lang, der Zahn beim Weibchen Feiner als beim Männchen. Flü— 
geldecken tief und breit gefurcht, mit fhmalen hohen Rippen und grubig 
punftirten Furchen. Nigidius aut, 

. I. N.bubalus: nigerrimus nitidus, pronoti disco laevi, 

antice obtuse tridentato: fovea oblonga media, duplici serie 
scrobiculata; prosterni apice postico rotundato. Long. 7 — 

9-4 To 

Lucan. bubalus Sweder. act. Holm. 1787. 187. n. 3. 

tab. 8. fig. A—C. — 
Nigidius bubalus Westw, Entom. Magaz. V. 23. 7. 5. 
Nigidius auriculatus Klug im Atl. z. Erm. Reise um 

die Erde. 39. 104. Tab. 15. Fig. 10. — 
Nigidius integer West. J. 1. 6. 4. 
Figulus vervex Dej. Cat. 3. ed. 124. sec. Dupont. — 
Eudora Midas, Lap. de Cast. hist. nat. II. 174. 1. pl. 

17. f. 5. 

In Guinea — Glänzend ſchwarz, der Kopf dicht und groß 
punftirt, die Mitte deutlich vertieft, der vordere Rand niedergedrüdt, 

zweimal leicht ausgebuchtet, die Eden beffelben gerundet. Vorderrük— 

fen auf der Mitte neben der Längsvertiefung glänzend glatt, am ganz 

zen Umfange punktirt; in ber Längdvertiefung zwei Reihen runder 

Grübchen, die je zu 4 und 4 dichter neben einander ſtehn, am Bors 

derrande eine ſcharfe Spige, die von ber polirten Fläche audgeht, und 

daneben zwei bogige Vertiefungen, deren Seiteneden auch als Höcker 
vortreten. Flügeldecken mit 10 grubig punftirten Furchen. Proſter⸗ 

nalfiel Hinten abgerundet, auf der Mitte angebrüdt behaart. Vorder⸗ 

ſchienen mit 7 Randzähnen. — 

Anm. Swerederus Beſchreibung a. a. O. paßt ſo gut auf 
dieſe Art, daß ich fie hierherziehen zu müſſen glaubte; der Umſtand, 

daß er fie neben andern Käfern aus Guinea befchreibt, fcheint mir 

in biefem Bale genügend, um ihre Heimath dahin zu verlegen 
und feine Angabe für irethümlich zu Halten; in Nord » Amerifa 
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müßte der Käfer doch von den vielen fpäteren Ganımlern wieder ges 

funden worden fein, wenn bier fein Vaterland wäre. Das Exemplar 

der hiefigen Sammlung fandte- Herr Duvont als Fig. vervex Dej.; 
es ftimmt ganz mit dem von G. R. Klug beichriebenen überein. — 

-2. N. auriculatns:. nigerrimus, nitidus, pronoti disco 

punctulato, antice unidentato, fovea oblonga irregulariter pun- 
ctata impressa; prosterni apice postico truncato, Long, 8— 9, 

dge?. tr. —— 
Westw. J. 2. 3. 

Platycerus auriculatus Guer. Icon. d. regn. anim. Ins, 
pl. 27. f. 4. | 

Eudora auriculat. Lap, 2. 1. 2. 

In Senegambien und dem oberen Kafferlande. — Relativ breiter 

als die vorige Art und im Ganzen aud) größer; ſtärker punftirt, der 

Kopf weniger vertieft, der Vorderrand ‚grade, meiter bortretend, bie 

Seitenecken deſſelben ſcharf. Vorderrücken auch auf der Mitte neben 

der Längsgrube punktirt, aber freilich nur ſchwach; die Längds 

grube mit fleinen unregelmäßiger verteilten Punkten, der vor« 

vordere Rand mit einfacher Spige in der Mitte; die Kopfecken einges 

ferbt, oder auögebuchtet. Blügelveden breiter gefurcht und flärfer 

punftirt, weil die Heineren Punftreihen zur Seite der mittleren gröber 

find. Profternalfiel Hinten ſenkrecht abgeftugt, gröber punktirt, ohne 

Borſtenbeſatz. Vorderſchienen mit acht Randzähnen. — 

«3. N. forcipatus: nigerrimus nitidus, prouoto laevi la- 
teribus cicatricosis; elytris anguste sulcatis; prosterni processu 

postice plano, cicatricosoe. Long. 8-9. Fet?. }r. 
Westw. 1. 1.7.7. — 
Figulus forcipatus Eschsch. Dej. Cat. 3. ed. 194. 
Nigid. laevicollis Westw. 2. 2. 5. 2. 

Auf den Bhilippinen, von Herrn Cuming. — Breiter und 

flacher gebaut als die vorigen Arten, glänzend ſchwarz, Kopffläche ver⸗ 

tieft, in der Mitte runzelig ffulpirt, nach vorn glatt, die Seiteneden 

vor den Augen gerundet, die hintere Ede des Augenkiels ſehr Scharf. 

Vorderrücken nach vorn etwas breiter, neben den Kopfeden bogig er: 

weitert, hoch gerandet, an beiden Seiten rungelig ffulpirt, übrigens 

glatt, aber längs der Mitte eine feichte, kaum etwas punftirte Verties 

fung und am Vorderrande eine ſcharfe Balte oder Ede. Flügeldecken 

mit 10 tiefen, dreiteihig punktirten Furchen und ſcharfen — Kielen 

| 2 
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dazwiſchen, bie mittlere Punktreihe der Furchen breite flache Gruben. 

Unterfläche ſtark punftirt, ber Profternalfiel nad Hinten ganz flach 

gebrückt, runzelig. Vorverfchienen mit 6 Randzaͤhnen. 

. 4. N. cornutus: ater, nitidus, mandibulis tridentatis; 

clypeo punctato, antice mucronato ; elytris inter strias elevatas 

- triplici punctorum impressorum serie instructis, apicibus puncta- 

tis; tibiis anticis 7-dentatis. | I 

SF. mandibularum margine supero et externo in ramum cor- 

nutum producto. | 

9, mandibulis brevioribus, haud cornu supero instructis. 

Mac Leay, hor. ent. I. 109. 1. 
Westw. 1. 1. 4. 1. 

In Neus Holland, — Eine mir unbekannte Art. 

I. Brofternalfiel hinter ben Hüften abfteigend erhöht, Hinterwärts zuge: 

ſpitzt, glatt. Angentiel nah hinten gesumbet, aber die Spur eines 

Badenhöders hinter ihm vortretend. Oberkiefer der Männchen beträcht— 

ih länger als der Weibchen, aber ftatt des heben bornartigen Zabnes 

auf der oberen Kante bloß ein Höcker. Flügeldecken fein geftreift mit 

breiten Zwifchenräumen. Eudora Lap. 

Anm. Die Eigenthümlichkeiten dieſer Gruppe möchten Manchen 

beſtimmen, daraus eine eigne Gattung zu bilden, welche auch eben fo 

gut, wie die Trennung der Gattung Cardanus von Figulus fi recht: 

fertigen läßt. 

5. N. madagascariensis: nigerrimus nitidus, fronte 

et vertice opacis; pronoto laevi, elytris striatis; interstitiis latis, 

planalis, punctulatis. Long. 7—8". Feat. T. 

F. mandibulis porrectis longioribus, basi apiceque lamina 

interna bidentata instructis: dente inferiori descendente, 

9. mandibulis brevibus, tridentatis. 

Westw, 1. 1. 7. 6. 

Eudora madagascariensis Lap. de Casteln. h. nat. Il. 

175. 4, 

Figul. bacephalus Dup. Mess. 

Auf Madagaskar. — Glänzend ſchwarz, Stirn und Scheitel 

matt; der vordere Kopfrand glänzend, fein punktirt, in der Mitte zus 

geſpitzt. Oberkiefer ber Männchen fo lang wie der Kopf, oder län 

ger, mit fpigem niedrigem Höcder auf der oberen Kante und dickem 



Fünfte Familie. Pectinicornia. Gatt. Figulus. 435 

zweitheiligem Zahn in der Mitte, deffen unterer Theil mehr oder we⸗ 
niger abwärts verlängert iſt; die Spige eingebogen, zweizadig. Ober 
fiefer der Weibchen viel fürzer, mit.2 flumpfen Hödern in der Mitte 
und . einfacher Spitze. Vorderrücken nad) vorn etwas breiter, ganz 
glatt, längs der Mitte etwas vertieft, jeicht punftirt, am Vorderrande 
ein fpiger Höder. Flügeldecken mit 9 feinen Streifen und breiten, 
flahen, fein punktirten Zwiſchenräumen. Unterfläche größtentheilg 
glatt, Vorderſchienen mit 5 oder 6 feinen jpigen Randzähnen. — 

25. Gatt. FIGULUS Mac Leaji. 

Hor. entom. 1. 110, 

Schmäler gebaut ald bie vorige Gattung und relativ mehr 
abgeplattet, wenn auch nicht grade bünneren Leibes. Kopf fchmäs 

ler als ber Vorderrücken, weil ber Augenliel viel niedriger ift; 

bie vordere Ede des leßteren fcharf winfelig, die hintere und bie 

Kopfeden gerundet; auf ber Stirn jederfeits neben dem Auge ein 

Höcker. Oberkiefer beim Männchen fo lang wie der Kopf, beim 

Weibchen fürzer, bei beiden am Innenende gezähnt, aber ohne Horn 

ober Höder auf der Kante. Mundtheile ganz wie bei Nigidins; 
der Helm breit, pinfelförmig behaart; das Kauſtuͤck ein fpiger Has 
fen; das Kinn beinahe quadratifch, aber auf der äußeren Fläche 

ftarf vertieft, oft uneben, und am Endrande ftärfer ausgebuchtet; 

die Zunge divergirend zweilappig. Fühler ohne Eigenheiten. Vor— 

berrüden länger, parallelfeitig, gewöhnlih auf der Mitte tief ges 

furcht. Blügeldeden glatt oder punftirt geftreift. Proſternalkiel nad) 
hinten meift niedriger, oder mäßig gewölbt, nie ftarf erhöht oder 
zugeſpitzt; Mefofternalfortfag breit ausgebuchtet, mit divergirenden 
Rändern wie bei Nigidius. Beine relativ noch kürzer, fonft ebenfo 
gebaut. — 

Die Arten finden fi) alle im denfelben Gegenden mit den 
Nigidien. — 

1. Die vertiefte Außenfelte des Kinnes hat Höder, oder ſymmetriſch über 
ihre Flaͤche vertheilte Unebenheiten. — 

28 * 
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A. (1.) Flügeldeden ungleihmäßig geftreiit, auf der Mitte glatt. — 

.4. F. sublaevis: nigerrimus, nitidus, pronoti disco lon- 

gitulinaliter sulcato et punctato; elytrĩs juxta suturam stria pro- 

unda striisque aliis 1—4 externis punctalis impressis. ‘Long. 

6— 8". 

Westw, Ent. Mag. V. n. 23. 3. 3. 

Lucan. sublaevis Palis. Beauwv. Ins. rec, en Afr. et 

en Amer. 1. 3. Col. pl. 1. fig. 3. — Schönh. Syn. 
Ins. I. 3. 331.4. — 

‚ Figulus anthracinus Klug. Ins. v. Madag. 85. n. 116. 

Figulus ebenus MWestw. ann. des scienc, nat, nowv. scr, 

I. 120. pl. 7. fig. 4. — Id. Ent. Mag. 1.1. 2.1. 
Figulus nigrita Westw. ibid, 2. — Erichs. in Niegm. 

Arch. 1839. II. 336. 

Figulus Ovis Dej. Cat, 3. dd, 194. 

Im tropifchen Afrita, von Senegambien bis zum Kafferlande, 

felbit auf Madagasfar. — Glänzend ſchwarz, Kopffläche etwas bers 

tieft, grob Freisrund punftirt, mit 2 glatten Stellen ftatt der Höder 

am Vorderrande und flumpfen Seitenfanten. Vorderrücken hoch, vorn 

abſchüſſig mit einem fpigen Köder über der Mitte des Randes, Tängs 

der Mitte grubig vertieft, die Vertiefung unregelmäßig grob punftirt, 

Flügeldecken mit tiefem, punktirtem Nahtitreif, deſſen Innenrand gras 

nulirt ift, und einem zweiten unmittelbar am Geitenrande; zwiichen 

beiden, da mo die Flügeldeckenfläche fih abwärts biegt, noch L—6 

feinere Streifen, weldye am Endbuckel verihwinden, gewöhnlih nur 4 

deutlich, indem die 2 äußeren verloichen find, ferner 2 oder felbft nur 

1, wenn auch der innerfte feblt; von ihm bleibt meift ein oberer An: 

fang und neben ihm erfcheinen noch andere Anfänge von Streifen an 

der Baſis, fo daß die Zahl der Streifen durdaus unregelmäßig ift 

und feine Urtcharaktere bergiebt. Unterfläche auf der Mitte glatt, an 

den Seiten grob punktirt; der Profternalfiel hinter den Hüften leicht 

gewölbt, mit einer erhabenen, höckerigen Schwiele an jeder Geite, 

welche durch eine Furche vom Kiel getrennt wird. Morderfchienen mit 

7 Randzähnen. Kinn mit einem fpigen wagrechten Köder am Grunde 

und 2 Eleinen Knötchen baneben; die Bertiefung vor denſelben grob 

punftirt. 

Anm. Ih Habe 3 Eremplare in Herrn Germar’d Samms 

lung vor mir; dad eine aus Guinea von 6. Weflermann mitges 
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theilte iſt das größte, hat aber nur einen vollfländigen Streifen auf 

jeder Flügeldecke zwijchen Schulter: und Endbudel; zwei andere von 

Madagaskar zeigen das eine bier Streifen, wovon ber äußerfte fehr 

ſchwach und nur durch Punkte angedeutet ift, dad andere ſechs Sireis 

fen, von denen die beiden äußeren denſelben Charakter haben. — 

B. (2.) Slügelveden gleihmäßig geftreift, die Streifen treffen am Gnd» 

budel zujammen, 

‚2. F. foveicollis: nigerrimus nitidus, vertice punctato 
bituberculato; pronoto laevi, fovea media oblonga punctala; ely- 
tris profunde punctato -striatis. Long. 7—-8”. }. 

Platycer. foveicoll. Dup. Boisd. Faune de POcéu- 

nie, 239. — 

Auf Tongatabu (Freundfchaftss Infeln) nach Boisdunval, ober 

Varicoro (St. Cruz-Archipel) nah Dupont. — Breiter und etwas 

flacher gebaut ald die vorige Art, der Kopf auf der Mitte vertieft, 

bier punftirt, mit 2 Knötchen auf dem Scheitel und 2 leiftenförmigen 

Hödern am Seitenrande und vor den Augen, Vorderrücken glatt, wit 

einem Höder hinter dem Vorderende, einer grob punftirten ovalen 

Längsarube und einem punftirten Nandjtreif hinter den Kopfecken. Flü— 

geldecken mit 10 tief punktirten Streifen, die 3 äußeren dicht an ein ⸗ 

ander gerüct, die übrigen von breiten glatten Zwifchenräumen getrennt, 

Unterfläche zerftreut punftirt, die Bruftmitte glatt. Projternalfiel bins 

ter den Hüften ziemlich fchmal, gerundet, glatt, von einem Bufeifens 

förmigen Gindruf am Ende unıfaßt, neben dem an jeder Geite ein 

fcharffantiges Grübchen ſich zeigt. Unterlippe fehr ſtark vertieft, Kiun 

mit 2 hoben Höckern auf der Mitte, doch dem Vorderrande näher, in 

der Vertiefung. Dorderfchienen mit 7 Randzähnen. — 

- 3, F.regularis: niger nitidus, capite postice inter ocu- 

los tuberculis duobus punctatis, alterisque duobus minoribus ver- 

sus basin mandibularum; mandibulis 3— 4 dentatis, mento rude 

punctato utrinque impresso; thorace lateribus punctato serieque 

longitudinali punctorum in medio: hoc haud impresso, margine 

antico subunitubereulato ; elytris decies striato-punctatis, tibiis 

anticis dentibus lateralibus octo. Long. 7/,“. 

Westw. ann. des scienc. nalur. sec, ser. 1. 120. — 

ld. Entom. Mag. 1.1. 46. — 

In NensHolland, — Mir unbelaunt. — 
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4. F. subcastaneus: angustus, minor, fusco- castaneus 

nitidus; pronoti disco laevi, sulco punctato impresso, lateribus 

fortiter striatis; elytris aequaliter punctato - striatis. Long. 
4! — + 

Westw. Mag. Ent. 1. 1. 8. 

Auf Java. — Die Heinftle Art der Gattung, Sehr fchmal ges 

baut, dunfel Faftanienbraun; Kopf, Bühler und Beine ſchwarz; Kopfs 

flähe grob punftirt, auf der Mitte vertieft, die Kanten neben den 
Yugen deutlich, der Außerfte Rand ringsum hoch aufgeworfen, bie 

Sceitelhöcder fehr ſchwach. Vorderrücken auf der Mitte glatt, mit 

einer Rängsvertiefung und 2 Punktreihen darin; die Seiten dicht und 

ſtark punftirt, Flügeldecken mit ‘je 9 vertieften, punftirten Streifen, 

die 3 äußeren flacher und mehr gemähert. Unterfläche glatt, mit einer 

Meihe grober Punfte am Grunde der Bauchringe und zerftreuten auf 

den Bruftfeiten. Mefofternalplatte eben, nicht vertieft; Projternalfiel 

glatt, mit 2 bogigen Eindrüden neben dem KHinterende. Kinn wenig 

vertieft, am Grunde quergewölbt, bier und am Gnde fein punftirt; 

au beiden Eriten eine glatte” runde Grube, welche nach innen ſcharf—⸗ 

Fantig begrenzt iſt. — 

II. Die befonders nad vorn ftarf vertiefte Außenfeite des Kinnes hat feine 

Höder oder andere Unebenheiten. ⸗ 

A. Flügeldecken gleichmäßig und fein geſtreift. 

-5. F. striatus: nigerrimus, nitidus; pronoti disco lae- 
vi: sulco punctato, impresso, lateribus punctatis; elytris aequali- 
ter punctato -striatis, interstitiis punctulati. Long. 6— 7. +. 

Westw. I. 1. 3. 4. — Dej. Cat. 3. ed. 194. — 
Lucanus striatus Fabr. S. El. II. 253. 23. — Oliv. Ent. 

I. 1. 19. 13. pl. 4. f. 14. — 
Platycer. striatus Schönh, Syn. Ins. I. 3. 331. 3. 
Eudora striata Zap, de Cast. hist. nat. etc. II. 175. 3. 

pl. 17. f. 6. — 

Auf Isle de France und Bourbon. — Glänzend ſchwarz, ziem—⸗ 
li flach, dem F. foveicollis am ähnlihften, aber nicht ganz fo breit. 

Kopffläche fein punktirt, mit deutlichen Stirnhödern, hoher Kante ne= 

ben dem Auge und aufgeworfenem, Rande am Augenkiel. Vorderrük— 
fen glatt, längs der Mitte eine flache, jerfireut punftirte Furche, der 
am Vorderrande eine Ede entiprichtz die Seiten’ punktirt. Die Flü— 



Fünfte Familie. Pectinicornia. Gatt. Figulus, 439 

geldecken mit 9 vertieften, punktirten, am Enbbudel endenben Streifen, 

deren. gewölbte Zwifchenräume fehr fein punktirt find. Unterfläche am 

Grunde der Bauchringe und den Bruftfeiten punftirt; Bruſtmitte glatt, 

Mefofternalplatte vorn etwas vertieft, fein punktirt; Profternalfiel ger 

wölbt, hinten punftirt, mit fchmalen Geiteneindrüden. Vorderſchienen 

mit 7—8 Nandzähnen. Kinn flarf nach vorn vertieft, querrunzelig. 

Anm. Weſtwood unterjcheidet diefe Art von der folgenden 

u. a. burd vie mandibulae in apice unidentatae; mein Gremplar 

bat an der Enphälfte 3 flumpfe runde Zähne, weshalb ich vermuthe, 

daß jener Charakter nur Weibchen bezeichnet. e 

Am meiften verwandt mit den vorigen fcheinen nachftehende, mir 

unbekannte Arten zu jein. 

:6. F. confusus: ater, nitidus, mandibulis apice 3-den- 

tatis; clypeo concavo, obscure punctato; pronoto quadrato, antice 

unidentato, lateribus punctatis; elytris punctato -striatis, apice 

punctatis; maris tibiis anticis extus 8-dentatis; femina minor, 

tibiis anticis 6 - dentatis. 

Westw. 1.1. 3.5. — 

Fig. striatus Mac Leay. hor. ent. I. 100. 1. 

In Vorder : Indien, — 

-7. F. trilobus: niger, nitidus, capite rude pnnctato, im 

medio impresso: tuberculo utrinque versus basin mandibularum ; 

‚mandibulis 1—2 dentatis, mento in medio impresso; pronoti la- 

teribus punctatis, disco canalicula longitadinali abhreviata im- 

pressa, margine antico tri-tuberculato; elytris valde punctatis, 

singulo lineis 8 elevatis laevibus; tibiis anticis 8-dentatis. Long. 

81, 
Westw. I. 1. 4.7. 

In New: Holland. — Weſtwood vergleicht diefe Art zunächſt 

mit Fig. regularis (n. 3.), von der ſie ſich durch den gefurchten, vorn 

dreihöckerigen Vorderrücken unterſcheidet. Das als einfach vertieft be— 

ſchriebene Kinn veranlaßt mich, ſie hierher zu ſtellen; kei F. regu- 

laris Heißt das Kinn: utrinque impressum. 

-. 8. F. capensis:,miner, nigerrimus, nitidus; pronoto gla- 

berrimo, punclis minimis impresso; elytris punclalo striatis. Long. 

4 — 5“. 
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- Lucanus capens. Thunb. Insest. nov. spec. (dissert. en- 
tom. prim. 15. Dec. 1781.) 5. 1. fig. 1. — Id. Mem, 
d. I. soc. d. nat. d. Mosc. I. 203. 31. — Schönh, 
Syn. Ins. 1. 3. 331.5. — 

Am Vorgebirge der guten Hoffnung. — Der Abbildung nad 
fo groß wie Fig. subcastaneus, aber noch ſchlanker gebaut; glänzend 
ſchwarz; Kopf punftirt, die Oberfiefer weit vortretend, innen gezähnt; 
Vorderrücken jehr glatt, aber höchſt fein punftirt, rings erhaben ges 
vandet, binten gerundet. Schildchen fat unfichtbar. Flügeldecken ges 

randet, mit 8 punftirten Streifen; Hinterleib am Afterrande bes 

baart. — 

B. (4.) Blügeldecken runzelig geftreift, grob punktirt; der ganze Kör— 
perbau höher gemwölbt, ſchmäler geftaltet, die Naht tiefer als die 
Mitte jeder Flügeldede. Cardanus Westw. ann, d. sc. Nat, nouv, 
ser. I. 112. 

-9. F. sulcatus: niger subopacus, fortiter et grosse pun- 
ctatus; pronoti disco impresso; elytris foveolato -striatis, inter- 
stitiis rugosis; sutura depressa. Long. 8". +. 

Cardan. sulcatus Westw. 7. 1. 113. pl. 7. f. 3. — 
Syndesus cornutus Griff. Anim. Kingd. Ins. pl. 46, 

f. 3. — 

Eudora cornuta Zap. de Cast, hist. nat. etc. II, 
175. 5. — 

Fignlus cylindricus Dej. Cat. 3. ed, 191, 
Fig. asper de Haan. MS, 
Fig. trachodes Dalm, MS, 

Auf Java. — Länglich zylindriſch gebaut, höher gewölbt, 
überall dicht und grob punktirt. Kopffläche vertieft, die Scheitelhöcker 
ſchwach, die Seitenkante neben dem Auge in der Mitte höckerartig er⸗ 
höht. Fühler und Mundtheile ohne Eigenheiten, die Oberkiefer eins 
fach zugeſpitzt, am Grunde mit ſtumpfen Zahn. Kinn minder vertieft 
als bei F. striatus, grob punktirt. Vorderrücken mit flacher rautenförs 
niger Längsgrube, deren Seiten glatte Schwielen bilden, fonft dicht punfs 
tirt. Flügeldecken an der Naht vertieft, fonft hoch gewölbt, mit grus 
big vertieften Streifen, deren Zwifchenräume von andern Gruben oder 
Punkten böderig unterbrochen werden; der Endbuckel ſtark vortretend. 
Unterfläche minder dicht grob punftirt, in ben meiflen Punkten gelbe 
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angebrüdte Haare, Mefofternalplatte nad) vorn vertieft;  Proflernum 

hinter den Hüften fchmal, aber die Eindrüde daneben breit, flach, 

nach außen fcharffantig gerandet. Vorderſchienen mit ſechs Rand— 

zähnen. — 

Anm.1. So ſehr auch der eigenthümliche Habitus dieſe Art von 

den übrigen abſondert, fo wenig vermag ich durch beſtimmte Gat— 

tungs⸗Charaktere eine generifche Trennung derſelben von Figulus zu 

unterſtützen. — 

2. Der von Weſtwood in Ent. Mag. V. 5. sub no. 9. zu 

Figulus gezogene Lucanus punctatus Fabr. wurbe ſchon früher als 

Weib zu Aeg. lunatus (S. 400.) gezogen, wohin er nad) Illiger's 

Mgsabe, gehört. — 

26. Gattung. AGNUS. * 

Dorcus Dej. 

Breiter gebaut als Figulus und im Verhältniß flacher. Kopf 

ebenfo geformt, der Augenfiel fehr body und gerundet, die Kante 

neben dem Auge vorn hoch, hinten mehr verflacht, die Scheitelhöfs 

fer ſchwach. Mundtheile ganz wie bei Figulus, nur dad Kinn re 

lativ breiter, kürzer, flacher, nach vorn fehr wenig vertieft. Fuͤh⸗ 

ler eigenthümlich gebaut, der Stiel ſo lang wie die anderen Glie⸗ 

der zuſammen, leicht kolbig verdickt; das zweite oder Gelenfglied 

fugelig aber Hein, ftark abgefegt; bie vier folgenden Glieder ſehr 

dicht an einander gerüdt, einzeln furz, wenig unterfceibbar; das 

fiebente Glied oder nächfte vor dem Fächer breiter, vorwärts etwas 

zugefpigt, langborftig, wie die früheren; bie drei Fächerglieder brei⸗ 

ter, vorn mehr gerundet, das legte ſehr ſtark nach außen erweitert, 

alle mit feinen weichen Haaren und Borften befleidet, aljo matt, 

mit Ausnahme der Mitte auf beiden Seiten. Vorderrücken querobs 

long, mit vortretenden gerundeten Kopfeden und ſchief geftugten, 

faft abgerundeten Schultereden, Schildchen länglich dreifeitig, etwa 

doppelt fo lang wie breit, Fluͤgeldecken flach gewölbt, paralleljeis 

tig, hinten ziemlich ſchlank gerundet, grob punftirt gefurcht, Pros 

ſternalliel breit abgeplattet, hinten abgeftugt ; Mefofternalplatie vor- 
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tretend, vorn vertieft, feitlich Hoch fcharffantig gerandet. Beine 

gebrungener als bei Figulus; Vorderſchienen breit, ſchwach ges 

zähnt, Mittelfchienen mit 2, Hinterfchienen mit 1 Dorn auf ber 

Kante. — 

Nur eine Art ift befannt. 

‚A. egenus: fusco-niger, nitidus, undique fortiter et grosse 

punctatus; elytris striato- punctalis: sutura, costaque altera ele- 
vata laevibus. Long. 4. 7. 

Dorcus agnus Dej. Cat. 3. ed. 194. 

Don der Injel Bourbon (Mauritius). — Dunkel ſchwarz—⸗ 

braun, glänzend, überall grob punktirt, die Punkte des Kopfes feiner 

als die des Vorderrüdend, auf Iegterem die Punkte längs der Die 

zu 2 Reihen an einander gerüdt. Flügeldecken flach geftreift, mit 

Punktreihen, die Naht breit und glatt, die (innere) Rippe zunächſt nes 

ben ihr ebenfalld breit, aber mit einer Reihe feiner Punkte, die fols 

gende (mittlere) Rippe viel fchmäler und größer punftirt, die beiden 

äußeren (dritte und vierte von der Naht) ganz fehmale ziemlich ſcharfe 

Kanten; zwifchen je 2 Rippen 2 tiefe grobe Punktreihen. Bauch 

ſchwächer, Bruft gröber punktirt, der Profternalkiel faſt glatt. Vor— 

derfchienen mit 5 fchwachen Nandzähnen, die 2 unterjten breit verbuns 

den, weit vortretend. Fußſohlen borftig behaart. Die Punfte der 

Schenkel, Schienen und des Bauches mit feinen kurzen gelben Härchen. 
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Zweite Abtheilung. 

PASSALIDAE Mac Leaji. 

Micrognathites Lap. d. Cast. 

Lam, pectin, mandibulis totis corneis, exsertis, in utroque sexu con- 

formibus, dente medio mobili atque altero molari in basi praedi- 
tis; maxillarum galea cornea, arcuata, acuta; ligula cornea in- 

tegra, menti apici affixa; mentum ad ligulae formam excisum, — 

Nicht leicht giebt e8 unter ben Coleopteren eine zweite Gruppe 
‚ähnlichen Umfanges, welche fo gleichförmig geftaltete Mitglieder bes 

figt, wie die Baffaliden, und mit fo geringen Mobdififationen 
über die wärmeren Theile der ganzen Erdfugel fich verbreitet. Schon 

biefes auffallend ftrenge Gebundenfein an eine und Diefelbe Ge— 

ftalt, Farbe und Sculptur, bei fehr merfliher Differenz in der 

Größe, zeichnet fie vor allen übrigen Lamellicorniengtuppen bins 

längli aus. 
Verglihen mit ben Zucaniden, als ihren nächften Ber: 

wandten, erfcheinen die Baffaliden flacher, namentli auf dem 

Rüden abgeplatteter, gleichförmiger breit, alfo länglich parallelos 

grammatifh geftaltet und kurzbeiniger. Ihr Kopf ift flets fchmäs 

ler, als ber Borderrüden, aber darum doch nicht Fein, vielmehr 

eigentlich groß und relativ größer als bei den weiblichen Rucaniden. 

Er zeigt nie Gefchlechtsunterfchiede in ber Größe und eben fo wenig 

in der Geftalt. Seine Oberfläche ift ſtets uneben, gewöhnlich hin- 
ten auf dem Scheitel mit einem Höder verfehen, deſſen Spige ſich 

nicht felten zu einem ſchwachen, vorn übergebogenem Horn erhebt, 

während von feiner Mitte nach vorn bivergirende Leiften ausge— 

ben, bie fi) zum Rande begeben*). Diefer vordere Rand ift ftark 
gezadtl, felbft aſy mmetriſch, in welchem Falle bald die rechte, bald 

—— 

*) Behufs einer fhärferen Unterſcheidung und leichteren Bezeichnung 
der Arten ift es nöthig, die Unebenheiten des Scheitels und der Stimm nod) 
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die linfe Hälfte größere Zaden trägt. Seine Hauptrichtung ift Die 

grade, nur die Seiteneden fallen ſchief ab, und gehen in den fur: 

zen, mäßig erhöhten Augentiel über, welder, dad große Auge bis 

auf ein Drittel feines Halbfreijes zu überfpannen pflegt. Unter 

diefem Kiel der Augen find die Fühler eingelenft. Ihr Bau ges 

hört zu ben charafteriftifhen igenheiten der Gruppe, namentlich 

in Bezug auf bie Kürze des Stiels, weldyer faum die halbe Länge 

der andern Glieder zufammen hat; ferner in Bezug auf Die bide 

folide Form dieſer Glieder; (dann wegen ber Einlenfung des zwei— 
— — —— 

ausführlicher im Allgemeinen zu ſchildern, und die weſentlichen bleibenden 
Theile derſelben mit beſonderen Namen zu belegen. Der Höcker auf dem 
Scheitel (tuberculum verticis) iſt bald eine erhabene Querwulſt (trans- 

versum), bald mehr eine zugeſpitzte Längsjchwiele (porrectum), deſſen 

hinteren Eden alsdann in Geſtalt zweier feitlihen Höckerchen abgeſetzt zu 
jein pflegen (basi binodosum) während bie vordere Spitze bald frei (apice 

liberum) bald angewachſen ift (apice adnatum). Von diefer oft nur als 

Kiel (antice carinatum) angedeuteten Spige gehen zwei bivergirende Leis 

ften (frontis carinae) aus, welche am Kopfrande unmittelbar über den Ober: 

fiefern enden, in einer fpigen Jade (dentes mandibulares) vortreten und ein 
dreifeitiges vertieites Feldchben umgeben, welches ih Kopfſchild (clypeus) 

nennen werde, Es ift entweder einfach (simplex), oder durch eine ſchwächere 
dem VBorderrande parallele Leifte in zwei Flächen getheilt (bipartitus). Da 

wo dieſe Leifte die divergivenden Scenfel trifft, erheben ſich die letzteren 

nicht felten zu Fleinen Zacken (dentes carinarum), und ähnliche Zacken oder 
Zähne fommen am Vorderrande des Clypeus (dentes clypei) vor. Seitlich 

neben den divergirenden Leiften, welche das Kopfichild begrenzen, ift zwifchen 
ihnen und dem Auge die Stirnflüche vertieft, welche Vertiefungen die Stirn: 

gruben (fossulae frontales) bilden; außen neben ihmen erhebt fih am 
Auge die Kopffläche zu einer hoben, allermeift abgerundeten, jchwielenförmis 

gen Kante, .dver Stirnleifte (canthus frontalis), deſſen vorderes Ende 
zahmartig vortritt und den Äußeren Jahn des Kopfendes (dens externus) 
bildet. Nebenher zieht fih nad hinten der Augenfiel (canthus oculi) hin, 
und deſſen Ede kaun aud vortreten, in weldhem Falle fie den Augenzahn 
(dens ocularis) bjlvet. Gine ziemlidy tiefe Burche lauft vom hinteren Ende 
der Stirnleiften aus und zieht fi unter einen Bogen binter dem Sceitel: 

böder herum; ſie ift die Nadenfurde (sulcus occipitalis), welche vie 
Unebenheiten der Kopfflähe begrenzt und Bis an den verengten hinteren 
Theil, den Hinterkopf, ſtößt. Die auf ſolche Weife gebildeten und begrenzr 
ten Flächen des Oberfopfes, können glatt fein (laeves) oder punftirt (pun- 

etatae), welche Verfchiedenheit jedoch von untergeordneter Wichtigkeit ift, da 

fie bei einer und derjelben Art mancherlei Variationen unterliegt. Auch die 
Zähne am Kopjrande find bald jpiger, bald ſtumpfer bei verſchiedenen Indi— 

viduen, befenders die mittleren am Rande des Giypeus. 
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ten, nie befonders abgefehten Gliedes in bie Endiläche bes erſten 

oder Stieles, weshalb das Fuͤhlhorn nie ein gebrochenes Anfehn 

‚gewinnt; endlich wegen ber großen dicken langen, ftärfer aneinans 

der gerüdten Fächerglieder, welche ſich ftetö fo einfrümmen, daß 

ber Endtheil des Fühlhorns gebogen erfcheint, oder gar mit der vorher 

‚henden Hälfte einen rechten Winkel bildet, fo daß die Fächerlappen 

nicht nach vorn ftehen, wie bei den Lucaniden, fondern nad) its 

nen. Zulegt ift auch das ſtarke borftige Haarkleid des ganzen 
Fühlers, weldjes noch neben dem matten: filgigen Anjehn der. Für 

cherlappen auftritt, als Gruppenmerfmahl hervorzuheben; weniger 

dagegen bient dazu bie Zahl ber Fächerglieder, welche von 3 bie 
6 fchwanft, doch find im legteren Falle die 3 Enbdglieder viel läns 

ger, als die 3 vorhergehenden. — 

Die Mundtheile der Pafjaliden find nicht minder eigenthüms 

lich, als bie Fühler Die Oberlippe tritt ald hornige Platte 

von queroblongem Umriß wagreht vor, hat abgerundete Eden, 

einen leicht audgebuchteten Endrand, und einen wimperförmis 

gen, auch auf bie Fläche übergehenden Haarbeſatz. Die ftarfen 

Oberkiefer erreichen gewöhnlid die Länge des Kopfes, ftehen 

‚wagrecht vor, find oben fcharffantig, unten abgeplattet, etwas nad 

innen gebogen und am Innenrande flarf gezähnt. Ihr Ende ift 

fhief abgeftugt und fo ausgefchnitten, daß zwei etwas bivergirende 

Zähne entftehen, deren oberer fpiß, deren unterer abgerundet zu 

fein pflegt. Dann folgt gewöhnlich rechts ein fenfrecht nach innen 

abftehender fpiger Zahn, oder ftatt feiner links ein breiterer ebenfo 

abftehender, an der Spige ausgefchnittener, welcber bis zur Mitte 

ber Oberkiefer hinabreiht. An diefer Stelle ift jeder Oberfiefer am 

fhmälften und wieder mit einem ſelbſtſtändig beweglichen, 

hohen, meißelförmig zugefchärften, nur am breiteren Endrande et- 

was ausgebuchteten Zahne verſehen, der mit ftielfürmiger Baſis bie 

Hornhülle der Oberkiefer durchbohrt und von Muskeln, welche fich 

an feinen Stiel jegen und in der Höhle der Oberkiefer liegen, bes 

wegt wird*). Unter biefem beweglichen Zahn folgt der grofie, Dide, 

*) Die erfte Nachricht von biefer fonderbaren und den Paffaliden ei: 
genthümlihen Bildung gab Dr. Thienemann bei der Verſammlung der 
Naturforſcher in Dresden und gleichzeitig (1827) bildete fie Carus im fei- 
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quergefurchte und feilenartig ſtulpitte Mahlzahn, befien oberer 

Endrand am linken Kiefer fchärfer und weiter vorzutreten pflegt, 

als am rechten, fo daß der linfe Mahlzahn über den rechten etwas 

weggreifen muß, wenn die Kiefer gejchlofien werden. — Die 

Unterkiefer find fjchmal und ſchlank gebaut, aber lange nicht fo 

fräftig. Ihre Angel ift fehr dünn und der Stiel relativ kaum halb 

fo breit, wie bei den ädten Lucaniden. ‚Das Kauftüd fleigt 

neben ihm auf, und überragt die Gelenkftele für den Taſter, ſich 

darauf in einen Hafen umbiegend, ber noch unter der Spitze einen 

etwas Heineren Zahn trägt. Sein ganzer innerer Rand iſt mit 

langen braunen Borften befegt. Ueber das Kauftüd erhebt ſich 

der ebenfalls hornige, mit der Spige eingebogene, "in der Mitte 

fpindelförmig verdidte, ſchwächer mit Borften befchte Helm; und 

wieder über ihn biegt fich der gemeiniglich mehr feitwärts abftehen, 

de Kiefertafter, defien Glieder etwas flach gedrüdt find und wenige 

lange Borften am Außenrande tragen, Das erfte Glied iſt ſehr fein 

und furz, das zweite etwas fürzer als das vierte, ſchwach fpindels 

förmige, welches die größte Länge von allen hat. — Die Unter 

Lippe hat einen fehr kräftigen Bau, namentlich das große breite 

Kinn, welches zwar mit feinen Seiten die Unterkiefer verdeckt, aber 

nicht fo innig an die Oberkiefer fih anlehnt, wie dies bei vielen 

ächten Lucaniden und den Figuliden der Fall war. Das 

Kinn ift übrigens doppelt fo breit, wie lang in der Mitte, an jes 

der Seite aber in einen abgerundeten Lappen verlängert, welde 

beide die große Zunge zwifchen fich faſſen. Diefe Lappen find ftarf 

punktirt, aber ber Bafaltheil des Kinnes hat beftimmte Unebenbeis 

ten, gewöhnlich auf jeder Seite eine tiefe Grube. Die Zunge ilt 

. ebenfo hornig, wie das Kinn, und im Ganzen freisrund geformt. 

Längs der Mitte hat fie außen einen Längsfiel, der am Ende als 

Spitze vorteitt, und daneben zu jeder Seite nod einen ſchwaͤcheren 

— — — — — 

nen Grläiuterungstafeln zur vergl. Anatomie Heft I. Taf. 1. Fig. 24. ab. 

Ueber die Funktion diefes Zahnes fchrieb mir 9. Zimmermann aus Süp: 

Garolina, daß er befonders die weiche faulige Holzſubſtanz zerfchrote, wäh— 

rend der Käfer mit den ganzen Kiefern größere Stücke abbeiße und fo lauge 

halte, bis der bewegliche Zahn fie zerfleinert habe. Dann erſt werden fie am 

Grunde zwiſchen den eigentlihen Mahlzähnen zerrieben und wirllich ger 

faut, — 
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mit ähnlicher Spige, weshalb ber Endrand dreizadig zu erfcheinen 
pflegt. Neben ben äußern Längsleiften ftedfen in tiefen Gruben bie 

gippentafter, beftehend aus drei Gliedern, wovon das erfte fehr 

Hein, das zweite fehr groß und oft auffallend erweitert, das britte 

Heiner und fpindelförmig, felten größer und eiförmig geftaltet zu 

fein pflegt. _ Die innere Oberfläche der Zunge ift ebenfalls hornig, 

polfterartig gewölbt, an jeder Seite borftig behaart, auf der Mitte 

grubig vertieft; ein ſchwach abgefegter Artifulationsrand, . welchen 

man -für das Zungenbein oder befien Bafid halten fann, verbindet 

fie mit dem Kinn auf eine fehr innige, nur ftärferer Gewalt nach—⸗ 

gebende Weife. Ebenfo feft, wenn nicht noch fefter, ift die Ver⸗ 

bindung bes Kinnes mit der Kehle, die unmittelbar vor dem Kinne 

vertieft ift, um beim Einbiegen bed Kopfes dem vortretenden er» 

weiterten Rande bes Profternums den nöthigen Spielraum frei zu 

lafien. Badenhöder fehlen am Kopfe immer, Dagegen erweitert ſich 

die Stelle der unteren Kopffläche neben den Unterfiefern zu einer 

hoben, nach vorn zahnartig vortretenden Kante, fo daß zwifchen 

ihr und ben Wangen eine ftarfe Vertiefung entfteht, in welche fich 

bie ruhenden Fühler hineinlegen. 

Der Prothorar gleicht faft immer einem nad vorn ſchmäleren 

Trapez, deſſen vorderer Rand und deſſen Seiten grade, deſſen hinterer 

Rand aber nach hinten ausgebuchtet oder gerundet find, fo daß bie 
Schulterecken verloren gehen, während die Kopfeden fcharf bleiben. 
Die Oberfläche ift glatt, an der Seite fchnell abwärts gebogen, 

bier öfters punftirt und mit einem Grübchen verfehn; längs der Mitte 

gewöhnlich ſtark gefurcht, am ganzen Rande fein erhaben gefäumt, 
nur vorn über dem Kopf ohne allen erhabenen Randfaum. Der 

übrige Körper ift ſtets länger als der Kopf und der Prothorar zus 
fammen und relativ viel länger, als bet den meiften Qucaniden. 
Er wird vom Prothorax durch eine ziemlich ange und flarfe tails 
lenförmige Zufammenjchnürung gefondert, welche gewöhnlich nur 
halb fo breit ift, wie der Borderrüden, ganz drehrund und glatt; 
oben bemerft man auf ibr das bdreijeitige Schilbchen, weldes 
nicht eigentlich zwifchen die Flügeldeden tritt; unten, alfo am Mes 

fofternum, zwei nach hinten divergirende flache Eindrüde oder Grüb: 

hen. Die Slügeldeden umhüllen von oben und an ben Eeis 
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ten ben ganzen Rumpf bis zur Spige, find vorn fo breit wie der 

Prorhorar, werden nach hinten zu etwas breiter und runden fi von 

der Mitte des Bauches an gemeinfam zu. Jede halbe Dede ift 

mit zehn tiefen Streifen geziert, in denen noch eingedrüdte Punkte 

ftehen. Diefe Bunfte find an dem abfallenden Seiten der Flügels 

deden ftets viel gröber und die Streifen, in denen fie ftehen, breiter 

als auf der oberen Fläche, wo die Punkte bisweilen ganz verſchwin—⸗ 

den. Am Ende hören die einzelnen Streifen nicht auf, jondern je 

2 und 2 gehen in einander über, zuerft die Auferfie und innerfte 

neben der Naht, welche an der Nahtefe zufammentreffen; darauf 

verbinden fich je 2 Streifen neben jeder mit einander und bie Übrigen 

vier mittleren verbinden fi fo, daß die 2 mittelften von den 2 

andern neben ihnen umfjpannt werden. Diefe gehen unter dem 

Gndbudel herum, jene 2 enden neben ihm. Die Schulter und ber 

Seitenfaum ber Flügeldeden ift häufig behaart; noch allgemeiner 
trägt ber umgefchlagene Saum des Borderrüdens ein langes dich— 

tes Haarkleid. Die häutigen Flügel find immer vorhanden. 

Bruft und Bauch find abgeplattet, felbft flacher ald die Nüf- 

fenfeite des Körpers. Nur das Profternum bildet einen erhabenen 

aber ſchmalen, bisweilen (bei gewiſſen Arten aus Neu» Holland ) 

ganz niedrigen Kiel zwiſchen den Hüften, welcher vorn und hinten 

abfält, daſelbſt mit einer breiten vorfpringenden Randplatte ens 

dend, die befonderd am MWorderende groß und vortretend gerundet 

it. Das Mefofternum ift an der Taille ziemlich breit, aber nad 

hinten wird es fhmal, fteigt etwas herab, ift aber nie vortretend 

verlängert. Das Mefofternum fchidt einen ſchmalen Kortfag zwi— 

hen die Mittelyüften und erweitert fih auf der Mitte zu einer 

glatten ungleich rhombifchen Fläche, welche ſcharfe Seitenfanten hat, 

neben denen tiefe und grobe Punkte aufzutreten pflegen; bann 

folgt noch eine fchmale, oft eigenthümlich jfulpirte und behaarte 

Stelle am Seitenrande neben der PBarapleura, welche legtere ganz 

unter ben Flügeldeden verftedt bleibt. Die Bauchfläche befteht aus 

fünf flachen fchmalen meift ganz glatten Ringen, und den fichtbas 

ren Seitenenden eines fechften Ringes, welcher als fleine breiedige 

Platte neben den Hinterhüften auftritt. Nicht felten bemerkt man an 

diefen Ringen jederfeitö einen fchiefen Eindrud, — 
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Beſondere Beachtung verdienen uͤbrigens noch ber Metathos 
rar und Hinterleib, fo weit beide unter den Fluͤgeldecken fteden. 
Sie find hier ſtark gewölbt nnd innig an die Flügeldecken anges 
drüdt, auf ber Mitte aber ebenfalls platt, wie die Flügeldeden. 
Das Metanotum ift zwar hornig, aber doch nicht fo feft, wie bie 
übrige Hornhülle, und namentlich auch weicher als bei den Achten 
Lucaniden. Ganz befonders weich aber ift die Niüdenfläche bes 
Hinterleibes, ja kaum mehr als bloß häutig in ihrer Wandung. 
Dies gilt auch von dem erften, im Verhaͤltniß breiteren Rüdenfeg- 

mente bes Hinterleibes, von dem wir früher (S. 345.) fahen, daß 
es bei den ächten Lucaniden berber gebaut ift, als bie übri- 

gen. Neben ihm liegt ganz am GSeitenrande des Rumpfes in eis 
nem tiefen Ausfchnitt der Pleura das ſehr große erfte Luftloch, und 
ftellt durch diefe Lage ben Samilientypus der Pectinicornien (vergl. 
©. 307.) reiner und auffallender dar, als das Heinere, mehr in 
die Tiefe hinabgezogene der Achten Lucaniden. Sinodendron 
gleiht hierin den Paſſaliden am meiften, Lamprima am wenig» 

ften; wahrſcheinlich werben fih die Figuliden in diefer Hinficht 
ben Paſſaliden noch ähnlicher zeigen, ich fonnte jeboch meine eins 
zelnen Eremplare nicht zu einer derartigen Unterfuchung opfern. 

Bon den Beinen ber Baffalidben bleibt endlich wenig zu 
fagen. Sie find Hein für die Größe ber Thiere und ſchwach, bes 
ſonders Die Schienen und Füße. Die Schenkel find ziemlich flach 
gebrüdt, die vorderen relativ breit und auf ber Innenfläche mit eis 

nem Haare tragenden Bogen geziert. An ben mittleren Beinen bies 
tet bie geringe Größe der Hüften einen fehr fingulären Charakter 
dar. Sie find indeß größer, als fie erfcheinen; denn nur die uns 
tere Hälfte ift fihtbar, die obere ftedt hinter dem feitlichen Theile 
des Mejofternums, welcher zwiſchen der Hüftgrube und dem Schul. 
terblatt liegt. In ber That ſtößt aljo die Mittelhüfte auch bei 
Passalus an das Schulterblatt, obgleih auf der Bruftfläche dieſe 

Verbindung nicht bemerft wird, und fcheinbar abnorm Mefo- und 

Metafternum die Hüftgrube allein umgeben. Dagegen ift das 
Säulterblatt nicht in bie beiden Theile, aus welchen ed gewöhns 

lich befteht, den vorderen (episternum) und hinteren (epi- 

merum), getheilt, fondern eine ungetheilte, fehr große, breifeitige 
V. 29 
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Platte, welche bie Seitenflächen ber Taille bildet und hinterwärts 
an das Metafternum ftößt. Diefe Bildung bes Schulterblatts ift 

für Passalus höchſt charakteriſtiſch, und fommt ben übrigen Pecti— 

nicornien nicht zu; alle anderen haben eine deutliche Naht zwis 
fhen bem vorderen und hinteren Abſchnitt des Schulter 

blatt3, und legterer ftößt allein an das obere Ende der Mittelhüfte 

und an die Parapleura, das Metafternum bloß mit feiner Ede be 

rührend. — Bon den Schienbeinen der PBaffaliden gleichen die vor 
deren ganz den, Schienbeinen der ächten Zucaniden aus der zweiten 

Gruppe, ohne Geſchlechtsdifferenz, fie find nur ſchmaͤler und fürs 

zer und bie beiden zu einer Gabel verbundenen Endzähne treten 
mehr vor; über ihnen flehen noch vier bis ſechs allmälig 

nad) oben fleinere Zähne. Innen. ragt neben dem Fußgelenf ein 

langer, ziemlich gerader Sporn hervor, während bie untere 

Kante des Schienbeins fid am Fußgelenk ſelbſt in einen 

Dorn verlängert. Die vier hinteren Schienen find leicht nad 

innen gebogen, auf ber Äußeren Seite häufig dornlos, aber bes 

haart, in den meilten Fällen zugleih mit einem Dorn verfehn, 

in einigen haarlos aber mehrdornig; außen enden fie mit 2 fpis 

pen Dornen. Alle diefe Charaktere find am mittleren Baar deutlis 

her, ald am hinterften, dem Haare und! Dornen gleich häufig 
fehlen. Defto übereinftimmenber find die feinen kurzen, zierlichen 

Füße durch die Verlängerung des erften Gliedes, welte an ben 

Borderfüßen am ftärkften ift, die auffallende Kleinheit der drei fol- 

genden Glieder und die allen andern zuſammen an Länge gleich» 
fommende Ausdehnung bed legten Eolbigen Gliedes, welches mit zwei 
ſtark divergirenden Krallen verfehen ift. Aber die Afterfralle zwifchen 
ihnen ift fo kurz, daß ihr Stiel gar nicht aus der tiefen Gelenfgrube 
des Krallengliebes hervorragt, fondern bloß an den beiden vorragenden 
ftarf divergirenden Borften erfannt wird, Bon den 4 hinteren Schien⸗ 
beinfporen ift zu erwähnen, daß fie Klein find, beinahe gleiche Größe 
zeigen und beide dieſelbe grade flachelige Form haben. — 

Nicht mindere Eigenthümlichfeiten bietet der innere Bau ber 
Vaſſaliden dar. Ich habe Gelegenheit gehabt, denfelben an frifchen 

Gremplaren, welde mir 9. Zimmermann aus Süd, Carolina 
überfandte, unterfuchen zu fünnen, und theile bier einen Auszug 
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aus dieſen Unterſuchungen mit, das Weitere für eine befondere 
Schilderung mir vorbehaltend. Der Darmfanal hat etwa bie 
dreifache Länge bes Körpers und befteht aus vier verfchiedenen Abs 
theilungen, von benen die zweite, ber chylopoetifche Darm, etwa 
die Hälfte des ganzen Darnies umfaßt. Der erfte oder Oeſopha⸗ 
gus reicht vom Munde bis zum Ende des Prothorar und iſt ein 
enges Rohr ohne Auszeichnung. Der Chylusbildner if durch 
einen ftarfen Sphinkter vom Defophagus getrennt, und hat an- 
fangs die boppelte fpäter die dreifache Weite deſſelben. Anhänge 
zeigt er nicht, aber feine Wandung ift in ihrer ganzen Ausdehnung 
mit vielen feinen Drüfen dicht befegt. Er befchreibt im Metathorar 
und in ber vorderen Hälfte des Hinterleibes drei große Zirkelwin— 
dungen und nimmt an feinem hinteren Ende die vier Harnge— 
fäße in fi auf, Unmittelbar hinter diefer Stelle wird die Darm 
wand fräftiger, musfulöfer, verliert ihre Drüfen, und „bleibt eine 
furze Strede lang ganz glatt, fi allmälig nach hinten verengend; 
alsdann erweitert fi der Darm wieder imd bildet den aus ſechs 

Reihen muldenförmiger Taſchen, die durch derbe Längsbündel von 
einander getrennt werden, beſtehenden ſogenannten keulenförmi— 

gen Darm, welcher in ſich bogenförmig gektümmt iſt und ganz 
hinten im Hinterleibe dicht vor dem After ſo liegt, daß die offenen 

Enden des Bogens nach vorn ſtehen. Seine Länge kommt etwa 
dem achten Theile des ganzen Darmkanales gleich. Aus dem äu— 
hßeren oder rechten, kürzeren Bogenſchenkel entſpringt der enge aber 

derbe, musfulös gebaute Dickdarm; er wendet fih weiter nach 

vorn, geht in einem Bogen um ben anderen inneren Schenkel bes 
feulenförmigen Darms herum, fommt fo auf die linfe Geite ber 

Bauhhöhle, und läuft an ihr abwärts nach hinten zum After, dicht 

vor demfelben in einen befonderen kurzen, etwas weiteren Abfchnitt, 

den Maſtdarm, übergehend. Lesterer ift glatt und ohne alle 

Auszeichnung. Die Harngefäße, wofür die früher fogenannten 

Gallengänge jegt wohl richtiger angefprochen werden, find eins 

fache, lange, aber fehr zarte Kanäle, welche nicht am chylopoetifchen 

Darm auffteigen, fondern mit ihren vielfahen Windungen bie mittlere 

Gegend des Diefdarmed, da wo er um den feulenförmigen Darm 
herumgeht, umfpinnen und dann weniger verwidelt am Dickdarm 

29 * 



458 Sechſte Orbnung. Coleoptera. 1. Zunft, Lamellicornia. 

hinabfteigen, mit ihren Außerften fehr zarten Spigen in engeren 

Bindungen am Maftdarm bis zum Afterrande fortlaufend, — 

An den Refpirationsorganen und am Rüdengefäß 

habe ich feine befonderen Eigenthümlichfeiten bemerkt; indeß ift bie 

Unterfuchung derfelben an Eremplaren, welche längere Zeit in Wein 

geift gelegen haben, fehr ſchwierig, fo daß ich nicht einmal über ben 

Mangel oder die Anwefenheit von Blafen an den Tracheen zur Ges 

wißheit gelangen Fonnte. Wahrfcheinlich find fie bei den Paſſali— 

liden nicht mehr vorhanden, während fte bei den Lucaniden ebenjo 

gut, wie bei ben übrigen Lamellicornien fi finden. — Die Ges 

fhlehtsorgane beftehen beim Männchen an jeder Ceite aus 

zwei länglih ovalen, zugelpigten, ſchotenförmigen Hoden, welche 

mit Furzen feinen Ausgängen in das obere Ende bes kurzen etwas 

kolbigen Samenganges münden. Da wo beide Samengänge zus 

fammen treffen und fi zu dem gemeinfamen, dreimal fo langen 

Ausführungegange verbinden, nehmen fie noch vier paarig gleiche 

Anhänge auf. Das eine Paar befteht aus zwei dideren Schläus 

chen, welche etwa zweimal fo lang find wie der gemeinfame Auss 

gang und nur wenige große Windungen befchreiben; das andere 

Paar wird von zwei viel feineren längeren ©efäßen gebildet, wel 

che fnaulartig zufammengewidelt find, und zwifchen jenen Schlaͤu— 

chen und den Samenleitern jederfeitö in den gemeinfamen Ausgang 

fih einfenfen. Spermatozoen fand ih nur in ben Hoden felbft 

und zwar in allen Graden ber Ausbildung, von ber fertigen Haara 

form, bis zur Entftehungsperiode in ihren fugeligen Cyſten. Wes 

niger genau ließen fi bie weiblichen Organe ermitteln, weil alle 

von mir unterfuchten Individuen noch nicht in ber SBeriode ihrer 

vollitändigen Geſchlechtsteife fich befanden. Ich erfannte an jeder 

Seite zwei lange, nach unten dickere ierröhren, welche unter und 

neben den Windungen bed Darmfanals im Hinterleibe an bdenfels 

ben Stellen lagen, wo beim Männchen die Hoden ſich befanden, 

aber weiter nah vorn hinaufreichten. Ihre kurzen Ausgänge vers 

einten fich zu einem gemeinfamen Eierleiter von derſelben Länge je- 

ber Eierröhre, worauf aus ber Vereinigung beider die etwas längere 

Scheide als Eierausführungsgang ſich bildete und unter dem After 

münbdete. Diefer gemeinfame Ausgang nahm zwei unpaare Ans 
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hänge in fi auf: einen großen Folbigen Sad nicht weit von ber 

Mündung, welcher die Begattungstaſche fein würde, und einen 
viel Heineren, lang geftielten eiförmigen Beutel, den man für ben 

Samenbehälter. halten müßte. Andere Anhänge bemerkte ich 

nit. — Das Nervenfoftem bot eine befondere Anomalie bar, 

benn es fehlten ihm bie abdominalen Ganglien und der zu ihnen 

gehörige Theil des Stammes, welcher den übrigen PBectinicornien 
eigen ift. Passalus hat bloß zwei Ganglien im Kopf, das vors 

dere über, das hintere unter dem Sclunde, zwei Ganglien im 

PBrothorar und eins im Mefothorar, der Metathorar und ber 

Hinterleib enthalten Feine Markſtraͤnge und Ganglien, fondern les 

diglich Nervenäfte, welche von dem hinterften Ganglion ausgehen. 

Ich habe diefe Eigenthümlichkeit der PBaffaliden fchon im drit— 

ten Bande (S. 82 u. 84.) mitgetheilt, und neuerdings hat fie Herr 
E. Blanchard .befchrieben (annales des sc. nalur. trois. ser. 

HI. 318,), ohne meiner Angaben babei zu gebenfen. Die Gang» 

lien des Kopfes bieten nichts Gigenthümliches dar; das über dem 

Schlunde gelegene Gehirnganglion verforgt den Vorderkopf, bie 

Fühler und Augen mit Nerven und fteht mit bem fehr entwidelten 

Syſtem der Eingeweidenerven, welches legtere ich bis zum Anfange 

bes chylopoetifchen Darmes verfolgen konnte, in Verbindung. Das 

Ganglion unter dem Schlunde ift flein, wie bei Lucanus weit 

vom Gehirnganglion entfernt, und ganz am hinterften Ende bes 

Kopfes im foramen occipitale angebracht. Es verforat bie Kie: 

fer und Unterlippe mit Zweigen. Der Prothorar enthält, wie ge- 

fagt, zwei Gunglien; das eine liegt ziemlich genau in ber Mitte 

und giebt die Nefte zu den Vorberbeinen ab, das andere liegt nahen 

am Hinterende und fendet feine fämmtlichen Zweige zum Meſotho—⸗ 

rar und befien Beinen. Das dritte und legte Rumpfganglion ift 

größer als die beiden früheren,' liegt eigentlih im Mefothorar ges 

nau auf dem Mefofternum, alfo vor den Mittelhüften, fendet aber 

feine fämmtlihen Zweige zum Metathorar und dem Hinterleibe, in- 

dem es fich ſchließlich in zwei flärfere Endftränge theilt, von denen 

nach und nach die Nerven für bie einzelnen Hinterleibsringe ab« 

gehen. Für die zwei vorderen Bauchringe befindet fi die Urs 

fprungsftelle noch im Metathorar, für,ben dritten und vierten Ring 
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im zweiten, für den legten im vierten Ringe Alle dieſe Nerven 

fenden wie gewöhnli nur nach der Äußeren Seite ihre Zwei— 

ge ab. — 
Sn berjelben Sendung des Herrn Zimmermann befanden 

fih au Larven und Puppen von Passalus cornutus (di- 

stinetus Web.) fo daß ich auch über die Formeigenheiten bes ju— 

gendlichen Alters die nötigen Angaben zu machen im Stande, bin. 

Ich habe die allerweientlihften Eigenthümlichkeiten gleichfalls im 

britten Bande (S. 68 u. flgde.) berührt und verfolge auch hier nur 

bie Hauptfachen, um einer fpäteren ausführlichen Schilderung nicht 

alles Snterefiante vorweg zu nehmen. 

Die Larve*) lebt mit bem Käfer an benfelben Stellen, in bes 

reits todtem aber nicht fehr von Faͤulniß verdorbenen Holze verfchies 

dener Bäume**), deſſen fie fi ald Nahrung bedient. Sie hat bie 

Haupteigenfchaften der Pectinicornien : Larven, d. h. glatte, furchen⸗ 

loſe Rumpfringe, einen flacheren Kopf mit furzen Bühlern, feine 

fo feiften hoch gewölbten Umriffe und eine geringere Verdickung 

nach hinten; unterfcheibet fich jedoch auf den erften Blick durch eis 

‚ nen zierlicheren Rumpf, einen viel Hleineren Kopf und die Vers 

fümmerung bes britten Fußpaares von denen ber übrigen Pectinie 

eornien. Genauer unterfucht finden fich bald noch andere, wichtige 

Verſchiedenheiten. Zunächft am Kopf ift die flachere Form und die 

relativ viel geringere Ausbildung ber Fühler wie Mundtheile cha= 

ralteriſtiſch. Die Fühler beftehen bloß aus drei Gliedern: zweien 

kurzen, breiten, aylindrifchen, von denen das zweite zwar viel enger 

ift, ald das erfte, aber dennoch breiter als lang; und einem britten 

Ipindelförmigen Endgliede, welches ben beiden erften zufammen an 

Länge gleicht. Die Oberkiefer haben zwei fpige Endzähne und einen 

breiteren Zahn am Grunde. Die Unterkiefer haben zwei getrennte 
— | — 

) Schen im dritten Bande (S. 68.) erwähnte ih, daß die älteſte Ab— 
bildung von der Merian (Ins. surin. t. 50,) herrührt, während ſpäter 
Perheron und Weſtwood unvollfommene Figuren mittheilten, letzte— 
rer als Larve der Buprestis attenuata (vergl. mod, Classif. I. 226. Fig. 
23. 12.) 

»*) Nah einigen Schrififtellern, 3. BD. Voet, Iebt fie am lichftien im 
Marke des Zuckerrohrs, nachdem es ausgepreßt und zum Berfaulen wegge— 
werfen ift. 

& 
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Endlappen, beide von leicht gebogener fpißer Form, mit fteifen 

Stachelborſten am Innenende; ihre Tafter find viergliedrig, aber das 

Grundglied ebenfalls fehr kurz und das zugefpigte Endglied fo lang 
wie das britte. Das Unterlippengerüft bildet mit ber langgezoge- 

nen Kehle ein fehr längliches Parallelogramm, deffen fürzere End» 

hälfte Kinn und Zunge einnehmen. Erſteres ift queroval geftaltet, 

aber nur wenig breiter als lang; letztere hat auch einen querovaz- 

len Umriß und trägt die beiden zweigliedrigen Tafter auf ihrer 

Mitte. An bdiefen fehlt alſo ein kleineres drittes Grundglied, wähs 

rend Das zweite fehr did und etwas angefchwollen ifl. Die drei 

Bruftfaften- Ringe der Larve unterfiheiden fi) von den nachfolgen- 
den Bauchringen nicht, wie bei den Rucaniden, durch ihre geringere 

Größe, fondern fommen ihnen ganz gleich, wenn nicht ber erfte wirk 

li etwas größer ift, ald der erſte Bauchting, welde Ausdehnung 

jedoch feinem erweiterten, über den Kopf vorragenden Rande zuges 

fchrieben werden muß. Eben diefer Ring ift an jeder Seite mit eis 

ner halbovalen Hornplatte verfehn, die außerhalb von einer Bors 

ftenreihe umfaßt wird; an feiner hinteren Ede liegt das erfte Luft- 

loch, welches, gleich den folgenden, eine bohnenförmige Geftalt hat, 

Am zweiten und dritten Ringe fehlt ein Luftloch; aber beide tra, 

gen, glei) dem erften, ein Paar Beine. Am erften und zweiten 

Ringe find diefe vollfommen ausgebildet und relativ größer, als bei 

den anderen Ramellicornien; am dritten find fie verfünmert und auf 

einen durchaus als Bewegungsorgan unbrauchbaren Reft reducirt. 

Die Größe ber vorderen Beine liegt befonders im dritten und vier- 
ten Gliede, welde als Schenkel und Schienbein zu deuten find; 

das erfte und zweite (Hüfte und Schenfelhals), welche fonft bei den 

Lamellicornienlarven die größten find, flehen den zwei genannten an 

Größe nach, befonders das zweite, welches eigentlich Klein heißen 

Tann. Jene beiden großen Glieder gleichen auch mehr dem Scen- 

fel und Schienbein der Käfer, d. h. ber Schenkel ift ſtark feitlich 

zufammengedrüdt und leicht nach unten gebogen, das Schienbein 

dagegen ift dünn, drehrund, etwas nad) innen gefrümmt, fo lang 

wie der Schenkel, außen borftig. Darauf folgt ein hafiges fünftes 

Endglied, welches dem tarsus bes Käfer entfpridt. Das dritte 

Bein bildet an jeder Seite einen Kleinen, dreigliedrigen, etwas aufs 
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wärtd gebogenen, mehr häutigen al8 hornigen Kegel, welcher in 
ber Tiefe der Falte zwifchen dem zweiten und dritten Ringe fi 

verſteckt, auf einem breiteren Grundgliede (der Hüfte) ruht, und bie 

Gegend bes dritten Körperringes in feiner Umgebung wulftartig 

hervortreibt. An der Bewegung des Käfers fcheint es feinen Ans 

theil zu nehmen. Auf diefen dritten Körperring folgen noch zehn 

Hinterleibss oder Rumpfringe, die allmälig nad) hinten zu ein wes 

nig länger und dieer werden, mit Ausnahme des zehnten, welcher 

fi) zu einen Furzen, flumpfen, bauchigen Kegel zufammenzieht. Alle 

find ganz glatt, wie die früheren Ringe, nur ber legte hat am 

Ende rund um den After herum einen zerftreuten Befa kurzer ſtei⸗ 

fen Borften. Die neun vorderen Bauchringe haben jeder linfs wie 

rechts ein Luftloch, weldyes aber nicht, wie das Luftloch des erften 

Ringes, neben dem hinteren Rande liegt, fondern unmittelbar am 
vorderen, auf einer bogenfürmig in bie Trennungsfurdye vorragens 

ben halbelliptifchen Abplattung. Die ſechs vorderen Luftlöcher find 

von gleicher Größe und ebenjo groß, wie das bes erften Ringes; 

bie drei hinteren werden allmälig feiner und das letzte ift bereits 

fo flein, daß man ed nur mit der Loupe noch erfennt. Der Ießte 

Ring umſchließt die Afteröffnung, deren Form cdharakteriftifch iſt. 

Bekanntlich bildet fie bei den typiſchen Lamellicornienlarven eine 

Querfpalte, mit mehr oder minderer Theilung der Dorfal: Lippe 

durch eine mittlere Rängsfpalte bei Trichius und mehreren Phyllo- 

phagen - Larven; allein bei den typifchen Rucanidens Larven wird 

die Querfpalte zur Längsfpalte Bei Passalus hält die Afterform 

die Mitte zwifchen den beiden Gegenfägen, d. h. der After ftellt zus 

meift eine gebogene Querfpalte vor, welhe aber durch Laͤngsthei— 

lung ber Dorfallippe dreilappig wird, Indeß ift die Rängsfpalte 

ber Dorfallippe viel Heiner, al8 bie halbe Querjpalte, mithin der 

After in der Hauptfahe dem After ber typifchen Zamellicornienlar: 

ven Ähnlicher, ald dem ber Lucanidenlarven. Die ventrale Afterlippe 

ift fehr Fein und kurz“). — 

*) In der früheren Schilderung (3. Bd. S. 68 und ©. 686.) ift, nad 
Heren de Haan’s Vorgang, die Dorfallippe als untere die Ventrallippe 

bes Aiters als obere bezeichnet, weil fie, bei der gefrümmten Form der 
Larye, in diefer Stellung gegen einander dem Beobachter entgegentraten. 
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Bon den innern Organen ber Sarve find nur zwei, ber Darıms 

kanal und das Nervenjyftem, beachtenswerth. Grfterer ift wenig 

länger als der Körper ber Larve, indem er bloß in den zwei leß- 
ten Körperringen eine Zickzackwindung macht; aber ziemlich weit 

und in dieſelben Abfchnitte, wie der Darm des Käferd getheilt. 

Der enge Defophagus reiht nur durch den Kopf bis in die Mitte 
bes erften Ringes, wird nach hinten etwas weiter, hat aber fonft 
feine bemerfenswerthe Eigenfchaft. Der große chylopoetifche Darm 
bildet den zweiten Abfchnitt, und reicht vom erften bis zum Ende bes 
elften Körperringes. Er hat die vierfache Weite des Defophagus, ift 
anfangs etwas zugerundet und an feinem vorftehenden Rande durch 
zehn feichte Furchen leicht eingeferbt, darauf aber ganz glatt und 
gleich weit bis zum Anfange des zehnten Körperringes, wofeldft 
er eine berbere Wandung erhält und auch etwas weiter wird, Bis 
zu dieſer Stelle, alfo während bes Laufs durch den zweiten bie 
neunten Körperring, ift er mit deutlichen regelmäßigen Neihen grös 
ferer runder Drufen in feiner Wand befegt. Diefe Drüfenreihen 
verlaufen bivergirend von der Mittellinie ded Nüdens aus nach 
beiden Seiten in fdiefer Richtung hinterwärts um den Darm her 

um, werden an ben Seiten allmälig fleiner, und fehlen an ber 
Bauchfläche des Darmes ganz. Ich zählte bei dem unterfuchten 
Individuum etwa 32 folder Neihen, und in den mittleren Reihen 
etwa 20 Drüfen auf jeder Seite, was die Gefammtzahl von 1280 
Drüfen in der Wand dieſes Darmabfihnittes ergeben würde, In 
bas Ende befjelben Darmtheiles münden zu beiden Seiten getrennt 

von einander die Harngefäße, fteigen anfangs am Chylusbildner 
aufwärts, allein nur an dem hinteren, weiteren, derberen, brüfens 

freien Theile, fehren am Ende beffelben nach hinten um, und laus 

fen in vielfachen Windungen die hinteren Darmabfchnitte begleitend 

bis zum Mafttarm hinab, an dem fie enden. Außer diefen vier Gal— 
lengefäßen nimmt aber der Ehylusbildner noch einen Heinen blafens 
förmigen Anhang in fein äußerſtes Ende an ber Bauchfeite auf, 

welcher beim Käfer an analoger Stelle, aber in viel geringerer 

Entwidelung fi) wiederfindet. Der hintere Theil des Darmkana— 
les liegt gewunden in den beiden legten Körperringen, und befteht 
aus drei Abjchnitten, von welchen ber zunächft am Chymusbild- 
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ner eine kurze, trichterförmige, fehr derbwandige Verbindungsröhre 

zwifchen ihm und dem feulenförmigen Darm ift, nie Speifebrei län— 

ger ald momentan beim Durchgange enthält, und der ähnlichen 

Berengerung am Darme des Käferd entfpricht. Der darauf fol- 

gende Feulenförmige Darm iſt viel kürzer und weiter, als beim 
Käfer, eine ovale in unregelmäßige Falten gelegte Blafe, obne 

bie regelmäßigen Taſchen, welche dem Käfer zufommen. Ein fur 

zer, enger, berbwandiger Hals verbindet ihn mit dem breiten, ovas 

len, etwas plattgebrüdten Maftdarın, welcher ganz im legten Kör— 

perringe liegt und etwas fürzer ift, als ber feulenförmige Darm. 

Er fteigt von der Bauchfeite her, wo er beginnt, zum After nad) 

hinten auf. — Das Nervenfpftem ber Larve weicht von dem ber 

Lamellicornienlarven wefentlid” durch die langgedehnte Fotm bes 

Bauchſtranges und die Abfegung feiner ‚Knoten ab. Der ganze 

Bauchſtrang befteht aus 13 Knoten, wovon 2 im Kopfe liegen. 

Der erfte über dem Defophagus ift faft vollftändig in zwei Hälften 

getheilt und entfendet Nerven zum Kopfſchilde, den Fühlern und dem 

Syftem bed Defophaqus, welches fehr volftändig entwidelt war. 

Der zweite Knoten unter dem Schlunde giebt feine Zweige zu den 

Kiefern und der Unterlippe ab; ber dritte, vierte und fünfte Kno— 

ten gehört dem erften, zweiten und dritten Körperringe an, in dem 

fie auch liegen; jeder fendet links und rechts 2 Nerven ab, wovon 

einer dem Bein angehört. Der fechfte Knoten liegt auch noch im 

dritten Ringe, doch nahe an feinem hinteren Rande; er ift fehr 

Hein, ja der fleinfle von allen, und giebt, gleich allen folgenden 

Knoten, nur einen Nerven jederfeit8 ab, wovon jedoch der legte, 

welcher im Anfange des elften Körperringes liegt, eine Ausnahme 

macht; Ddiefer entfendet vielmehr fechs Nerven, 3 an jeder Seite, 

welche ſich ftrahlig über das Hinterende der Bauchhöhle verbreiten, 

Der Abitand dieſes Knotens vom vorhergehenden ift merklich kürzer 

als der der früheren Knoten, und wird nur noch von dem höchft 

geringen Abftande des fechften Knotens vom fünften übertroffen. — 

Auf das Merkwürdige eines fo weit ausgedehnten VBauchftranges 

bei einer Larve, deren Käfer einen bloß auf den Bruftfaften bes 

fhränften Stammtheil des Nervenfuftemes befigt, habe ich ſchon 

früher (3. Bd. ©. 84. flgd.) aufmerffam gemacht; es ift aber Dies 
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fed Berhältniß hier um fo merfwürbiger, ald es bei ben nahver- 

wandten Lucaniden ſich nicht wieder findet, fondern bei ihnen 

der weit, ausgedehnte, abftehend knotige Bauchflamm ber Larve 

auch dem Käfer im reifen Lebensalter bleibt, — 

Die Buppe ber Paffaliden gleicht in allen Hauptfachen ih— 
rer Bildung den übrigen Käferpuppen, Hat indeß zwei Eigenheis 

ten, welche beachtenswerth bleiben. Die eine liegt in der Stellung 

bes Kopfes, welcher nicht abwärts angedrüdt ift mit nach hinten 

gewendeter Mundgegend, wie fonft bei Käferpuppen; fondern grade 
vorwärts abfteht, fo daß die Mundgegend mit ben großen Ober- 

fiefern hervorragt. Die zweite Gigenheit bieten bie Vorderbeine 

bar, infofern fie ebenfalld mehr vorwärts geftellt find und nament⸗ 

lich das Schienbein in feiner eingezogenen Stellung nicht nad) hin— 

ten neben dem Schenkel liegt, fondern vor ihm, in ber Tiefe zwis 

fchen der Bruft und dem vortretenden Kopfe. Eben diefe Nichtung 

haben die fonft hinterwärts an die Bruft gebrüdten Füße, fie rich 

ten fich bei Passalus nad vorn, und legen fi von unten her 

an die Seiten der Kehle, fo daß ihre Endpunkte am Munde unter 

den Oberkiefern ſich befinden. Andere bemerfenswerthe Eigenheiten 

finde ich nicht, höchftens ift noch zu erwähnen, daß die Fußſchei— 

den ungegliebert find und bloß einfache runde Anhänge ber Schies 

nen barftellen. Das Afterende ift etwas verlängert und bildet eis 

nen abgerundeten Höder, welcher an der Spige bes übrigens breis 

ten, flachen Hinterleibs hervorragt. 

Bon der Lebensweiſe der Paſſaliden weiß ich nur die oben 

bereitö mitgetheilten Thatfachen anzugeben, die Geſchichte der Gruppe 

ift kurz. Don den früheren Autoren zu Lucanus gezogen, fonts 

berte zuerft Voet die Passali unter dem Gattungsnamen Cupes 

ab; was Fabricius überfah, als er in feiner Eintom. systema- 

tica 1792. die Gattung mit dem Namen Passalus belegte. Fr. 

Weber ftellte 1801 in feinen observ. entom. ©. 77 mehrere vers 

fhiedene Arten zufammen, nachdem Slligge in der Ueberſetzung 

bes Olivier (I. 78.) ihre Unterfchiebe hervorgehoben hatte; und 

gleichzeitig nahm Fabricius einige davon in fein Syst, Eleu- 

theratorum auf (U. ©. 255.). Von biefer Zeit an ift bie Gat— 

tung ungeänbdert geblieben bis auf Mac Leay (1819), welcher fie 
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nach der Zahl der Fächerglieder in zwei: Passalus und Paxillus 

zu fondern ſuchte. Eſchſcholz gab 1827 die erfte felbftftändige Mo— 

nographie berjelben (Mem. d. I. soc. Imp. des Natur. de Mos- 

cou. T. VII. 4.) und befchrieb in ihr 19 Arten, während in ber 

Encyclopedie methodique fajt gleichzeitig (1825) mehrere ber- 
felben publieirt wurden. Neuerdings hat A. Percheron die Gat— 

tung in mehreren Bearbeitungen (Monographie des Passales. 
Paris 1835. 8. und 1. suppl. Guer. Magaz. de Zoologie, sec. 

ser. III. pl. 77—79. 1841. 2. suppl. ibid. VI. pl. 134. 135. 
1844.) fo vollftändig, wie wenige andere, nach ihrer fpezifiichen 

Mannigfaltigfeit erörtert, weshalb für mich, bei viel beſchränkteren 
Hülfsmitteln, nur eine Eritifche Sichtung des dort Gegebenen übrig 

bleibt. Auf Diefe geftügt muß ich zuvörberft die Gintheilung ber 

Arten nach ber Anzahl ihrer Fächerglieder bei ben Baffaliden 

für ebenfo unnatürlich halten, wie bei den Lucaniden; id 

muß vielmehr der Form des Kopffchildes, Vorderrückens, Bors 

berbruftbeines und der Schienbeine für die naturgemäße Anorbnung 

ber Arten einen viel höheren Werth beilegen, und bemgemäß eine 

ganz andere Reihenfolge der Epezies zu begründen fuchen. Hierbei 

wird fih ergeben, daß. es allerdings möglich fein dürfte, einige 
wenige Arten von dem übrigen generifch zu trennen, daß es aber 

diefer Heinen Zahl wegen befjer fein möchte, fie mit ben übrigen 

zufammen zu laſſen und die ganze Gruppe ber Paſſaliden zugleich 

ald Gattung Passalus beizubehalten. — 

Ueber die geographifihe Verbreitung ihrer Arten mag bier fos 

viel im Voraus erwähnt werden, daß mehr als die Hälfte aller 

befannten im inneren Amerifa und befonderd wieder in Braftlien 

angetroffen wird, demnaͤchſt aber die Infelwelt des füdöftlichen 

Afiens die meilten Spezies beherbergt. Hier find, fonderbarer 

Weife, zugleich) die größten und Eleinften anfäflig. Die übrigen 

Arten vertheilen fi über Guinea, Madagaskar, Neus Holland und 

die Sübfee » Infeln; hs Kapland und Vorder» Indien feheinen nur 

einzelne Arten zu bewohnen. Europa mit Nord» Afrifa, Vorder⸗ 

Aſien und dem ganzen aſiatiſchen Hochlande bis zum Eismeer hat 

feine einheimifche Art aufzuweiſen. — 
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Gatt. PASSALUS Fabr. 

Ent. syst. I. 2. 240. 

Nachdem die Gattung im Vorhergehenden ausführlich gefchils 
dert ift, bemerfe ich hier nur noch, daß alle ihre Arten eine gleiche 
ſchwarze Farbe mit glänzend polirter Oberfläche befigen und nur 
ausnahmsweiſe durch mangelhafte Pigmentbildung rothbraun oder 
braunroth bleiben. Diele find ganz nadt, andere haben an den 
Bruftfeiten, Schultern und Schienbeinen ein dichtes Haarkleid, wel 
ches ſtets eine hellere, braunrothe oder goldgelbe Farbe befigt, Sie 
zerfallen in mehrere oft recht natürliche Gruppen. 

Il. Dem Borberrüden fehlt ein vertiefter Laͤngsſtrich. 

Die Mitglieder dieſer Gruppe find ziemlich ſtark gewölbt und eis 

gentlich nie abgeplattet; ihr Vorderrücken gleicht einem Polſter und 
bat höchftend die ſchwache Spur einer Längslinie aufzuweifen. Sie 
bewohnen die ſüdöſtlichen Gegenden der alten Welt.?) — 

A. (1) Das Kopfſchild aſymmetriſch geftaltet. 

Das Kopfihild hat über den Oberkiefern, Doch etwas mehr nach 
innen gerüdt, zwei große Randhöder, von melden in der Megel der 
linke größer ift, ald der rechte; ber Scheitelhöcker ift ein Quermulft, 
von dem nur eine Furze Reifte nach vorn abgeht. Der Fühlerfächer ber 
ſteht aus ſechs Ringen. An den Lippentaftern ifl das zweite Glied 
fehr breit und viel länger ald das dritte. Die Bruftfeiten und Schien« 

beine find behaart, aber die Haare flehen nicht fehr dicht; ein Dorn 

fehlt den mittleren und hinteren Schienen gänzlich. 

a. Der rechte Lappen bes Kopffchildrandes ift der größere, 

1. P. tridens: clypei loho dextro latiori, fronte triden- 
tata; antennis sexlamellatis; pronoti pectorisque lateribus et ti- 
biis rufo-hirtis; elytrorum striis punclatis. Long. 27,“. +, 

*) Alle Passali der öftlihen Halbfugel haben nur zwei Endzähne am 
Oberkiefer und einen dritten mehr zurüdgezogenen vor der Spike; hei den 
Passalis der weftlihen Halbfugel bilden drei kleinere flumpfere Zähne ten 
Endrand. Hiernach ließen fich ebenfalls Hauptgruppen in der Gattung seit: 
ſtellen; indeß da der Bau des Vorderrüdens augenfälliger ift, fo habe ich 
ihm bei der Gruppirung den Vorrang eingeräumt, 
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Wiedem. zool. Mag. II. 1. 109. 168, — Perch. Mon. 
24. 3. pl. 2. f. 3. — Ej. 1. suppl. 5. 4. — 

“Pass. laterisculptus Perty Col. Ind, or. 37. fig. 2. 
. Pass. orientalis Dez. Cat. 3. cd, 194. 

Ocytho& trideus Lap. de Cast. hist, nat. II. 170. 1. 

Don Java. — Eine der größten Arten, ftarf gewölbt, fehr 
glänzend. Kopf zu beiden Seiten mit einer hohen Stirnfante, welche 

verflaht am GSeitenzahn endet, Daneben nad innen auf dem Scheitel 

ein breiter, mondförmiger, glatter Querhöcker, deſſen Mitte ald Eurze 

Spiße vortritt, und von deren Ende die divergirenden, ſchwach erhabes 

nen Schenkel zum Kopfrande ausgeben. Ehe fie denſelben erreichen, 

erhebt fich jede zu einem ſpitzen Höcker, welcher nach innen eine Quers 

leifte ausfendet; dann erſt treten fie zu den vorderen Nandzähnen, von 

denen der linfe Kleiner und flumpf zweilpigig, der rechte breiter, fchief 

abgeflugt und breifpigig gefaltet iſt; beide fleben feitwärtd Durch eine 

Schwiele mit der Stirnfante in Verbindung. Zwiſchen den Schenfeln 

"und den Stirnfanten vertieft ſich die Kopffläche am ftärffien und zeigt 

bier bisweilen einige Runzeln; fonft ift fie glatt. Die ſtark vorra- 

gende Oberlippe ift überall punftirt und behaart. Die Fühler find 

auch ftarf behaart und die vier legten Glieder zum Bücher verlängert, 

während die zwei vorhergehenden in viel Fürzere Zaden ausgehen. Das 

Kinn ift auf den Seitenlappen ftarf punftirt und in der Mitte neben 

dem Ausichnitt für die Zunge jederfeitd jchief eingedrüdt. Die Zunge hat 3 

erhabene Kanten und 3 Endzacken. Das zweite Glied der Lippentafter ift 

auffallend breit, grob punftirt und borflig. Der Vorderrücken hat vern 

und hinten feinen aufgeworfenen Rand, fonft überall und daneben ſchwache 

Punkte; die vertiefte Längslinie ift höchſt Schwach, und nach vorn abgefürzt ; 

der umgefchlagene Saum ift flarf punktirt und abflehend behaart. Das 

erweiterte Vorderende des Profternums ift radial geftreift, das hintere 

Iharf vom Saume des Pronotums getrennt und etwas mehr vorgezo: 

gen. Das Mefofternum hat an der Taille zwei tiefe fein geftreifte 

Gruben. Am Metaſternum find die Seiten befonders neben den Hüft— 

gruben ſtark punktirt, abftehend behaart; die rautenförmige Mittelfläche 

it nicht jehr ſtark abgefegt, und die Fläche hinter den Kanten vertieft. 

Der erſte Bauchring (den allererjten Ddreifeitigen neben der Hüfte nicht 

migählend) ift fein chagrinirt, abilehend behaart. Die Vorderſchienen 

babın 6—7 Nandzähne, die & hinteren ein ſtarkes Haarkleid auf ber 

Kante, Die + inneren Streifen der Flügeldecken find fein und in der 

Tiefe ſchwach punftirt; die 3 folgenden nach außen zu haben eine aufs 
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fallende Breite und regelmäßige Quer» Grübchen; die 3 äußerſten find 
wieder ſchmal, aber doch tiefer und breiter als die 4 innerften, — 

b. Der linfe Lappen des Kopfſchildes ift der größere, 

-2. P. grandis”: laevissimus, proroti elytrorumque limbo 
externo hirto; clypei dentibus mediis et externis elongatis validis, 
inaequalibus, in sinistro latere longioribus. Long. 11/,—2!/,". +. 

Passal. emarginatus Perch. Mon. 21. 1. pl. 2. f. 1. — 
Dej. Cat. 1. 1. 

Ocytho@ emargin. Zap. d. Cast. I. I. 2. — 

Auf Java. — Gewöhnlich Fleiner als die vorige Art, doch eins 
zelne Gremplare ebenfo groß, fehr glänzend, an den Seiten und un: 

ten mit langen rothbraunen Haaren befegt, welche in den Punkten der 

Deckſtreifen ſtehen und bis zum Nabtende reichen. Kopfiläche ftarf 

punftirt, ebenfo behaart, die Budel glatt; die Stirnfanten minder 

hoch, aber vorwärts in einen ftarfen Zahn verlängert, welcher an der 
linken Seite viel größer iſt, ald an ber rechten. Zwiſchen diefen Zäh— 

nen zwei andere fladyere, von welchen der linke geſchwungen nach ins 

nen vortritt, der rechte ganz kurz ift; zu dieſen Zähnen begeben fich 

die Schenkel des Kopfichildes und erheben ſich dicht vor ihm ala ſchwa— 

che Höder. Der Stirnbudel ift jehr breit, eine fcharfe Querfante, von. 

welcher längs der Mitte eine ſpitze Erhabenheit ausgeht, und zu den 

Schenkeln des Kopfichildes führt; dieſer vordere hat Theil nach innen 

ein Paar Furchen neben ih, die auch an den Schenkeln fortlaufen. 

Ale Streifen der Flügeldecken gleich) breit, aber nur die äußeren fünf 
tragen Haare; die Zwijchenräume zwifchen der Sten, 9ten und 10Oten 

von den Schultern herab ftarf punftirt, Haare tragend. Kinn ftark 

punftirt und behaart, das zweite Lippentafterglied ebenfalls fehr breit. 

Profternallappen ſchwächer gefurcht; Mefofternum mit zmei nach vorn 

convergirenden Furchen an der Taille; Bruftfeiten dicht punktirt, ſtark 

behaart. Vorderſchienen ungleidy gezähnt, größere Zähne wechieln mit 

kleineren, außen behaart; die mittleren und hinteren zahnlos, ftarf behaart, 
— Fühlerfächer ſechsgliedrig, die drei erfien Lappen ungleid) verkürzt. — 

Anm. Percheron hat diefe Art mit Unrecht für den Achten 

Pass. emarginatus gehalten; es ift folgende Art, wie fih aus der Bes 
ſchreibung des Kopfſchildes ergiebt, — 

-3. P. emarginatus: laevissimus, pronoti elytrorumque 

limbo externo hirto; clypeo bidentato: dente sinistro majori, 
Long. 1—1?/,". +. 
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Fabr. S. EI. II. 255. 2. — HMWeb. observ, entom. 81. 

4. — Schönh. Syn. Ins. I. 3. 333. 10. — 

Pass. laevicollis Illig., Wiedem. Archiv, I. 2. 103. 1. 

Pass. pilifer Perch. Mon. 23. 2, pl. 2. f. 2. — Ej. 
1. suppl. 3. 2. 

Pass. _cylindracens-Pert,- Col; Ind.-or: 36: fs: —_ 

Yuf Sumatra und Java. — Halb fo groß wie die vorige Art, 

ähnlich gebaut und punftirt, aber ſchwächer behaart. Der Kopf relas 

tiv etwas Eleiner, dad Halsſchild ein wenig Fürzer und feine Kopfeden 

fchärfer. Kopffläche glatter, die Stirnfanten vorn ſchief abgeftugt, da— 

ber die Enden nicht zahnartig vortreten; die beiden Zähne am Nande 

des Kopfſchildes relativ dicker und kürzer, der linfe viel breiter, ſchief 

abgeftußt, faft zweizadig; die Schenkel und Sceitelhöder wie bei der 

vorigen Art, aber nicht jo ſcharf entwidelt. Seiten des Vorderrückens 

zerftreut punftirt und behaart, Blügeldeden ganz wie bei P. emargi- 

natus, aber die Haare zerfireuter und heller gelbrothbraun, Ulnters 

fläche und Beine wie bei der vorigen Art, aber die fchiefen Furchen 

an der Taille fehlen und die Punkte auf den Bruftfeiten jtehen bichter. 

Fühlerfächer fechögliedrig, aber die drei erſten Glieder kürzer, Das erfte 

relativ länger ald bei der vorigen Art, an ber Spige matt. 

Anm. Diefe Art varlirt, gleich der vorigen, flarf in ber 

Größe, indeß find ihre größeren Exemplare, jo weit meine Beobach— 

tungen reichen feltener, als die Hleineren; während es dort umgelehrt ift. 

Einzelne Individuen find daher bei beiden Arten ganz gleich groß. — 

B. (2.) Das Koyficild ift ſymmetriſch geftaltet, 

- 4. P. latipennis: nitidus, supra glaber; capite dense 

pounctato: carinis angustis, acutis; clypeo bidentato; antennarum 

flabello hexaphyllo, lobis longissimus aequalibus. Long. 1”. +. 

Perch. 1. suppl. 8. 10. pl. 77. f. 3. 

Passalus margine- punctatus Dez. Cat. 2, 1. 

Auf Iava. — Kleiner und namentlich ſchlanker ald bie vorige 

Art und überhaupt leicht Eenntlih an den fehr langen Fächerlappen 

der Fühler. Die Kopffläche ift mit Ausnahme der Grhabenheiten Dicht 

und ftarf punktirt; die Stirnfanten find vorn fchief abgeftugt; der 

Scheitelhöcker ift ſchmäler und mit einer hohen mittleren Spite vers 

fehen, fo daß er in 3 ungleiche Höderchen zerfällt; bie davon aus— 

gehenden Schenkel find fcharffantig, leicht gefchwungen und enben jeder 

in einen Zahn am Kopfſchilde; zwifchen beiden Zähnen iſt der Kopfs 
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rand ſcharf abgefchnitten und gegen bie Mitte etwas vorgezogen. Der 

Borderrüden hat eine flarfe Punktgruppe neben den Kopfeden und 
eine zweite in ben Geitengrübdhen. Die Flügeldecken Haben gleichmä- 
Fig punftirte Streifen und ein kurzes Haarkleid an der Schulter. Das 

Kinn ift an beiden Seitenlappen dicht und flarf punftirt, auf der mehr 

gewölbten Mitte glatt. Das zweite Glied der Lippentafter hat eine 

auffalende Breite und eine tiefe punftirte Furche am Seitenrande. Das 

Mejofternum hat ſchiefe Eeitenfurchen an der Taille, dad Metaflernum 

ift an den Seiten dicht punftirt, kurz behaart. Schenkel und Schies 

nen haben ein ähnliches kurzes Haarkleid. Die ſechs Fächerglieder find 

alle von gleicher Länge. — 

"5. P. dilatatus: nigerrimus nitidus glaber; capitis disco 

ruguloso, frontis carinis altis in apice et medio dentatis; elytrorum 
striis lateralibus dilatatis, crenatis. Long. 1'/,“. +. 

Dalm. in Schönh. Syn. Ins, I. 3. 334. 11. app. 144. 
198. — 

Passalus crenistrius Boisd. Fn, de ’Occanie. 244. 5. 

Pass. Chevrolatii Perch. Mon, 26. 4. pl. 2. ig. 4. — 
1. suppl. 5. 3. 

In Neu: Holland. — Tief Schwarz, fehr glänzend; die Kopf: 
flähe in den Vertiefungen runzelig uneben; die Geitenfanten body, 

glatt; der Scheitelhöder glatt, quer, mit hoher Spige, von welcher nach 

porn die etwas gebogenen, hoben, fcharfen Schenkel ausgehen und in 

einem flumpfen Zahn ſich erheben, ehe fie in den ebenfalld ſtumpfen 

Randzahn enden, allein nicht dur eine Querkante verbunden find. 

Der Vorderrücken Hat eine breite Randfurche, welche ſich vorn ges 

fhwungen bis über den Kopf hinaufzieht; fein umgefchlagener Saum 

ift ganz kurz und ſchwach behaart. Die Flügeldecken Haben gar feine 

Haare an der Schulter und zeichnen ſich befonderd durch die tiefen 

ſehr breiten ſechs äußeren Streifen aus, welche am Grunde durch ers 

babene Querfanten geferbt find. Auf der Unterfeite ift wenig @igens 

thümliches bemerfbar. Die Bruftfeiten find ſtark punftirt, die Taille 

bat zwei fehr flache ſchiefe Eindrücke. Die Unterlippe ift auf den Laps 

pen grob punftirt und daneben matt, bie Mitte derfelben hat eine er: 

babene grade Querkante. Die ſechs Fächerglieder find kurz, befon: 

ders bie drei erjlen unteren. 

-6. P. politus: fusco-niger, nitidus, pronoti limbo infero 
V. 30 
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elytrorumque summis humeris pilosis; capitis disco ruguloso, cari- 

nis frontis obtusis minoribus, linea transversa conjunclis; ely- 

trorum striis lateralibus profunde punctatis. Long. 1'/,". +. 

Passalus politus Kl. MSS. 

Passalus dilatatus Perch. Mon. 29. 6. pl. 2. fig. 5. — 

Ej. 1. suppl. 8. 9. 

Auf Ban» Diemend- Land. — Der vorigen Art höchſt ähnlich, 

aber nicht fo rein ſchwarz gefärbt. Die Kopffläche dichter rungelig, 

matter, ale Erhabenheiten ſchmäler und ſchwächer, aber ebenfo geftal- 

tet; nur die nad) vorn laufenden Schenkel unter fih, da wo fie fi 

zu den hier ſchwächeren Zähnen erheben, durch eine erhabene Quer⸗ 

ante verbunden; die 2 Zähne am Kopfrande etwas kürzer. Vorder⸗ 

rücken mit fchmälerer Randfurche, deren zum Kopf bin umgejchlagener 

Theil nicht fo breit wird; meben ber Kopfecke einige grobe Punkte, 

und in dem Seitengrübchen eine dichte Gruppe. Der untere Saum 

rothbraun behaart, und ähnliche kurze Haare auf der Schulter. Flü— 

gelveten auch auf der Mitte feiner geftreift; die 6 Seitenſtreifen viel 

ſchmaͤler als bei ber vorigen Art, grob punftirt. Unterlippe mit einer 

gebogenen erhabenen Querkante auf der Mitte, fonft ebenfo an den 

Seitenlappen punftirt und matt wie bei P. dilatatus. Mefofternum 

ſchwächer vertieft an ber Taille; Bruſtſeiten grob punftirt. Fühler⸗ 

Fächer fechögliedrig, die drei unterften Glieder fehr kurz, die drei Ends 

glieder doppelt fo lang, ale matt. Die dornlofen Mittelſchienen find 

oben feiner aber ziemlic, dicht behaart. 

.7. P. australasicus: corpore convexiusculo, laevi; ver- 

tice rugoso: tuberculo compresso convexo, duobusque basi minori- 

bus transversis; clypeo transversim quadrato, depresso, subtiliter 

rugoso, angulis quatuor dentatis; antennis hexaphyllis, foliis pri- 

mis duobus minoribus; elytris nudis, undique profunde striatis; 

mesosterno biimpresso. Long. 22"/,'. 

Perch. 1. suppl. 6. 6. pl. 77. f. 2. 

In Neus Holland. — Eine mir unbefannte Art, deren tiefe 

und gleichmäßig geftreifte Blügeldeden mit flarfen Punften in ben 

Streifen fie hinreichend von den vorigen beiden unterjcheiden bürften, 

8. P. Cancrus: corpore semiconvexo, glabro; clypeo la- 

to, vix sinuato, transversim carinato, antice leviter rugoso; au- 

tennis hexaphyllis, foliis tribus prioribus brevioribus; mesosterno 
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profunde impresso, foveis rugosis; elytrorum striis lateralibus 
subcrenatis. Long. 18"/,'". 

Perch. 2. suppl. 4. 7. pl. 134. f. 3. 

Muthmaßlich aus Oftindien; mir unbefannt. 

UI. Der Borberrüden hatZeine tief eingedrückte Rets 
beuili ekängsfurde 

A, Der Profternalfiel bildet eine deutlich erhabene, 
ziemlid breite, abgerundete Lamelle zwifhen den Borberhüften, 
welche mindeftens bis zur halben Höhe der herabragenden Schentel 
fh erhebt, und beide Schenfel deutlich von einander trennt. 

1. Die Lappen des Fühlerſächers find lang ausgezo: 
gen, wenigftens immer die 3 legten; aud) die 8 vorhergehenden 
öfters, oder doch etwas zugefpigt. 

Ale Mitglieder dieſer Abtheilung, die zahlreicheren, find ftets 
flacher gebaut als die vorigen, auf dem ganzen Rüden abgeplattet, 

und namentlich auch auf dem Borberrüden. Die auf ihm fichtbare 

Längsfurche iſt zwar nicht bei allen Arten gleich tief, allein ſtets ſehr 
beutlih ausgeprägt. 

a. Das zweite Glied ber Lippentafter if ebenfo auffallend 
erweitert, wie in ber vorigen Gruppe und minbeftens doppelt 
oder dreimal fo lang wie das dritte; es hat an der Außenfeite 
eine tiefe Randfurche, worin Borften fiehen. Der Fühlerfächer 
befiehbt aus mehr als 3 Gliedern, gewöhnlid aus ſechs. Die 
Mittelfhienen find, glei den hinteren, bornlos. — 

Auch die Arten diefer Gruppe gehören nur den füböfllichen Thels 
Ien der alten Welt an. 

a. (3.) Der vordere Kopfrandb if afymmetrifä 

geftaltet und die linke Hälfte flärfer entwidelt als vie 
rechte. 

»9. P. naviculator: nitidissimus, glaber; pronoti limbo 
subtus hirto; clypeo 'asymmetrice dentato, dente sinistro longiori 
truncato; antennarum flabello hexaphyllo. Long. 1”. +. 

Perch. 2. suppl. 1. 2. pl. 134. f. 1. 
Pass. varicorensis Dup. MSS. 

Auf mehreren Südſee-Inſeln (Varicoro). — Sehr glänzend, 
dunfel ſchwarzbraun, der umgefchlagene Saum bed Vorderrückens und 

die 4 hinteren Schienen oben rothbraungelb behaart, Oberkiefer etwas 

ſchlanker und länger als gewöhnlich. Kopffläche glatt, nur einige 
30 * 



468 Sechfte Orbnung. Coleoptera. 1. Zunft. Lamellicornia. 

grobe Punkte in der DBertiefung neben ber Seitenfante, fie felbft Hoch, 

vorn ſchief abgeftugt. Scheitelhöder fehr breit, mit mittlerer fcharfer 

Spige; bie davon audgehenden Schenkel niedrig aber ſcharf, ſtark ge: 

geneinander gebogen, ehe fie in bie Mandzähne übergehen, an ber 
Diegungsftele zum Höcker erhoben und durch eine feine Querfante ver 
bunden. Die vorderen Randzähne ungleich, der linke lang, breit, eins 

wärts gekrümmt, zweizadig am Ende, der rechte Kleiner, fpiger. Vor—⸗ 

derrüden am Kopfwinfel etwad gerundet, mit einer flarfen Punkt⸗ 

gruppe daneben. Blügelveden faft gleihmäßig punktirt geftreift, bie 

Punkte der Seitenftreifen etwas deutlicher. Die Seitenlappen des Kin— 

ned ſtark punftirt, der vordere Profternallappen geferbt, die Gruben 

an der Taille tief aber punktfrei, bie Bruftfeiten nur Hinten etwas 

punftirt, Fühlerfächer jechögliebrig, die vier Äußeren Lappen gleich lang, 
die 2 erften etwas verkürzt. 

-10. P. inaequalis”: nigerrimus, nitidus, pronoti limbo 
subtus elytrorumque humeris parum hirtis; clypeo asymmetrice 
dentato: dente sinistro majori; antennarum flabello tetraphyllo. 
Long. 1". +. 

Don den Molucken oder Bhilippinen. — Gleicht ſehr der vori— 

gen Art, aber der Kopf ift Feiner und die Oberfiefer find kürzer. 
Auf der ähnlich geformten Kopfflihe iſt der Scheitelhöder niedriger, 
bie von ihm ausgehenden beiden Schenkel find von Anfang an getrennt, 
doch anfangs unter ſich parallel, überhaupt fehr ſchwach und vorn 

durch eine feichte Kante verbunden, welche in ber Mitte etwas zahn: 

artig vortritt. Die beiden Zähne am Kopfrande figen dicht neben den 
Enden biefer Querfante, find höher, dicker und der linke ift fpigiger; 
zwijchen ihnen fält der Kopfrand fenfrecht ab. Der Vorderrüden hat 
nicht bloß eine flarfe Punktgruppe hinter der Kopfede, fondern auch 
zerftreute Punkte am ganzen Seitenende; fein umgefchlagener Saum ift 
Iperrig behaart, glei der Schulter. Die Streifen ver Flügeldecken 
find ungleicyer, die der Seiten gröber. Das Kinn hat ftarf punftirte 
Ceitenlappen und eine gegen die Zunge vorragende mittlere Spite. Der 
Profternalfiel ift gefurcht, die Gruben an der Taile find flacher; bie 
Bruftfeiten nur hinten etwas punktirt. Der Fühlerfächer befteht aus 
4 Gliedern, von denen das untere erfte ſchon fehr kurz ifl. — 

-11. P. Cantori: corpore vix convexo, laevi; chpeo 
asymmetrice producto, dente sinistro longiori, subtruncato; me- 
sosteruo anlice non foveolato,  metasterni lateribus laevibus; ely- 
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tris striatis, striis lateralibus vix punctatis; antennis hexaphyllis. 
Long. 17". 

Perch. 2. suppl. 3. 3. a. pl. 134. f. 2. 

Aus Alam. — Nah der Abbildung zu urtheilen Hat die Form 
ber Kopferhebungen die allergrößte Aehnlichktit mit denen der vorigen 
Art, welcher diefe überhaupt fehr nahe kommt; alein der fechölappige 

Bühlerfächer unterfcheidet fie fehr Leicht von jener, 

-12. P. nelgherriensis: semiconvexus, vertice tuber- 

culo minimo carinaque transversa magna; carinae duae diver- 

tentes ex hac procedunt clypeo procul spinis terminatae; clypeo 

valde emarginato, asymmetrico: dente sinistro longiori obliquo, 

dextro acuto; mesosterno bifoveolato, foveis rugulosis; striis ely- 

troram aequalibus, punctatis; antennarum flabello hexaphyllo, fo- 
liis tribus inferioribus abbreviatis. Long. 14°, 

Perch. 1. suppl. 4. 3. pl. 77. f. 1. 

In Border Indien, an der Küfle Malabar. — Nah Per: 
heron ſteht die Art dem Pass. emarginatus und pilifer im Habis 

tus nahe, allein die deutlich fichtbare, wenn auch grade nicht jehr 

ſtarke Längsfurche des Vorderrückens unterfcheidet fie hinlänglich von 

ihnen. — 

ß. (4) Der vordere Kopfrand ift ſymmetriſch gezähnt. 

13. P. polyphyllus: planatus, nitidus, laevis; pronoti 
limbo externo subtus hirsutissimo; clypeo symmetrice bidentato, 

dentibus obtusis; metasterni lateribus jpunctatis hirtis. Long. 

1, 

Mac Leay in Kings narrat. of. a surv. eic. IL. 439. 
8 — 

Passal. 6-dentatus Perch. Mon. 28. 5. pl. 2. f. 3. — 
Eschsch. diss. I. I. no. 12. 

Passal. hexaphyli, Dej. Cat. 3. dd. 194. — Boisd. En. 

de POcéun. 241. 1. 

In Neu: Holand. — Sehr abgeplattet, glänzend ſchwarzbraun; 

Kopffläche ohne Punkte, mit hohen vorn ſchief abgeflugten Seitenfans 
ten und breitem Scheitelhöder, deſſen Mitte ſich ald gerundete Längs— 

wulſt erhebt; von dem Worberende derfelden gehen getrennt bie ſchar— 

fen aber nicht hohen Schenfel aus und enden bald in ein Paar ftumpfe 
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Höder, welche unter ſich durch eine feine Duerleifte verbunden find, 

In der Verlängerung der Schenkel am Kopfrande zwei ebenfals flumpfe 

Zähne. Vorderrücken mit feiner Randfurche, die fih vorn bis zum 

Kopfe hinzieht, aber nicht punktirt iſt; der eingefchlagene Saum neben 

ber Hüftgrube dicht mit braunem Filz bekleidet; die mittlere Länges 

furche bis zum Vorder- und Hinterrande ausgedehnt. Blügeldeden 

auf der Mitte fein, an ben Geiten grob punftirts»geftreift. Unter⸗ 

lippe an den Seitenlappen ſtark punftirt, neben der glatten Mitte bie 

Grübchen, und auf der Mittelfliche eine von der Zunge herfommende 

Schneppe. Mefojternum ohne Gruben, Metaflernum an den Geiten 

nach innen ſtark punktirt, nach außen filzig behaart, Bier Hintere 

Schienen oben dicht behaart. Fühlerfächer ſechsgliedrig, ale Lappen 

lang, aber die 3 unteren ſucceſſiv kürzer, — 

-14. P. Lottinii: niger, pronoto quadrato, subconvexo 

laevissimo, linea media impressa, lateribus fulvo-barbatis; elytris 
subconvexis, profunde striatis: striis laevibus, interstitiis latis, 

Long. 2". 

Boisd. Fn. de P’Occanie. 243. 4. 

In Neus Holland, Herrn Dupont’8 Sammlung. — So groß 

wie bie größeren Eremplare von P. interruptus. Die Anzahl der Füh— 

Ierfächer ift nicht angegeben, aber wahrſcheinlich ſechs, weil die Art 

bei Boisduval neben P. crenistrius flieht, wo Ziele Angabe eben, 

falls fehlt, während bei den Arten mit Iglievrigem Bücher ihre Fächer⸗ 

zahl hervorgehoben wird. 

-15. P. moluccanus: corpore convexo laevi, vertice tu- 
berculato: basi carinis duabus transversis lineatis, antrorsum ver- 

sus aliis duabus intus biconvexis, cantho medio Conjunctis; cly- 

peo emarginato, lineis duabus convexis; antennis hexaphyllis, fo- 

liis brevibus sensim longioribus; pronoti limbo subtus hirsuto; 
elytrorum striis aequalibus, subtiliter nn: tibiis quatuor 

posticis supra hirtis. Long. 22”. 

Ferch. Mon. 31. 7. pl. 2. f. 7. — Ej. 1. suppl. 7. 8. 

Bon den Moluden. — Sammlung des Jardin des plantes. — 

b. Das zweite Glied der Lippentafter übertrifft das 

dritte an Länge und Breite mur um ein Geringes, iſt viel ſtär— 

fer gewölbt als bisher, an der äußeren Seite nit gefurdt, wie 
früher und fpärlicher mit Borften befegt. Das dritte mift im der 
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Regel $ des zweiten. Der Fühlerfächer ſcheint im diefer Gruppe 
nie aus ſechs, fondern höchſtens aus fünf, in ber Regel aber 

nur aus drei Lappen zu beftchen. — 

Anm. Die zahlreichen Arten dieſer Gruppe find ſchwer natur 

gemäß zu gruppiren; am ftichhaltigften fcheint mir jedoch die Form des 

Kopffchildes zu fein, daher ich diefe meiner Eintheilung zum Gruns 

de lege. — 

a. Bei den Arten der öftliden Halbfugel laufen bie 

vorderen Hälften der erhabenen bivergirenden Leiflen bes Kos 

pfes unter fih parallel und treten mehr nad) innen über 

der Oberlippe rechtwinfelig an den Kopfrand, der meiftens fehr 

fharf und ſpitz gezähnt if. Ihre Mittelihienen haben nie 

einen Dorn am Rande und ihren Schultern fehlt gewöhnlid 

aller Haarbeſatz. 

aa, (5.) Die NRüdenflähe ift mäßig gewölbt. 

‚16: P. planiceps: convexiusculas, nitidus, pronoti lim- 

bo infero elytrorumque basali fulvo-tomentoso; clypei margine 

edentato, carinis antice elevatis, subacutis; elytrorum striis an- 

gustis, aequalibus. Long. 2”. 

Eschsch. diss. 2. I. n. 11. — Perch. Mon. 1. suppl. 

25. 43. pl. 78. f. 3. — 

Passal. dasypleurus, Imhof, Verhandl. der naturf. Ge- 

sellsch. z. Basel. V. 171. 

In Guinea, Herrn Germar's Sammlung. — Ziemlich 

ſtark gewölbt. Kopffliche zwar glatt, aber unregelmäßig runzelig, 

die Erhebungen nur ſchwach. Scheitelhöder durch brei feichte Fur⸗ 

hen in vier Wülfte abgetheilt, nad) vorn zwar zugeſpitzt, aber 

nicht erhöht; die davon ausgehenden Schenkel anfangs ftarf divergi⸗ 

rend, dann bis zum Nande parallel, almälig höher, am Ende ſcharf 

abfalend, indem fie dicht vor dem Rande des Kopfes enden; der Kopfs 

rand ſelbſt ftumpf, grablinig, die Enden neben ben Oberkiefern ets 

was mehr vortretend. Vorderrücken an allen Eden gerundet, die 

Randfurche ziemlich tief, einmärtd bis zum Kopf verlängert und etwas 

mit dem Ende zurücgezogen; ber umgefchlagene Saum ſtark filzig bes 

haart. Blügelveder gleichmäßig geftreift, von ber Schulter am Sei: 

tenfaume abwärts filzig behaart. Unterlippe an den Seiten ſtark puns 

ftirt, mit tiefer Grube an der Bajld neben Dem Minelſtück. Meſoſter⸗ 
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nalgruben verwiſcht, aber die Hinteren Eden des Metafternums ges 

wölbt, punktirt, behaart. Bruftfeiten dicht runzelig punftirt, ſtark bes 

haart; die ganze Bruft fehr gewölbt, nicht minder die Bauchfläche, 

Mittelfchienen ftarf, Hinterfchienen ſchwach auf der Kante behaart, 

Fühlerfäher dreigliedrig, das erfte Glied vor ihm mäßig, das zweite 

wenig verlängert, — | 

-17. P. exaratus: convexiustulus, laevis, pronoti limbo 
infero, mento, femoribusque anticis hirtis; clypeo antice punctato, 
4-dentato, carinis obsoletis, verticis tuberculo mucronato. Long. 
16‘. +, 

Klug. Ins. v. Madagasc. 85. 117. — Perch. I. suppl, 
16. 28. — Mannerh. bull. d. I. soc. imp. d. nat. d. 
Mosc. 1838. 

Passal. Manoufi Perch. Mon. 62. 24. pl. 4. f. 7. 

Auf Madagaskar. — Dom Habitus der vorigen Art, nur ete 

was fchlanfer; tief fchwarz, felten rovthbraun. Kopffläche ſtark punk— 

tirt, die Seitenfanten vorn fo abgeflugt, daß die Abflugungsfläche 3 

ftumpfe Köder an ihren Eden bildet; ber Scheitelhöder länger ald 

breit, Hinten in 3 Höderchen abgetheilt, vorn in eine feine Spite vers 

längert; die davon ausgehenden Schenkel nur fehr ſchwach angebeutet, 

der vordere Kopfrand mit vier fpigen Zähnen: zwei zwifchen, zwei über den 

Oberkiefern. Vorderrücken etwas länglicher, an den Eden gerundet, die 

Randfurche nach innen bis zur Mitte des Vorderrandes verlängert, bier 

breiter. Flügeldecken tief gefurcht, die Furchen ſtark punktirt, die mitt: 
leren nur wenig feichter. Der umgefchlagene Saum des Borberrüdeng, 

das Kinn und die Worderfchenfel unten dicht punktirt, ftarf behaart; die 

Bruſtſeiten zwar punftirt, aber haarlos. Bauchringe mit breiten ober 

langen ſchiefen chagrinirten Randeindrücken; Mefoflernalgruben tief, 

winfelförmig. Bühlerfächer dreigliedrig, nur das erfle Glied vor ihm 

mäßig erweitert. — 

.18. P. quadrifrons: convexiusculus, laevis; vertice tu- 
berculo brevi, abrupte elevato duobusque parvis lateralibus; ca- 
rinis frontis e medio tuberculo procedentibus circumflexis, mox 
parallelis; clypeo valde punctato, dentibus quatuor parvis mediis 
approximatis; elytris fortiter punctatis. Long. 14. 

Ferch. Mon, 64. 25. pl. 4. f. 8. — Ej. 1. suppl. 
19. 31. 
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Vom Borgebirge ber guten Hoffnung. — Die Art ſcheint bie 

Mitte zwifchen ben beiden benachbarten zu halten; ber Vorderrücken 
hat einige grobe Punkte an den Seiten und feine Randfurche zieht fich 

nad) innen bis weit über den Kopf hinaus; die Bruftfeiten find fpers 

rig grob punktirt; bie Hinterleiböringe haben dhagrinirte Eindrüde an 

ben Seiten, der Fühlerfächer iſt dreigliedrig. 

- 19. P. timoriensis: convexiusculus, glaber; clypei mar- 
gine tridentato, cruribus frontis elevatis ante apicem dentatis; pro- 
noti lateribus fortiter punctatis; elytris in disco subtiliter, lateri- 

bus profunde et late punctato- striatis. Long. 1”. 7. 

Perch. Mon, 1. suppl. 19. 82. pl. 78. f. 1. 

In Neus Holland, Neuguinea und Timor. — Etwas flacher als 
bie beiden erften Arten biefer Gruppe, beſonders auf den Flügeldecken. 

Die obere Kopffläche weniger ald die Seiten hinter den Augen puns 

ftirt, die feitlichen Stirnfanten fchief abgeftugt, fo daß die innere Ecke 

der Abftugungsfläche in ven Zahn über den Oberfiefern endet. Zwis 

fchen diefen Zähnen 8 andere, wovon der mittelfte weiter abflehende 

fehr Klein iſt; die erhabenen Schenkel der Stirn gehen zu den feitlis 

chen diefer Zähne und erheben fi) noch vor ihnen in eine bejondere 

Spitze. Der Scheitelhöder ift fehr ſchwach, breitheilig, ber mittlere 

Theil ziemlich breit, vorn hoch, die Seitentheile Klein, aber fpig, alle 

3 ſehr fein punktirt. Dex Vorderrüden hat fcharfe, fpig vortretende 

Kopfeden, neben denen die Randfurche zum Kopf fich Hinzieht, wäh: 

rend grobe Punkte dicht gedrängt die ganze Gegend bebeden und fich 

etwas fperriger bid zum Hinterrande ausdehnen. Die Etreifen ber 

Tlügeldeden find an den Geiten grob punftirt, auf der Mitte viel 

ſchwächer. Die Unterlippe hat wenige grobe Punfte auf der Mitte der 

Geitenlappen, und zwei breite, flache nach vorn verwifchte Gruben am 

Grunde. Die Mefofternalgruben find flach, breit, etwa runzelig. Die 

gewölbte Bruft hat nur einen ſchwach chagrinirten vertieften Streif am 

Seitenrande. Die vier erften Hinterleiböringe haben ähnliche quere 

Mandftreifen, der fünfte ift ganz a lese Der Bühlerfücher befteht 

nur aus drei Gliedern. — 

Unm Wenn Perheron’s Art wirklich die meinige ift, fo 

muß fie fehr in der Größe und Skulptur variiren, indem der Verfaſſer 

ihr 13 — 16‘ Länge beilegt und dem Vorderrüden nur vorn Punkte 
zufchreibt, Mein Exemplar ift aus Neus Holland, 
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-20. P. morbillosus: nigerrimus nitidas glaber; clypei 

margine argute bidentato, carinis frontis tuberculogue verticis ob- 
soletis; pronoti limbo externo fortiter punctato, elytrorum strlis 

aequalibus punctatis. Long. 11”. 7. 

Klug. Insect. v. Madagask. 87. 119. — Perch. 1. 
1. suppl. 18. 30. pl. 77. f. 6. 

Auf Madagaskar. — Schließt fih an die vorige Art, ift aber 

gleiner. — Die Stirnkanten find vorn [chief abgeflugt und am Ende 

in einen Zahn verlängert, welcher dicht neben dem Heinen Zahn über 

den Oberkiefern fleht; zwifchen biefen legteren Zähnen treten aus ber 

Mitte des Kopfrandes zwei lange, flarfe, ſpitze Zähne hervor, worin 

die fehr Schwach angedeuteten faft convergirenden Schenkel der Stimm: 

fläche enden; Hinten auf dem Scheitel iſt ein fchwacher dreitheiliger 

Höder, von dem jene Schenkel anfangs flarf Divergirend ausgehen. 

Der Borberrüden bat flumpfe Kopfeden, eine breite Nandfurdye, und 

grobe Punkte dicht gedrängt an den Seiten. Die Blügelveden find 

gleihmäßig punktirt geftreift. Die Unterlippe hat einige grobe Punkte 

auf den Seitenlappen und 2 Kleine Grübchen neben der gemölbten 
Mitte. Die Mejofternalgruben find mäßig vertieft, fein gerungelt. 

Die Bruftfeiten haben am Hinterende dicht gedrängte grobe Punkte. 

Die Hinterleibsringe find an den Seiten quer vertieft und fein chagri- 

nirt, der legte Ring ift überall fo chagrinirt. Ein dichtes Haarkleid 

fehlt gänzlich, auch an den Schienen; der Fühlerfächer beflcht aus 3 

@liedern, — 

-21. P. laevis: convexiusculus,} nigerrimus; capite va- 

rioloso, clypei margine acute quinquies-deutato, verticis tuber- 
culo obsoleto; pronoti laevi utrinque impressn; elytris striatis, 

striis dorsalibus sublaevibus, lateralibus crenatis. Long. 10, 
Klug in Atlas z. Ermans Reise u. d. Erde 39. 105. 

Don Isle de Prince. — Glänzend fchwarz, unten bräunlich; 

der Kopf mit zirkelförmigen feichten Vertiefungen, einem breiten mehr 

flachen faft unmerflid in 3 Spigen getheilten Scheitelhöder, und 5 
ſcharfen, von einander ziemlich gleich weit abftehenden Zähnen am vor: 

beren Rande. Der Borderrüden ift nirgends punktirt und behaart, bat 

aber die gewöhnlichen Nandgruben. Die Flügeldecken find eher gewölbt 

als flah, ihre Streifen find ziemlich tief, die auf dem Rücken faft 

glatt, die an den Geiten breitere, quer punftirte Furchen. Der Füh— 
lerfächer iſt ziemlich lang und befleht ans 3 Gliedern. — 
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bb, (6.) Die Rüdenflähe iſt ſtark abgeplattet, der ganze Körper 
niedriger. — 

. 22. P. Palinii: depressus, nitidus, glaber; pronoti limbo 

subtus metasternique lateribus hirtis; clypeo argute quadridentato, 

pronoti angulis anticis punctatis; antennarum flabello tetraphyllo. 
Long. 1?/,”. 

Perch. 2. suppl. 8. 15. a. pl. 135. f. 1. 

In Guinea, Herrn Germar's Sammlung. — Die größte Art 
dieſer Gruppe, von der Geftalt und dem flachen Bau des P. barba- 

tus; Kopfflähe uneben rungelig, aber glänzend, ohne Punkte; der 

vordere Nand mit 4 fcharfen fpigen Zähnen, von denen bie 2 mittles 

ren etwas weiter von einander ſtehen; die zu ihnen gehenven Kiele 

ziemlih hoch; der Scheitelhöder dreifpigig, die mittlere Spige lang 

und ſchmal; die Seitenfanten mit einem Köder auf der Mitte, davor 

ſchief abgeftugt, fo daß ihre innere Ede zum äußeren Zahn des Kopf: 

randes geht. Linterlippe auf den Seitenlappen ftarf punftirt, die Grus 

ben nach vorn verflojien. Die Taille mit 2 fchmalen, Fommaförmigen 

Grübchen. Vorderrücken fehr flah, an den Kopfeden gerundet, bier 

dicht und ziemlich ſtark punktirt; der untere Saum fehr fein punftirt, 

abftehend behaart. Flügeldecken nach hinten etwas breiter, wie bei P. 

barbatus,- die oberen Streifen ſchmal, fein punftirt; die feitlichen 
ziemlich breit, tief punktirt. Bruftfeiten fein punftirt, abſtehend bes 

haart; nach hinten daneben einige grobe Punkte. Hinterleibsringe an 

den Seiten fein chagrinirt, der Afterrand dicht behaart. Mittelfchienen 

oben dicht, Hinterfchienen fperrig behaart. WBühlerfächer lang vier— 

glievrig, dad Glied vor dem Fächer auch etwas verlängert, das vorher⸗ 
gehende zugeipigt. 

23, P. barbatus: depressus nitidus glaber, pronoti lim- 
bo subtus elytrorumgue humeris hirtis; clypei margine argute qua- 
dridentato; pronoti lateribus punctatis; antennarum flabello pen- 
taphylHo. Long. L— 1"/,”. 

Fabr. S. El. II. 256. 4. — Schönh. Syn. Ins. I. 3. 

332. 2. — Perch. Mon. 33. 8. pl. 2. fig. 8. — Ej. 
1. suppl. 10. 11. — Dej. Cat. 3. ed. 195. — Lap. 
de Cast, hist. nat, etc. II. 178. — _ 

In Guinea, Herrn Germar’s Sammlung. — Ganz wie bie 
vorige Art gebaut, nur Heiner; die Kopffläche mit großen Ringpunfs 

ten zerſtreut bedeckt, der Scheitelhöcker glatt, leicht dreizackig, die mitte 
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Iere Spige Höher und Tänger; bie von ihr ausgehenden erhabenen 
Schenkel anfangs verbunden, dann gebogen divergirend, zulegt grade; 

an der Stelle, wo jeder grade wird, ein Eleiner Höder, zwifchen ihnen 

noch eine ſichtbare mittlere Längskante, die fih nah vorn theilt und 

in zwei Eleine jtumpfe Zähne in der Mitte des Kopfrandes endet; 

daneben jederfeit3 zwei lange, ſcharfe Zähne, wovon die inneren viel 

weiter vorragen ald die äußeren; die Seitenfanten ſchief abgeſtutzt, aber 

bie innere Ede der Abflumpfungsfläche endet in einem befonderen ſeht 

kleinen Zahn am Kopfrande. Vorderrücken an den Kopfecken ziemlich 

ſcharfwinkelig, daneben und am ganzen Seitenrande grob punktirtz der 

untere Saum fein punktirt, abſtehend behaart. Flügeldecken nach hin⸗ 

ten etwas breiter, an der Schulterecke haarig; die Rückenſtreifen fein, 

ſchwach punktirt, die Seitenſtreifen breit, tief gekerbt. Unterlippe mit 

wenigen groben Punkten auf den Seitenlappen und ſcharf umſchriebe— 

ner Grube neben dem Mitteltheil; die Taille mit ſcharf eingedrückten, 

fommaförmigen Gruben; Die vertieften Seiten des Metaflernums fein: 

zunzelig, daneben nach Hinten grobe Punkte. KHinterleibsringe an den 

Seiten fein chagrinirt, der legte überall, auf der Mitte am ftärfiten 

und etwas vertieft. Bühlerfücher fünfglievrig, das unterfte Glied et: 

wad kürzer. Mittelſchienen oben ſtark, SHinterfchienen ebenda mäßig 

behaart. — 

-24. P. Savagei: depressus, nitidus; capite punctatissi- 
mo, clypei margine 5-dentato: dente medio breviori obtuso; pro- 

noti lateribus fortiter punctatis, limbo subtus pariter punctato , 
antennarum flabello pentaphyllo: foliis elongatis, intermediis lon- 

gioribus; elytris profunde punctato -striatis, striis lateralibus la- 
tioribus crenatis. Long. 8, 

Perch. 2. suppl. 6. 11. a. pl. 134. f. 4. 

In Guinea, Herrn Hope’3 Sammlung. — 

"25. P. parastictus: depressus, nitidus glaber; capite 
punctato, clypei margine 6-dentato: dentibus 2 intermediis obta- 
sis minutissimis; pronoti lateribus fortiter punctatis; antennarum 
flabello triphyllo. Long. 10°. 

Imhof, Verh. d. naturf, Gesellsch. =. Basel! V. 
171. 2, — 

Pass. africanus Perch. 2. suppl. 10. 31. a. pl. 135. 
f. 2. 
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In Guinea, Herrn Germar's Sammlung. — Wie P. bar- 
batus geftaltet; die Kopffläche zerſtreut punktirt; der Scheitelhöcker 
deutlich dreizadig, die mittlere Epige höher; die davon ausgehenden 
erhabenen bivergirenden Schenkel find nad) innen gebogen und daher 
ſehr nahe aneinander gerüdt; da wo fie grade und parallel werben, 
erhebt fih auf ihnen ein Höcker. Der vordere Kopfrand bat ſechs 
Zähne, 4 größere und 2 Heine ftumpfe, neben einem mittleren Eins 
ſchnitt. Die Seitenfanten find fehr ſchief abgeftugt, und an ihrer ins 
neren Endecke in einen Keinen Zahn neben dem äußeren Zahn bes 
Kopfſchildes verlängert. Der Vorderrücken bat fiharfwinkelige Kopfs 
eden und grobe Punkte am ganzen Geitenrande; der umgefchlagene 
Saum hat ziemlich ebenfo grobe Punfte, mit einzelnen kurzen Haaren, 
Die Unterlippe ift auf den Seitenlappen zerftreut grob punftirt, bie 
Gruben neben der Mitte find nad) vorn verwiſcht. Die Taille hat 2 
ſchmale, tiefe, beiderſeits zugefpigte Eindrüde, Das Metafternum ift 
an den Seiten zwar vertieft, aber glatt; hinten trägt es grobe Punkte. 
Die Ringe des Hinterleibes haben chagrinirte Seitenfelber, die am letz⸗ 
ten bis zur Mitte reichen. Die Streifen der Slügelveden find auf ber 
Mitte fein und glatt, an den Seiten breit, tief grubig punktirt. Die 
Mittelichienen haben einen Haarkamm auf ber Mitte, die Hinterfien nur 
wenige Haare. — 

"26. P. approximatus: depressus, nitidus, glaber; cly- 
pei margine antice 5-dentato: dente medio brevi, obtuso; pro- 
noti margine confertim punctato, subtus rugoso; mesosterno utrin- 
que impresso; metasterni medio alutaceo, lateribus scabris; abdo- 
minis segmentis utrinque alutaceis; elytris punctato-striatis, striig 
lateralibus crenatis; antennarum flabello triphyllo, foliis elongatis, 
Long. 14°”. 

Klug. Ins. v. Madagasc. 86. 13. — Perch. 2. suppl 
16. 29. pl. 77. f. 2. 

Auf Madagaskar. — Gleiht im Habitus dem P. dentatus. 

-27. P. dentatus: depressus, nitidus, glaber; clypei mar- 
gine quinquies dentato, dente intermedio minutissimo; pronoti la- 
teribus punctatis, angulis anticis obtusis; antennarum flabello 
elongato, triphyllo. Long. 10— 14”. +. 

Fabr. S. El. 11. 256. 5. — Web. observ. ent. I. 82. 5. 
— Illig. Mag, IV. 105. 5. — Schönh, Syn. Ins, L 
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3. 333. 8. — Dej. Cat, 3, dd. 195. — Perch. Mon. 
66. 26. pi. 5. f. 1. — Ej. 1. suppl. 21. 33. — Laup. 

de Cast. hist, nat. II. 178. 3. — 

Auf Java, Sumatra und den Philippinen. — Sehr flach ges 
baut, ganz wie P. barbatus, aber noch haarlofer. Die Kopffläche ift 
bald ganz glatt, bald punftirt; der Scheitelhöder if in 3 Knötchen 
abgetheilt, von denen das mittlere viel höher hervorragt; vor ihm ges 

ben nad vorn 2 flarf divergirende erhabene Leiften aus, zwiſchen 
denen ſich bald eine dritte erhebt; bie feitlichen biegen fich faft recht: 
winklig nad vorn und gehen am Kopfrande in 2 fcharfe Zähne aus, 

zwifchen denen die Mittelleifte einen Eleineren dritten bildet; Daneben 
ftehen noch zwei große Zähne, mit welchen der innere Rand der Abs 

ftugungsfläche der Seitenfanten zufammentrifft. Die Oberlippe ift Tang 

behaart und am Grunde dicht punktirt; bie Uinterlippe zeigt auf den 

Seitenlappen einige grobe Punkte, und zwei fcharf abgefchloffene Grus 

ben am Grunde. Die Seiten des Protborar find ſtark punktirt, bie 

Kopfeden ftumpf. Die Flügeldeden haben auf dem Nüden feiner punk: 

tirte Streifen, an den Seiten mehr geferbte; die Taille bat 2 fommas 

förmige Gruben, das Metafternum ift an ben Seiten ſchmal vertieft, 

nach Hinten ftarf punftirt, hinter den Mittelhüften grubig vertieft. Die 

Hinterleiböringe haben quere, ſchwach punftirte Eindrüde an den Geiz: 

ten, welche den 2 Iegten Ringen fehlen. Der Fühlerfächer iſt fehr 
lang, breigliebrig. 

Anm Illiger Hat bei biefer Art, wie beim P. harbatus, 
die Heimath, welhe Fabricius richtig angiebt, mit Unrecht nad 

Amerika zu verlegen geſucht; alfo wohl ähnliche amerikaniſche Arten 

(mit P. barbatus offenbar ven P. pentaphyllus) verwechjelt. 

.28. P. bicolor: minor, depressus, nitidus, saepius ru- 

fus, glaber; clypei margine quinquies- dentato, dentibus binis ex- 

ternis magis approximatis; pronoti lateribus dense et fortiter 
punctatis, angulis anticis acutis; antennarum flabello triphyllo, 

Long. 8— 9". 7. 

Fabr. S. EI. II. 256. 6. — Schönh. ‘Syn. Ins. I. 3. 
333. 9. — Dej. Cat. 3. ed. 195. — Ferch. Mon. 

69. 28. pl. 5. f. 3. — Ej. 1. suppl. 21. 34. — 

Passal. planus Zllig. Wied. Archiv. I. 2. 104. 2. 

Passal. innocuus Bug. Dej. Cat. I. 3. 
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Auf Sumatra, Java und den Philippinen. — Diefe häufige 
Art unterſcheidet fi von der vorigen theild durch ihre viel geringere 
Größe, theild aber und ganz beſonders dadurch, daß der Scheitelhök— 
fer flacher und nicht in 3 Knötchen getheilt iſt; bie von feiner mitile- 
sen Spige ausgehenden Leiflen faſt fenfrecht nach beiden Seiten abs 
gehen, fi unter einem Bogen gegen ben vorbern Kopfrand wenden, 
bier ein kleines Knötchen tragen, und einen relativ viel breiteren Raum 
umfpannen ald bei P. dentatus. Daher ſtehen die beiden feitlichen der 
fünf Zähne am vorbern Kopfende, bei P. bicolor dichter neben einans 
der als bei eben diefer Art, Dann fiheinen mir die Punkte auf den 
Seiten des Prothorar dichter zu ftehn und größer zu fein als bei P. 
dentatus, und ganz entſchieden fpiger ift die Ede neben dem Kopfe. 
Die Seitenlappen der Unterlippe erſcheinen mir ſchmäler, ſpärlicher 
punktirt, die Gruben am Grunde etwas größer. Auch iſt das Grüb— 
chen Hinter den Mittelhüften etwas ſchmäler und flacher. Ale andern 
Verhältniffe find diefelben, Doch mögen die 3 Lappen des Fühlerfächers 
bei P. bicolor etwas kürzer ſein. — Die hellrothbraunen Individuen 
kommen zwar öfters vor (P. innocuus Bug. iſt ein ſolches von ſehr 
kleiner Statur), allein die ſchwarze Farbe iſt auch bei dieſer Art die 
normale. — 

Anm. P. vicinus Hop. Perch. 2. suppl. 11. 24. a. wel. 
her dem P. bicolor fo äbnli it, daß Percheron eine Abbildung 
befielben für überflüffig erachtete, ja nicht einmal eine Artdiagnofe von 
ihm zu geben verfuchte, wird wohl fihwerlich von P. bicolor verfchies 
den fein; vieleicht iſt es dieſelbe, etwas fchmäler gebaute DBarietät, 
welde Buquet ald P. innocuns unterfchied. — 

P. Dei den Arten der weſtlichen Halbfugel laufen bie bei: 
den von ber Mitte des Scheitelhöders ausgehenden erhabenen Lei: 
Ren ſtets gleihmäßig divergirend zum Kopfrande, näs 
bern ſich alfo nad) vorn nicht, und münden in den Zahn am Kopf: 
ende, welcher ven Oberfiefern zunächft fieht. Bisweilen erreichen fie 
jedoch dieſen Zahn nicht, fondern enden in der Rihtung zu ihm 
Ihon auf dem Kopfſchilde. Bei den meiften Arten haben die Mits 
telihienen einen oder mehr Dornen am Rande, und bei allen die 
Dberkiefer drei faft glei große Zähne am Ende übereinander. 

Anm. ES feinen mir bie angegebene, eigenthümlidhe Dil. 
bung der Kopfflähe und die andere Zahnung am Ende der 
Oberkiefer hinreichende Gründe zu fein, ſämmtliche amerifanifche 
Passali in eine größere Gruppe zufammenzufaffen; denn offenbar 
liegt in dieſer gleichen Anlage ber Kopferhebungen ein. mehr ents 
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ſcheidender Gruppencharakter, als in ber fo veränberlichen Zahl und 
Länge der Fühlerfächergliever. Nur die Furze breifeitige Forur dieſer 
Glieder [bei den zulegt angefchloffenen Amerikanern ift fo charafteris 

fifh, und fleht mit dem abweichenden Gefammtbau jo fehr in Kar 

monie, daß ich fie der Berüdfichtigung des Kopfſchildes vorziehen 

mußte. — 

Die zahlreichen amerifanifchen Passali Iaffen ſich am beften in 

folgender Weiſe gruppiren. 

aa. DieSchulternder Flügeldeden ſind dicht behaart; 
der umgefhlagene Saum bes Vorderrüdens hat in 
der Regel diefelbe dichte, allermeift lange, bartförmige Be 
Heidung. 

eo. (7.) Plügeldeden kurz, laͤnglich oval, hoch gemölbt, 
wie der übrige Körper, Bühlerfächer breigliedrig. 

-29. P. Goryi: maximus, convexus, nitidus, limbo toto 

rufo hirto; vertice trituberculato: tuberculo medio erecto, conoi- 

deo; carinis frontis clypeique obsoletis. Long. 2°/,", 
Guèr. Mag. de Zool. III. Ins. pl. 56. — Ferch. 1. 

suppl. 47. — 

Aus Guatimala, Herrn Melly’3 Sammlung, — Eine jehr 

eigenthümlich geftaltete, durch Ihre Größe nicht minder, als durch ihre 

anderen Eigenfchaften merkwürdige Art. Ihre Länge beträgt beinahe 
gegen 3 Zol und ihre Breite in der Höhe der Hinterhüften 1 

Zoll; von der Länge nehmen Kopf und Prothorar °/,, Taille und 
Flügeldecken */, ein. Der Kopf ift, wie die ganze Oberflädhe, gläns 
zend polirt und glatt; er erreicht faft bie Breite des Vorderrückens, 

bat einen hoben fpigen Scheitelhöder und 2 flumpfe baneben; ers 

babene Leiften und Nandzähne fehlen ihm. Der Prothorar hat gebos 

gene Seiten, flumpfe Eden, eine tiefe Längsfurche, Feine Randleiſte 

und dicht rothhraun behaarte untere Säume. Die Flügeldecken find 

baudhig gewölbt, in der Mitte am breitejten, gleihmäßig geftreift, am 

ganzen Seitenfaume mit Haare tragenden Punkten bevedt. Die ſehr 

langen Bühler haben drei befonders lange Fächerglieder und davor noch 

zwei zugelpiste Glieder. Die Oberlippe iſt ftarf behaart, die Linter: 

lippe hat die gewöhnliche Bildung; von ihren Taftern ift das zweite 
Glied nicht erweitert, wenn auch etwas länger als das dritte. Die 

Bruftfeiten find punktirt und behaart, die Fräftig gebauten Beine haben 

7 Randzähne an den Vorderfchienen, 3 an den mittleren und Lan ben 

Dinterften. — 
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BB. Flügeldecken Ianggeftredt, mehr cder weniger flach gebrüdt, 
feitlih ſcharſ abfallend, nad Hinten zu etwas breiter. 

8. (8.) Vorderer Ropfrand in der Mitte eingefchnitten oder 
ſcharf gezähnt. Fühlerfächer dreigliedrig. Mittelfchienen 
außen kaum gedornt. 

In dieſer Gruppe beſteht der Scheitelhöcker ſtets aus 3 geſonder⸗ 

ten Knötchen, deren mittleres meiſtens lang iſt und wagrecht ſpitz vor⸗ 

ragt; der vordere Kopfrand iſt gezähnt, die beiden größten Zähne ſte⸗ 

hen über den Oberkiefern, zwiſchen ihnen zwei kleinere in der Mitte 

des Randes neben einem Einfchnitt, feitlich neben ihnen folgen die mehr 

zurüdgezogenen Zähne, in welche die äußere Ede der Abſtutzungsfläche 

der Stirnfanten endet, und dann die ganz zurüdtretenden Zähne am 

Augenkiel. Die divergirenden Schenkel neben dem Kopfichilde erreichen 

den Zahn über den Oberkiefern, oder enden in einen Eleineren Zahn 

dicht davor. 

- 30. P. interruptus: maximus, planatus, nitidus; limbo 

pronoti infero, elytrorum humeris tibiisque mediis fulvo-hirtis; 

tuberculo verticis in apice erecto, vix libero; clypeo epunctato, 

dentibus mediis approximatis, obsoletis. Long. 2—2!/,". 

Lucanus interruptus Linn, S. Nat. I. 2. 560. 4. — 

Herbst. Col. III. 304. 8. pl. 34. f. 4. — Oliv, Ent. 

1. 1. 24. 21. pl. 3. f. 5. — Panz, Ent. Beitr. 1. 11. 

9. Taf. 2. Fig. 6—8. — Voet. Col. II. 31. 1. Taf. 

29. f. 1. 
Pass. interr. Fabr. S. El. I. 255. 1. — Web. Obs. 

ent. I. 78. 1. — Dlig. Mag. I. 248. IV. 105. 11. — 

Latr. Gen. Cr. et Ins. II. 136. 1. — Schönh. Syn. 

Ins. I. 3. 331. 1. — Eschsch. Dissert. 1. 113. — 

Encycl. meih. X. 19. 1. — Perch. Mon. 42. 13. pl. 

1.f.1.2.— Bj. 1. suppl. 11. 16. — Dej. Car. 
3. dd. 194. — Lap. d. Cast, h. nat. Il. 178. 4. 

Pass. spectabilis Perty. delect. etc. 55. tab. 11. f. 15. 

Pass. grandis Dej. Cat. 3. ed. 1. 

In Süd: Amerika (Columbien, Guyana, Brafllin). — Die 

größte Art diefer Gruppe; flach gebaut, wie bie anderen flarf gläns 

zend. Oberlippe dicht punftirt, abjtehend rothbraun behaart. Kopf⸗ 

fläche ohne Punkte, bisweilen einige in den Vertiefungen; die Leiſten 

und Wülfte Hoch, der mittlere Siheitelhöder lang, vorwärts zugefpigt, 

V. 31 
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fanft auffteigend, aber nur an ber äußerſten Spige etwas frei; bie 

Seitenhöder neben ihm Flein aber ſpitz. Die von ihm ausgehenden 

Schenkel in der Mitte ſchwach Höderig. Die mittelften Zähne des Kopfs 

ſchildrandes dichter an einander gerüdt, der Raum zwifchen ihnen auss 

gefchnitten; bie Äußeren Zähne vor den Stirnfanten ziemlich” fo weit 

gortretend wie die mittleren, bie Stirnfanten did, gewölbt. Vorder— 

rücken obne Punkte an den Seiten, die Randfurche vorn bis über den 

Kopf Hinaus verlängert, bisweilen die Mittelfurcye faſt erreichend. Die 

Rückenſtreifen der Blügelveden fein punftirt, die Geitenftreifen ſtark 

punftirt. Die Lappen der Unterlippe mit groben Punkten, worin lange 

rothbraune Haare, wie an den Lippentaflern. Die Taille mit 2 ſchma— 

gen ovalen Grübchen. Die Bruftjeiten fein punftirt, abftehend behaart, 

wie die Schultern, der untere Saum des Vorberrüdens, die Schentel 

am Rande und die Schienen oben; der hinterſte Theil der Brufiplatte 

neben der Abplattungsfläche grob punftirt, die 3 erſten SHinterleibss 

ginge jederſeits mit fchiefem Quereindruck. Afterrand ſtark behaart, 

Füblerfächer dreigliedrig, die Lappen lang, gelbgrau feinfilzig bes 

haart. — 

.31. P. Tlascala: inter majores, planatus, nitidus: limbo 

pronoti infero, humeris, tibiisque mediis fulvo-hirtis; tuberculo 

verticis planiusculo, in apice parum erecto; clypeo inaequali, den- 

tibus mediis remotis, obtusis. Long. 1\,“. }. 

Perch. Mon. 45. 14. pl. 3. fig. 5. — Ej. 1. suppl. 

12. 17. 

In Mexiko. — Der vorigen Art böhft ähnlich, aber beträcht: 

lich Kleiner; die Oberlippe gröber punftirt; die Kopffläche in den Ver: 

tiefungen glatt runzelig, der mittlere Scheitelhöder breit, flach ge: 

wölbt, fein punftirt, ftumpfipigig, die Seitenhöcker relativ größer; bie 

mittelften Zähne des Kopfrandes mehr von einander entfernt, dazwi— 

ſchen ein bogenförmiger Ausfhnitt; die Äußeren Seitenhöder vor ben 

Stirntanten mehr zurüdgezogen. Vorberrüden ganz ebenfo gebildet 

wie bei P. interraptus, nur die Vorderecken fpiger, fogar etwas vor: 

gezogen. Flügeldecken ohne wefentliche Differenz. Unterlippe, Lippen: 

tafter und Schenkel fhwächer behaart, Bruftfeiten hinten neben der 

Platte dichter punktirt; die fchiefen Eindrüde der Bauchringe länger 

und tiefer. — 

.32. P. coniferus: inter majores, nitidus, planatus; pro- 

noti limbo infero, humeris tihiisqgue mediis fulvo-hirtis; tuber- 
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culo verticis elongato, acuminato; .clypeo dense punctato, denti- 
bus mediis valde approximatis, minutis. Long. 18. +, 

Eschsch, dissert. 1. l. 4. 2. — 
Pass. coarctatus Perch. Mon. 49. 16. = 3. fig. 7. — 

Ej. 1. suppl. 12. 19. — 

In Braftlien. — Größe der vorigen Art und ihr ähnlich, aber 
verjchieden in folgenden Punkten. Das Kopfichild zwiichen den Schens 

keln ift dicht grob punktirt; die mittelften Zähne find ſchwach und ftes 

ben dicht neben einander, der Sceitelhöder ift höher gewölbt, vorn 

lang zugelpigt und frei, feine Nebenhöder find undentlicher, flacher. 

Der etwas Fürzere Vorderrücken zeigt grobe Punkte über den Seiten: 

gruben. Die Flügeldecken find zwiſchen den Schultern breiter, paral: 

Ielfeitiger. Auf den Seitenlappen der Unterlippe ſtehen dichtere Punkte 
und längere Haare; die Gruben an der Taille find auch behaart und 
die Haare überhaupt länger, feiner, zahlreicher, obgleich fie an den 

Schenkeln fperriger ftehen als bei P. interruptus. Auf der Bruft zeis 
gen fich Hinten neben der Platte grobe verfloffene Punkte. Die drei 
innerften Streifen der Flügeldecken find anfangs glatt, punftfrei; die 

an der Naht wenigftens bis zur Mitte, 

33. P. punctiger: planatus, nitidus; pronoti limbo in- 
fero, hurzeris tibiisque mediis fulvo-hirtis; clypeo punctato, den- 
tibus mediis argulis; fronte utrinqgue rugulosa. Long. 15 — 
16”. +. 

Eneyel, meıth. X. 20. 5. — Perch, Mon. 47. 15. pl. 3. 
f. 6. — Ej. 1. suppl. 12. 18. 

Pass. striolatus Eschsch. dissert. 5. 3. — 
Oliv. Ent. 1. 1. 24. 21. pl. 3. fig. 5. d. 

In Süd: Amerifa (Columbien, Guyana, Braſilien). — Auch 
biefe Art fchließt ſich den vorigen beiden an, unterfcheidet fib aber 
von ihnen außer der geringeren Größe, befonders durd) das tief ring» 
förmig punftirte Kopfſchild, deſſen mittlere Zähne ſehr ſpitz find und 
ebenfo weit von einander abftehen, wie von ben Seitenzähnen; letztere, 
d. 5. die über den Oberfiefern, find doppelt, ein unterer Zabn ent: 
ſpricht dem Kopfrande, ein oberer dem Schenkel der Kopffläche. Der 
mittlere Scheitelhöder ift ganz iſolirt, hoch, vorn ſpitz, die Seiten— 
böder find Tanggezogen, mäßig ſpitz; die Vertiefungen neben ihnen zeis 
gen glatte Runzeln. Die Kopfeden des Vorderrückens find fcharf zus 
geipigt und die Seiten neben dem Grübchen grob punktirt. Die Be— 

51 * 
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haarung ift überall ſchwächer ald bei ben vorigen Arten, die Punkti— 

sung hinten auf den Bruftfeiten neben der Platte jehr dicht. Die mitt: 

leren Streifen der Flügeldecken haben bis zum Grunde feine Punkte. 

- 34. P. interstitialis: depressus, planus, nitidus; pro- 
noti limbo infere, humeris tibiisque mediis fulvo-hirtis; clypeo 
laevi, argute 4- dentato; verticis tuberculo brevi, late. Long. 

10— 16". f. 

Eschsch. dissert. 6. no. 5. — Perch. Mon. 73. 31. 

pl. 5. fig. 6. — Ej. 1. suppl. 23. 37. 

Passal. acuminat. Eschsch, ?. I. no. 6. var. minor. 

Passal. barbatus Enc. meth. X. 21. 6. — 

Passal. sobrinus Dej. Cat. 3. ed. 194. 

In Brafilien. — Den vorigen Arten ähnlih, aber im Der 
hältnig noch flacher und platter gebaut. Die Kopfjläche ift größtens 

theild glatt, nur bie und da fliehen einige grobe Punkte. Der Sceis 

telhöder ijt breit, aber kurz, wenn auch deutlich zugeſpitzt; neben ihm 

fiehen die Kleinen bier jchmalen, wenig zugeipigten Höder. Die von 

feiner Spige ausgehenden, divergirenden Schenkel find fcharf, auf der 

Mitte Höderig, und am Ende in einen ftarfen Zahn verlängert, der 

von dem unter ihm am Kopfrande ſtehenden Fleineren Zua*n deutlich 

getrennt iſt; zwiſchen beiden Zähnen erheben ſich neben der Mitte des 

Kopfrandes noch zwei ſehr foharfe fpige Zähne. Die feitlichen Stirn⸗ 

Fanten find Hoch gemwölbt, vorn fchief abgeftugt, und an der Außen: 

ee in einen Zahn verlängert. Die Lappen der Unterlippe haben 

grobe Punkte und am Grunde zwei breite, nad) innen ſcharf abge: 

fegte, flahe Gruben. Der Vorverrüden bat ſehr deutliche, felbft et⸗ 

wad vortretende Kopfecken, neben denen nad) innen die Randfurche durch 

grobe Punkte bis zum Kopfe hin angedeutet ift, und eine andere uns 

regelmäßige Neihe von ftarfen Punkten neben dem Seitenrande; ber 

untere Saum {ft vorn nah innen glatt, mach außen punftirt, Hinten 

ganz punftirt und flark behaart. Die Flügeldecken haben in der Mitte 

fladye aber deutlich punktirte Streifen mit breiten Zwijchenräumen, auf 

denen man in gewiſſen Nichtungen leichte Querlinien bemerkt; die Geis 

tenftreifen find dit an einander gedrängt, tief punktirt; bie Schulter⸗ 

gegend ift abflehend bis zu den Hinterhüften hin behaart. Die Taille 

bat 2 fommaförmige Grübchen, das Metafternum eine fein punftirte 
und behaarte Randfurche und grobe bichtgeflelte Punfte neben ber 
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abgeplatteten Mitte. Die Seiten ber Hinterleiböränber find fein 

chagrinirt. — | 
' 

. 35. P. suturalis*: convexiusculus, nitidus, niger: sutura 

rubida; pronoti limbo infero, humeris tibiisque mediis rufo -hir- 

tis: clypeo punctato, argute dentato; pronoti lateribus supra fo- 

veam parum punctatis. Long. 16“. t. 

In Eolumbien. — Diefe Art gleicht in Größe und Form dem 

P. punctiger (No. 33.) fehr, unterfcheivet fich aber ſogleich durch den 

mehr gewölbten Rüden und die damit harmoniſche flumpfere Form ber 

Kopfeken am Vorderrüden. Das Kopfſchild ift mit ringförmigen 

Punkten ziemlich dicht bedeckt und zeigt am Vorderende vier ftarke 

Zähne in gleihem Abftande von einander, nebft noch zweien über ben 

beiden äußerfien, welche von den bdivergirenden Schenfeln herrühren; 

diefe Schenkel find hoch und etwas ungleich höckerig. Der Scheitels 

höcker ift länger ald breit, vorn nicht abgefegt, nad) Hinten verflacht 

und hier ſcharf begrenzt; die Nebenhöder find Klein, vorn iſolirt, Hins 

ten mit dem Haupthöcker verfloffen. Die feitlichen Stirnfanten find 

hoch, vorn ſchief und ſchmal vertieft abgeflugt, fo daß der äußere 

Nand in die Kopfecke ausläuft. Die Oberlippe ift dicht punktirt, Tang 

rothgelb behaart. Die Lappen der Unterlippe haben dichte grobe Punkte 

und eine flache Grube am Grunde. Der Vorberrüden ift mäßig ges 

wölbt, feitlich gerundet, Hier vor dem Grübchen mit einigen groben 

Punkten bedeckt, dann glatt bis zum Vorderrande, wo bie ſchmale 

Furche bis zum Kopfe fich hinzieht. Die Eden treten durchaus nicht 

vor. Die Flügelveden find ziemlich flach, fein geflreift punktirt, auf 

den breiten Zwifchenräumen leicht quergeftreift, an der Naht rothbraun, 

am Seitenrande dicht und tiefer punftist geftreift. Die Behaarung 

überall wie bei den übrigen Arten dieſer Gruppe. Die Taille hat 2 

fommaförmige Eindrüde, das Metafternum grobe Punkte ueben ber 

Platte; die Bauchringe find an den Seiten hinter dem anfangs langen 

Querſtreif fein chagrinirt. Die Mittelfchienen haben einen feinen 

Dorn. — 

Anm. DVielleicht gehört zu der eben beichriebenen Art als Sy: 

nonym: Pass. occipitalis Eschsch. dissert. no. 9. aus Braftlien. 

-36. P. punctatissimus: convexiusculus, nitlidus, pro- 

noti limbo infero, humeris libiisque mediis parum hirtis; clypeo 
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dense punctato, argute quadridentato; pronoti lateribus fortiter 
punctatis. Long. 14“. +. * 

I 
Eschsch. dissert. 5. n. 7. — Perch. Mon. sl. 17. pl. 

3. fig. 8. — Ej. 1. suppl. 12. 20. 

In Süd-Amerika (Columbien, Braſilien). — Leicht gewölbt, 
wie bie vorige Art und ihr fehr Ähnlich, aber verfchieden durch ges 
singere Größe, dichtere Sculptur auf dem Kopfſchilde, einen höheren 

binten fast ſcharf abfallenden Scheitelhöcker, deifen Nebenhöder fehr Klein 
find, und runzelige Vertiefungen zwijchen ihnen und den ſeitlichen Stirns 

kanten. Die Zähne am vorderen Kopfende völlig wie bei der vorigen 

Art, bisweilen etwas fchärfer; auch der Vorderrüden ebenfo gebaut, 

aber die groben Punkte nehmen den ganzen Seitenfaum von den Kopfs 

een bis zu den Schultereden hin ein. Die Flügeldecken find in ben 

Streifen etwas ſtärker punftirt, die Behaarung an der Schulter ift 

etwas kurz, gleih wie am Morberrüden und an den Mittelichienen, 

aber dicht: fie zeigt fh auch an den Mändern der Schenkel. Die 
Punktirung neben der Bruftplatte ift ſehr Dicht und grob, die Punfte 

haben eine längliche Form. Die Eindrüdfe der Bauchringe vorn fehr 

ſcharf und lang, nad Hinten verlojchen, fein chagrinirt punftirt. Die 

Mittelichienen haben einen fchwachen Dorn am Seitenrande. — 

88. (9) Vorderer Kopfrand nicht eingefchnitten, nur flumpf ges 

zähnt, oder in der Mitte etwas vortretend. Wühlerfächer 
dreigliebrig. 

In dieſer Gruppe ift der mittlere Scheitelhöcder fehr lang, vorn 
ganz frei, ſcharf zugefpigt, anſteigend und die hinteren Seitenfnötchen 
find mehr oder weniger verlofchen. Der Kopfrand ragt nicht bloß in 

der Mitte etwas vor, fondern ift überhaupt nach vorn mehr oder mer 

niger erweitert, daher die Oberlippe kürzer erſcheint. Die Mittelfchies 

nen haben in der Regel einen feinen Zahn. Die divergirenden Xeiften 
ber Stirn pflegen weniger erhaben zu fein, 

-37. P. plicatus: convexus, nitidus; pronoti limbo in- 
fero, elytrorum humeris tibiisque mediis fulvo-hirtis. Capite ru- 
guloso, verticis tuberculo medio porrecto, sub-incurvo, lateralibus 
minimis; carinis divertentibus curvatis, semicircularibus; clypei 
margine recto, edentato, medio vix sinuato. Pronoti sulco mar- 
giuali juxta caput dilatato, lateribus laevibus. Long. 11‘. 

Perch. Mon. 54. 19. pl. 4. fig. 2. — Ej. 1. suppl. 13. 21. 
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Baterland unbekannt; Herrn Chevrolats Sammlung — Ih 

Eenne dieſe Art nicht durch eigne Anſicht. — 

- 38. P. villosus: convexiusculus, nitidus; pronoti limbo 

infero, elytrorum humeris tibiisgue mediis fulvo-hirtis; clypeo 
laevi, in medio obtuse bidentate ; verticis tuberculo tripartito, me- 

dio lato, porrecto, in apice libero; pronoti lateribus fortiter 

punctatis. Long. 15 16”. 7. 

Perch. Mon. 56. 20. pl. 4. f. 3. — Ej. 1. suppl. 13. 11. 

Passal. subarmatus Dej. Cat. 3. ed. 195. 

In Brafilin. — Mäßig gewölbt, fehr glänzend; das Kopfs 

ſchild glatt, eben; die divergirenden Leiflen, welche es umfaſſen, nieb- 

rig aber deutlih, am Ende in einen flumpfen Zahn erweitert; vorde⸗ 

zer Kopfrand mit 4 flumpfen Zähnen, die beiden äußeren unter ben 

Zähnen der Kopfleiften, die beiden inneren genau in ber Mitte 

und faft verwachſen. Scheitelhöder deutlich breitheilig, ber mittlere 

<heil hoch, breit, abgeplattet, am Vorderende frei vortretend, 

aber nicht grade fpig, am Hinteren jcharf abgegrenzt gerundet, 

Die Seitenhöder ſchmal, vorn zugeſpitzt. Die Vertiefung danes 

ben runzelig punktirt; die feitlichen Stirnfanten hoch, vorn ſchief ab: 

geftugt, die äußere Kante zahnartig verlängert. Vorderrücken mit 

rechtwinfelig ſcharfen Kopfeden und tieferem Eindrud dahinter, welcher 

bis über den Kopf hinausreicht; die Seiten vor dem Grübchen bicht 

ſtark punftirt, der Saum unten fehr dicht, aber nicht grade lang be: 

haart, wie die Schultergegend, Flügeldecken auch auf der Mitte ſtark 

geftreift, aber ſchwach punftirt, die Zwifchenräume glatt. Bruftfeiten 

behaart, und grob punftirt, nad hinten glatter. Lappen ber Unter: 

lippe mit flarfen Borſten tragenden Punkten und feharf begrenzten Gru— 

ben am Grunde; die Taille mit ſchmalen, behaarten Furchen. Mite 

telfchienen ſtark behaart, wie die hinteren mit fehr ſchwachem Seiten: 

dorn. Hinterleiböringe mit langem fchlefem Quereindrud, der an ben 

hinteren verſchwindet. — 

-39. P. unicornis: depressiusculus, nitidus; pronoti lim- 

bo infero, elytrorum humeris tibiisque mediis fulvo-hirtis; elypeo 

laevi, in margine obtuse dentato, dentibus mediis coadunatis; cru- 

ribus elevatis brevibus, incurvis; verticis tuberculo medio valido, 

elongato, suberecto, acuminato, longe libero, lateralibus minutis 

pronoti lateribus juxta foveam punctatis. Long. 20”. 
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Perch. Mon. 57. 21. pl. 4. fig. 4 — Ej. 1. suppl. 
13. 23. — 

Auf Guadaloupe; vieleicht auch auf dem benachbarten Kontinent 

son Süd: Amerika. — 

-40. P. aculeatus: depressiusculus, nitidus; pronoti lim- 

bo infero, elytrorum humeris tibiisque mediis hirtis; capite laevi, 

clypeo lunulis valde impressis, margine antico in medio parum 

producto, emarginato; cruribus elevatis curvatis in dentes abeun- 
tibus; verticis tuberculo medio elevato, porrecto, acuminato, longe 

libero, lateralibus minutis; pronoti lateribus juxta foveam 

punctatis, sulco marginali post caput dilatato, valde punctato, 

Long. 11”. 

Perch. Mon, 52. 18, pl. 4. f. 1. — Ej. 1. suppl. 14. 
24. — 

In Brafilien, Herrn Gorys Sammlung. 

-41. P. mucronatus”: convexiusculus, nitidas; pronoti 

limbo infero, elytrorumque humeris parum hirtis; clypeo laevi, 

in medio producto, emarginato, utringue unidentato; cruribus 

elevatis evanescentibus; verticis taberculo medio elongato, por- 
recto, apice libero, lateralibus minutis; pronoti lateribus puncta- 
tis, pectoris lateribus laevibus, parum punctatis. Long. 11”. +. 

In Kolumbien, von Seren Mori. — Diefe Eleine Art bil: 

bet mit den beiden folgenden eine befondere Borm » Differenz in biefer 

Gruppe, melde an dem langen, fpigen, weiter nach vorn gerüdten 

Scheitelhöder, den verlofchenen erhabenen Schenfeln des Kopfichildes, 

der Schwachen Behaarung zumal an der Schulter und den ganz glatten 

Bruftfeiten Eenntlih if. Sie ift von den dreien bie Eleinjte, bat ein 

ganz glattes Kopfihild, deſſen Rand über den Oberfiefern zabnartig 

vortritt und in der Mitte einen anderen geboppelten zahnartigen Vor: 

fprung zeigt. Die erhabenen Leiſten, welche das Kopfihild zu umfaffen 

pflegen, find nur hinten bicht neben dem Höcker, ber eigentlich bier 

auf der Stirn figt, fichtbarz der Köder ift fehr lang, in der Mitte 

am breiteften, nach vorn und Hinten verfchmälert, dort ganz frei, hier 

angeheftetz neben feinem binterflen Ende zeigen ſich 2 Eleine Knötchen. 

Die feitlihen Stirnkanten find ſtark gewölbt, vorn chief abgeflugt. 

Der Borderrüden hat fcharfe rechtwinfelige Kopfecken, eine tiefe, ftarf 

punftirte Randgrube, die über den Kopf binausreicht, und zerftreute 
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grobe Punkte am ganzen Geitenrande; feine Oberfläche ift mäßig ges 

wölbt. Die Blügelveden find ziemlich abgeplattet und faft gleichmäßig 

flarf punftirt geſtreift. Die Behaarung iſt auf die eigentliche Achfel- 

höhe bHefchränft. An der Hinterbruft fehlen Haare und die fcharfen 

Kanten neben der mittleren ‘Platte, doch zeigen fich dajelbft einige zers 

fireute Punkte und hinter den Mittelfchenfeln auch Haare. Die Grübs 

chen an der Taille find länglich, aber flach. Die Unterlippe Hat zer- 

freute grobe Punkte mit Borften auf den Seitenlappen und zwei flarfe 
Gruben neben der gewölbten Mitte. Die Mittelfchienen find kaum flärs 

fer behaart ald die hinteren und an den Schenfeln benterft man ebens 

falls einen ſchwachen Haarſaum. — 

.42. P. pugionatus“: convexiusculus, nitidus; pronoti 

limbo infero, elytrorumque humeris parum hirtis; clypeo laevi, in 

margine 4-dentato, dentibus 2 mediis approximatis; cruribus 

juxta clypeum nullis; fronte cornuta: cornu porrecto, acuto, basi 
tuberculis duobus parvis acutis comitato; pronoti lateribus pun- 

ctatis, pectoris lateribus laevibus, postice punctatis. Long. 
13°... T 

In Eolumbien, von Herrn Moritz. — Diefe Art gleicht ver 
vorigen in der Geftalt völlig, fie unterfcheidet fi von ihr, außer der 

Größe, durch die Kopfbildung, infofern dad Horn mitten auf der Stirn 

fleht, breit vom Grunde ausgeht, fanft nach vorn auffleigt, ganz frei 

ift, und neben fi 2 Kleine fpige Knötchen hat, weldye ald Reſte der 

Divergirenden Leiſten angefehen werden fönnen, während hinter, ihm 

auf dem Scheitel 2 runde Beulen die früheren feitlihen Echeitelhöder 

andeuten. Der vorbere Kopfrand hat diefelben Zähne, aber die 2 mitts 

Ieren flehen weiter von einander. Der ebenfo gebaute Vorberrüden hat 

nur an den Seiten etwas feinere, zahlreichere Punkte. Dad Metaflers 

num bat ebenfald nur hinter den Mirtelfchenkeln einige Haare, dann 

ift es glatt, ohne Seitenfanten neben der Platte, aber dahinter mit 

einer Bunftgruppe bedeckt. Die Bauchringe haben nur vorn deutliche 

Querfurchen; die Beine find ganz wie bei der vorigen Art gebildet. — 

+43. P. sicatus*: convexiusculus, nitidus; pronoti limbo 

infero, elytrorumque humeris paucissime hirtis; clypeo laevi, ob- 

tuse 4-dentato; cruribus elevatis postice juxta tuberculum verti- 

cis conspicuis, hoc valido, alto, antice libero, acuminato, decur- 

vo, lateralibus minutis; pronoti lateribus supra foveam punctalis, 

pectoris lateribus glaberrimis. Long. 13”/,“. 4. 
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In Brafilien, von Herrn Besde, — Größer ald beide voris 

gen Arten, aber ähnlich gebaut, Kopfſchild glatt, in ber Mitte zwei 

fcharfe runde Gruben oder befler große Punkte, der Borberrand flumpf 

vierzäßnig, die 2 mittleren Zähne genaͤhert. Scheitelhöder body, in 

der Mitte did, nach vorn und Hinten zugefpigt, vorm halbfrei, wag⸗ 

recht vorragend, Hinten mit 2 Heinen Knötdyen neben der Spige, bie 

von ihm audgehenden erhabenen Schenkel anfangs fidhtbar, dann plötz— 

lich mit einem feinen Höckerchen abgebrochen; jeitlihe Stirnkanten 

hoch gewölbt, vorn ſchief abgeftugt. Vorderrücken mäßig gewölbt, mit 

tiefer nach innen gezogener Randfurche neben den ſcharfen Kopfeden; 

die Seiten gerundet, mit einem flarfen Punfte über den Grübchen; 

Haare ded Saumes fehr fur, die an der Schulter auf den unterften 

Randtheil der Achſel befchränft. Lappen der Unterlippe grob punktirt, 

die Gruben am Grunde deutlich, mehr nad innen gerüdt; die Gruben 

an der Taille fehr ſchwach. Hinterbruft wenig abgeplattet, ohne Sei— 

tenfanten und Punkte. Die 2 erften Hinterleibsringe mit jchiefer Quer: 

furche. Mittelihienen etwas flärfer behaart als vie binterfien, jene 

mit 2 ſchwachen Dornen auf der Kante, — 

. 44. P. nasutus: depressiusculus, nitidus; pronoti limbo 
infero, elytrorumque humeris paucissime hirtis; clypeo lato, in- 

tegro, lunulis impresso; cruribus elevatis perfectis, curvalis, € 

medio tuberculi verticis prodeuntibus:* hoc valido alto, antice li- 

bero, acuminato, decurvo, lateralibus minutis; pronoti lateribus 

laevibus, pectoris lateribus parum punctatis; elytris profunde 

punctato - striatis. Long. 11“. 
Perch. Mon. 90. 42, pl. 6. f. 8. — Ej. 1. suppl. 26. 

24. — 

In Brafilien, aus St. Paulo. — Nah Abbildung und Be: 

fhreibung a. a. D. muß diefe Art der vorigen nahe kommen, ſich aber 

binlänglih in den angegebenen Merfmahlen von ihr ald Art unter: 

ſcheiden. — 

888. (10) Vorderer Kopfrand grade abgeſchnitten, weder ge— 
zaͤhnt noch vorgezogen; nur die Seitenecken über den Oberfie: 
jern treten vor. Fühlerfächer dreiglienrig. — 

In diefer Gruppe ift der mittlere Scheitelhöder Furz, born ges 
fielt, nicht frei, und die Divergirenden Stirnfanten find hoch und fcharf, 

Die Behaarung an der Schulter ift ſchwach. Die Mittelfchienen pflegen 
einen feinen Dorn zu zeigen, 
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„45. P. affinis Lair,: convexiusculus nitidus, -pronoti 
limbo infero, elytrorum humeris tibiisque mediis [parum hirtis; 
clypeo integro, fortiter dense punctato; - cruribus frontis elevatis 
argutis, in apice parum curvatis; verticis tuberculo antice cari- 
nato, basi utringue nodoso; pectoris lateribus fortiter punctatis 

carinatisque. Long, 18— 19. 

Perch. Mon. 72. 30. pl. 5. f. 5. — Ej. 1, suppl. 25. 
42. — 

Pass. coronatus Mann, Dej. Cat. 3. ed. 195. 

Auf St. Domingo, Herr Germar's Sammlungs vieleicht 

auch auf dem benachbarten Feftllande Süd» Amerifas. — Mit den vorigen 

im Bau übereinſtimmend unterfcheidet fi die Art durch den furzen, 

breiten nicht mit einer feinen Epite vortretenden Scheitelhöder auffals 

Iend von ihnen, und nähert fih darin dem P. interstitialis (No. 34.) 5 

alein dem vorderen Kopfrande fehlen die Zähne. Das Kopfſchild ift 

born grade abgeftugt, an den Seiten über den DOberkiefern mit einem 

ftumpfen Zahn verjehn, in dem die erhabenen Stirnleiften enden; bie 

Fläche des Kopfſchildes ift dicht punktirt, nach hinten glatter. Die ers 

habenen Leiften find fcharf, ziemlich hoch, am Ende etwas uach innen 

gebogen und, erhöht; fie entipringen von ber äußerften Spige des 

Scheitelhöckers und bivergiren ſogleich. Der Scheitelhöder hat vorm 

eine hohe gefielte Form, hinten wird er breit, flach gewölbt und hat 

zwei eine Knötchen neben ſich; im den Vertiefungen zwiſchen ihnen 

und den feitlichen Stirnkanten ftehen ein Paar ‘Bunte, Der Borders 

rüden hat ziemlich ſcharfe Kopfecken und eine fcharfe Randfurche, die 

fi einwärtd bis weit über den Kopf hinaus verlängert und hier etwas 

breiter wird. Ueber den Seitengrübchen, die grob punftirt find, flehen 

ein Paar Punkte. Die Flügeldecken find ziemlich gleihmäßig geftreift, 

die Seitenftreifen wenig breiter, aber etwas tiefer; die Behaarung an 

den Schultern zieht fi am Geitenrande etwas fort. Die Unterlippe 

hat ſtarke borftentragende Punkte auf den Seitenlappen und tiefe Gru⸗ 

ben am Grunde nahe bei der Ede; die Taille ift mit 2 rundlichen 

punftirten Gruben befegt, die Hinterbruft hat ſcharfe Kanten neben 

der Abplattungsfläche und dann eine ftarfe grobe Punktirung. Die 

Seiteneindrüde des Hinterleibes find anfangs deutlich, nad) hinten ner= 

loſchen; die Mittelfchienen haben einen feinen Dorn, 

.46. P. geometrious: convexiusculus nitidus, pronoti 

limbo subtus, elytrorum humeris tibiisgue mediis birtis; elypel 
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margine recto, in medio parum depresso, subtiliter ruguloso; ca- 

rinis frontis altis, suberenulatis, in apice parum curvatis; verti- 

cis tuberculo parum elevato, antice subcarinato, in basi dilatato 

integro; metasterni lateribus carinatis, fortiter punctatis. Long. 
18 Er 

Perch. Mon. 70. 29. pl. 5. f. 4. — H. 1. suppl. 
24. 21. — 

In Brofilien, Herrn Gory's Sammlung. — 

47. P. incertus: convexiusculus, laevis, pronoti limbo 
humerisque parum birtis; clypeo inermi, sinuato, ruguloso; ca- 
rinis frontis non usque ad clypei marginem porreclis, in apice 

deute armalis; verticis tuberculo carinato, brevi, basi carinulis 

duabus transversis armato; pronoto parvo, lateribus fortiter pun- 

ctatis, post caput profunde utringue impresso; metasterno laevis- 

simo. Long. 14. 

Perch. Mon. 1. suppl. 27. 46. pl. 78. f. 4. 

In Eolumbien, Herrn Buquet’d Sammlung. — 

-48. P. auguliferus: convexiusculus, nitidus, humeris 

parum hirtis; elypeo antice fortiter punctalo, integro; carinis 

frontis elevatis, inaequalibus, ante apicem dente armatis; verticis 

tuberculo brevi, lato, basi binodoso; pronoti lateribus supra fo- 
veam parum punclatis; metasterno punctis quibusdam validis im- 

pressis.. Long. 12". 
Perch. Mon. 75. 32. pl. 5. f. 7”. — Ej. 1. suppl. 27. 

45. — 

In Brafilien, Herrn Germar’8 Sammlung. — Mäßig ge: 

wölbt, tief ſchwarz, glänzend. Kopfichild am VBorderrande flarf grob 

punftirt, hinten etwas uneben gehoben; die Zähne über den Oberfie: 

fern ftarf entwidelt; die erhabenen Stirnleiften hoch, mit fcharfer 

Kante, nicht ganz bis zum Kopfende verlängert, eine Strecke davor 

zabnartig erhöht. Der Scheitelhöder kurz, vorn gefielt, hinten breit 

gewölbt, mit 2 Eleinen Knötchen zur Seite. Die Vertiefungen neben 

den Stirnfanten uneben, aber nicht punftirt. Worberrüden mit Brei: 

tem, vertieften, punktirtem Gindrud hinter dem Vorderrande, der bis 

über den Kopf binausreicht, die Randfurdhe fein, das Seitengrübchen 

mit einigen groben Punkten zumal nad) oben bevedt. ‚Die Unterlippe 

bat grobe Borflen tragende Punkte auf den Seitenlappen und breite 
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flache Gruben am Grunde. Die fommaförmigen Gruben auf der Taille 
find fehr flah. Das Metafternum bat Feine gefielten, fondern nur 

flumpfe Kanten neben der Abplattungsfurche und einige grobe zerftreute 

Punkte am äußerſten Ende. Die fchiefen Quereindrüde an den Seiten 

der Hinterleibsringe find deutlich, aber glatt. Die röthlich gelbgraue 

Behaarung des unteren Saumes am Morderrüden, an der Schulter 

und an ben Mittelfchienen if fein und zerfireut, aber nicht grabe 

fur. — 

8888. (11) Fühlerfächer fünf gliedrig, vorberer Ropfrand zahn— 
[08 oder fehr leicht eingefchnitten, mit Andeutung von Zähnen 
neben dem Ginfhnitt. Behaarung am Saume des Border: 
rüdens und an der Schulter nur ſchwach. — Paxillus M. L. 

Die Kopfbildung der hierher gehörigen Art ift ganz wie in ber 

borigen Gruppe, die Mittelfchienen haben einen fehr ſchwachen Dorn 

auf der Kante; die Glieder bes Bühlerfächers find fehr lang. — 

— 49. P. pentaphyllus: depressus, planus, nitidus, pro- 
noti limbo infero humerisque parum hirtis; clypeo integro, for- 

titer param punctato; carinis frontis inaequalibus, argutis; verticis 
tuberculo parvo, vix carinato; pronoti lateribus fortiter puncta- 
tis, antennis pentaphyllis. Long. 9. 7. , 

Palis. Beauv. Ins. rec. en Afr. et en Am. 2. Col. 
pl. 1. f. 2. — Dej. Cat. 3. ed. 195. — Guer. Icon. 
d. r. anim, Col, pl. 27. f. 7.— Griff. anim. kingd. 
Ins. V. 2. 503. pl. 51. f. 7. — Perch. Mon. 40. 12. 
pl. 3. f. 4. — Ej. 1. suppl. 11. 15. 

P. consobrinus Mann, 
Paxillus pentaphylius Zap. d. Cast. hist. nat. II. 179. 2, 

In füdlihen Nord» Amerifa, auf den Antillen, und in Golums 
bien. — Sehr flach gebaut, noch flacher ald P. interruptus und die 

ihm verwandten Arten. Kopfichild vorn flarf punftirt, der Rand uns 

bewehrt, die Zähne über den Oberkiefern fehr flarf und lang. Die dis 

vergirenden Schenkel der Stirn find deutlich, anfangs etwas uneben, 

dann (bald Hinter der Mitte) zahnartig erhöht und hinter dem Zahn 

am niedrigſten. Der Scheitelhöder ift klein, vorn fpig aufgerichtet, 

hinten breit, breitheilig., Die Bertiefungen zwijchen ihm und ben 

Stirnfanten find in der Mitte ftark punktirt. Der flache Vorberrüden 

bat grobe Punkte am ganzen Seitenrande und unter der Schulterede 

eine dichte aber Furze Behaarung. Auf der Schulterhöhe zeigt ſich ein 
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ähnlicher dichter Haarbufh. Die Flügeldecken find an ben Seiten Brei: 

ter geftreift und gröber punktirt. Die Lappen ber Unterlippe haben 

einige wenige grobe Borften tragende Punkte, die Gruben am Grunde 

find tief. An der Taille find die Gruben kurz, aber deutlih und nad 

born zugelpigt. Das Metaflernum hat eine ſcharfe Kante neben ver 

Abplattung und fehr grobe, runzelig umfloffene Punkte auf den äuße— 

ren Flanken. Neben den fchiefen Quereindrüden zeigt fich eine feine 

Ehagrinirung am Rande der Hinterleidöringe, Die drei Äußeren Fä— 
cherglieder find gleich lang, die anderen zwei fuccefjiv kürzer. — 

-50. P. Leachii: depressus nitidus, elytrorumque humeris 
dense breviter pilosis; clypeo varioloso, subinciso; carinis fron- 

tis inaequalibus argutis, verticis tuberculo brevi dilatato; pronoti 

lateribus fortiter punctatis, metasterni lateribus subcarinatis, for- 

titer punctatis. Long. 8— 9". 7. 

Perch. Mon. 37. 10. pl. 3. f. 2. — Ej. 1. suppl. 10. 
13. — Dej. Cat. 3. ed. 195. 

Paxillus Leachii Mac Leay, hor. entom. I. 106. 
Lap. de Cast. hist. nat. Il. 179. 1. 
P. brasiliensis Guer. Dict. class, d’hist. nat. 13. 90. 
P. depressus Drapiez ann. gen, d. sc. phys. I. WW. pl. 
4.f.4 — 

In Brafilin. — Diefe Art gleicht der vorigen in allen Puns 

kten fehr, ift aber gewöhnlich etwas Fleiner und nicht völlig fo platt. 

Das Kopfichild ift vorn grob punftirt und in der Mitte Leicht einge 

fohnitten, bisweilen zweizadig neben dem Ginfchnitt. Die erhabenen bis 

vergirenden Leiften find etwas höckerig und enden unmittelbar am Kopf ⸗ 

rande mit einem Zahn; der Sceitelhöder ift vorn etwas gefielt, nad 

binten beiderfeitd erweitert. Der Vorderrücken hat fehr tiefe grobe 

Punkte an beiden Seiten; fein umgefchlagener Saum ift fparfam furz 

behaart, und eben ſolche furze aber dicht an einander gedrängte «Haare 

ſtehen auf dem punftirten Rande des Schulterhödere; an den Mittels 

fchienen find fie etwas länger aber nicht dichter. Die Seitenlappen ber 

Unterlippe find grob punftirt und die Gruben am Grunde damit nad) 

vorn verfloffen. Die Taille hat S fchmale, in Spitzen ausgezogene 

Grübchen; die Bruftjeiten find nicht fo ſcharf gefielt, aber die PBunftis 

zung daneben ift nicht ſchwächer. An den Sinterleibsringen ift bie 

Chagrinirung befchränfter, | 
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bb, Die Schultern der Flügeldeden haben fein bu: 
ſchiges Haarfleid mehr, fondern find entweder ganz 
nackt, oder mit wenigen furzen anliegenden Härchen befegt, - 

Häufig fehlt auch dem umgefchlagenen Saume des Vorderrückens 
das Haarkleid, oder es ift fchwächer, kürzer und namentlich) fperriger 
geftellt. Die Mittelfchienen folgen dem Saume des Vorderrüdens in 
der Bebaarung, die hinterften find in der Negel nat, Die Gruppen 
des Kopfihildes, welche wir in der vorigen Abtheilung Eennen lernten, 
wiederholen fid) auch in dieſer. 

@«. (12.) Fühlerfächer fünfgliedrig; Kopfſchild im 
der Mitte Faum eingejchnitten, meift ganzrandig grade, Mit: 
teljchienen mit 2—3 NRandzähnen. — Paxillus M. L. 

51. P. robustus: convexiusculus, nitidus, elytrorum hu- 
meris nudis; clypeo in medio subinciso; carinis frontis argutis, 
apice in dentem erectis, a clypei margine ‘remotis; pronoti late- 
ribus fortiter punctatis. Long. 9, +. 

Ferch. Mon, 35. 9. pl. 3. f.l. — Ej. i. suppl. 
10. 12. 

In Nord: Amerika und MWeftindien. — Mäßig gewölbt, gläns 
zend ſchwarz. Kopfſchild in der Mitte leicht eingeſchnitten, vorn ſtark 
punktirt, hinten glatt. Die unerhabenen Stirnleiſten ſcharf, erreichen 
aber den vorderen Kopfrand nicht, ſondern enden in einem Höcker vor 
dem Zahn über den Oberkiefern. Der Scheitelhöcker iſt - hinten ſehr 
breit, leicht dreitheilig, vorn ſcharf gekieltz vie Vertiefungen zwiſchen 
ihm und den ſeitlichen Stirnkanten ſind uneben und letztere nicht ſehr 
hoch, aber ſchief über die Mitte gekielt. Der Vorderrücken hat ſcharfe, 
etwas vortretende Kopfecken und grob punktirte Seiten ; die Randfurche 
zieht ſich nach innen weit über den Kopf hinaus und erweitert ſich dort 
beträchtlich, auch in ihr flehen grobe Punkte. Die Flügeldecken find 
ziemlich gleichmäßig geftreift, die Randſtreifen aber etwas breiter. Die 
Geitenlappen der Unlerlippe find grob punftirt, und auh am Grunde 
ſtehen, zwiſchen den beiden Seitengruben, einige grobe Punkte, Die 
Grübchen an der Taille find flah, die Gegend vor dem erhabenen 
Theile des Mefofternums ift chagrinirt punktirt. Das Metaſternum 
hat keine ſcharfen Seitenkanten, aber einige zerfireute grobe Punkte 
auf den hinteren Seiten, Die Borderfchienen haben 8 Nandzähne, die 
nad oben ſehr ſchwach werden; am ben Mitteljchienen find 3 Zähne 
ſichtbar, obgleich der oberfte auch ſehr undeutlih if. Der zweite 
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Bauchring hat einen ganz durchgehenden fhiefen Eindrud, an den fols 

genden find fie nur feitlih angedeutet, — 

.52. P. crenatus: depressiusculus, nitidus, elytrorum hu- 

meris nudis; clypeo recto, dense fortiter punctato, carinis fron- 

tis argulis, ante apicem dentatis, sed usque ad clypei dentem 

mandibularem extensis; pronoti lateribus fortiter punctatis. Long. 
8“. +, 

Eschsch. dissert. n. 14. — Perch. Mon. 38. 11. pl. 3. 
f. 3. — Ej. 1. suppl. 10. 14. — 

Paxillus crenatus Mac Leay, hor. ent. I. 106. — 

Pass, puncticollis Enc. meth. X. 21. 
Pass. crenulatus Dej. Cat. 3. ed. 195. 

In Brafilien. — Etwas Eleiner und mehr gewölbt, als bie 

porige Art, übrigens ihr durchaus ähnlich. Das Kopfihild in ber 

Mitte nicht eingejchnitten, feine Oberfläche geräumiger, tief und grob 
punftirt; die erhabenen Stirnleiften ſcharf, zwar vor dem Ende in eis 

nem Zahn erhöht, aber doch mit dem Mandzahne Über den Oberkie— 

fern verbunden. Scheitelhöder rundlicyer, das vordere gefielte Ende 

weniger fcharf abgeſetzt; Die ſeitlichen Stirnfanten dicker, bauchiger, 

der Länge nach gefiel. Vorderrücken mit fcharfen, vorgezogenen Kopf: 

een und tiefer grober Skulptur am ganzen Seitenrande; die Rand—⸗ 

furche neben den Kopfeden nicht fo deutlich abgelegt. Flügeldecken 

gleihmäßig geftreift, die GSeitenftreifen etwas breiter. Seitenlappen 
der Llinterlippe grob punftirt, borftig; der Grund bes Kinnes mehr 

gewölbt, punktfrei. Taille und Metaflernum wie bei der vorigen Art; 

ebenio die Beine, aber der dritte oberfle Zahn an den Mitteljchienen 

fiheint ganz zu fehlen. Hinterleib am zweiten und britten Ringe mit 

tiefer Querfurche am Grunde, die Seiten der Ringe ſchwach gefurdht, 

fein punktirt. 

PB. Bühlerfäher dreigliedrig, 

T. (13.) Mittelfhienen mit mehreren [harfen fpigen 

Dornen auf der Randfante. 

:53. P. Mallei: convexiusculus, nitidus, glaber; clypei 
margine obtuse bidentato, carinis frontis argutis, in medio den- 

tatis; verlicis tuberculo carinato, utringue nodoso; pronoti limbo 

externo fortiter punctato; tibiis mediis quadridentatis. Long. 10 
11”. +. 
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Perch. Mon. 1. suppl. 81. 50. pl. 78. f. 6. — 
Pass, aequinoctialis Dup. MS. 

In Columbien. — Tiefſchwarz, fehr glänzend, haarlos, mäßig 
gewölbt. Kopfoberfläche runzelig uneben, mit einigen groben Punkten 
auf dem Kopfihilde; der vordere Nand in 2 ftumpfe, dicht aneinander 
gerüdte Zähne vorgezogen, die Seitenzähne über den Oberfiefern län» 
ger aber nicht fehr fpig; die Randzähne über der Fühlergrube und ber 
Augenkiel hoch, jene fcharf, dieſer am Ende winkelig vorfpringend, 

Die erhabenen Stirnleiften ſcharf, in der Mitte zahnartig erhöht, der 
mittlere Scheitelhöder ein fcharfer Längskiel, neben dem hinten zwei 

fpige Höder fliehen; ber Kopf im Ganzen Hein. Vorderrücken an den 

Seiten dicht und flarf punftirt, die Kopfeden vorfpringend, die Kand« 

furche bis über den Kopf hinaudreichend, nach innen erweitert. Flüs 

geldecken ziemlich gleichmäßig geftreift, die Seitenftreifen breiter und 

tiefer, ihr? Zwifchenräume alternirend etwas mehr erhöht. Kappen ver 

Unterlippe grob borflig punftirt, nach unten zu die Punkte mit der 

Grube verfloffen. Taille mit tiefem aber ſchmalem Grübchen. Metas 

fternalfeiten mäßig fcharf abgefegt, grob nach Hinten punftirt. Hinter, 

leiböringe feitlich ſtark vertieft, fein chagrinirt. Vorderſchienen mit 6— 

7 Randzähnen; Mittelfchienen mit 4 Zähnen, aber der oberfte = 

Hein; SHinterfchienen mit 3 Randzähnen. 

-54. P.punctato-striatus: convexinsculus, nitidus, gla- 

ber; clypei variolosi margine in medio exciso; carinis frontis ar- 
gutis, aequalibus; verticis tuberculo lato obtuso, postice trilobo ; 

pronoti lateribus fortiter punctatis, tibiis mediis obsolete tridenta- 
tis. Long. 11—12, +. 

P:rch. Mon. 78. 34. pl. 6. fig. 1. — Ej. suppl. 29. 

48. — 

In Mexico. — Etwas größer und gewölbter ald die vorige 
Art, übrigens aber in Farbe, Glanz und Habitus ähnlich. Der Kopf 
im Verhältniß etwas größer, zwar glänzend, aber uneben runzelig und 

am Nande des Kopfichildes punktirt. Die Mitte des Vorberrandes eine 

geichnitten, mit ftumpf vorfpringenden Eden, die Seitenzähne kurz aber 

ſcharf; die erhabenen Stirnleiften ſcharf abgeſetzt, überall gleich hoch, 

bis zum Geitenzahn verlängert. Scheitelhöcker gewölbt, hinten ſchwach 

dreitheilig, die Mitte nach vorn etwas zugelpigtz Augenkiel zwar hoc, 

aber in der Mitte ausgebuchtet, Fürzer, Ede und Randzahn vortretend. 

Borderrüden nad vorn eiwas ſchmaler, feitlich gerundet, die Kopfecken 

V. 32 
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ftumpfer, die Seiten beſonders nach hinten dicht grob punktirt. Flü— 

geldecken ziemlich gleichmäßig geftreift, die Seitenftreifen, wie immer, 

etwas breiter. Unterlippenlappen ſtark borftig punftirt, die Gruben am 

Grunde weit, nach vorn verfloffen. Taille mit zwei länglichen, nad 

innen weniger ſcharf abgefegten Gruben. Metafternum neben ber 

ſcharf abgefegten , abgeplatteten Fläche nah Hinten Dicht grob 

punktirt; SHinterleiböringe an den Seiten fein dhagrinirt, mit grös 

beren Punkten daneben. Mittelſchienen mit drei feinen Raudzähnen, 

Hinterfchienen zahnlos. 

-55. P. spinifer: convexus, nitidus, glaber; clypei pun- 

ctati margine antico spina unica media; carinis frontis integris, 

aequalibus; vertieis tuberculo medie antice carinato; pronoti la- 

teribus sparsim punctatis, angulis anticis argutis porrectis, sulco 

marginali post caput utringue valde dilatato; elytrorum striis sub- 

aequalibus, fortiter punctatis. Long. 12— 13. 

‚ Perch. Mon. 1. suppl. 29. 49. 

Vaterland unbekannt, Herrn Buquet's Sammlung. — Daß 

die Mittelſchienen mehrere Zähne Haben, ift nicht gejagt, fondern nur 

angegeben, daß diefe Urt der vorigen fehr nahe fommt. Da Perdes 

ron auch bei beiden die mehreren Stacheln der Mitteljchienen nicht 

erwähnt, fo fcheint mir fein Grund vorhanden zu fein, bei der fons 

fligen Aehnlicykeit aller 3 Arten ihre Anwefenheit zu bezweifeln. — 

-56. P. contractus: convexus, hbrevis, contractus; cly- 

pei margine subexciso; carinis frontis argutis, in medio dente ar- 

matis tuncque subinterruptis; verticis tuberculo medio carinato; 
pronoti lateribus fortiter punctatis, angulis humleralibus rotunda- 

tis, angulis anticis acutis porrectis, sulco marginali utrinque 
post caput dilatato; elytris aequaliter striatis, metasterni lateri- 
bus fortiter punctatis, tarsis brevissimis. Long. 12 — 13, 

Perch. Mon. l. suppl. 34. 53. pl. 79. f. 2. 

- In Merifo, Herrn Buquet's Sammlung. — Ein fehr kurs 
zer, breiter, gedrungener Körperbau fol diefe Art vor allen übrigen 

auszeichnen ; die Bildung des Kopfichildes erinnert an die von P. Mail- 

lei, aber die Augenfanten find nicht fo Hoch und ihre Ede ift abges 

rundet, Ob die Mittelfchienen einen oder mehrere Dornen haben, 

ift nicht angegeben, doch ſcheint die Analogie es wahrfcheinli zu 

machen, — 
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jr. Mitielfhienen mit einfahem Dorn auf der Seitenfante, oder 
ganz unbewehrt. 

$. (14.) Vorderer Kopfrand deutlich gezähnt oder deutlich 
eingeſchnitten in der Mitte. 

"57. P. glaberrimus: planatus, nitidus, clypeo rugu- 
loso quadridentato; carinis frontis argutis, aequalibus; tuberculo 

verticis carinato, basi binodoso; pronoti lateribus fortiter puncta- 
tis, metasterni lateribus non carinalis, grosse puuctatis, Long. 
8—9"” 7 | 

Eschsch® diss. 1. I. no. 13. — Perch. Mon. 81. 36. pl. 
6. f. 3. — Ej. 1. suppl. 24. 39. — 

In Braftlin. — Ziemlich flach gebaut, aber doch nicht fehr 
dünn, glänzend ſchwarz, haarlos, auch die Oberlippe ſehr fchwach be« 

haart. Kopffläche uneben runzelig, der vordere Rand mit 4 ſcharfen 
Zähnen, 2 in der Mitte, 2 über ben Oberfiefern; bie Stirnleiften 
gleich Hoch, mit einem Abſturz dicht vor den Zähnen über den Ober: 

fiefern endend. Scheitelhöder gefielt, Hinten ſtumpfer und breiter, mit 

2 feinen Nebenhöckern. Stirnkanten mäßig gewölbt, vorn fchief abge: 

ftugt, mit ſcharfem Zahn an der Außenede. Vorderrücken an den Sei« 

ten mäßig gerundet, die Vorbereden ſcharf, aber nicht vorgezogen, bie 
Seiten zerftreut grob punftirt. Flügeldecken faſt gleihmäßig geftreift, 

die Seitenftreifen wenig breiter. Lappen der Unterlippe dicht grob pun> 

Etirt, borflig; die Gruben am Grunde nach vorn verfloffen, überhaupt 
Hein, mäßig vertieft. Taille mit fommaförmigen, matten Gruben, 
Dietaflernaljeiten nad hinten grob punktirt, aber nicht eigentlich fcharf: 

Fantig abgejegt. Quereindrüde der Hinterleiböringe deutlich, Die hin: 

terften in Punftreihen verlängert. — 

58. P. abortivus: depressus, nilidus, clypeo vage pun- 
ctato, quadridentato; oarinis frontis argutis, dentatis, inter basin 

impressione subcarinata conjunctis; verticis tuberculo carinato, basi 

binodoso; pronoti lateribus laevibus: fossula punctulata, sulco 
marginali post caput valde dilatato, punctato; metasterni lateribus 
punctatis, vix carinatis. Long. 12‘. 

Perch. Mon. 87. 40. pl. 6. f. 7. — Ej. 1. suppl. 
24. 4. 

Vaterland unbekannt. — Percheron, der diefe Art aus Herrn 

Chenrolat’8 Sammlung befchreibt, vermuthet, daß fie mit P. te- 
32* 

An. 
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traphylius Eschsch. dissert. 2. 2. no. 13. identiſch fein könnte, in 
welchen Sale jie aus Guyana ſtammen würde. In der Ihat hat das 

Fühlkorn von P. abortivus ein wenig verlängertes Vorglied vor dem 

Fächer und ein auffallend dickes Endglied, aber Eſchſcholz beichreibt 

bei feiner Art die Seiten ded Vorderrückens ald flart und grob 

punftirt. 

»59. P. binominatus: convexiusculus, nitidus; clypeo 
laevi, quadridentato; frontis carinis argutis, dentatis; tuberculo 

verticis subconico, adnato, basi binodoso; pronoti lateribus lae- 

vibus: fossula parva, vix punctata, salcoque marginali angusto; 
metasterni lateribus punctatis, elytrorum humeris parum pilosis. 

Long. 15°. 

Perch. Mon. 1. suppl. 23. 38. — Ej. Monogr. 80. 35. 
pl. 6. f. 2. Pass. occipitalis. — 

Auf Cuba. — Percheron bielt diefe Art früher für P. oc- 

cipitalis Eſchſcholz, weldhe Annahme Graf Mannerheim berich 

tigt bat. Bull. d. 2. soc. imp. d. Nat, d. Moscow 1838, 
No. 1. 

-60. P. agnoscendus: depressus laevis; clypeo lato, 
quadridentato: dentibus brevibus, intermediis valde distantibus; 
frontis carinis argulis, altis, in apice ante clypei marginem den- 
tatis; verlicis tubereulo tripartito, intermedio majori, subcarinato; 
pronoti lateribus laevibus: fossula punctata sulcogue marginali an- 
gusto punclalo, post caput parum dilatato; mesosterui lateribus 
laevibus. Long. IL — 12. 

Perch. Mon. 1. suppl. 22. 36. 

In Merito; Herrn Gory’8 Sammlung. 

"61. P. Gajor: subdepressus, nitidus, glaber; clypeo va- 
riolose punctato, mareine capitis antico sexies dentato; carinis 
frontis antice obsoleiis, sibi approximatis; tuberculo verticis an- 
tice longitudivaliter, postice Iransverse carinato, in medio mucro- 
nalo, pronofi melasternigue lateribus laevissimis. Long. 9— 
10°: $: 

Perch. Mon, 67, 27. pl.5. f. 2. — Ej. 1. suppl. 21. 
3). — 
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Passalus sulcatulus Dez. Cat. 3. ed. 195. — 

In Brafilien. — Etwas breiter gebaut als die vorigen Ars 
ien, ziemlich) hoch, aber auf der Mitte abgeplattet, Kopffläche in den 

Vertiefungen mit groben kreisrunden Narben fperrig befegt; der vordere 

Rand fcharf fechsmal gezähnt, die 2 mittleren Zähne genähert, wmits 

unter verjchmolgen, die nächft äußeren nicht über den Oberfiefern, fon» 

bern mehr nach innen gerüct, die äußerften von der inneren Kante ber 

feitlihen Stirnleiften gebildet. Das Kopfſchild Fein; die Divergirenden 

Leiften vorn halb verloſchen, Hinten ebenfalls ſchwach; der Scheitels 

böder vorn gefielt, hinten zu einem Höckerchen erhöht, von dem nach 

links und rechts erbabene Kanten ausgehen. Vorderrücken ziemlich kurz 

und breit, ziemlich gewölbt, ganz glatt, die Nandfurde fein, faum 

etwas erweitert hinter dem Kopfe; der umgefchlagene Saum zerftreut 

borftig und Ähnliche ſparſame Borften auf der Schulter. Flügeldeden 

faft gleichmäßig geftreift. Lappen der Unterlippe grob punftirt, borftig, 

ohne bejondere Grube am Grunde. Taille fat ohne Vertiefung. Mes 

tafternaljeiten ganz glatt; Hinterleibsringe mit ſchwachen fein chagri— 

nirten Eindrüden. — 

62. P. quadricollis: convexus, nilidus; clypeo rugu- 

loso, quadridentato; carinis frontis obsoletis, apice evanescenli- 

bus; tuberculo verticis carinato lato, basi binodoso; pronoti la. 

teribus Jaevibus: fovea impressa; metasterni lateribus apice pun- 

ctatis. Long. 14— 15‘. 7. 

Eschsch. dissert. ?. I. no. 10. — Perch. Mon, 59. 22. 
pl. 4. f. 5. — Ej. 1. suppl. 15. 26. 

In Brafilien. — Ziemlich gewölbt, fehr glänzend, unterer 

Saum des Vorderrüdend und die Bruſtſeiten neben den Flügeldecken 

mit dichten feinen gelbgrauen Haaren befegt. Kopffläche uneben runge: 

lig; der Kopfſchildrand mit vier mäßig fpigen Zähnen, deren mittlere 

Dicht neben einander flehen; die das Kopfſchild umfaſſenden Stirnleis 

flen anfangs zwar deutlich), aber niedrig, hernach ganz verlofchen. 

Stirnhöder hoch gefielt, nach hinten breiter und flumpfer, mit 2 Eleis 

nen ziemlich nad) vorn gerüdten Nebenhödern. Seitliche Stirnkanten 

dit und hoch, nad) vorn und außen fcharffantig abfalleud; ihr Ende 

und die Ede der Augenfante zahnartig zugefpigt. Vorderrücken ziem: 

lich ſtark gewölbt, etwas kurz, die Vorderecken ſcharf, die Randfurche 

tief, weit Über den Kopf hinaus nach innen verlängert und erweitert, 

hier ſtark punktirtz die Seitenflächen ganz glatt. Flügeldeden ziemlich 



502 Sechfte Orbnung. Coleoptera. 1. Zunft. Lamellicornia. 

gewölbt, die Rückenſtreifen wenig jchwächer als die Geitenftreifen. Laps 

pen der Unterlippe grob punftirt, Iangborflig; die Grube am Grunde 

zwar kenntlich, aber nicht fcharf abgeſetzt; Taille mit 2 flachen matten 

Stellen ftatt der Gruben. Metafternum hinten mit einigen groben 

Bunften, an den Seiten abflehend behaart; ein Paar Haare auch auf 

dem Schulterende der Blügelveden. SHinterleiböringe mit ziemlich tiefen 

Quereindrüden, der erfte eine durchgehende Furche. Mittelfchienen oben 

ſtark behaart. 

.63. P. rusticus: convexus, nitidus, glaber; pronoti lim- 

bo subtus parum hirto; clypeo quadridentato, dentibus interme- 
diis connatis; frontis carinis basi argutis, apice obsoletis; ver- 

ticis tuberculo alto, obtuse carinato; pronoti lateribus laevibns, 
metasterni lateribus fortiter in apice punctatis. Long. 20’, 

Perch. Mon. 61. 23. pl. 4. f. 6. — Ej. 1. suppl. 
15. 27. 

In Brafilien, Herrn Germar’s Sammlung. — Did und 

plump gebaut, ſehr glänzend, haarlos, aber der untere Saum des 

Vorberrüdens, die Schenkel und die Mittelſchienen oben fein rothbraun 

behaart, Kopffliche glatt, das Kopfſchild eben, der vordere Rand mit 

4 ftumpfen Zähnen, wovon die 2 mittleren fehr dicht neben einander 

fliehen. Die erhabenen Stirnleiften anfangs ſcharf und deutlich, dann 

zu einem Höcker erhoben und hinter dem verloſchen; Scheitelhöder fehr 

hoch, vorn fenfrecht abfallend mit fcharfen Rändern, hinten gerundet, 

ein ftumpfer Längstiel, ohne Seitenhöder, mit einer feichten erhabenen 

Fortfegung in das Kopficyild hinein. Seitenkanten der Stirn ebenfalls 
fehr hoch, hinten gerundet vorn Icharffantig. Worberrüden mäßig ge, 

mwölbt, nach vorn beträchtlich verſchmälert, mit feiner punftirter Rand— 

furche, die ſich Hinter dem Kopf ftarf nach innen zieht und beträchtlich 

erweitert. Flügeldecken faft gleihmäßig geftreift. Lappen der Unter: 

lippe dicht punftirt, borſtig; die Gruben am Grunde nady innen ſcharf 

abgejegt, nad außen verwiſcht. Taille mit flachen matten Grübchen, 

Metafternaljeiten Hinten Dicht grob punktirt; die Mitte fehr hoch, aber 

kaum ſcharfkantig abgelegt; die Hinterleiböringe mit deutlichen tiefen 

Seitenfurchen. Fühlerfächerglieder ſehr lang. 

-64. P. armatus: depressus, nitidus, glaber; tibiis me- 

diis supra hirtis; clypeo Jaevi, inaeqnali, obtuse quadridentato; 
verticis tuberenlo alto, libero, adunco, in apice emarginato; pro- 



Fünfte Familie. Pectinicornie. Gatt. Passalus. 503 

noti lateribus laevibus: fovea impressa; metasterni lateribus apice 
punctatis. Long. 22”. }. 

Perty, delect, anim. artic, etc. 54. tab. 11. f. 14. — 

Perch. Mon. 1. suppl. 46. pl. 79. f. 6. 

In Guyana und dem nördlichen Brafilin. — Sehr flach ges 

baut, vom Habitus des P. interruptus; höchſt glänzend, glatt. Kopfs 

fhild kurz, wegen bed weit vortretenden Hornes, der Rand flumpf 

vierzähnig, die Mittelzähne dicht an einander gerücdt, die hintere Fläche 

erhöht. Scheitelhöder ein hohes, vorwärts übergebogened, am Ende 

etiwad audgefchnittenes Horn. Seitliche Stirnfanten fehr hoch, ſtark 

nach vorn divergirend, fcharffantig vortretend. Vorderrücken polflerars 

tig, aber die Mitte abgeplattetz die Vorbereden fcharf, die Randfurche 

fein, die Enden hinter dem Kopfe flarf nad) innen gezogen, aber wes 

nig erweitert; der untere Saum über den Echenfeln mit einem roths 

braunen Haarbuſch. Flügeldecken flah, faft gleichmäßig geftreift. Uns 

terlippe mit einigen groben Punkten in der Mitte der Lappen und weis 

ten nach außen verfloffenen Gruben am Grunde; Zunge und Tafler 

mit flarfen Borjtengruppen bejegt. Taille mit fehr flachen, matten 

Dertiefungen. Metaflernum in der Mitte fehr verflacht, die Vorder⸗ 

hüften in tiefe Gruben eingefenft, das Hintere Ende an den Geiten 

grob punftirt. Die ſchiefen Eindrüde der Hinterleiböringe an den vors 

deren ſchmal und lang, an den hinterſten kurz, breit und fein chagrinirt. 

Fünlerfücherglieder ehr lang. Mittelichienen auf dem oberen Rande 

dicht und lang behaart, die Metafternaljeiten völlig nadt. — 

88. (15.) Vorderer Kopfrand abgeitust, chne Zähne; aber bie 
Zähne über den Oberfiefern bleiben gewöhntid. — 

65. P. convexus: convexus, nitidus, pronoti limbo sub- 

tus tibiisque mediis hirsutissimis; carinis frontis antice evanescen- 
tibus, dente terminatis; verticis tuberculo obtuso, lato, antice vix 

carinato; pronoti lateribus post caput et extus fovea — im- 

pressa. Long. 19. 7. 
Dalm. in Schünh. Syn. Ins. I. 3. 335. 4. — 142. 

196. — Perck. Mon. 86. 39. pl. 6. f.6. — H. J. 
suppl. 37. 90. 

P. pelliculatus, Perty. delect. etc. 55. tab. 11. f. 16. 

In Brafilin — Hoch gewölbt, fehr glänzend, glatt; bie 

Dberlippe, der umgefchlagene Saum des Vorderrückens, die Schenfel 

und die Mittelſchienen nad oben dicht rothbraun behaart, Kopfſchild 



504 Sechſte Orbnung. Coleoptera. 1. Zunft, Lamellicornia. 

vorn mit einigen groben Punkten, die Zähne über ben Oberkiefern 

fcharf; Die Divergirenden Leiften vorn verlofchen, enden vor dem Kopfs 

rande mit einem Höckerchen und ziehen fidy in gleicher Höhe bis zum 

Scheitel hin, mo fie an die etwas gefielte vordere Ede des ſtumpfen 

breiten Scheitelhöder8 grenzen. Seitliche Stirnfanten hoch. Vorder⸗ 

rüden ſtark gemwölbt, die Vorderecken beutlih aber nicht ſcharf, bie 

Randfurche fein, aber am Ende hinter dem Kopfe in breite mondför: 

mige punftirte Gruben erweitert; eine ähnliche am Seitenrande. Flü— 

geldeden ſtark gewölbt, gleichmäßig geflreift. Lappen der Unterlippe 

ſtark punftirt, langborftig, mit flacher Grube am Grunde. Taille 

ohne Gruben, Metafternum ganz glatt; die 2 erften Hinterleibsringe 

mit einem fchiefen Eindruck. — 

-66. P. pelliculatus: convexiusculas, nitidus, pronoti 
limbo subtus parum- hirto; carinis frontis integris, clypei margi- 

nem subtaugentibus; tuberculo frontis antice carinalo, postice 

rotundato; pronoti lateribus post caput impressis: fovea externa 
rotunda punctata. Long. 18 — 14". 

Perch. Mon. 77. 33. pl. 5. f. & — Ej. 1. suppl. 
20. 47. 

Auf Cuba, Herrn Germar’s3 Sammlung, — Länglicher als 

die vorige Art, beinahe ebenſo ſtark gewölbt, nur die Mitte etwas 

mehr abgeplattet; ſehr glänzend, glatt; Saum des Vorberrüdend uns 

ten fein aber kurz und ziemlich dicht gelbgrau behaart; Schenkel und 

befonders die Mittelibienen mit einfacher Haarreihe. Kopfichild vorn 

mit einigen groben Punkten, die Eckzähne etwas mehr aufgebogen. 

Divergirende Stirnleiften höher, nady vorn nicht fo ſcharf abgejegt, obs 

gleich fie die Edzähne nur ald leichte Wölbung erreichen; Scheitelhök— 

fer vorn höher, hinten breiter, die Seitenhöder mehr abgeſetzt; feits 

liche Stirnkanten breit gewölbt, vorm nicht eigentlich abgeftugt. Vor— 

derrüden vorn velatio breiter, die Kopfeden mebr gerundet, vie Er 

weiterung der Randfurche hinter dem Kopf viel fchmäler, wenig gebos 

gen; die Seiten;rube rund, flarf punftirt. Flügeldecken ziemlich gleidys 

mäßig geflreift. Lappen ber Unterlippe dicht aber nicht jehr grob pun— 

ftirt, Die große Grube am Grunde nad außen völlig verwiſcht. Taille 

obne Gruben. Metafternum nach hinten vor den Hinterhüften mit eis 

nigen groben Punkten bededt; 2 erfle Hinterleibäringe mit ſchiefem 

Eindruck. — 

«67. P. latifrons: convexus laevis; clypeo valde puncta- 
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to; carinis frontis dentatis, clypei marginem vix tangentibus;,. ver- 

ticis tuberculo antice carinato, postice utrinque dilatato - carinato; 
pronoti lateribus laevibus: sulco marginali post caput dilatato, in- 

trorsum producto; mesosterno metasternogue laevissimis.. Long. 
18’. 

Perch. Mon. 1. suppl. 32. 51. pl. 79. f. 1. 

In Ouyana, Herrn Guerin's Sammlung. — Die Fächer: 

glieder diefer Art zeichnen fih durch auffallende Dide aud und das 

erfte (unterfte) Glied iſt etwas kürzer, ald die beiden andern. — 

-68. P. longulus: elongatus, convexiusculus, glaber; cly- 
peo recte truncato, punctato; frontis carinis argutis, in medio 

dentatis, *carinula transversa inter se junclis; verticis tuberculo 
antice carinato, postice transversim bidentato; pronoti lateribus 
laevibus, sulco marginali punctato, post caput valde dilatato; 

mesosterno foveolato, metasterni lateribus laevissimis. Long. 

13 — 14. 

Perch. Mon. 1. suppl. 35. 54. pl. 79. f. 3. 

Baterland unbekannt, Herrn Buquet’3 Sammlung. — 

-69. P. angulatus: convexiusculus, nitidus, glaber; c]y- 

peo inflato, punctato; frontis carinis obsoletis, in medio dentatis; 
tuberculo verlicis obtuse carinato, punctato, postice trilobo; pro- 

noti lateribus laevibus: sulco marginali angusto, non dilatato; me- 

sosterno vix foveolato, metasterno laevissimo. Long. 14. 7. 

Perch. Mon. 84. 38. pl. 6. f. 5. — Ej. 1. suppl, 36. 55. 
Pass. gagatinus Dej. Cat. 3. ed. 195. 6. 

In Mexiko. — Mäßig gewölbt, glänzend, haarlos, nur bie 
Mittelichienen haben oben eine Franzenreihe. Vorderkopf verdickt, wie 

aufgequollen, dicht runzelig punftirt; über den am Ende felbit zahnlos 

fen, nur ftumpfedigen, Oberfiefern feine Zähne, aber in der Mitte 

des Randes ein leichter Einfchnitt, Stirnleiften ſchwach erhaben, 

in der Mitte ftumpf gezähnt; die feitlihen Stirnfanten durch eine 

breite punftirte ‘Platte mit dem Kopfichilde verbunden, Augenkiele 

ſcharf, nad Hinten erhöht. Scheitelhöder niedrig, ſchwach gefielt, 

ſtark punftirt, Hinten dreitheilig. Vorderrücken ganz glatt, bie 
Kopfeden vorjpringend und fcharf, der Vorderrand breimal Teicht 

ausgebuchtet, die Nandfurche nicht bis zum Kopfe verlängert. Flü— 

geldeden ſchwach gefreift, auch die Seitenftreifen ſchwächer ald ges 
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mwöhnlih. Lappen ber Linterlippe ſchwach punktirt, ohne Gruben; 

Zunge ohne erhabene Kiele. Taille mit ſehr ſchwachen fommaförmigen 

Grübchen; Metafternum zwar etwas abgeplattet, aber nirgends puns 

ktirt. Vorderſchienen breiter ald gewöhnlich, mit 5 flumpfen Zähnen; 

Mittels und Hinterfchienen ohne Dorn. Bächerglieder did und plunp, 

befonderd dad erfte; ſtark aber fein behaart. 

-70. P. morio: convexiusculus nitidus laevis; clypeo trun- 
cato, utringue dentato, antice punctato; frontis carinis argutis, 

ante clypei marginem dente terminatis; verticis tuberculo parvo, 
antice carinato, postice binodoso ; pronoto laevi, sulco marginali 

post caput dilatato: fovea impressa punctis quibusdam circumda- 
ta. Labii laciniis fortiter punctatis fossulaque utringue basali 

transversa magna argute impressa.. Mesosterni disco elevato, 

triangulari, utrinque paululum depresso; metasterni lateribus ante 

c0xas posticas punctis agglomeratis impressis. Long. 12”, 

Dej. Cat. 3. ed. 195. — Perch. Mon. 83. 37. pl. 6. 
f. 4 — Ej. 1. suppl. 33. 52. 

In Braftlien. — IH Habe dieſe angeblid Häufige Art nicht 

ſelbſt unterfuchen können; nach der in ihren Hauptmerfmahlen mitges 

theilten Charakteriſtik fcheint fie der folgenden Art fehr nahe zu 

fommen, 

-71. P. mancus*: convexiuscnlus nitidus laevis, clypeo 

truncato, antice parum punctato; frontis carinis argutis, ante cly- 

pei marginem dente nodoso terminatis; verticis tuberculo carina- 

to, postice dilatate; labii lobis punectatis, fossula basali obsoleta; 

metasterno laevi, lateribus antice punctato -pilosis. Long. 11". 

Don Buenos: Ayres; Herrn Germar's Sammlung. — Tief 

fhwarz, fehr glänzend. Kopf glatt, nur der äußerſte Rand des Kopf: 

ſchildes grob punktirt; dieſer abgeftugt, felbft die Eden kaum zahn— 

artig vortretend. Stirnleiſten fiharf, aber kurz, mit einem Köder weit 

vom Rande des Kopfſchildes endend; Scheitelhöder vorn etwad ges 

kielt, nad) hinten ausgebreitet, flach gewölbt, ohne eigentliche Nebenhöder. 

Vorderrücken glatt, die Kopfecken nicht jehr fcharf, die Randfurche bis 

weit über den Kopf binausgezogen und flarf erweitert; die Seitens 

grube quer oblong, oben mit einigen groben Punkten. Blügeldeden 

ziemlich gleichmäßig geftreift punktirt. Nappen der Unterlippe breit, 

außen flarf puuftirt, borflig; die Grube am Grunde verflacht, nad 
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innen von Punkten begleitet. Taille auf der Mitte verflacht, mit feich« 

ter Längsfurche; die Seiten etwas vertieft. Metafternum gewölbt, 
ohne fcharfe Kanten neben der Mitte, die Seiten zumal nach vorn 

hin mit borftentragenden Punkten bedeckt. Mittelſchienen etwas bes 

haart, einzelne Haare auch an der Schulter, einige mehr auf dem Saus 

me des Vorderrückens. | 

72. P. gibbosus*: convexiusculas, nitidus; clypeo laevi, 
margine antico explanato; carinis frontis in arcum conjunctis, a 
verticis tuberculo acuto erecto remotis; pronoti lateribus laevi- 

bus: fovea punctata impressa; metasterni lateribus antice dense 
punctatis: punctis piliferis. Long. 12”, +. 

In Eolumbien, von Herrn Dupont. — Miüfig gewölbt, bie 
Flügeldecken abgeplattet, fehr glänzend. Kopfihild platt, am Rande 

flach audgebreitet, mit feiner Randfurche, die ſich jederſeits zu einem 

Höder erhebt. Stirnleiften nach hinten unter einen Bogen verbunden, 

vom Scheitelhöder getrennt, nach vorn vor dem Kopfichilde mit einem 

Höder endend. Scheitelhöder eine fcharfe Querfante, die in der Mitte 

zu einem hohen Köder grade aufjteigt und ji bier nach hinten vers 

dickt. Vorderrücken glatt, die Randfurche ſchmal, weit über den Kopf 

binaus verlängert; die GSeitengruben groß, flark punktirt. Flügeldek— 
fen faft gleihmäßig flarf punktirt geftreift. Unterlippe mit Furzen breis 
ten, wenig punftirten Lappen und ſchwach angedeuteter Grube am 

Grunde. Taille jederſeits flach vertieft, längs ber Mitte vorn erhöht, 
mit einem flarfen Punkt auf der Fläche. Metafternum vorn hinter den 
Mittelihenkeln und an den Seiten dicht punftirt, in jedem Punft ein 

Härchen; ähnliche Haarestragende Punkte auf dem unteren Saume des 

Vorderrückens, den Schenkelfanten und felbit einzelne auf der Schul—⸗ 

ter. Miteljchienen dichter behaart, mit deutlihem Dorn. 

-73. P. marginatus: subdepressus, nitidus, glaber; cly- 
peo laevi, margine antico explanato; carinis frontis obtusis basi 
parallelis, tunc curvatis, ante clypei marginem dente terminatis; 

verticis tuberculo transverse carinato, in medio acuminato; meta- 

sterni lateribus antice punctis sparsis piliferis. Long. 9'/,”. 

Perch, Mon. 89. 41. pl. 7. f. 1. — E. 1. suppl. 37. 
57. — 

Im nördlichen Brafilien und Golumbien, Herrn Germar’g 

Sammlung. — ZSiemlich abgeplattet, wenn auch nicht dünn, jehr 
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glänzend, meift haarlos. Kopfichild platt, am Vorberrande flach aus: 

gebreitet, zugeichärft, mit feiner am Ende erhöhter Randfurche. Die 

Stirnleiften entipringen getrennt vom Scheitelhöder, laufen eine kurze 

Strede faft parallel und gehen dann breitgebogen zum Kopfrande, vor 

dem fie mit einem Höderchen enden. Scheitelhöder eine fcharfe, in 

der Mitte zugefpigte Querkante. Vorderrücken mit einigen groben 

Punkten über der Seitengrube und feiner Randfurche, die ſich bis über 

den Kopf nach innen zieht. Flügeldecken faft gleichmäßig ſtark puns 

ktirt geftreift. Lappen ber Unterlippe grob punktirt, flarf borftig, bie 

Grube am Grunde nur nad) innen leicht angedeutet. Taille jederſeits 

etwad vertieft, mit fchneppenartigem erhabenem nad) hinten zugefpigtem 

Borfprunge auf der Mitte. Bruflfeiten vorn und an den Seiten mit 

zerftreuten borftentragenden Bunkten bejegt. — 

2. Die Lappen bes fleets breigliedrigen Fühlerfäs 

hers bilden furze dide, rundliche Zaden, welche 

nur wenig länger find als der Grund des Gliedes. 

Die Mitglieder diefer Gruppe find ziemlich gewölbt, auffallend 

ftarf polirt, an ben Seiten der Flügeldecken faft ebenſo fein geftreift 

wie auf der Mitte, und am unteren Saume ded Vorberrüdens ſtark 

behaart. Ihr vorderer Kopfrand ift meiftens zugefchärft, das Ende 

der Oberkiefer ungleicher gezähnt, indem die beiden unteren Zähne 

faft verwachſen find, und die Mittelfgienen haben in der Negel Eeinen 

Dorn. Sie gleichen habituell von allen Amerifanern den Arten der 

öftlichen Halbkugel ohne Streif auf dem Vorderrücken am meiſten, find 

aber nur auf der weftlihen Halbkugel einheimiſch. 

a. (16.) Iweites Glied der Lippentafter mäßig breit, nur 

wenig länger als das dritte, 

‘74. P. recticornis Äl.: subdepressus, nitidus; clypei 

margine explanato, arguto; verticis tuberoulo mucronato, porre- 

cto; pronoti lateribus sparsim punctatis, metasterno laevissimo. 

Long. 9°. 

In Merifo, Herrn Germar’d Sammlung. — Minder ges 

wölbt als vie übrigen Arten, fehr glänzend; unterer Saum des Vors 

derrückens und die Mittelfihienen ftarf behaart. Kopfichild mit ermeiters 

tem gefchärftem Rande, hinter dem im flahen Bogen eine Burche vers 

Läuft, welche in den ſcharfen aufredhten Zähnen über den Obeftiefern 

endet. Stirnleiften fcharf, bilden zufammen einen Bogen und enden 
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mit einem Zähnchen vor dem Kopfrande; am Grunde erhebt ſich 
zwifchen ihnen eine gewölbte Schneppe vom Scheitelhöder her. Letzterer 
ift eine hohe, feine, vorwärts gewendete Spige, welche ſich nach links 

und rechts in eine bie, breite, fcharfe Kante erweitert, und Hinten 
von einer tiefen Nadenfurche umfaßt wird. Im der Tiefe zwifchen dies 

fen Teilen und den feitlichen Stirnfanten flehen borftentragende Puns 

fte. Der Vorberrüden hat ftumpfe Kopfeden, eine tiefe Nandfurche, 
die fi Hinter dem Kopfe ſtark erweitert, und viele zerftreute Punkte 
auf beiden Seiten. Die Slügelveden Haben tiefe Furchen und flarf ges 
wölbte Zwifchenräume, Die Seitenlappen der Unterlippe haben grobe 
zerfireute Punkte mit Borften und eine etwas verflachte breite Grube 
am Grunde. Das Mefofternum ift auf der Mitte etwas vertieft, 
das Metafternum bat Hinter den Mittelfchenfeln eine Gruppe dicht 
geftellter, borfientragender Punkte, ift aber fonft glatt. Die ſchiefen 
Eindrüde des Hinterleibes find vorn deutlih. Die Mittelſchienen has 
ben ein Paar Schwache Zähnden. | 

- 75. P. tropicus: convexiusculus, nitidus; pronoti limbo 
infero tibiisque mediis fulvo-hirtis; clypeo laevi, frontis carinis 
nullis; vertieis tuberculo porrecto, mucronato, apice libero, basi 
utrinque carinato; pronoti lateribus juxta foveam metasternoque 
postico parum punctatis. Long. 12— 13”, +, 

Perch. Mon. 97. 46. pl. 7. f. 4.— Ej. 1. suppl. 38. 61. 
In Mexiko. — Mäßig gewölbt, ſtark glänzend, glatt; unterer 

Saum des Vorderrückens und die Mittelfchienen ſtark gelbbraun bes 
haart. Kopffſchild ganz glatt, der Vorderrand etivad borgezogen, ziems 
lich did, mit tiefer Nandfurche, die Seitenzähne ala Ecken angedeutet. 
Stirnleiſten ganz verloſchen. Scheitelhöcker dick, nach vorn kegelförmig 
zugeſpitzt, frei, hinten jederſeits eine ſcharfe Querkante; daneben in 
der Vertiefung zerſtreute ſtarke Punkte. Vorderrücken fehr glatt, die 
Kopfeden faft vechtwinkelig, die Randfurche big zum Kopf gezogen, 
wenig erweitert, die Seitengrübchen von zerfireuten Punkten umgeben. 
Blügelveden gleichmäßig geftreift. Lappen der Unterlippe fhmal, grob 
punftirt; die Grube am Grunde breit aber flach, die Mitte des Kinnes 
fein punktirt. Taille ohne Gruben, aber vorn und längs der Mitte 
matt. Metafternalplatte nicht Iharf gefielt, aber zerftreut punktirt vor 
den SHinterhüften, dichter vor den Mittelhüften; die Seiten ſchmal fpers 
rig behaart, fehr dicht punktirt. Mittelfchienen mit Dorm auf ber 
Kante, — 
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+76. P. striato-punctalus: convexiusculus, nitidus; 

pronoti limbo infero tibiisque mediis rufo-hirtis; clypeo laevi, 

margine medio producto acuminato ; frontis carinis antice obsole- 

tis; verticis tuberculo erecto,'libero, antrorsum versus adunco, 

acuto, basi utrinqgue carivato et ante carinas bituberculato; pro- 

noto laevi, juxta ſoveas laterales fortiter punclato, metasterno 

ante coxas punctato. Long. 12", 

Perch. Mon. 101. 48. 'pl. 7. f. 7. — Ej. 1. suppl. 

39. 63. 

In Mexiko, Herrn Chevrolat's Sammlung. — 

-77. P. cornutus: convexus, nitidus; pronoti limbo infero 

dense sed hreviter hirto, tibiisque mediis villosis; elypeo laevi, 

frontis carinis nullis; vertieis tuberculo erecto, libero, autrorsum 

versus adunco, acuminato; pronoti lateribus metasternique apice 

laevibus. Long. 16. +. 

Fabr. S. El. II. 256. 3. — Schönh. Syn. Ins. 1. 3. 

332. 3. — Palis. Beauwv. Ins. rec. en Afr,. et en 

Am. 1. 1. Col. pl. 1. f. 1. — Eschsch. dissert. 1. 1. 

No. 19. — Enc. meh. X. 20.4. — Dej. Cat. 3, 

ed. 195. — Lap. d. Cast. hist. nat. II. 178. 6. 

Passalus distinctus Weber obs. ent. I. 79. 2. — Perch. 

Mon, 99. 47. pl. 7. f. 6. — Ej. 1. suppl. 38. 62. 

Passal. interrupt. mas. Oliv. Ent. I. 1. 25. pl. 3. f. 5. 

— Panz. Beitr. I. 11. 2. tab. 2. f. 1-5. — De 

Geer Mem. IV. 338. 2. — Herbst. Col. III. 306. 

Scarab. interr. mas. Linn. Mus. Lud. Ulr. 35. 31. — 

Petiv. Gazoph. Tab. 27. f. 7. 

In Nord : Amerika (Virginien, Carolina), — Stark gemwölkt, 

fehr glänzend, unterer Saum des Vorderrückens dicht aber kurz, weich 

behaart; Mittelſchienen lang buſchig behaart, mit feinem Randſtachel. 

Kopfſchild ganz glatt, am Rande flumpf gerundet, mit tiefer Nands 

furche und flunpfen Eden; hinter der Randfurche eine Kleine Berties 

fung, flatt der Stirnfanten zwei flumpfe Schwielen; der Scheitelhöder 

ein hohes, anfangs grabes, dann vorn übergebogened, ſpitzes, flach 

gewölbtes Horn, neben dem fi) nach Hinten 2 ſchwache Knötchen zeis 

gen. Vorderrücken glatt, Die Kopfecken gerundet, die Randfurche feicht 

bis zum Kopf bingezogen. Blügelveden gleihmäpig geſtreift. Unter— 
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lippe an den Lappen ſtark punktirt und behaart, die Gruben am 
Grunde klein, aber deutlich. Taille ohne Vertiefung, ganz glatt. 
Metaſternum gewölbt, vorn und an den Seiten fein punktirt und bes 
baart, hinten glatt. 

Anm, Larve, Puppe und inneren Bau diefer Art habe ich in 
der allgemeinen Schilderung (S. 451.) befchrieben. — 

b. (17.) Zweites Glied der Lippentafter fehr breit, viel länger 
als das dritte, am Rande ftarf borftig behaart. — 

«78. P. assimilis: convexus nitidissimus, pronoti limbo 
iufero, tibiis mediis metasternique lateribus glabris; clypeo laevj 
in medio subinciso; frontis carinis obsoletis, in nodulum ante 
clypei finem abeuntibus: nodulis cum cantho frontis laterali cari- 
nula elevata transversa- conjunctis; elytris profunde striatis: dor- 
salibus striis vix, lateralibus parum profunde punctatis, Long, 
23%." 

Perch. Mon. 96. 45. pl. 7. f.5. — Ej. 1. suppl. 38. 
60. — 

Weber. obs. entom. I. 81. 3.? — Schönh. Syn. Ins, 
I. 3. 333. 6. 

In Guyana (Cayenne). Herrn Chenrolat’8 Sammlung. — 
Ih fenne diefe Art nicht, ihre geringe Größe und die Angabe, daß 
Kein Theil ihres Körpers merklich behaart fei, unterfcheidet fie leicht 
von allen folgenden; vielleicht gehört fie noch zur vorigen Gruppe, — 
Ob Pass. semicylindricus Eschsch. dissert. No 18. biefelbe ober, 
was wahrſcheinlich fein dürfte, eine nur ähnliche Art ift, kann ich nicht 
entjcheiden. — 

79. P. transversus: convexus, nitidus; pronoti limbo 
infero, tibiis mediis metasternique lateribus hirtis; clypeo laevi 
integro; frontis carinis obsoletis, in nodulum aheuntibus: nodu- 
lis cum cantho frontis laterali carinula transversa conjunctis; pro- 
noto antice bisinnato, augulis rotundatis; elytrorum striis aequa- 
libus, parum impressis, subtiliter punctatis, Long. 17 — 
18”, % 

Dalm. in Schönh. Syn, Ins. I. 3. app. 143. 197. — 
Schönh. Syn. Ins. I. 3. 333. 5. 
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Perch. Mon. 94. 44. pl. 7. f. 3. — Ej. 1. suppl. 37. 

59. — 

Pass. sinuosus Drap. ann. des sciens. phys. etc. V. 324. 

pi. 37. f. 3 — 

Pass. trituberculatus Eschsch. dissert. J. 1. n. 17. 

In Brafilien. — Etwas fehlanfer ald die folgenden Arten ges 

baut, ſtark gewölbt, jehr glänzend. Kopffläche glatt, der Borderrand 

zugefchärft, faum etwa eingejchnitten. Stirnfanten nur ſchwach, aber 

da wo fie enden ein Höckerchen, dad durch eine ftumpfe Kante mit den 

hohen Seitenkanten der Stirn in Verbindung fteht; der Raum zwifchen 

den Schenkeln der Stirnfante gewölbt ober felbft etwas in die Quete 

gefielt. Scheitelhöcker feitlich zufammengedrüdt, vorn hoch und ſcharf, 

hinten verflacht, neben ihm nad vorn 2 Kleine durch ſchwache Leiſten 

mit ihm verbundene Höcker. Vorderrücken kurz und breit, ſeitlich ges 

rundet, vorn zweimal ausgebuchtet, mit tiefer Randfurche, deren innere 

Fortſetzung ſich an der Bucht verliert; ohne Punkte auf den Seitens 

flächen. Flügeldecken gleihmäßig geftreift punftirt, mit einigen zer— 

freuten Haaren auf der Schulter. Unterlippelappen dicht und grob 

punftirt, Tangborflig behaart, die Gruben am Grunde ebenjo yunktirt, 

nur nach vorn deutlich abgelegt. Mefofternum matt, ſchwach behaart, 

ohne Gruben; Metafternum gewölbt, vorn und an den Geiten dicht 

punftirt und fein behaart; fonft glatt; Hinterleibsringe faft ohne Seis 

teneindrüde; Mittelfchienen kaum etwas gebornt. 

«80. P. cephalotes: convexiuscnlus, nitidus; pronoti lim« 

bo infero, elytrorum humeris, tibiis mediis, metasternique lateri- 

bus hirtis; clypeo laevi; frontis carinis obsoletis, in nodulum 

abeuntibus: nodulis carina obtusa cum cantho laterali conjunctis; 

pronoto. longiori, antice obsoletius bisinuato; elytris aequaliter 

punctato-striatis. Long. 19— 20°. 

Dej. Cat. 3. dd. 195. a. — Ene. meth. T. X. 20. 

Pass. sinuatus Eschsch. dissert. 1. 1. no. 16. 

In Brafilien, Herrn Germar’d Sammlung. — Etwas groͤ⸗ 

fer und namentlich relativ breiter als die vorige Art, minder gemölbt, 

der Vorderrücken entichieden länger, die Seiten weniger flarf gerundet, 

die Nandfurhe ſchwächer; die beiden Ausbuchtungen am Vorder⸗ 

rande viel ſeichter. Die Kopffläche zwar ebenſo geſtaltet, aber der 

Scheitelhöcker relativ höher, während die Leiſten fchwächer find, und 

der Winkel zwijchen den Stirnleiften fpiger, daher die Endfnötchen ders 
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felben dichter aneinander gerüdt find und bie Fläche zwifchen ihnen 

ganz eben ifl. Die Behaarung Hat nicht bloß dieſelbe Ausdehnung, 

wie bei der vorigen Art, fondern geht auch auf die Schulter über, 

welche Hier dicht und fein punftirt if. Die Unterlippe ift etwas [pers 

tiger punftirt und ihre Gruben am Grunde find noch mehr nerlofchen, 

Die ziemlich ftark gefrümmten Mittelfchienen haben feinen Dorn auf 

der Kante. — 

"81. P. validus*: convexiusculus, nitidus; pronoti limbo 

infero, tibiis mediis, metasternique lateribus hirtis; clypeo laevi, 

frontis carinis.argutis, ante apicem carina obsoleta cum cantho la- 

terali conjunctis; elytris profundius punctato-striatis; lobis menti 

lateralibus vix vel sparsim punctatis. Long. 22". +. 

In Columbien, von Herrn Dupont. — Plumper gebaut als 

die vorigen Arten, dicker, doch ziemlich abgeplattet auf der Mitte. Bes 

haarung ganz wie bei P. transversus, d. h. die Schulterquafte fehlt; 

Kopfbildung wie bei den vorigen Arten, allein die Stirnfanten find fcharf, 

wenn auch niedrig, und reichen beinahe bis zum Kopfrande, daher bie 

Querleiften, welche fie mit den hohen Seitenfanten verbinden, ſchon 

weit vor ihrem Ende entipringen. Der Scheitelhöder in der Mitte fehr 

hoch, an den Seiten ſcharf gefielt, ohne Knötchen. Vorderrücken fo 

kurz wie bei P. transversus, die Randfurche auffallend tief, von einer 

fcharfen Kante an ben Seiten überwölbt; ber DBorberrand feicht ziveis 

mal geſchwungen. Flügeldecken ziemlich tief, aber ganz gleihmäßig ges 

ftreift - punftirt. Unterlippelappen faſt gar nicht punftirt, nur am 

Nande einige grobe borftentragende Punktes bie Gruben nad hinten 

deutlich, nach vorn verwifcht. Oberlippe, wie bei allen vorigen Arten, 

dicht punktirt, Yang behaart, am Ende leicht ausgebuchtet. Sihentel 

mit flarfer Haarfranze, Mittelfchienen wenig ftärfer behaart ald bie 

binteren, ohne Dorn. — 

-82. P. furcilabris: angustior, convexus, nitidus; pro- 

noti limbo infero, tibiis mediis metasternique lateribus breviter 

hirtis; clypeo laevi, frontis carina transversa,. utrinque nodosa; 

verticis tuberculo alto conoideo; pronoti foveolis lateralibus trans- 

verse impressis, labro profunde sinuato. Long. 22°, T- 

Eschsch. dissert. 2. I. no. 15. — Dej. Cat. 3. ed. -195. 
— Perch. Mon, 92. 43. pl. 7. f. 2. — Ej. 1. suppl, 
37. 58. — | 

V. 33 
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In Brafllien und Guyana. — Mehr gewölbt und daher ſchmä— 
ler als die vorigen Arten, ebenfo glänzend, aber die völlig fo vertheils 

ten behaarten Stellen kürzer, weicher, feiner behaart. Kopf fehr groß, 

beſonders die Oberfiefer, deren britter unterer Endzahn freier abfteht, 

als bei den vorher befchriebenen Arten, wo er mit dem zweiten vers 

wachſen ift. Oberlippe fürzer als fonft, grob punktirt, Tang behaart, 
in der Mitte tief ausgejchnitten. Kopffläche glatt, aber uneben, bie 

Mitte des Kopfrandes ausgebuchtet; die Stirnleiften in eine quere ets 

was gebogene Leiſte, deren Enden ſich zu Höderchen erheben, umges 

wandelt; der Scheitelhöder ein hoher dider Kegel mit 2 Knötchen am 

Grunde. MVorderrüden ziemlich gleich breit, die Eden gerundet, die 

Randfurche ſchmal, dicht neben der Kopfede nach innen grubig erweis 
tert; die Seitengruben flarf in die Quere gezogen. Flügeldecken gleicys 

mäßig aber nicht tief geftreift punftirt. Lappen der Unterlippe und bie 

Mitte der Zunge dicht grob punktirt, die Gruben am Grunde etwas 

verlofchen. Taille matt, fein chagrinirt. Metafternum vor den Hins 

terbüften zerjireut punktirt. Schenkel fein. gewimpert, Mittelſchienen 

ohne Dorn. — b 

B. (18.) Profternalfiel eine ganz nichrige ſchmale Leite, melde ſich 
durdhaus nicht awiichen die Hüften der Borderbeine hinabjenkt, fons 
dern nur eben angedeutet ift. — 

Diefe Gruppe ftcht unter allen Abtheilungen der Passali am mei» 

ften ijolirt, und eignet ſich vor allen andern zu einer eignen Gattung, 

Sie hat einen ſchmalen body gewölbten, faſt zylindriſchen Körperbau, 

eine flache Stirn ohne divergirende Leiften, ſehr bobe jcharfe Seitens 

kanten und einen ftarfen Scyeitelhöder. Die Zunge ift fehr groß, das 

Kinn relativ Kleiner und bie. beiden größeren Glieder der Lippentafter 

find gleihförmiger gefaltet, länglich kolbig, oder das Endglied ſelbſt 

oval. Die Oberkiefer haben drei Endzähne, allein der oberfte ift Eleis 

ner und mehr zurüdgezogen. Die Fühlerfächer beftehen aus drei Olies 

dern, welche zwar länger find, als bei den eben vorhergehenden Ars 

ten, aber nicht ganz fo lang wie bei den Mitgliedern der 15 erflen 
Abtheilungen. Am Vorderrücken geht die Randfurche auch Hinter dem 
ganzen Kopfrande fort und die Fängsfurche ift völlig deutlich, felbit 

ſcharf eingedrückt. Die Beine zeichnen fih durd) größere Solidität, nas 
mentlih viel breitere Vorderſchienen aus, unv haben nicht bloß an 

den Mittelichierien, fondern auch an den Hinterften einen Dorn auf der 
Kante. An der Taille fehlen Gruben, an den Hinterleiböringen die 
ſchlefen Randeindrücke. 
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Ale Arten find im Südoſten ber alten Welt einheimifh. — 

-. 83. P. teres: semicylindricus, subplanatus, vertice cor- 
nuto: cornu adunco, supra sulcato, in apice bidentato; pronoti 

lateribus fossula impressa laevi. Long. 20“. 

Perch. Mon. 1. suppl. 39. 65. 

In Neus Holand, Herrn Germar's Sammlung — Läng« 

lich zylindriich Halbrund, oben auf der Mitte abgeplattet, ganz glatt, 

glänzend; Oberlippe, unterer Saum des Vorderrückens, vordere Küft: 
gruben und dad Metafternum hinter den Mittelbeinen rothbraun bes 

baart. Kopf ganz glatt, vorn vertieft, mit erhabener fen punftirter 

Mandleifte und hohen ſcharfen Seitenfanten, die vorn ſenkrecht abfalen; 

auf dem Scheitel ein anfangs grades, daun vorn übergebogened Horn, 

das oben gefurcht und am Ende in 2 Ddivergirende Zaden ausgefchnits 

ten ift. Der Vorderrücken hat flarf gebogene Seiten, ziemlich ſcharfe 

Kopfecken, einen einwärts gebogenen Vorberrand und eine glatte Nands 

furche, die am Kopfende 3mal ausgebuchtet und jederfeitd etiwad ers 

weitert iſt; die Seitengruben find tief und glatt. Die Flügeldecken ha— 

ben gleihmäßig feine punftirte Streifen. Die Unterlippe bat flache 

Gruben am Grunde und ein langes rothbraunes Haarkleid, wie die 

Tafter. Das Metaflernum ift hinten glatt, an den Seiten fcharffantig 

abgejegt vertieft und neben den Flügeldecken gefurdht. Die beiden Vors 

deriihienen haben 8 nach oben feinere Randzähne. 

-84. P. edentulus: semicylindriens, vertice cornuto: 

cornu adunco, supra sulcato, in apice emarginato; pronoti late- 
ribus fossula impressa punctata. Long. 14-15". 

Mac Leay in Kings narrat. of a surv. eto. in New- 
Holl. app. T. II. pag. 439. 9. — Perch. Mon. 1. 
suppl. 39. 64. 

Passalus METER Perch, Monogr. 108, 49. pl. 7. 

fig. 8. 
Pass. furcicornis D’Urv. Boisd. Fa. de V’Ocdanie. 242. 

2. — Dej. Cat. 3. ed. 195. b. — 

In NeusHollandz; Herrn Germar’d Sammlung. — Der vo» 

rigen Art höchſt ähnlich, aber viel kleiner und beträchtlich mehr ge: 

wölbt; glänzend, glatt, nur der untere Saum des WBorberrüdend und 

die Bruftieiten neben den Mittelhüften dicht, aber kurz abftehend roth— 

braun. behaart. Oberlippe kurz und. ſchwach behaart, Unterlippe mit 
: 33* 
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langem Haarbuſch in den Grübchen am Grunde. Körperbildung übris 

gend in allen Iheilen wie bei Pass. teres, nur das Kopfhorn oben 
ſchärfer gefurcht, und am Ende bloß eingejchnitten, mit parallelen End: 

eden. Kopfecken des Vorderrückens etwas flunpfer, die Nandfurde 
daneben nicht fo ftarf erweitert, an den Seiten punftirt, wie die Seis 

tengrube, weldye bei P. teres glatt iſt; Seiten des Metafternums gleich— 

mäßig gewölbt, mit jchmaler Randfurche. Vorderſchienen mit 5—6 
Randzähnen. 

-85. P. bicanthatus: semicylindricus, nitidus, glaber; 
clypeo laevi, verticis tuberculo crasso, bicarinato, inter cari- 
nas punctato; pronoti sulco intra - marginali lato, punctato. 
Long. 13°, | 

Perch. Mon. 1. suppl. 41. 67. pl. 79. f. 3. 

In. Hinterindien; Kern Germar’d Sammlung. — Halbyy 
lindriſch, ſtark gewölbt, glänzend, glatt; unterer Saum des Vorder—⸗ 
rüdens vor den Hüften, Oberlippe am Grunde und Seiten des Meſo— 
Rernums ſchwach rothbraun behaart. Kopfſchild glatt, vorn body ers 
haben gerandet, die Seitenfanten dider, niedriger, mit ſcharfem Längss 
fiel. Scheitel uneben mit breitem Längshöcker, deffen Ränder ſich Fans 
tenförmig erheben, während die Mitte vertieft und punftirt if. Bor: 
berrüden mit etwas vortretenden, aber nicht grade fcharfen Koyfs 
eden; die Randfurche breit, ftarf punktirt, jederſeits nach innen 
neben der Kopfede erweitert, die Seitengrube ſchwach runzelig, faſt 
glatt. Flügeldecken tiefer geftreift punktirt. Meſoſternum zerſtreut 
punktirt, längs der Mitte vertieft; Metafternum hinter den Mittelfchene 
keln und an den Seiten mit einigen groben Punkten. Vorderſchienen 
mt 5—6 Randzähnen. — 

-86. P. cylindraceus: semicylindricus, nitidissimus, gla- 
ber, pronoti limbo infero valde hirlo; capite supra fortiter pun- 
ctato, tricarinato: carina media altiori. Long. 13°, 

Perty.. observ. nonn. in Col. Ind. or. 36. f. 3. — 
Perch. Mon. 1. suppl. 40. 66. pl. 79. fig. 4. 

Pass. punclifrons Hop. a catalog. of Lucanoid. Col. 29. 
Auf den Molucken, Herrn Germar's Sammlung. — Ge 

Ralt, und Größe ber. vorigen Urt, aber glänzender; unterer Saum des 
Vorderrückens dicht und lang rothbraun behaart, desgleichen das dicht 
punttitte längs der Mitte gelielte Kinn. Kopffläche ebenfalls bicht und 
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ſtark punftirt, in jedem Punkt ein rothbraunes Haar; der vordere 

Rand Hoch erhaben und aufgeworfen, die Seitenfanten über den Augen 

Scharf gefielt, der Scheitelhöder ein ähnlicher nur höherer Längsfiel. 

Vorderrücken an den Kopfeden mehr gerundet, die Randfurche fehr 
tief, dicht punftirt, jederjeitd nach innen neben den Kopfeden flarf ers 

weitert; bie Seitengruben glatt. Flügeldecken mäßig tief punftirt ges 

flreift. Zunge fait jo breit wie bie Unterlippe, auch längs der Mitte 

ftarf gefielt; Taille und Bruftfeiten Hinter den Mittelbeinen und erfte 

Hinterleiböringe ziemlich dicht ſtark punftirt, in jedem Punfte eine roth: 

braune Borſte. Vorderſchienen ſchmäler ald bei den 3 andern Arten, 

mit 5 Randzähnen; Mittels und SKinterfchienen mit fehr fcharfem 

Dorn, — 

-87. P. bihastatus: semicylindricus, nitidus, glaber; 

fronte in cornu porrectum supra sulcatum, punctatum, apice emar- 
ginatum traducta; mandibulis acuminatis. Long. 13‘. 

Perch. Mon. 2. suppl. 12. 66. a. pl. 135. f. 3. — 
Pass. tricornis mihi MSC. 

In Thibet, Herrn Melly’s Sammlung. — Bon der Geflalt 
ber vorigen Aten. Kopf mit einem fcharf nach vorn- auffleigenden, 

vom Kopfihilde und der Stirn audgehenden,. oben fcharffantig vertief⸗ 

ten, böderig punftirten, am Ende audgefchnittenem Horn, dem ein 

fpiger, nach außen Sförmig gefrümmter, faft ebenjo langer Fortſatz 

dem Öberkiefer parallel läuft. Oberlippe abgeftugt, dic, die Endfläche 

vertieft, am Rande flarf borſtig. Kopfflüche glatt, mit einem Gindrud 

neben jedem Auge. Borberrüden wie der übrige Rumpf Hoch ges 

wölbt, mit tiefer Randfurche, die ſich neben den Kopfeden nach innen 

in eine breite, geſchwungene punftirte Grube erweitert; die Seitengrus 

ben mondförmig; die Kopfeden ſcharf und fpig, die Hinterecken ges 

rundet. Flügeldecken tief punktirt geftreift. Unterfeite überall haarlos, 

rabenfhwarz, wie die obere. Vorderſchienen wenig erweitert, mit 5 

Randzähnen; Mittelfchienen mit 2 Randdornen und zerfireuten Bor⸗ 

ften, die hinterſten unbewehrt; alle 4 mit 2 Zähnen am äußeren 

Ende — 
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Anmerfung. 

Die Arten, welche ich entweder aus ihren Beſchreibungen nicht 

genugfam erfannt habe, um fle in meiner Gruppirung mit Sicherheit 

einreihen zu können, ober bie mir überhaupt wicht fiher genug feſtge— 

ſtellt zu 

lich auf. 

- 

-&, 

9. 

10. 

11. 

fein fcheinen, führe ih Hier am Schluffe zunächſt nur maments 

Passalus platyrhinus Reiche in a Catal. of the 
Lucanoid. Coleopt. of ihe Coll, of Hope. London 
1845. 8. pag. 28; vieleicht mein Pass. validus No. 81. 

aus Golumbien. 

Passalus tetragonus Perch. Ebenda. Aus Brafilien. 

Passalus rugiceps Beiche. Ebenda. Aus Neu: Hol 
land. (Port Philipp.) 

Passalus subcornutus Sium. Ebenda. ©. 29. Aus 

Meriko. 

Passalus toriferus Eschsch. dissert, I, I. n. 4. — 
Perch. Mon. 1. suppl. 44. Aus Brafllien. Ift vielleicht 

Pass. villosus No. 38. 

Passalus occipitalis, Kschsch. ibid, n. 9. — 
Perch. Mon. 1. suppl. 45. Aus Braſilien. — Bielleicht 

mein Pass. suturalis No. 35. 

Passalus tetraphyllus Eschsch. ibid. no. 13. — 
Perch. Mon. 1. suppl. 43. — Aus Brajilien. Vielleicht 

Pass. abortivus No. 58. 

Passalus semicylindricus Eschsch. ibid. No. 18. 
— Perch. Mon. 1. suppl. 45. — Aus Brafilien. - Scheint 

dem Pass. assimilis No. 78. nahe zu kommen, — 

"Passalus hostilis Perch. Mon. 1. suppl. 14. 25. 
pl. 77. f. 4. unbefannter Heimath; Verf. ſtellt dieſe Art zur 
Gruppe mit glatter Schulter und gezähntem Kopfrande; fie 

müßte alfo in bie vierzehnte Gruppe kommen. — In der 

Abbildung find nur die Äußeren Zähne des Kopfichilprandes 

angegeben. — 

-Passalus Hopei Perch. Mon. 2. suppl. 7. 14. a. 
Nahe verwandt mit Pass. crenalus No, 52. 

-Passalus vicinus Perch. Mon. 2, suppl. 11, 24. a. 
Nahe verwandt mit Pass. bicolor No. 26. — Bergl. Seite 
473, ir 
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12. -Passalus compergus Boisd. Faune de POcéanie. 

244. 6. Dorei bei Neu: Guinea. 

13. -Passalus australis Boisd. ibid. 246. 7. Ebendaher. 

14.. *Passalus nodus Apetz. Wittheilungen aus dem Oſter⸗ 

lande. J. Bd. ©. 56. 1837. Aus Meriko, Ä 



Anhang. 

Die Aufzählung ber mir unbekannt gebliebenen bereits bes 

fchriebenen Arten, welche biefem Anhange vorbehalten blieb, bes 

fchränft fih bei den Zylophilen im Ganzen auf eine geringe 

Zahl, würde aber bei den Bectinicornien eine fehr bedeutende 

Höhe erreichen, wenn ich die ſämmtlichen bereitd befchriebenen bier 

mittheilen wollte. Bon ber Anficht ausgehend, daß die meiſten von 

diefen Arten nur Varietäten find, werde ich fie um fo eher übers 

gehen dürfen, als ihre Schilderungen feine genügende Merkmahle 

zur Feſtſtellung wirklicher Spezies mir zu enthalten ſcheinen. — 

AV. Xylophila. 
1. Cyclocephalidae. 

1. Hexodon Hopei Kal. f. oben ©. 27. 

H. nigro-brunneum, capite pronotoque obscurioribus, sublae- 
vibus: hoc maculjis duabus nigris nitidis; elytris obsolete trico- 

statis: macula versus apicem utrinque nigra, nitida, Long. 9°“. 

Bon der Infel Mauritius; Wiener Kabine. — Geftalt und 

Größe ganz wie bei H. reticulatum oder H. unicolor, Körper etwas 
gewölbt, ziemlich elliptiſch, röthlich ſchwarz. Kopf beinahe glatt, oder 

böchſt fein und ſchwach punktirtz Mundtheile ſchwarz. Bühlerftiel röth« 

lich, Bücher Schwarz Augen ſchmutzig gelb. Vorderrücken breiter als 
lang, nach vorn verfchmälert, hinten erweitert, an ben Seiten fein ers 

haben gerandet, hinten ziemlich tief ausgebuchtet, Die Schultereden zwar 

etwas vorgezogen aber flumpf, die Oberfläche jehr fein granulirt puns 

ftirt, faft glatt, beinahe ſchwarz, mit einer glänzenden glatten Stelle 

jederfeitd neben dem Rande. Schildchen ſchwarz, dreiſeitig. Flügel— 

decken gewölbt, nicht ganz fo lang wie der Hinterleib, ſchwach breirips 

pig, ſchwärzlich roth, die Seitenränder umgefchlagen, heller; gegen 
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das Ende ein glänzender glatter Fleck. Bruft und Bauch fehwärzlich 

braun, glänzend. Beine roth, flachelig. — 

2. Cyclocephala rufo -nigra — in Guer. Revue 
Zoolog. d. !. soc. Cuvier. 1833. 23. — 

C. rufa, punctata; caput nigrum, 08 et — pubes- 
centia; pronotum leviter marginatum cum magna macula nigra, 

linea rufa distincta; elytra macula pyramidali ornata. Long, 
7—T'h". 

In Guyana, — Vielleicht C. dorsalis* No. 53. ©. 64, 

3. Cyclocephala frontalis Chevr. f. S. 84. Guer. Icon. 
texte 90. 

C. fulva; capite macula frontali atra pronotoque punctatis; 
elytris punctato-striatis, ano bivittatoe. Long. 7 '/,'". 

Auf Cuba. — Gelb, Kopf vorn abgerundet, mit ſchwarzem 

Vförmigem Scheitelfled. - Vorderrüden punftirt, Flügeldecken mit ges 

doppelten Punktreihen. Kniee, Enden der Schienen und die Nands 

zähne ſchwarz. Auf der Afterdecke mit 2 ſchwarzen Sternen geziert 

und ein Fleck über dem Rande des Hinterleibes, — 

Anm. Durch die Abbildung verleitet habe ich dieſe Art zu 

Stenocrates geftellt, ald ich die Beſchreibung noch nicht Fannte; fie 

Scheint zur dritten Gruppe neben Gycl. cerea (S. 51.) zu ges 
hören, — 

4. Melolonthr scarabaeina Schönh, ſ. ©. 75. 

Cycl. supra glabra fusco -nigra, subtas rufo-picea, puncta- 
tissima; clypeo rotundato elytrisque subtiliter rugulosis; pygidio 

pectoreque pubescentibus. Long. 6. 92. — ' 

In Oftindien. — Da das angezogene Werk in Iedermanns 
Binden ift, fo theile ich die Befchreibung nicht weiter mit, fondern 

bemerfe nur, daß mir Herr Schönherr fürzlih dad Driginalerems 

plar zur Anſicht freundlichſt einfandte. Nach Unterfuchung deffelben 

muß ich die Art eher für eine ächte Gyclocephala, als für einen Pel- 

tonotus Halten, denn die Oberlippe ragt nicht merflih hervor und ber 

Borderrüden hat feine freisrunde, fondern eine querovale Form mit 

fpigen Kopf: und abgerundeten Schultereden. Der ganze Körpers 

bau ift gebrungener und gleicht im Anfehn dem der Cyclocephalae 

microcephalae (S. 60. flgd.) am meiften, Eine Randſchwiele zeigen 

die Flügeldecken aber nicht. — 
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5. Melolontha picipes Oliv. f. ©. 34. 

M. picea, pronoti margine rufo; elytris flavescentibus, fas- 
ciis duabus undatis nigris. Long. 7. 

Heimath?, Ray's Sammlung, — Kopf fehwarzbraun, ber 
vordere Rand gerundet; die Fühler braun. Vorderrücken glatt, ſchwarz⸗ 

braun; eine jchwache Mittelftrieme und die Seiten rothgelb. Schild: 
chen ſchwarzbraun. Flügeldecken röthlich gelb, mit zwei fehwarzen ſtark 
wellenförmigen Zickzackbinden; die eine an der Wurzel, die andere et 
was hinter der Mitte, Unterfläche und Beine ſchwarzbraun. — 

Unn. Wenn die Art nicht zu Augoderia gehört, fo wird fie 
zur Gten Gruppe der Cytlosephalae gejtellt werden müſſen. — 

6. Apogonia dilatata Mann. f. ©. 77. 

C. clypeo truncato, uigro-olivaceo, subtilissime punctulato, 

antennis fer: ugineis; elytris medio dilatatis, punctis subseriatis. 

Sehr felten, bei Serra da Lapa auf Blumen, — Dem Chal. 

geminatus ähnlich, aber um ein Drittel größer, feiner punftirt, die 

Flügeldecken in der Mitte erweitert. Kopf kürzer, jchwarz, glänzend, in 

der Mitte niedergedrücdt, fein punftirt, zwifchen den Augen eine feine 

zweimal auögebuchtete Querlinie; Kopfſchild etwas verfchmälert, abge» 

ftugt, leicht erhaben gerandet. Bühler rothbraun. Vorderrücken faſt 

doppelt fo breit wie lang, vorn und an den Geiten fein erhaben ges 

randet, am Ende breit audgebuchtet, nicht wie bei Ch. geminalus 

zweimal buchtig, an den Geiten faſt grade, am Grunde ſchwach 3 mal 

ausgebuchtet, oberhalb gewölbt, [hwärzlih grün, fein punktirt. Schild— 

hen mittelgroß, dreifeitig, kaum punktirt. Flügeldecken am Grunde fo 
breit wie der Borderrüden, aben doppelt fo. lang, hinten gerundet, 

am Ende abgeflugt, bis. etwas über die Mitte hinaus erhaben gerans 

det, der Nand hinten audgedehnt, verdickt und erweitert, die Fläche 

mäßig gewölbt, [hwärzlih grün, glänzend, fein punktirt, die Punfte 

bie und da zu Doppelreihen verbunden. Unterfläche ſchwarzbraun, die 

Afterdecke neben den Flügeldecken goldgelb behaart. Beine ſchwarzbraun, 

fparfam gelb gewimpert, die Füße bünn, die Krallen gleich groß, wit 

borftenförmiger Afterkralle. — 

7. Melolontha rufipennis Fabr. f. ©. 86. 

M. glabra atra; pronoto punctato, elylris punciato - strialis 

ferrugineis. Long. 7°". 
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Fabr. S. El. I. 167. 37. — Schönh. Syn. Ins. I. 3. 

187. 120. — 

In Süd: Amerifa, Lund's Sammlung. — Mit C.-castanea, 

Chal. barbatus und geminatus verwandt. Vorderrücken ſchwarz, gläns 

zend; Flügeldecken punktirt geftreift, rothbraun. 

2. Strategidae. 

8, Melolontha morio Fabr. j. ©. 95. 

. M. glabra, atra; pronoto punctato, elytris substrialis, 

Long. 7. 

Fabr. S. El. U. 167. 35. — Ej. Ent. syst. suppl. 
131. 27. — 

Mel. hottentotta Schönh. S. Ins. 1. 3. 187. 117. 

In Guinea (nicht Oflindien, wie Fabricius angiebt, nad 

H. Schjödte's Mittheilung), Lund’s Sammlung. — Geftalt und 

Größe wie M. barbata; Kopf ſchwarz, mit eingedrüdtem Grübchen 

auf der Stimm. Morberrüden ſchwarz, punftirt. Flügeldecken ſchwach 

geſtreift, punktirt, ſchwarz, wie die Unterfläche. Beine ſchwarz, die 

Vorderſchienen dreizähnig, die 2 unteren Zähne dicht aneinander ges 

rücktz die Vorderfüße verdickt, angefhwolen mit ungleichen Krallen. 

Anm. Die Angabe eines Stirneindrufs, welcher auf eine 

erhabene Stirnnaht hinweiſt, hat mich im Hinfiht auf die Heimath 

beftimmt, diefe Art im Tert (m. a. O. E unter Heteronychus aufs 

zuführen. 

9. Scarabaeus tridentatus Say. f. ©. 93. 

Sc, niger, 'clypeus linea elevata tridentata post marginem 

anticum, Long. °/,". 

Im Arkanfas » Gebiet. — Körper fchwarz, punkurt; Kopfſchild 

runzelig, mit einer ſchwach erhabenen abgekürzten Querlinie auf der 

Mitte und einer erhabenen dreizackigen Linie dicht hinter dem Vorder— 

rande, welche an jeder Seite mit der erhabenen Randfante zujammens 

fließt; Vorderende verfchmälert, audgerandet, zurüdgebogen. Vorder⸗ 

rücken mit zerfireuten Punkten bedeckt, Schildchen glatt, Flügeldecken 

mit punktirten Streifen. Linterfläche rothbraun,” 

Die Unterkiefer find hornig und am ber Spike gegähnt, aber 
bie kurzen Oberkiefer haben feine Zähne, fondern Branzenborften an 

beiden Seiten, und ragen nicht vor; die Oberlippe iſt auch verſteckt, 
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bie Unterlippe Hat eine Eonifche Form und tritt vor, aber die Zunge 
ift verborgen. — 

10. Scarabaeus ebenus de Geer Mcm. IV. 184. 9. pl. 
19. f. 1. — Schönh. Syn. I. 1. 21. 97. ſcheint nach Abbildung 
und Beichreibung mein Heteronychus scarabaeinus (S. 100. No. 18.) 
zu fein. — Aus Surinam, 

11. Scarabaeus gibbosus de Geer :ibid. 187. 15. pl. 
19. f. 7. halte ich für meinen Podalgus juvencus (S, 121. No. 8.) 
Aus Bennfyloanien. — 

12. Geotrupes cuniculus Fabr. f. ©, 117., 121 u. 125. 

G. muticus, pronoto punctato submucronato; capitis clypeo 
bidentato, elytris striatis. 

Fabr. S. El. I. 20. 70. — Schönh. S. Ins. 1. 1. 21. 98. 

In Amerika. — Halb fo groß wie Geotr. talpa aber ganz 

von ihm verſchieden; Kopf mit einem erhabenen mittleren Querftreif 

und zurüdgebogener, zweizadiger Spige, Worberrüden zerftreut puns 

ftirt, glänzend, vorn mit eingedrücktem Grübchen (Fabricius fagt 
nur puncto) und davor ein kleines erhabenes Knötchen. Flügeldecken 
geftreift. Unterfläche rauhhaarig, pechbraun, 

13. Geotrupes tuberosus. 

Schönh. Syn. Ins, I. i. 17. 74, — Jabl. Col. II. 85. 
69. Taf. X. Fig. 1. — Voet. Col. I. 31. 132. Taf. 
20. Fig. 132. — 

Wahrjcheinlic mein Pentodon Aries ©, 103.; die Originale: 

fhreibung von Voet lautet a. a. O. fo: 

In capite acuta prominet spina; in dorsali scutello ingens 
et crassum occurrit tuber, quo fere totum obtegitur dorsum. Ely- 
tris fere glabris. In universum est colore nigro-corusco, sub- 
tus vero pilis eleganter aureis admodum hirsuta. Unde nasca- 
tur ignoro, 

3. Phileuridae. 

14. Phileurus cribratus Chevr. ſ. ©. 151. — 

Guer. Icon. du regn. anim. Ins. pl. 23. fig. 5. Texte 
pag. 90. 

Ph. piceus, profunde punclatus; capite quadrituberculato; 
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pronoto sulcato, elytris costatis:, striis punctis rotundis impressis. 

Long. 7. 

Auf Cuba. — Pechbraun, Kopf ziemlich flach mit 4 Höckern, 

die 2 inneren abgerundet; Kopfichild winfelig vortretend. Vorderrük— 

fen mäßig gemölbt, auf der Mitte abgeplattet, mit gradem Hinter» und 

gerundetem Geitenrande, grob punktirt, in ber Längefurde am bidhtes 

ſten; auf jeder Flügeldecke eilf Streifen worin grobe runde Punkte, 

jeder Punkt mit einem Ningeindrud und einem Pünktchen in der Mitte, 

die Zwifihenräume erhaben, an den Seiten rippenartig. Vorderſchie⸗ 

nen mit 3 Randzähnen. — 

Anm, Die Bejchreibungen der vier Phileuri, welche ich Seite 

165. nah Faldermann und Wiedemann aufgeführt habe, theile 
ich nicht mit, weil die a. a. O. erwähnten Diagnofen zu ihrer Ers 
fennung ausreichen dürften. — 

4. Oryclidae. 

15. Geotrupes*"dentatus Fabr, S. El. I, 20. 68. 
Weber. observ. ent. I. 35. 1. | 

Schönh. Syn. Ins. I. 1. 21. 94. 
G. muticus punctatus, clypeo multidentato. 

In Sumatra, — Etwas größer ald O. nasicornis, rothbraun. 
Kopfſchild mit 3 Nandzähnen, von denen der mittlere etwas Eleiner ift, 

und 3 Höderchen auf der Fläche in dieſer Stellung *,*, die zwei feit 

lichen etwas größer. Vorderrücken erhaben gerandet, runzelig punftirt. 

Flügeldecken mit hohen Schulter- und Endbudeln, runzelig punftirt. 

Afterkralle mit langer Endborfte unter den Hauptfrallen. 

Anm. Die Beichreibungen von Fabricius und Weber er 

gänzen fih zwar, bringen aber dennoch Feine recht Klare Vorflellung 

zu Wege, weshalb ich die Urt nirgends mit Sicherheit einzureihen 

weiß. Nur die Größe derfelben veranlaßt mich, fie zu den Oryeti: 

den zu jegen. — 

16. Geotrupes veter. Fabr. S. El. I. 21. 72. 
Ej. Ent. syst. I. 1. 33. 104. 
Schönh, Syn. Ins. I. 1. 21. 100. 

G. muticus rufus, capite pronotoque linea carinata elevata. 

In Oflindien. — Kopfſchild winkelig gerandet, rothbraun, mit 

erhabener mittlerer, jederſeits abgekürzter ſchwarzer Querlinie. Vor: 
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derrücken rothbraun, vorn mit einer erhabenen Querkante und 2 KHöfs 

ferchen. Flügeldecken geftreift, rothhraun, Bruſt raub behaart. — 

Anm. Die Größe ift nicht angegeben, ber Bau bed Border: 

rückens fcheint auf einen Oryktiden zu deuten, — 

5. Dynastidae. 

17. Geotrupes Monoceros Weber, obs. ent. I. 35. 1. 
Schönh. Syn. Ins. I. 1. 15. 67. 

G. griseus, capitis cornu apice furcato, basi dentato, — 

In Brafilin. — So groß wie ein weiblicher Dyn. Hercules. 

Kopfſchild mit 2 Nandfpigen, die Mitte mit einem großen, zurüdges 

bogenen, in der Mitte breiteren Korn verjehen, dad am Ende gabelig 

geteilt und am Grunde mit einem aufrechten Zahn verfehen ifl. Der 

Vorderrücken iſt haarlos, runzelig, ſchwarz, erhaben gerandet, am 

Grunde gefielt, Die Flügeldecken haben ein graues Haarfleid. Unters 

fläche ebenjo grau behaart; Bruſt und Schenkel rothbraun. 

Anm. Wenn dieſe Beſchreibung nicht auf Megalosoma Ele- 

phas (S. 275. N. 2.) anwendbar iſt, ſo muß man die Art für neu 

halten und in die Nähe der genannten ſtellen. Indeß vermuthe id, 

daß fie ein Kunſtprodukt ift, welches ſich auf einen weiblichen Rumpf 

von Megalosoma Typhon (S. 277. No. 3.) gründet, dem ein männs 

licher Kopf derfelben Art angefegt wurde. Daher habe ich fie nirgends 

einreihen mögen. 

18. Archon emarginatus Kirb. f. ©. 264. 

Labrum cum clypeo connatnm, vix distinctum. Mandibulae 
apice rotundatae, edentulae. Labium obcordatum, apice constri- 

ctum bilobum, Lingua retracta. Mentum brevissimum. Maxil- 

lae apice fornicatae, truncatae, intus dente unico armatae. Palpi 

omnes et antennae ut in Dynastis. Corpus oblongum, caput ver- 

tice subcornuto, cornu emarginato; pronotum in medio autice 

transverse carinatum, 

A. emarginatus, Long. corp. 2"/,". 

Habitat? — e museo D. Francillon. — Corpus nigrum. 
Caput rugosum; clypeus apice subemarginatus; vertex cornu brevi 

emarginalo; occiput tuberculis tribus obsoletis. Pronotum antice 

rugulosum: Carina transversa antica utrinqgue abbreviata. Elytra 
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piceo-nigra laevigata, sutura basi incrassata. — Cf. Kirby, 
Introd, 10 Entomol. Vol. IV. app. deutſche Ueberſ. ©. 610. — 

V. Pectinicornia. 

Während des Drudd meiner Arbeit erſchien eine Synopsis biefer 

Familie von F. W. Hope, deren idy ſchon S. 407. Erwähnung that 
und dafelbft bemerkte, daß fie die Beichreibungen von 115 neuen Ars 

ten enthalte. Es wird Niemand von mir verlangen wollen, ich folle 

alle dieſe Beichreibungen Hier abdrucken laſſen; das Schriftchen ift für 

ein Weniged im Buchhandel zu haben und Jeder, der es brauchen 

will, kann es leicht bezieben; nur aus fchwer zugänglichen Werfen 

wollte ich die Hier und dort zerjtreuten Beichreibungen aufziehen und 

in Zuſammhang bringen. Ich benußgte daher dieſe Nachlefe dazu, eis 

nige Arten von den in jener Synopfis aufgeführten, welche mir bes 

fannt find, näher zu beſprechen. — 

Zu den erſten 8 Gattungen meiner Reihenfolge ift Feine neue 

Art Hinzugefügt, ich kann fie alfo übergehen; es folge die neünte: 

®att. LUCANUS,. 

1. L. cervus, L. lusitanicus Hop. und hircus Zerbst ges 
hören zu einer Urt, dem Luc. cervus ©. 350. 

2. L. Barbarossa hat ſechs Wächerglieder, nicht vier, und 

ift identiſch mit Luc. tetraodon Thunb. j. ©. 3-19. 

3. L. lunifer, L.Cantori, L. Mearesii und L. nigripes ziehe 

ih in eine Art, meinen Lucanus Lama (&. 353.) zujammen. 

4. L. vicinus Hop. pag. 10, welche Bert. für geographiiche 

Darietät von L. cervus halten möchte, iſt eigne Art; ih erbielt ihn 

vor Kurzem von Herrn Dupont und theile eine genaue Bejchreibung 

bier mit. — 

L. fusco-niger, elytris nitidissimis, late ovatis, in margine 
dilatatis; clypei carina inter mandibulas”) nulla: processu labiali 

breviori ovato, utrinque dentato. Long. 20%. 2. a 

In Vorder » Indien (Boonah). — Wie Luc. cervus geftaltet, 
aber viel yedrungener gebaut und wahrſcheinlich audy ſtets £leiner, denn 

—— —ñ— — — — — 

) In der Definition von Luc. cervns ©. 350, ſteht fälſchlich inter an- 

tennas ftatt inter mandibulas, 
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mein Eremplar von 20° Länge bat vollſtändig entwicelte Mandibeln 

und fehr hohe Scheitelfanten. Die Grundfarbe ift ein tiefes ſchwarz⸗ 

braun, das auf den Flügeldecken ſchwach röthlich durchſchimmert. Lebe 

tere, obgleich fein punktirt, find doc) flark glänzend: der übrige Körs 

per ift matter, fein chagrinirt, aber nicht fo matt wie bei L. cervus. 

Die Oberkiefer gleichen denen von L. cervus völlig, find aber etwas 

feiner gebaut, und die Eleineren Nandzähne fehlen beinahe. Der Kopf 

hat ‚zerftreute gelbliche Haare, wie bei L. cervus, aber der Oberlips 

penfortfag ift viel kürzer zwifchen den Oberkiefern gar nicht gefict, 

wohl aber noch mit zwei Geitenhödern bejegt; die ſtark erhabene 

Kante zwifchen den Bühlergelenfen ift in der Mitte leicht ausgebuchtet 

und feitwärtd weniger verlofchen; die Seiten» und Scheitelfanten bies 

gen ſich nicht fo plöglich nad innen, fondern befchreiben ein völliges 

S, ihre Enden rücken auf dem Scheitel dichter aneinander. Die dlü— 

geldecken find kurz, mehr gewölbt, an den Seiten ſtark nach außen ges 

bogen, ſcharf erhaben gerandet. Die Beine find fürzer und etwas bif- 

fer in allen Theilen, fonjt aber ebenfo gezähnt, wie bei L. cervus. 

Der Proſternalkiel it zwar body, aber nicht fo fpigig, fondern mehr 

bogenförmig gerundet; die Vehaarung ift an der Bruft viel länger, am 

Bauche dichter und am beiden röthlicher gefürbt. — 

Dad Weib diefes Luc. vicinus fönnte Luc. atratus Hop. Gray. 

zool, Misc. I. 22 und 2. 2. pag. 10. fein. Vielleicht ift ed nur ein 

fehr verfümmerted männliches Individuum, — 

5. L. americanus Hop. pag. 10. möchte wohl nur eine 

dunfelfarbige fehr große Form von L. elaphus fein. 

6. L. Rhinoceros, L. longipennis, L. faleiger und L. 

Buquetii Hop. Tr. Ent. soc. IV. 182. 4. pl. 13. fig. 4. gehören 

unbedenflich zu einer und derfelben Art, 

7. L. Forsteri ift eine gute Art und L. serricollis wahr: 

fcheinlih das Weib dazu. — ‚Beide gehören zur IGattung Clado- 

gnathus. ©. ©, 366 und 367. — 

8. Die beiden Gruppen Metopodontus und Prosopocoelus ents 

fprechen meiner Gruppe 6 von Cladognathus. Ihre Arten zu tes 

duciven fehlt mir das Material. Ich glaube nur im Luc. oceipitalis 

Hop. 13. meinen Clad. marginatus zu erfennen, — 

9. Die Gruppe Leptinopterus entipriht meiner Gattung Psa- 

lidostomus. Bon den neu befchriebenen Arten if: 
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L. melanarius Hop. pag. 15. mein Ps. morio, ©, 379, 
L. funereus Hop. ibid. eine Eleinere Form des vorigen. 
L. polyodontus Dej. ibid. meine gleichnamige Art, 
L. V. niger Hop. ibid. mein Ps. triangularis. S. 380, 
L. Sarcorhamphus Zap. habe ich mit Ibex vereinigt. 

10. Der Luc. (Cyclophthalmus) platycephalus mit vöfig 
freien Augen ohne Kielrand, ift mir ganz unbefannt, — 

11. Die Gruppen Chalcodes und Anoplocnemus bilden zufammen 
meine Gattung Anoplocnemus. Die von mir vorgenommene Reduction 
ber Arten muß ich bis auf weitere Erfahrungen für richtig halten, 
| L. Burmeisteri, L. Delesserti, L. Prinseppii, L. Cuvera, L, 
castanopterus gehören. mir alle zu einer Art, 

L. Alces aut, den, Hope nicht aufführt, L. Siva, L. Vishnu, 

L. Cumingii, L. serrifer, L. Baladeva, L. latipennis, L. angu- 
latus, L. glabratus, L. platynotus bin ich geneigt, nur für individuelle 
Verfchiedenheiten einer Spezies anzufehen. — | 

Hierbei muß ich noch einen Charakter befprechen, auf den Hope 

Gewicht Iegt, während ich ihn in meiner früheren Schilderung (©. 

259.) gar nicht berührt habe; ich meine die Befchaffenheit der Unter» 

lippe. Selbige iſt bei audgebildeten männlichen Individuen bis zum 

Vorderrande Hin haarlos, völlig eben am Grunde, aber am Rande 

unter der Zunge felbft um fo mehr herabgebogen, je größer Zunge 
und Unterkiefer entwidelt find. Bei großen, ausgebildeten Weibchen 

bat Die Unterlippe, oder vielmehr ihr Horniger Theil, das Kinn, eine 

etwas fürzere Form, eine viel gröbere Punftirung und zwei eben nicht 

fehr ftarfe Höcker auf den GSeitenflanfen in ber Nähe bed rundes. 

Diefe Höcker erheben fich bei ber Eleineren Form vom inbifchen Feſt⸗ 

Iande (L. angulatus Hop.), welche mir Herr Dupont vor Kurzem 
mittheilte, zu wahren fcharfen Leiften, während zugleich das Männs 

chen einen bichten rothgelbbraunen Haarbefag am Kinn erhält. Sein 

Kopf ift dabei klein, und nicht größer ald der gleich großer Weibchen; 

fehr ſtark aber entwidelt fi die Augenkante. Nicht viel Kleinere Ins 
bividuen, welche ih aus Java erhielt (L. glabratus de Haan) haben 

Dagegen einen ungemein großen Kopf, welcher den übrigens gleich gros 

Ber Weibchen ums doppelte übertrifft; fie bilden bie var. capito.. Bei 

ihnen ift Die Unterlippe zwar ebenfalls behaart, aber die Haare find 

weder jo lang, noch fiehen fie fo Dicht; die Weibchen bagegen baden 

von den beiden Höckern am Sinn, melde bei der Hauptform Java's 
V. 34 
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ſchon ſchwach waren, kaum noch leichte Spuren und eine viel größere 
fperrige Punktirung. Vielleicht mögen alfo die Individuen vom indis 

ſchen Feftlande eine felbftfländige Art bilden; vorausgeſetzt, daß ihre’ 
Unterfchiede auch bei großen Exemplaren Stih halten und im gefteis 
gerten Grabe wieberfehren. Was ich bei Abfafjung meines Textes 

vor mir hatte, gehörte aber unbedenklich zu einer Art. — 
Noch muß ich erwähnen, daß die Weibchen in allen Größen ein 

Eleined aber ſcharfes Grübchen auf dem Scheitel zeigen, das auch 

bei den Eleineren männlichen Individuen ſchwächer angedeutet zu fein 

pflegt. — 
Bei Lucanus bicolor mihi (S. 260.) verhalten fich dieſe Theile 

ebenfoz große Männchen haben ein nadtes, kleine ein bicht rothbraun 

behaarte Kinn; von Weibchen liegen mir nur Eleine Exemplare (L. 
castanopterus Hop.) vor, und deren Kinn ift grob punftirt, aber an 

den Seiten nur ſehr wenig böderartig verbidt. Statt des Scheitel 

grübchens hat dieſe Art eine glatte Schwiele. — 
) 

12. Auf eine weitere Reduction der in den Gruppen Macro- 

gnathus, Platyprosopus (ein von Mannerheim und Dejean bes 

reits in Anwendung gebrachter Name) und Dorcus aufgeführten Arten 

muß ich Verzicht leiten; was ich darüber zu fagen hätte, ergiebt eine 

nähere Betrachtung der von mir bearbeiteten, größtentheild zu Dorcus 
gezogenen Spezies. Daffelbe gilt von den nachfolgenden Oattungen. 

®att. PASSALUS. 

1. Die fünf neuen Passali, welde Herr Hope in ber Sy- 

mopsis pag. 28 und 29. befchrieben hat, berühre ich aus ben ange: 
gebenen Gründen nicht weiter. 

.2. Passalus compergus Boisd. 2.2. ©. ©. 519. 
” P. niger, pronoto convexo, subguadrato, lateribus rotunda- 

tis fulvo -barbatis lineague media profunde impressa; elytris sub- 
convexis, striato - punctatis. 

Auf Dorei bei Neus Guinea. — Ueberall glänzend ſchwarz; 
Oberlippe groß, faft viereckig, ausgerandet. Kopffläche mit einer halb: 
kreioförmigen Stelle und vielen in einander greifenden Runzeln, zwifchen 
denen fi auf der Mitte ein mehr erhabener Höder zeigt. Die Augen 
find fehr groß und haben eine hohe vordere Kante. Der Fühlerfäer 
beſteht aus drei @lievern, von denen ber Iehte fehr groß iſt, die bei⸗ 
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ben andern find flumpf. Der Vorberrüden ift breiter als lang, quer⸗ 
oblong, mit abgerundeten Eden und gelbbraun gefranzten Rändern; er 
ift mäßig gewölbt, an den Geiten abfallend, fehr glänzend und mit 
einer ſcharfen vertieften Mittellinie verfehen; an jeder Seite ift nahe 

dem Grunde eine unregelmäßige fcharfe Vertiefung. Die Flügeldecken 

find am Grunde ſchmäler ald der Borderrüden, und werbreitern ſich ets 
was nach hinten bis faft zum Ende, das abgerundet ifl; ihre Seiten 
find hoch und fallen fharf ab. Man bemerkt auf jeder neun Streifen 
tief eingebrüdter Punkte, die fih am Ende paarig verbinden. Die 

Bwifchenräume find glatt und eben. Die Schenkel find etwas flach ges 

drüdt und nach vorn gefrümmt; bie Vorderbeine haben eine breite 

Handform und enden mit einem ftarfen Stachel, der auch an den an» 

dern fich findet, aber bier Eleiner if. — 

-3. Passalus australis Boisd. 2.2. ©. ©. 519. 

P. niger, pronoto ‚subquadrato subdeplanato, lateribus cilia- 
tis subrotundatis, lines media subimpressa; elytris subparallelis, 
subplanis, striate-subpunctatis. 

Auf Dorei bei Neus Guinea. — Etwas Feiner und fchlanfer 

ald P. compergus, aber ebenfalls ganz glänzend ſchwarz. Die Obers 

lippe ift groß, quergeflelt, am Ende grade abgefchnitten. Der halb⸗ 

freisförmige Raum auf dem Kopfe ift einfach runzelig und Hat hohe 

Ränder neben den Augen; er zeigt auf der Mitte ein Fleines, am Grunde 

breited, nach vorn übergebogened Horn. Der Fühlerfächer beftebt eben» 

falls aus drei Gliedern, aber diefelben find viel fchlanker. Der Vorber- 

rüden ift breiter ald lang, an den Seiten und Eden abgerundet, ganz 
glatt, ohne Längsfurche. Man fieht zu jeder Seite in einiger Ent« 

fernung vom Grunde einen unregelmäßigen Gindruf und eine Rand» 

furdhe, welche neben der Kopfecke fort fich fchief nach innen wendet und 

bis auf */, der Breite fi ausdehnt. Die Seiten des Vorderrückens 

find mit fparfamen gelbbraunen Haaren befegt. Die Flügeldecken find 

parallelfeitig, am Ende leicht erweitert, und ihre Seiten fallen noch 

ſchärfer ab, als bei P. compergus. Sie haben, wie bei ihm, neun 

punftirte Streifen. Die Vorderſchienen find einfach flachelig und ihre 

Enddornen fehr fpig; die andern wie bei P. compergus. — 

4. P.toriferus Eschsch. J. 1. ©. S. 518. 

P. clypeo obsolete dentato, verticis tuberculo oblongo de- 

presso incumbente; pronoti lateribus punctis paucis impressis ; j=. 

elytris striis dorsalibus profunde punctatis, Long. 15”. 
34 * 
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In Brafilien, bei Rio» Janeiro. — Tiefſchwarz; Kopfichild we⸗ 

nig adgejegt, punftfrei, mit zwei erhabenen ſchwachen Querkielen, wo⸗ 
von die eine grade aber durchbrochen, bie andere zweimal ausgebuchtet 
iſt; die Mitte des Vorderrandes vorgezogen, ſchwach zweizahnig, jevers 

ſeits daneben ein verfümmerter Zahn. Scheitel mit länglichem, anlies 

gendem, flach gebrüdtem Köder, die Seiten runzelig. Oberlippe faum 

ausgerandet. Vorderrücken viel breiter ald lang, vorn grade abgeftugt, 

die Kopfeden fcharf, die Mitte gewölbt, der Länge nach gefurdht, bie 

Seiten herabgebogen mit eingebrüdter. Grube und einigen großen zers 

fireuten Punkten; unten an den Seiten rothbraun behaart. Flügeldek— 
fen neben der Mitte am breiteften, unter ber Schulter roth behaart, 

auf der Mitte flach, mit tief eingebrüdten Streifen; die Zwifchenräume 

an den Naht quer geftrichelt, die Seitenflreifen grubig punktirt. 

Diefe Art fiheint fih an Pass, villosus (No, 38.) zunächft ans 
zufchließen. — 

«5. P. occipitalis Eschsch. I. 1. ©. ©. 518. 

P. clypeo foveolato, tuberculo occipitali "erecto ; pronoto 

thorace antice angustiori, elytris barba antehumerali. Long. 15“. 

In Brafilien, bei Rios Janeiro. — Tiefſchwarz, Kopfichild mit 

+ flumpfen Randzähnen und dicht gedrängten mäßig vertieften Grübs 

hen; auf dem Hinterfopfe ein Köder, von dem nad) vorn zwei erha— 

bene, Divergivende, mit einem Höckerchen endende Kanten ausgeben, 

Der Augenkiel gezähnt. Oberlippe abgeflugt. Vorderrücken viel breiter 

ald lang, vorn grade abgeftugt und ſtark verengt, die Kopfeden ſpitz, 

die Mitte gewölbt und gefurcht, die Seiten herabgebogen mit einem 
eingedrüdten Grübchen, großen Punkten und eine gebogene Grube je» 

derſeits Hinter dem DVorderrande; der untere Saum rothbraun behaart. 

Flügeldecken jenſeits der Mitte nicht breiter, vor den Schultern auf 
ber Vorderfläche dicht punftirt und behaart, die Mitte des Rückens ab» 
geplattet mit tief punftirten Müdenflreifen und noch gröber punftirten 
Nandftreifen. — 

Die Art fcheint große Aehnlichkeit mit Pass. convexus Schönh, 
zu haben, und iſt vieleicht mit Pass, suturalis (No. 55.) identifch. 

-6. Passalus semicylindricus Zschsch. fiche ebenda. 
P. antennarum lamellis brevibus, apicali majori semiluna- 

la; pronoto anlice bisinuato, — rotundatis; elytris convexis. 
Long. 12'),. 
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In Braftlien, bei Rio» Janeiro. — Ganz rothbraun; Kopfs 

ſchild adgeflugt, fein punktirt, mit zwei erhabenen fpigen Höckern; 

Scheitel mit einer mittleren Schwiele, zwei feitlichen Kielen und einem 

dritten an der Spige bewehrt. Oberlippe abgeftugt, die Oberfiefer mit 

drei Endzähnen. Wühlerfächer zufammengebrüdt, mit 3 ziemlich kurzen. 

Lappen, wovon der Endlappen der größte und halbmondförmig geftals 

tet iſt. Borderrüden um die Hälfte breiter ald lang, vorn zweimal 

audgebuchtet, die Kopfecken abgerundet, oben mäßig gewölbt, ber 

Länge nach gefurcht, die Eeiten mit einem glatten. Grübchen und ftarf 

punktirter Randfurde; der untere Saum roth behaart, Schildchen in 

ber Mitte glatt, an den Seiten etwas punktirt, Flügeldecken gewölbt, 

nor der Schulterede mit einigen zerflreuten Haaren bejegt, alle . 

fein Be 

. 7. Passalns tetraphyllus Eschsch. ebenba. 

P. pronoti angulis anticis rectangulis, lateribus circa foveam 

punctatis; elytris basi glabris. Long. 9'/,". 

In Guyana. — Tief ſchwarz, Kopffläche vorn mit 2 erhabe⸗ 

nen nach binten unter einem Winkel zufanımentretenden Leiften und 

zwei zu einer Querlinie vereinten dahinter, alle 4 durch eine Längs: 

leifte verbunden. Augenkiele zahnlos. Oberlippe abgeftugt, Oberkie⸗ 
fer mit 3 Endzähnen.  Bühlerfächer vierlappig, die 3 Endlappen vers 

längert, der erfte um die Hälfte Fürzer, Vorderrücken um die Hälfte 

breiter ald lang, nach vorn nicht verfchmälert, der Vorderrand in ber 

Mitte grade abgeflugt, daneben ausgebuchtet, die Vorderwinkel rechte 

aber ohne Spige; die Oberfläche mäßig gewölbt, der Länge nach ges 

furcht, die Seiten mit großer punftirter Grube und zerſtreuten groben 

Punkten daneben, der Saum unten behaart. Die Flügeldecken auf der 

Mitte unbeflimmt begrenzt abgeplattet, alle Streifen deutlich und ziems 

lich tief punktirt, die Schulter glatt. 
Vielleicht Pass. tetraphyllus Dej. Cat., vieleicht auch P, abor- 

tivus Perch. ©. 499. 58. 

‘8. Passalus hostilis Perch. ©. ©. 518. 

P. depressus, laevis, clypeo quadridentato; vertice tubercnlis 
tribus aequalibus, vix elevatis: ex intermedio duae procedunt ca- 

rinae circumflexae elevatae, ante clypeum tuberculis terminatae. 

Long. 16— 17. 
Perch. Mon. ). suppl. 14. 25. pl. 47. f. 4. 

Baterland unbekannt, Herm Gory's Sammlung. — Körper 
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flach gebrüdt und fehr glatt; Kopffläche fehr fein rungelig, auf ber 
Mitte mit 3 faft gleichen Hödern, die nur wenig berborragen; vom 

mittleren etwas vorragenden gehen zwei erhabene Kiele unter einem 

fpigen Winfel divergirend zum Kopfrande und enden vor ihm mit 2 

Höderchen; dieſer Kopfrand bat 4 fpige Zähne in faft gleichem Abs 

ftande von einander. Die Augentiele find Flein aber vortretend, bie 

erhabenen Geitenkiele haben auch einen Dorn über dem Auge. Die 

Oberlippe ift vierfeitig, etwas ausgebuchtet und ftark punftirt. Die 

Dberkiefer treten vor und fallen feitlich fenfrecht ab. Die Unterlippe 

ſtößt mittelft einer wenig Yebogenen Linie an die Kehle. Die Grübchen 

am Kinn find groß, balbmondförmig, mit längs gewendeten Spigen ; 

bie Seitenlappen find mäßig punftirt. _ Die Fühlerfächer beftehen aus 

3 langen Gliedern, aber das vorhergehende Glied ift auch etwas ver« 

längertz bie 8 anderen nehmen vom achten ber an Länge ab, welches 

bider und etwas gekrümmt ifl. Der Vorderrüden, breiter als lang, 
bildet ein ziemlich regelmäßiges Viereck mit abgerundeten Eden; bie 

Mittelfurche ift tief und erreicht beide Nänder; die Randfurche ift 

ſchmal, und dehnt fi etwas neben dem Kopfe aus; die Seitengrübs 

hen find groß, fein punftirt. Das Schildchen hat eine Längslinie, 

Die Flügeldecken find mit feinen aber tiefen Streifen geziert, wovon 

die feitlihen nur fehr feine vertiefte Punkte zeigen. Die Taille hat 2 

fommafdrmige fchiefe Grübchen; die Mitte des Metafternums ift glatt, 

aber an jeder Seite nach hinten von einer Punftgruppe begleitet. Je— 

ber Hinterleiböring hat an jeder Seite einen runzeligen Querflef und 
bie Querftreifen der erfien Ringe find mäßig breit, an den Seiten 
faum erweitert. 

—9. Passalus nodus Apeiz ©. ©. 519. 

P. niger, clypeo tuberculato, mandibulis incurvatis, acntis, 

edentatis; pronoto subtilissime vage punctato. 
In Merito, — Scheint mit Pass. angulatus (No. 69.) vers 

wandt zu fein. 



Numeriſche Meberfiht und geographiſche Verbreitung 
der Arten beider Familien. 

Der Inhalt des vorliegenden Bandes ergiebt ſich nah Zahlen 

wie folgt: | = 
4. Sam. Xylophila in Summa 329 Arten und zwar: 

1. Cyclocephalidae. . . . . 107 Arten. 
2. Strategidee . » 2... 8 - 

3. Phileuridae . . » 0. 38 - 
4. Oryctidae.:. "2.20. 8 - 

5. Dynastide . x» 20. 293 »- 

6. Agaocephalidae . . » » » 6 - 

7. Xyloph, amphiblla. . .. 3 - 

5. Fam. Pectinicornia,; in Summa 184 Arten, und — 

A. Lucanidae in Summa 97 Arten. 

Sinodendride . 0. . 1X 

Aesalidae ©. » 2 0... 5 Arten. 

Syndesidae. . 2 x 02... 2 - 

Chiasognathidae . . » » » & - 

Lucan. genuifi . -» - . 50 - 

Lamprimidee. . 2... ..19 - 

Figulidae . . x» 2... 16 - 

B. Passalidae, 

@att. Passalus © » 2 ss 0. 87 Arten. 

Graf Deiean führt in feinem Katalog auf: 

Xylophilae. © 2 2 0... 208 Arten. 

Pectinicornia .„ » . . +. 107 - 

Es verhält fih demnach ber Yan bekannte Inhalt zu Dem ges 

genwärtig befannten in beiden Familien fo ziemlich wieder wie 2 zu 3. 

Bertheilt man die ſicheren und von mir meiſtens felbft unters 

ſuchten Arten nad ihrer geographiſchen Verbreitung, ſo erhaͤlt man 

folgendes Reſultat: 

nenpusm, 
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Weſtliche Halbkugel. Oeſtliche 

Xylophila. Xylophila. 

1. Cyclocephalidae 102 Arten. 1. Cyclocephalidae 5 Arten. 
2. Strategidae 33 — 2. Strategidae 30 — 
3. Phileuridae 24 — 3. Phileuridae 14 — 
4, Oryctidae 35 — 4. Oryctidae 49 — 
5. Dynastidae 16. — 5. Dynastidae 7 — 
6. Agaocephalide, 6 — 6. Agaocephalidae Keine Xıt. 
7. Xyloph. amphibola 1 Art. | 7. Xyloph. amphibola 2 Arten, 

Pectinicornia. Pectinicornia, 
A. Lucanidae, A, Lucanidae, 

1. Sinodendridae Keine Art: | 1. Sinodendridae 1 Art, 
2. Aesalidae 1X. © | 2. Aesalidae 4 Xtten, 
3. Syndesidae 1 — 3. Syndesidae 1 Art. 
4. Chiasognathidae 3 Qrten. | 4. Chiasognathidae 1 — 
5. Lucan. genuini 13 — 5. Lucan. genuini 37 Arten, 
6. Lamprimidae 11 — 6. Lamprimidae 8 — 
7. Figulidae. Keine Art. | 7. Figulidae. 16 — 

B. Passalidae. B. FPassalidae.' 

Passalus 58 Arten. | Passalus 29 Arten, 

Summa 309 Xrten. Summa 204 Xrten. 

Bon befonderem Intereffe ift bei dieſer Ueberficht, daß Amerika 

n ber erjten Gruppe reicher an Arten iſt, als die öftliche Halbkugel; 

es ftellt fich Hier das Verhältnig der Amerikaner zu den Orientalen wie 

222 zu 107. Offenbar muß dieſe augenfällige Differenz von lofalen 

Umſtänden hergeleitet werden und mit dem großen Waldreichthume des 

tropifchen Amerikas in Harmonie ſtehen. Denn faules Holz ift ja bie 

Nahrungsfubftanz der Zylophila in allen Lebensaltern. Bei den Pes 

etinicornien tritt daffelbe Verhältnig auf, wenn wir bloß auf die Gats 
tung Passalus fehen, auch in ihr hat Amerika eine mehr ald doppelt 

fo große Zahl von Arten und wahrfcheinlich aus demfelben Grunde; 

nehmen wir Dagegen nur auf die Rucaniden Nüdfiht, fo flelt fi 

das numerifche Ucbergewicht der öftlichen Halbkugel, welches die 3 vors 

bergebenden Bamilien fchon nachweifen, wieder ber; denn in biefer 

Gruppe ift das Verhältniß der Orientalen zu den Dcciventalen wie 

68 zu 29. Diefer Unterſchied fcheint mir von zwei Urfachen abhängig 
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(Zu Seite 537.) 

IV. Xylophila. 
1. Cyclocephalidae.. . . 4 8 111 

2. Strategidae .... . 6 4 4 

3. Phileuridae ... . - 1 1 — 

4. Oryctidae .....» 1 6 1 

5. Dynastidae . ....» 1 J—— 

6. Agaocephalidae... — — — 

7. Xyloph. amphib. .. 1 — u 

V. Pectinicornia. 

A. Lucanidae. 

1. Sinodendridae .... 1 — | — — 

2. Aesalidae ..... . 1 — — 

8. Syndesidae..:..:  1— — — 

4. Chiasognathidae...:. | — |— — 

5. Lucan, genuini ... 5: I 

6. Lamprimidaee .... I— | — |— 

7. Figulidae ..... u Me ter less 

B. Passalidae. | 

Passalus . 2.» 22.0. 2 | 9 5 

Sunma |2ı |33 | 2ı 26 
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zu fein; einmal davon, daß die ächten Lucaniden eine allgemein 

typifche Gruppe find, welche fich eben deshalb Über Die ganze Erbobers 

fläche ziemlich gleichmäßig verbreitet; Dann davon, daß fle weniger 

Nahrungsftoff zu ihrer Exiſtenz zu bebürfen fcheinen, fich felbft bei 

mangelhafter Koft ausbilden, dann aber in Größe und Schönheit zurüds 

bleiben; ; weshalb denn auch die individuelle Berfchiedenheit in keiner andern 

Gruppe fo groß if. Weber das Eine noch dad Andere gilt von den 

&ylophilen und Paffaliven, beide find mehr tropifche Formen, beide 

find gefräßiger, beide, namentlich die Paifaliven, bedürfen auch im reifen 

Lebensalter noch fehr der Nahrung, und beide hängen alfo von Orten 

ab, wo reichlihe Nahrungsfubftanz, d.h. fauliges Holz, ihnen darge⸗ 

boten wird. Dies aber finden ſie nirgends in größerer Mafle, als in 

‚ ben großen, dichten und feuchten Waldungen der amerifanijchen Tros 

penregion. Ganz in Harmonie flieht es mit diefer Anflcht, dag Afrika, 

ber waldwärmfte Welttheil, auch die mwenigften Xylophila und Pas- 

sali befigt, und daß beide nur in Guinea, wo die Waldarmuth fich 

weniger fühlbar macht, etwas zahlreicher werben. Ebendaher find in 

Aften die waldreichen Infeln der Sundagruppe, Philippinen und Mos 

Iuden ihre Lieblingsaufenthaltäorte, Neus Holland, zwar troden aber 

dennoch ftark bewaldet, Hat eine feiner Lage und Fläche entfprechende 
Zahl von Mitgliedern beider Gruppen hervorgebracht. 

Wir reihen diefen allgemeinen Betrachtungen eine fpezielle Ueber⸗ 

fiht der Arten nach ihren Heimathöorten in tabellarifcher Form an, und 

glauben dadurch die Nichtigkeit der Anficht DEN am. Beten zw unters 

flügen, 



Ueber 

die Stridulafionsorgane der Xylophila 

Die Lectüre von Herrn Weftrings Abhandlung über bie 

Stridulationsorgane einiger Eoleopteren, welche mir bei meiner Uns 

fenntniß des Dänifchen erft durch die Ueberſetzung in ber Iſis 

(1846. ©. 425. fIgd.) zugänglich wurde, machte mich auf bie ſtri— 

dulatoriſche Bedeutung gewiſſer ſcharf geftreifter Flächen, die ich bei 

mehreren Zylophilen fhon wahrgenommen hatte, aufmerffam und 

veranlaßte mich, dieſe Gebilde weiter zu verfolgen. Leider gefchah 
es, als ſchon über die Hälfte meiner Bearbeitung ber Familie ges 

druckt war, fo daß ich Die Refultate der Unterfuchung nicht mehr 

mit in ben Tert aufnehmen konnte; ein Uebelftand, den ih um fo 

mehr zu beflagen habe, als ich jegt die fyftematifhe Bedeutung ber 

in Rede ftehenden Organe nicht verfenne und gern einräume, daß 

ihre frühere Berüdfihtigung auf die Stellung einzelner Formen eis 

nen ändernden Einfluß ausgeübt haben würde. 

Das Stridulationsorgan der Xylophila befindet fi in ber 

Regel auf dem vorlegten Hinterleibe, auf dem breiten queroblongen 

hornigen Rüdenfegmente über der Afterdede, und befteht aus einer 

Anzahl feiner, fehr fharfer und harter Querleiften, die befonders 

über die Mitte der genannten Platte vertheilt find. Ihre Größe 

iſt fo beträchtlih, daß man fie fhon mit unbewaffnetem Auge leicht 

erkennt. Gegen bdiefe feinen Querleiften reibt fih die Spitze ber 

Flügeldeden unmittelbar neben dem Nahtende, weldyes zu biefem 

Zwede mit einem mehr oder weniger fcharfen Rande abwärts ge= 

bogen ift, vor diefem Rande aber eine dichte, kleine fteife Borften 

tragende PBunktirung befigt. Indem nun der Hinterleib durch aufe 



Familie. Xylophila. Stridulationsorgane. 539 

und abfleigende Bewegung gegen ben befchriebenen Rand ber ruhen. 

ben Flügeldeden gerieben wird, entfteht der Ton, offenbar durch die 

Schwingungen bes Flügeldedenrandes, fo daß diefer eigentlich ber 
tönende Körper fein bürfte, die feinen Leiften dagegen als das Mit 

tel erfcheinen, ihn in tönende Schwingungen zu verfeßen. — Iſt 

der Hinterleib ftarf eingezogen, fo bemerft man die befchriebene 

Streifung nicht, es bedarf alsdann einer genaueren Unterfuchung, 
um ſich von der Anwefenheit ded Organs zu überzeugen. Es fins 

bet fich bei beiden ©efchlechtern in gleicher Entwidelung und zeigt 

überhaupt feinen andern Unterſchied, als eine leichte Unterbrechung 

ber Querleiftchen in der Mitte, da wo die Blügeldedennaht liegt, 

Diefelbe fehlt bald, oder ift vorhanden, bei verfchiedenen Indivis 

duen einer Art; doch ſcheint fie auch in gewiflen Gruppen fons 

ſtant zu fein. | 

In Bezug auf die Verbreitung diefed Stridulationsorganes in 

ber Gruppe ber Xylophila glaube ich nun Folgendes behaupten 

zu dürfen. — 

1. Die Eycelocephaliden haben fein Stridulationsorgan 

von ber befchriebenen Form, ihr vorlegtes Rüdenfegment ift einfach 

zerftreut punktirt, ohne Querleifthen. Bei aufgeweichten Eremplas 

ren vermochte ich auch nicht Durch Bewegung des Hinterleibes irgend 

einen Ton hervor zu rufen. | 
2. Die Strategiden befigen das Organ, aber nicht all» 

gemein und in ganz gleicher Form, Am jonderbarften und mannig» 

faltigften if hier die Bildung bei der Gattung Heteronychus. Das 

Organ fehlt ganz bei H. humilis (No. 3.). Dagegen befigen bie 

Arten ber öftlichen Halbfugel mit Gefchlechtödifferen; an den Bors 

berfüßen das Stridulationsorgan deutlich, obgleich unter verſchiede⸗ 

ner $orm, Bei H. piceus, pauper, arator und ben fämmtlichen 

Arten ber erfien Gruppe befteht es aus zwei fohmalen, ſcharf quers 

geriffelten Streifen, bie parallel von vorn nad hinten über bie 

Flaͤche bes vorlegten NRüdenfegmentes verlaufen und durch einen 

boppelt fo breiten Raum unter ber Naht von einander getrennt wers 

ben. Diefe Streifen verfchmälern fi nah hinten, und enden als 

feine Spige etwas vor dem Rande ded Segmentes. Die übrigen 

Arten, namentlih H. glabricollis (No. 13.) H. Claudius. H. 
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Appius zeigen das Organ zwar an berfelben Stelle, aber die ges 
riffelten Streifen find breiter, feiner geriffelt, undeutlicher begrenzt 

und die Lüde zwifchen ihnen ift fehr fchmal oder ganz verlofchen. — 

Die Gattufg Pentodon zeigt ein fehr entwideltes Stridulationsors 
gan, namentlich fehr grobe ftarfe Duerriffeln auf dem Rüdenfeg- 

mente und einen damit in Verhältniß ftehenden hohen, fcharfen 
Rand neben dem Nahtende ber Flügeldeden. Dagegen vermiffe ich 
beide Gebilde bei den "Gattungen Isodon, Cheiroplatys und Or- 

silochus. Auch Acerus ſcheint feinen Ton hervorbringen zu füns 

nen. Zwar iſt die Oberfläche des vorlegten NRüdenfegmentes fehr 

raub und uneben, allein die Unebenheiten find unregelmäßige Körnchen 

mit anliegenden Haaren bejegt, und ber Flügeldedenendrand hat einen 

dichten Haarfaum, der mit einem fcharfen Rande unverträglich ift, 

Ueberall fehlt diefer Haarfaum, fo weit der Rand zugefhärft und 

gegen ben Bauch hinabgebugen ift, um bie ftridulirenoe Kante zu 
bilden; erft daneben treten Haarfranzgen auf. — Bothynns hat ein 
Stridulationsorgan, allein die Arten zeigen es in fehr verfchiedenen 

Graden ber Ausbildung. Bei B. latieifex finde ich die Riffelung 

von einer Feinheit, wie fie mir fonft kaum wieder vorgefommen if; 
B. Ascanius und cunctator, bei benen. das vorlegte Rüdenfeg» 

ment mit einer Schneppe in bie Afterbede hinabfteigt, zeigen umges 

fehrt die allergröbfte Niffelung von allen Zylophilen. Hier ift auch 

die Nahtede der Flügeldeden etwas erweitert, um einen defto höbes 

ren Rand geben zu fünnen. Die Podalgus - Arten mit ähnlicher 

Bildung der Afterdecke (Abth. b. S. 122.) wie P. Sarpedon, P. 

Deiphobus u. a. m. haben ein ganz ähnliches fehr volftändiges 

Stridulationsorgan, allein fo grob, wie bei Bothynus, ift bie 

Duerriffelung doch nicht, Die übrigen Arten ohne Schneppe über 

bem Pygidium zeigen wieder ganz eigenthümliche Verhältniffe. Bei 
dem afrifanifchen P. cuniculus befteht es aus zwei fchmalen gerifs 

felten Streifen und ift ganz fo gebildet, wie bei Heteronychus 

piceus, pauper etc. Die übrigen amerifanifchen Arten haben ein 
ganz anderes Stridulationsorgan mit zum Theil umgekehrten Bers 
hältniffen. Bei ihnen, wenigftens bei P. juvencus, woſelbſt ich 

die zu befprechende Bildung nad) langem Suchen zufällig auffand, 

bei P. villosus und P. pinguis, zeigt ſich an ber Innenſeite der 
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Flügeldeden unmittelbar neben dem Bogen, durch welchen ber 

äußere Seitenrand in den hinteren übergeht, eine elliptiſch begrenzte, 

hagrinirte Fläche, deren Granulation fo fein ift, dag man fie nur 

unter dem Mikroffop deutlich erkennen kann. Dann”ficht man, 

daß die Körnchen nicht rund, fondern länglicy oval geftaltet find, in 

ganz graden Linien neben einander ftehen, aber ſchiefe Streifen bil⸗ 

ben, indem die Körnchen ber nächftfolgenben Reihe den Rüden ber 

vorhergehenden entiprechen. Gegen den Umfang ber Zläche werben - 

bie Körnchen Heiner und gehen nady und nach in die ganz feinen, 

zerftreut ftehenden erhabenen Pünfthen, womit die ganze Unter 

fläche befäet ift, über. Wahrfcyeinlich bewirken die fcharfen Ränder 

ber drei vorlegten Hinterleibsringe, weldhe an bie ruhenden Flügels 

decken von unten her ftoßen, eine Friction gegen bie befchriebene 

Stelle, denn bie fcharf geriffelte oder gezähnte costa der ruhenden 
Flügel liegt, wie fih aus dem Eindrud in die Flügeldecke abnehs 

men läßt, nach innen neben ber granulirten Yläche, kommt aljo 

nicht mit ihr in Berührung. Aufmerkſam gemacht durch dieſe fons 

berbare Bildung unterfuchte ich demnächft auch bie äußerlich fo Ahns 

lichen Heteronychi der weftlichen Halbfugel ohne Geſchlechtsdiffe⸗ 

ven; an den Vorderfüßen und-fand bei Het. tumulosus (No. 20.) 
ganz denfelben Bau; anders aber verhielten fi H. fossator (No. 

19.) und H. scarabaeinus (No. 18.). Beide befigen ein Stridus 

lationsorgan an ber bezeichneten Stelle, allein es befteht nicht aus 

Reihen ifolirter Knötchen oder Höderchen, fondern aus zuſammen⸗ 

hängenden, ſchief geftellten Querleiftchen von ungfeich ftärferer Ents 

widelung, obgleidy die Stelle, welche die Streifen trägt, Kleiner ift 

als bei den Arten mit feinee Granulation. Berüdfichtigt man nes 

benbei die große Aehnlichkeit des übrigen Baues und fieht von der 

geringen Differenz der Zahnung am Unterfieferhelm ab, fo möchte 
es paſſend erfcheinen, alle biefe Arten mit Stridulationsorgan an 
ber Innenfeite der Flügeldeden, wohin wahrfcheinlid auch noch 

Pod. nasutus und P. variolosus gehören dürften, in eine bejon» 

bere Gattung zu vereinen. Pod. bonariensis und P. pinguis 

Könnten berjelben aber nicht beigezählt werben; ber einfache Kopf» 

böder, ber zahnlofe Unterkiefer, der Mangel eines Grübchens am 

BVorderrüden und der Mangel des Stridulationdorganes fpräcen 
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bagegen. Für biefe neue Gattung, welche durch ihr eigenthümlis. 
ches Stridulationsorgan hinreichend dharafterifirt ift, würde ich ben 

Namen Ligyrus (von Aryvoog, stridulus) vorſchlagen, und als 

ferneren Charafter die doppelten Kopfhöderhen, den 3— 6 zähnt 

gen Helm, das Knöthen am Vorderrüden hinter dem gewöhnlich 

eine Grube liegt, und die mangelnde Gefchlechtödifferenn an ben 

Vorberfüßen anfpreben. Dahin gehörten dann L. scarabaeinus 

(S. 100.), L. fossator (&. 101.), L. tumulosus (S. 101.), L. 

variolosus (S. 121.), L. juvencus (©. 121.),L. fossor (©. 

119.), L. nasutus (S. 120.) und L. villosus ©. 120. Cory- 

noscelis hat die Schneppe am pygidium und auf ihr ein ſchönes, 

breites aber fein geriffeltes Stridulationsorgan. Strategus befipt 
zwar feine Schneppe mehr, aber das Stridulationsorgan fehlt barum 

nicht, es ift vielmehr fehr beutlih und bie Niffel find grob, hodh, 

ftarf, aber abgefegt, nicht aus ununterbrochen fortlaufenden Leiſtchen ges 

bildet. Ihr Ton wird lauterer und tiefer jein, als bei Corynoscelis. 

3. Phileuridae. Am meiften überrafchte es mich, bei 

Phileurus, von dem doch Perty und Racordaire verfichern, dag 

er einen zirpenden Laut von fich gebe, fein Stridulationsorgan in 

ber befchriebenen Art auffinden zu fünnen; ihr vorletztes Rüdenfegs 

ment ift ebenfo punftirt, wie bie Afterdede und das abgerunbete 

Nahtende der Flügeldecken macht die Friction befjelben gegen den 

Bauch nicht minder unmöglid. Ebenſo wenig ließ fi an ber 

Innenfeite der Flügeldede das Organ ber Podalgi auffinden. Wenn 
alfo die obige Angabe nicht auf einem Irrthum beruhet, fo muß 

das Stridulationsorgan an einer andern Stelle liegen. Ich babe 
auch die Hüften unterfudyt, an benen bekanntlich Scarabaeus 

stercorarius fein Zirporgan verfledt hat, allein die Phileuri be 

figen nichts der Art, und ebenfo wenig am Mefonotum, wo es bei 

ben Gerambveinen haftet. Der aufgeweichte Käfer gab übrigens 

feinen Laut von fich, fo fehr ich auch mich bemühete, alle natürlis 

hen Bewegungen mit feinen verfdhiedenen Körpertheilen auszufühe 

ren. Trioplus und Cryptodus verhalten ſich wie Phileurus, 

Trionychus dagegen und Syrichthus befigen feine unterbrocdhene 
Querleiften auf dem vorlegten Rüdenfegmente, bie bei Trionychus 

ganz frei liegen, fo baß ich bei biefer Gattung eine Stridulation 
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für möglich halte, bei Syrichthus aber nicht, weil ein Tanges Haar⸗ 

Heid die Riffeln überdedt, — 

4. Oryctidae. Die größeren und typifchen Mitglieder 
biefer Gruppe fcheinen allgemein das Stridulationsorgan in der ges 

wöhnlicheren Form, d. h. als Niffelung auf dem vorlegten Rüden. 
fegmente, zu befigen, indeß nur felten entwidelt es ſich fo grob 

oder fo regelmäßig, wie bei Bothynus, Podalgus und Corynos- 
celis. Bei Lonchotus fand ich unregelmäßig vertheilte unterbros 

chene Riffel auf der ganzen Fläche des Segments, bei Pimelopus 

zwei ſchmaͤlere Längsftreifen neben der Mitte, nad dem Typus von 

Heteronychus; bei Thronistes die Form von Pimelopus, aber 
bei Horonotus bie ſchneppenartige Verlängerung und regelmäßige, 

wenn gleich feinere Streifung von Bothynus. Gigenthämlicyer 
verhalten fich einige Gattungen und Arten mit dicht behaarter After 

decke oder gleichmäßig gefranztem Blügeldedenrande, namentlich Te- 

mnorhynchus, Coptognathus, Xyloryctus und bie Abtheilung 

Phyliognathus von Oryctes. Hier ift weder auf dem Segment 
über der Afterdede, noch an ber Innenfeite der Flügeldeden, irgend 

eine Spur von Stridulationsorganen fihtbar. Auch bei Oryctes, 
Corydon und O. Abderus fand ich nicht der Art, wohl aber bei 
allen anderen größeren Arten die gewöhnlichen groben, furzen Quer» 

leiftchen auf dem unteren Rande des Segments über der Afterdede, 

Bon da an fcheint es aufwärts in der ganzen Abtheilung der. Orys 

ftiden vorhanden zu fein. — 

5. Dynastidae. Golofa hat ein ſchwaches Stridula- 

tionsorgan in Form zweier haarkofer, fein quergeriffelter Streifen, 

die fih der Länge nach neben ber Mitte über das vorlepte Rüden 

fegment erfireden. Dynastes hat weder die haarlofen Streifen, noch 

die feine Querriffelung. Bel Theogenes ift auf der Mitte des 

ganzen vorlegten Nüdenfegmentes eine fehr feine aber ſcharfe Quer⸗ 

riffelung nicht zu verfennen. Augosoma fließt fi dieſer Bil- 

dung genau an; "dagegen fheint Xylotrupes gar fein Stridulas 
tionsorgan zu befigen. Auch bei Megalosoma und Chalcosoma 

fehlt es, dort verhindert eine feine Behaarung bie Wirkfamfeit ber 

wenig unebenen Fläche, bier ift diefelbe Gegend ganz glatt und fein 

zerfireut punktitt. — 
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6. Agaocephalidae. Gie haben fein Stribulations». 
organ auf dem NRüdenfegment über ber Afterbede. 

7. Xylophila amphibola. Die Gattung XKenodo- 
rus befigt ein fehr deutliches ‘grobes Stridulationsorgan auf dem 

Segment über ber Afterbede, beftchend aus zwei Reihen ungleicher 
Querleiſtchen, welche fi nach ber Weife von Heteronychus über 

das vorlegte Rüdenfegment erftreden, aber weiter von einander bleis 

ben und nach hinten etwas divergiren. — Die beiden andern Gats 

tungen fann ich jegt nicht mehr unterfuchen. — 

Bei Bectinicornien habe ich Fein Stridulationsorgan aufs 

gefunden; indeß verfichert Herr Moquerys in Guerin’s revue 
»ool. d. I. soc. Cuv. (1344. ©. 472.), daß die Passali durch 

Reiben des Hinterleibes gegen die Flügeldeden einen zirpenden Ton 
bhervorbringen können. F 

— — — 



Supplemente 
zum dritten Bande, 

Seit ber Herausgabe ber früheren Bände iſt bie hieſige 

Sammlung fortwährend vermehrt worden, fo daß nicht bloß eine 
große Zahl der damals fehlenden, bereits befchriebenen Arten fich 

jegt darin befindet, fondern auch eine nicht unbedeutende Reihe 

neuer, unbefhriebener Arten in fie übergegangen ifl. Indem ich 

einen Theil diefer Zugänge hier erwähne oder bejchreibe, benuge ich 

die Gelegenheit, denjenigen $reunden und Gönnern, durch deren Theils 

nahme die Sammlung hauptfächlich vermehrt worden ift, bier öf- 

fentli” meinen Dank abzuftatten und befonders die Herren Bohe- 

mann in Stodholm, Menetriers in Peteröburg, Dupont in 

Paris, Melly in Liverpool, Safferling in Heidelberg, Ave 

gallemant in Rio-Janeiro und Dr. Schaum in Stettin, ald 

ſolche namhaft zu machen, 

I. Mlelitophila. 

1. Goliathus giganteus III. Bd. ©. 163. 

I. O. Weitwood hat durch Abbildung eines frifhen Indivi⸗ | 

duums (Arcana entom, II. 191. pl. 95. fig. 1.) nachgewieſen, 

daß die von Dlivier und Fabricius aus Hunters Sammlung 

befchriebene Form, welche ich ald einen verborbenen Zufland der weiß 

gezeichneten Hauptform darſtellend angefehen hatte, von ber legteren in 

der That fpezififch verfchieden if. Schon früher (Drury, erotic In- 

sects. sec. edit. Lond. 1837. 4to.) hatte er biefelbe Anficht ausge⸗ 

fprochen und den Namen Gol. giganteus auf die erfte Art übertragen, 

für die zweite Art aber die neue Benennung Gol, Drurii vorgefchla: 

V. 35 
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gen. Indeß Eonnte es ihm nicht unbekannt fein, da er Klug’s Ans 

gabe im Atlas zu Ermann's Reife erwähnt (sec. edit. of Drury. 
Vol. III. pag. 55.), daß Legterer die beiden Formen. bereits (a. a. 
O. ©. 36. 1835.) getrennt, die erftere Gol. imperialis genannt 

und von G. Drurii das bis dahin unbekannte Weibchen ald Gol. re- 

gius befchrieben hatte. Diele Benennungen haben daher das enticics 

dene Prioritäts-Recht für fih und müffen in bie Wiffenfchaft wieder 

eingeführt werden, wenn man nicht die von Lamarck zuerft gewählte 

Benennung für die eine Art beibehalten wil, was allerdings nothwen⸗ 
dig zu fein fcheint. Demnach wäre die von mir als Gol. giganteus 

aufgeführte erfte Art in 2 zwei aufzulöfen und die Spnonymik berfels 

ben jo zu faflen: 

l. G. giganteus: fusco-olivaceus, sublus nitidus, & supra 

opacus, pronoto albido-radiato, elytris fusco-castaneis Opacis, 
basi albida. Long. 3-5". J. 

Cetonia Goliatha Fabr. S. El. II. 135. 1. — Schönh. 
Syn. Ins. I. 3. 111. 1. 

Cet. Goliathus Oliv. Entom. I. 6. 7. 1. pl. 9. f. 33. c. 
Goliathns maximus Drury e.rot. Ins. 1. pl. 31, 
Goliathus giganteus Lam, Ah. nat. d. anim. s. vertebr. IV. 

580. — Kirby Intiad, to Entom, Ill. 33. IV. 493. 
— Westw. new edit, of Drury. 1. 61. 

Ej. Arcana entom, Vol. II. 191. pl. 95. f. 1. 
Goliathus imperialis Klug im Atlas z, Ermanns Reise 

pas. 36. 87.1. 

Bewohnt Unter: Guinea, in den Umgebungen des Gaboon. 

2. G. regius: fusco-olivaceus, suhtus nitidus, * supra 
opacus; proncto albo-radiato; elytris nigris, margine externo 
regioneque suturali albis. Long 3—5". et 2. +. 

Ceton. Goliathus var. Oliv. Ent. 1. 6. 1. pl, 33. — 
Drur. exot. Ins. III. pl. 40. — Schünh. Syn. Ins. 
ul. var. ß. 

Goliathus Drurii Westw. sec. ed. of Drury Vol. II. 54. 
Goliathus regius AL 7.2, no. 3. Taf. 15. f.7. 9. 

Bewohnt die öflliche Hälfte von Ober⸗Guinea, namentlich die Gold» 
füfte bis zu den Nigermündungen. — Die biefige Sammlung befigt 
gegenwärtig beide Geſchlechter in ausgezeichnet ſchönen, aber. nicht 
fehr grofen Eremplaren, 
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3. G. Gacicus: ©. II. 3b, ©. 165. 2. 

Die Art bewohnt das weflliche Ober: Guinea in den Umgebun⸗ 

gen von Kap Palmas. Die hiefige ra befigt gegenwärtig vier 

wohl erhaltene Exemplare, 

4. Mecynorrhina torquata. ©. 184. 

Drei Gremplare, 1 A, 2 2, welche die hieſige Sammlung bes 

figt, haben mich überzeugt, daß meine Angaben von der Bewaffnung 

der 4 Hinterfchienen beider Gefchlechter irrig find; das Männchen hat 

an allen 4 Schienen einen Dorn auf der Kante, dad Weibchen an 

den Mittelfchienen zwei, an ben Hinterfchienen einen. Es flimmen 

alfo die Weiber beider Arten unter fich, wie mit der dritten von Wet: 

wood (Arc. entom. II. 131. pl. 81. f. 1. 2.) abgebilveten Mec. 

Savagii, in der Schienenbildung überein, aber die Männer zeigen Difs 

ferengen. Bei M. torquata haben alle vier hinteren Schienen einen 

Dorn, bei M. Polyphemus nur bie mittleren, bei M. Savagii find 

nah Weſtwoods Figur auch diefe unbewehrt. 

5. Cheirolasia Burkei Westw. arc. ent. I. 178. pl. 
45. fig. 1 

Diefe intereffante Form vereinigt auf eine überrafchende Weile 

die Charaftere von Goliathus und Mecynorrhina. Die gejammte 

Kopfform ift der von Goliathus am ähnlichften, die Unterkiefer haben 

auch beim Männchen einen fcharfen, fpigen, gebogenen Zahn am Kaus 

ſtück und einen nicht flärfer gebogenen hafigen Helm. Die Vorder: 

beine gleichen denen der ächten Goliathi völlig, auch die Füße; denn 

der Borftenbefüg am Endgliede, den Weftwood abbildet, jcheint nicht 

fonftant zu fein, er fehlt ven 2 mir vorliegenden Exemplaren. Das 

gegen findet fich ein Eleiner beweglicher Endſporn, den Goliathus nicht 

hat. Die Form des Prothorar iſt völig wie bei Mecynorrhina, und 

der übrige Rumpf harmonirt audy mit diefer Gattung am meiften. An 

den binterften Schienen finde ich bei meinen Exemplaren eine zahnars 

tige Kante, die in Weſtwoods Figur fehlt; ſelbſt an den mittleren 

bemerfe ich eine Spur berfelben. 

6. Dicranorrhina Smithii S. 194. 4. 

7. Rhomborrhina apicalis MWestw. Handb. d. Entom. 

II. 779. — Uus Nepaul, nicht auf Java. 

8. Trigonophorus nepalensis West, Tr. ent. soc. IV. 

= Serypnovech Hardwickii Durm. Handb. d. Ent. III. 233. 9. 

35 * 
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9. Trigonophorus Saundersii Westw. ibid. 88. 2. — 
Ej. Arcan, entom. ]. 122. pl. 29. f. 5. Jet 2. 

10. Trigonophorus gracilipes Westw. ibid. 88, 
3.p.5.f.5. 2. 

1l. Stephanorrhina guttata. Burm. Handb. d, Ent. 

III. 208. 3. et. j 

12. Plaesiorrhina trivittata. Jet Q, 

Genyodonta trivittata Burm. Handb. d. Ent. III. 236. 
Anisorrhina triv. Westw. Arcan, entom. I. 186. pl. 

46. f. 3. i 

Diefe Art iſt zahlreichen Varietäten unterworfen, ſowohl in der 
Größe, wie in der Bärbung. Bon der Hauptform, wie fie a. a. O. 

beichrieben und abgebildet ift, geht fie über in eine ganz ſchwarze Bär: 

bung, bei welcher nur der Saum am Vorderrücken rotbbräunlich und 
ber Fleck auf den Flügeldecken gelb bleibt. Dazwiichen fteht eine Form 
mit Ähnlich gefärhtem Numpf aber rothbraunen Beinen und Fühlern. 

13. Pl. albbreviata Gandb. d. Ent. II. 214. et, 

Auch dieſe Art variirt in der Farbe; es giebt Individuen mit 

ganz rothbraunem Vorderrücken, rothbraunem Rumpfe und rothbraunen 
Beinen. 

t 

14. Diceros plagiatus Ebenda. ©. 218. A. 
- 15. Diceros algo&unsis.. Jet. 

Heterorlina algoensis Westw. Arc, ent. I. 184. V. pl. 
45. fig. 4. 

Var. ej. Heter. flavipennis ibid. 185. VI. fig.6. . 
j Auch dieſe Art unterliegt denfelben Varietäten des Kolorits, wie 

die Plaesiorrhinaez;z der Rumpf und die Beine wechieln in vielfachen 
Modififationen zwijchen rothbraun und ſchwarz; die Flügeldecken bleiben 
wachsgelb. 

16. Coryphocera monocerosdet?. Bd. III. S. 239. 15. 
17. Coryphocera suturalis "et 2. Ebenda. 16. 
18. Coryphocera africana ©. 230. 13. 

Dr. Shaum hat mich darauf aufmerkfam gemacht, daß unter 
dieſem Namen von mir zivei Arten vereinigt wurden, die getrennt ers 
den müſſen. - Die eine, welche ich bei Abfaffung.. des dritten Bandes 
allein vor mir hatte, ſtammt aus Senegambien und iſt dort bejchries 
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ben; zu ihr gehören die Fenntlichen Abbildungen von Herbſt (Taf. 31. 

Fig. 3.) und Voet (Taf. 4. Fig. 26.) aber nicht, nah Dr. Schaums 

Berficherung, die Driginaleremplare in Fabricius Sammlung, wie auch 
fhon die Angabe des Vaterlandes im Syst. El. andeutet. Diefe wäre 

alſo die ächte C. africana und meine C. africana erhält einen neuen 

Namen, nah Dr. Shaum GC. blanda. — Die Diagnofen und Be: 

ſchreibungen beider wären dann fo zu faffen: 

C. africana: coeruleo-viridis, nitidissima, elytrorum lim- 

bo externo interdum luteo, tarsis nigris; pronoto punctato, ely- 

tris fortiter striato -punctatis. Long. 9— 10“, dd. }. 

Scarab. africanus. Drur, ervot. Ins, II. 54. 4. pl. 30. 
fig. 4. — 

Ceton. africana Fubr. S. El. II. 149. 73. — 
Scarabaeus smaragdinus minor. Foet. Col. 9. 25. pl. 4 

fig. 25. — Herbst Col. III. 258. 49. Taf. 32. fig.5. 

In Guinea — In der Regel etwas Kleiner und namentlich 
Schlanker als die folgende Art, lebhafter glänzend, duntler und remer 

bläulich grün, ſmaragdartig gefärbt, bisweilen purpurn-golden und 

dann gewöhnlich mit goldgelbem Seitenſaume der Flügeldecken. Kopf— 

ſchild vorn erhaben, in der Mitte höher, die Vertiefungen neben der 

Stirnſchwiele ſtark punktirt, letztere vor dem Ende jederſeits ſtärker aus: 

geſchnitten als bei der folgenden Art. Vorderrücken zerſtreut fein puns 

ftirt, die Punkte neben dem Nande und in den Kopfecken am gröbilen. 

Flügeldecken viel ftärfer punftirt, namentlich die deutlich vertieften Punkt⸗ 

reihen neben den Nippen; die Gegend unter dem Endbuckel flarf ge« 

ftrichelt. Bruftieiten, WBauchfeiten und Scenfel mit groben Bogen: 

ftrihen. Vorderhüften und Mittelfchienen ſchwarz gefranzt; Füße ganz 

ſchwarz, unten gleich den Hinterſchienen borſtig. — 

19. Goryphocera blanda Schaum MSC. 

C. flavo-viridis, nitide-micans, elytrorum limbo externo in- 

terdum aureo, tarsis subtus nigris; pronoto punetulato, elytris 

subtiliter striato - punctatis. Long. 10— 12. Fet?. +. 

Goryph. africana Burm. Handb. d, Ent. III. 230. 13. 

e.rcl. Syn. Fabr. Drur. Schönh, 

Celonia africana Oliv. Ent. 1. 631. 32. pl. 8. f. 70. — 

Herbst Col. III. 247. 36. Taf. 31. f. 3. — Foet. 

Col. 9. 26. Tuf. 4. Fig. 26. Sc. aeruginusus. 
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Gnathocera africana Gor. et Perch. Mon, 132. 6. pl. 
19. f. 6. Ä 

In Senegambien. — Zu der Beihreibung a. a. O. ift nur 
hinzuzufügen, daß diefe Art zwifchen den Schultern entichieden breiter 

ift, ald die vorige und fi nad hinten mehr verfchmälert. 

Anm. Scarab. pyropus Boet, Herbf und Schönherr's 
gehört nicht zu dieſer Art, wie ich früher glaubte, fondern zu Coryph, 
elegans No. 9. (S. 228.) 

20. Cotinis pauperula*. 
C. supia opaca viridi- olivacea, elytris interdum lutescenti- 

bus; subtus cum capite aenea, nitida; verticis frontisque carina 
arguta sed non libera; elytris postice bicostalis, passim puncta- 
tis. Long. 10 — 11“. Pet. }. 

Im ſüdweſtlichen Mexiko (Acapulco), von Herrin Thorey. — 
Die Art gehört in die vierte Gruppe (I. B. b. 3. ©. 261.) und äh: 

nelt den dort befchriebenen Arten habituell fehr, obgleich die Färbung 

fie an C. mutabilis und C. nitida anjcliegen. Die Rückenfläche if 

mit Ausrahme des Kopfes ganz miatt, der legtere hat eine dunkel erzs 

grüne Barbe, ringsum einen aufgeworfenen diden Saum, deffen Mitte 

vorn zapfenartig erhöht ift, und eine jchmale, ziemlich fcharfe Längs— 

Fante, die breiter vom Scheitel herabfommt, dort glatt iſt, nirgends 

frei wird und mit einer Spige am Kopffchilde endet. Die Gruben da— 
neben find flreifig punftirt und mit abflehenden weißlich-gelben Haaren 

befegt. Der Vorderrüden bat einen glänzenden, feitlich verdicdten Rand, 

die Schulterblätter find glänzend erzgrün, fperrig grob punftirt. Die 
Flügeldecken verichmälern ſich nach. hinten ſtark, Haben von der Mitte 
an zwei beutlihe Rippen, find dazwifchen und daneben flarf vertieft, 

zerſtreut punktirt, entweder ganz olivengrün, oder nach außen zu mehr 

und mehr gelbbraun. Die Afterdecke it fein quergeftreift,- glänzend, 

wie die ganze Unterfläche umb die Beine, Lebtere haben gewimperte 

Schenkel und Schienen, deren vorderſtes Paar nur 2 deutliche Rand— 

zähne befigt; die Bruft und der Bauch find in der Mitte ganz glatt, 

an den Seiten zerfireut punftirt und behaart. Der Mefofternalfortiag 

ift ziemlich lang, mäßig breit, fpig gerundet, — Der Bühlerfächer 
bat eine rothhraune Farbe. — 

2l. Gymnetis picta. Seite 284. No. 28. 

Die drei Arten EGymuetis, welhe a. a. DO. sub No. 28, 

29. und 30. ald G, picta, G. marmorea und G. tristis bejchrieben 
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wurden, find nicht gehörig unterfchieben, wie ich nach Mitteilung von 

Originaleremplare durch Herrn Dr. Schaum erkannt habe, . bedürfen alfo 

einer Mevifion. G. pieta Oliv. etc. ift nehmlich Feine felbftftändige 

Art, fondern eine bloße Varietät von G. marmorea Oliv. etc. — 

Die Art aber, welche ich ald Gymn. marmorea beichrieben habe, ift 

wieder nicht Olivier’3 Cet. marmorea, fondern eine wohl erhaltene 

Form feiner nach vermwifchten Exemplaren befchriebenen Cet. tristis, 

meiner Gymnetis tristis. Demnach möüflen die 3 genannten Arten 

- auf zwei reducirt werben; allein in bie dadurch entfiehende Lüde ſtellt 

ſich eine dritte neue Art, ſo daß die DE zwar geändert wird, 

die Summe aber diejelbe bleibt. 

22. G. tristis: supra opaca nigra; pronoti scapularum ely- 

trorumque limbo flavo, intus lobato, in fasciam elytrorum mediam 

extenso; subtus nitida, femina nigra. Long. II—12'. 2. 

Gymn. tristis Burm. Ent. 11. 286. 30. c. syn. omnib. 

Gymn. marmorea Burm. ibid. 285. 29. ewcl, synonym. 

omnib, 

Gymn. Sallei Chevr. MSC. Schaum. 

In Merifo, — Breiter und plumper gebaut als die ächte G. 

marmorea, das Kopfichild iſt größer, und hat born nur die Spur eis 

ner mittleren Ausbuchtung; die Schulterblätter find weniger vorgezo⸗ 

gen, die beiden unteren Nandzibne ber Vorderfchienen dichter aneinans 

der gerückt. Die Farbe und Zeichnung ift aus den Beichreibungen a. 

a. O. zu erfehen, doch muß ich noch bemerken, daß ed Individuen 

giebt, bei denen die ganze Kopffläche bid zum Rande und die ganze 

Hüdenfeiten der Schulterblätter gelb find; dagegen if der Saum ber 

Flügeldecken, wenigflens am Endrande, ſtets ſchmäler ald bei G. mar- 

morea und mannigfaltiger ausgezadt. 

23. 6. marmorea: supra opaca nigra, scapulis favo-cin- 

ctis, singnaturis pronoti flavis radiatis, elytrorum irregulariter fas- 

ciatis; subtus nitida, mas cinereus, femina nigra. Long. 1 10", 

dei?®. 

var. a. signaturis pronoti elytrorumgue flavis latis, per totum 

discum extensis. 9, 
Cet. marmorea Oliv. Ent. I. 6. 17. 13. pl. Li. fig. 110 

ed. Sturm 11. 60. 77. fig. 2. — Schönh. Sym. Ins. 

I. 3. 114. 15. 
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var. b. signataris pronoti flavis angustis obsoletis; elytris 
late favo-limbatis, Jimbo intus lobato. d', 

Cet. picta. Oliv. Ent. etc, I. 6. 85. 109. pl. 12. f. 118. 
Gymn. picta. Burm. Ent. III. 284. 28. c. syn. omnib, 

Auf den Antillen. — Diefe Urt unterfcheidet fi) von ber 
vorigen befonders durch ihren viel fchlanferen, nad, hinten verſchmä⸗— 

Ierten Habitus, die fehärfer vortretenden Schultereden, und ben tiefer 

ausgebuchteten Vorberrand des Kopfichilded. Die Zeichnungen der var. b. 

find a. a. DO. von mir befchrieben, die var. a. verhält ſich wie folgt. 

Kopf auf der: ganzen Oberfläche bis zum Rande gelb, der Scheis 

tel mit fchwarzen Flecke. Vorderrücken in der Hauptjache gelb gefärbt, 

mit ſchwarzem Längäftreif, welcher bie beiden Ränder vor und hinter ihm 

nicht erreicht; unmittelbar neben feiner vorderen Hälfte 4 fchwarze Flecke 

an jeder Seite, die je 2 und 2 radial Hinter einander liegen; am 

äußerfien Ende vor der ftnmpfen Spige ein großer fihmarzer &led, mit 

dem durch feine Streifen 2 andere hauptſächlich Vfürmige, aber an ihren 

Schenfeln zadige Streifen, welche die Hintere Hälfte der Seiten des 

Vorderrückens einnehmen, in Verbindung flehen. Schulterblätter oben 

gelb, nad Hinten ſchwarz durchſcheinend, der Randhöcker Flein, aber 

deutlich, flarf glänzend ſchwarz. Blügelveden gelb, mit ſchwarzen Flek—⸗ 

fen und Binden, worunter ſich je 2 kleine Slecde neben dem Nande des 

Schildchens, und 2 andere vor der Nahtfpige als die kleinſten auszeich⸗ 

nen. Don der Schulter Her zieht ſich ein großer, fat Zförmiger, am 

Rande zadiger Fleck herab, der neben der Nath mit einem Borfprunge 
nach) Hinten und außen endet; dann folgen ein runder Fleck am Geis 

tenrande und 2 ungleiche fchiefe Querbinden hinter ihm, die bis zur 
Naht hinüberreichen, aber nicht mit ihrem ſchwarzen Rande ſich vers 

binden, Die Afterdede ift ganz ſchwarz, grob runzelig chagrinirt und 
glänzend. Die Unterfläche iſt aud ganz ſchwarz (2) glänzend, an ven 
Bruflfeiten und Schenfeln grob bogig ffulpirt, fein gelbborflig, vie 
Beine find ſchwarz, die Vorderſchienen ſcharf dreizähnig, die beiden 
unterjten Zähne weiter von einander entfernt ald bei G. tristis, 

21. Gymnetis radiicollis*. 

G. supra opaca nigra, pronoto flavo-radiato, scapulis ni- 
gris, elytris irregulariter transversim fasciatis; mas subtus cine- 
reus, mäculis disci nigris. Long. 11”. 4, +. 

In Meriko, von Herrn Dupont. — Diefe Art gehört zur 
folgenden (ten) Gruppe und fließt fih habituell an G. pardalis und 
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G. flaveola. Der Kopf iſt oben ganz gelb mit einem ſchwarzen Laͤngs⸗ 

ftreif, der Vorderrand wenig ausgebuchtet. Der Vorderrüden bat an 

jeder Seite 3 radial nad) der Spige des Hinterlappend, gerichtete gelbe 

Streifen, von denen der dritte mit dem gelben Hinterrande zuſammen⸗ 

fließt; in dem gelben Saum ift neben Kopf- und Säulterede ein 
ſchwarzer Fleck. Die Schulterblätter find ganz ſchwarz. Die Flügels 
decken Haben 6— 7 unregelmäßige gelbe Querbinden, die Baden nach 

vorn und hinten augjenden und Fleinere Querflede zwiſchen ſich neh⸗ 

men, Die Ajterdede ift matt ſchwarzgrau, mit vielen‘ dichten ſchwarzen 

Querpunkten. Die Unterflähe und; die. Beine find afchfarben, ziemlich 

matt: die Füße, die Ränder, die Punkte an den Seiten der Bruft, 

eine Reihe Bleden längs ber Mitte und der Mejoflernalfortfag find 

ſchwarz. Die Vorderhüften, die Schenkel und befonders die 4 hinteren 

Schienen haben einen dichten am Grunde ſchwarzen an der Spige braus 

nen Saarfaum. Die Zähne an den Vorderfchienen find fehr ſchwach. 

Der Mejoflernalfortfag hat nach vorn nur eine ſtumpfe Eee. 

25. Gymnetis schistacea*. 

G. supra opaca viridi-cinerea, obscurins variegata, subtus 
purpureo-cinerea micans; anlennis, 'scapularum angulis tarsisque 

nigris nitidis. Long. 1”. 

In Braftlien (von Gameta), Herrn Dr. Shaums Samms 

lung. — Geſtalt nölig wie G. flaveola (S. 288. 33.) mit welcher 

diefe Art am nächflen verwandt if. Oberhalb grünlich fdiefer » grau, 

matt, mit belleren und dunfleren, unklaren Zeichnungen, die auf dem 

Borderrücden zu radialen Streifen geordnet find, auf den Blügelveden, 

wojelbft fie deutlicher Hervortreten, unbeftinnmte Duerwellen bilden. 

Schulterblätter ſcharf gekielt, mit hohem glänzenden Köder, Blügels 

decken mit einigen eingeftochenen Punkten und hoher Naht, deren: Ends 

ecken verlängert, aber nicht zugeipigt find. Afterdecke dicht querrunges 

fig. Unterfläche und Beine röthlich fchiefergrau, leicht glänzend, mit 

eingeriffenen BDogenftrihen. Vorderhüften und die 4 hinteren Schienen 

ſchwarz gefranzt, Vorderfchienen ſcharf dreizahnig; fie, die Schenkel 

oben, die Füße, Bühler und der Mefoflernalfortfag glänzend ſchwarz. 

26. Clinteria suavis®, 

Cl. nigra, supra opaca, maculis sex albis; angulis pro- 

noti humeralibus rubris ; pedibus brevibus, tarsis incrassalis. 
Long. 6. 7. | 

. 
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Im Kaffernlande (Amazula), von ‘Herrin Dupont. — Beis 

nabe fo groß wie Cl. guttifera (S. 300.), oben matt ſchwarz. Kopf 
und Borbertheil des Pronotums glänzend, dicht punktirt, das Kopf⸗ 

fHild tief ausgebuchtet, ohne erhabene Ränder. Hinterecken des Bor: 

berrüdens und After blutroth, neben den Kopfecken ein großer weißer, 
filgiger Fleck. Flügeldecken mit Reihen großer eliptifcher Bogenftriche, 
die unter dem Endbudel in Querriffe übergehen; auf jeder 2 weiße 

filzige Blede, ein großer über der Hinterhüfte, ein fleineter am Ende. 

Unterflähe und Beine glänzend ſchwarz, bogig ffulpirt, auf dem Geis 

tenftücde und dem Rande des dritten Hinterleibsringes ein weißer Bled. 
Beine ſehr di gebaut, die Tarfen auffallend kurz, Borderfchienen mit 

3 fcharfen Randzähnen. Mefoflernalfortfag flarl, aber ftumpf, erreicht 

die Vorderhüften. — 

27. Clinteria cincticollis*®. u 1 

Cl. nigra, supra subnitida, pronoti limbo toto fulvo. Long. 

„ga? + | 

Im Kafferlande (Amazula), von Herrn Dupont. — Wie CL 

infuscata (S. 305.) aber ſchlanker, nad hinten mehr verjchmälert, 

Ganz ſchwarz, oben mäßig unten flarf glänzend. Kopf dicht punftirt, 

Vorderrücken zerftreut punftirt, am ganzen Umfange goldgelb, aber vie 

Farbe nah innen nidyt Scharf abgefegt, der Äußerfte bintere Rand 

ſchwarz und ein gleicher Punkt im Seitenjaume, Flügeldecken mit Reis 

ben großer elliptifcher Stride und Punkten dazwilchen, die Gegend am 

Endbuckel, wie die Afterdecke, querriſſig. Unterfläche und Beine bogig 

ftulpirt. Mefofternalfortfag ftumpf, wenig vortretend, Vorderſchienen 

mit 3 Nandzähnen, aber der oberfte fehr ftumpf. 

28. Clinteria permutans Dupontii, 

Cl. nigra, tota nitida laevis, guttis plurimis albis; maris 
pronoto albi-marginato. Long. 5'/,". Jet 2. ' 

var. pronoto, elytris pygidiogue nunc rufis, nunc rufe- 
scentibus, 

Im Kaffernlande (Amazula), von Herrn Dupont. — Die 

Cl. coerulea (S. 305.), aber nicht fo polirt. Kopf dicht punktirt, 

mit glatter Schwiele auf dem Scheitel, dad Kopfihild tief ausgebuch— 
tet, ſtumpf gerandet. Vorderrücken gleichmäßig punktirt, beim Mäuns 

chen mit weißem filjigem Saum an jeder Seite vor dem erhabenen 

ande. Blügeldedden mit ſchwach angebeuteten Rippen und Reihen el« 
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fiptifcher Vogenftriche, zwiſchen denen feine Punkte in Reihen fich 

zeigen; auf jeder zahlreiche weiße Flecke, die gewöhnlid zu 3 Quers 

binden angeordnet find, der dritte unmittelbar am Endrande; Größe 

und Zahl der Punkte Höchft variabel. Afterdecke dicht rungelig, beim 

Männchen gewöhnlich mit 6 weißen Flecken, beim Weibchen meifl uns 

gefleckt. Bauch mit weißen NRandpunften, Bruft ſchwach gelbgrau bes 

haart, beide und die Beine riſſig ftulpirt. Mefofternalfortfag Furz, 

flumpf gerundet, nicht vortretend. Vorderſchienen mit 2 unteren Rand» 

zähnen. Rumpf, Kopf und Beine ſchwarz; Vorderrücken, Flügeldecken 

und After bald heller bald dunkler rothbraun, oder auch ſchwarz. Eins 

zelne weiblihe Exemplare haben gar feine weißen Flecke. 

Anm. «Her Dr. Schaum theilte mir aus feiner. Sammlung 

eine Clinteria aus Kaſchmir zur Anſicht mit, welche fi) von der eben 

befchriebenen Art nur durch eine ſchwache Erzfarbe, eine nit ganz fo 

dichte Skulptur, ein reichlicheres Haarkleid und 4 weiße Punkte auf den 

Flügeldecken dicht hinter dem Rande bed Vorderrückens unterſchied. Daß 

ſie als Art feſt zu halten ſei, dafür ſpricht beſonders die viel fchmälere 

Form des Vorderrückens. Ihre Definition Jautet demnach etwa fo: 

Cl. spuria* olivaceo-aenea, parum nitida, punctata; pro- 

noto angustiore, cum scapulis albo - — elytris, pygidio 

ventreque albo-guttatis. Long. 5'/,"". 

29. Chalcothea smaragdula 9. 

30; Macronota trisulcata et ?. Die Männchen haben 

einen fupferrothen, die Weibchen einen dunfel erzgrünen, Schiller, 

31. Glycyphana malayensis. 

Cetonia malayensis Guer. Burm. Handb. III. 793. 

In Größe und Geftalt mit Gl. torquata (Cet. torquata Fabr., 

Gl. binotata Burm. Handb. III. 347.) nahe verwandt. 

32. Glycyphana marginicollis, Gl. Horsfieldi 2. 7. 

316. 2. 

Bon GI. torquata iſt diefe Art ſehr merklich verichieden;' fie 

ift Feiner, fchlanker, oben flacher, hat ein längeres Kopfihild und uns 

terfcheidet fich befonderd dadurch beftimmt, daß die eingeriffenen Linien 

auf den Flügeldecken neben den ſchwach angebeuteten Rippen ſich nach 

vorn in eliptifche Bogenftriche auflöfen, während fie bei Gl. torquata 

ungeindert die Baſis der Wlügeldeden neben der Schulter erreichen, 
Dann find die Beine viel zierlicher gefaltet und bie Büße länger, 
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‚33. Glycyphana modesta. Seite 352, 
34. Glycyphana conspersa. Geite 353, 

Hierher gehört nah Dr. Schaum als Synonym Ceton. brun- 
nipes Kirb. Tr. Linn, Soc. Vol. 12. pag. 465., welche ich früher 
im Anhange Seite 798. befchrieben hatte. — 

35. Glycyphana fasciata. Geite 354. 
36. Gametis felina. Handb. Seite 795. 

Gehört in dieſe Gattung und fteht neben G. jucanda und €. 
argyrosticta (©. 360.); bie Punkte der Oberfläche tragen fleine furze 
angedrüdte Härchen, 

37. Gametis Guerinii Eydouxr. Handb. S. 794. 
Getonia Rogeri Dup. Handb. Seite 796, 

Auch diefe Art gehört zu Gametis, aber zur folgenden Gruppe 
(b) und fleht am Beften vor G. versicolor No. 5. 

38. Gametis francolina Dup. Handb. Seite 794. 
Dr. Schaum ftellt diefe und die vorige Art in feiner Liſte der Meli- 

tophila (Ann. d. }. soc. ent. d. France 1845. $.48.29.) zu Protoe- 
tia, alein der Helm des Unterklefers ift ganz flumpf und das Kaus 
ſtück zahnlos. Ihre Gefammtform paßt zwar nicht reiht zum Typus 
ber Gattung Gametis, indeß ihre Charaktere weifen ihr in berjelben 
eine Stelle an, 

39. Stalagmosoma albella, Sands. II. S. 808 u. 770. 
Ceton. alterna Gor. et Perch. Mon. 24. ©. ©. 418. 

Die Hiefige Sammlung erhielt feitvem dieſe feltene Art durd 
Herm Menetrierd, Ihre natürliche Stelung ift zwiſchen Gametis 
und Euphoria. 

40. Euphoria biguttata, Handb. S, 384. 

41. Trichostetha tibialis Schaum, 
Tr. nigra, griseo-pilosa, albo- guttata;; pronoti vitta me- 

dia, elytrisque obscure sanguineis opacis; pedibus validis, tibiis 
posticis valde compressis. Long. 10%. JetQ, +. 

In Süd. Afrita, von Herrn Ecklon. — Ganzes Anſehn wie 
Tr. capensis (S. 402.), auch ebenfo gefärbt und behaart, nur etwas 
plumper, die rothe Farbe dunfler, die Seiten des Vorderrückens breit 
Ihwarz, bie Afterdecke ganz ſchwarz, mit weißen Zeichnungen, ganz 
wie bei Tr. capensis. Beſonders unterfcheidend find das viel breitere 



Erfte Bamilie. Melitophila. Supplement. 557 

kurz und abftehend behaarte Mefofternum und die plumpen Fräftigen 
Beine, deren Füße beim Weibchen fogar kürzer find als die Schienen 
und ganz denen von Tr. signata gleichen. Namentlich zeichnen fi 
die Hinterften Schienen durch. ihre hohe ſtark zufammengebrüdte Form 
und ihren unteren, jcharffantigen, beim Männchen gefchwungenen Rand 
aus, welcher am Ende einen dichten bürſtenartigen Haarbefag Bat. 
Auffallend breit, beim Weibchen fogar ftumpf, find dabei die Sporen, 
Die Fußglieder unten borftig, die Afterklaue nadt. 

42. Leucocelis amabilis*, | 
Oxythyrea amabilis Schaum. Ann. d. I. soc. ent, de 

France. Vol. II. sec. ser. 408. 8, 1844. 
Die weißen Bleden find variabel; der Vorberrüden hat theils 2 

gelonderte, theild einen gemeinfamen Fleck an jeder Seite und dazu 
fommen öfters noch 2 Eleine am SHinterrande; auf den Blügeldeden 
erſcheinen in der Regel an jeder Seite 3 große Mandflede, ein Hleines . 
Paar in der Mitte ift bald da, bald fehlt es. 

43. Leucocelis thoracica. Seite 425. 5, 
44. Leucocelis nitidula. Geite 425. 6. 

Diefe Art, der Leuc. haemorrhoidalis höchſt ähnlich, wenn man 
bon den weißen Bleden der Oberſeite abfieht, unterliegt denfelben Va— 
rietäten der Färbung, mie jene, d. h. fie fommt vor mit ganz rothem 
Borderrüden, mit ganz ſchwarzem DVorberrüden*) und mit feitwärts 
mehr oder weniger roth gefäumten Vorderrüden. Seltener find Grems 
plare mit violetten Flügeldecken; ich erhielt fie ald Leuc. janthina aus 
dem Kafferlande (Amazula) von Herrn Dupont. Eine folde veil- 
henblaue Varietät der Leuc. haemorrhoidalis ift Ceton. amethysti- 
na Mac Leay Burm. Ent. II. 774. während die Form mit 
ganz ſchwarzem Vorderrücken Cet. dysenterica Mac Leay (ebenda ) 
vorftellt. 

45. Leucocelis aeneicollis. 
Oxythyrea aeneicollis Schaum ann. d, 2. soc. ent: de 

Fr. 1.1.409.9. . 
46. Leucocelis Perroudii. 

i» Oxythyrea Perroudii Schaum ibid. 410. 10. 

*) Ein foldes Exemplar theilte mir Herr Dr. Shaum als Oxyth, ana- 
lis sibi mit. | 
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Diefe Art zeigt viele Varietäten in Zahl und Größe der weißen 

Sleden. So fehlen die Eleineren auf der Mitte des Borberrüdens bald 
ganz, bald theilmeis; und auf den Slügelveden fließen fie gern in 

große lappige Seitenflede zufanmen. 

47. CGetonia purpurea Bartels. Geite 447. 
Diefe Art ift bloß eine purpurn=Eupferfarbige Varietät von Ce- 

tonia Zubkovii Fald. Bulletin de l. soc. imp. des Nat. de Mos- 
cou IX. 371. pl. 7. f.3. Ich erhielt kürzlich) die hell metalliſch grüne, 

übrigens völlig ebenfo gebaute Hauptform von Herrn Menetriers, 

Demnach ift meine Cetonia purpurea einzuziehen und dafür zu fegen. 

Get. Zubkovii: convexiuscula, viridi-aenea, dense pun- 

ctata sub-micans, albo-maculata, abdomine nitido; pectore femo- 

ribusque griseo-pilosis. Long. 10. 2. +. 
Get. Zubkovii 2. 3, 

var. purpureo -cuprea, 

Cet. purpurea Bart. Burm. Handb. III. 447. 9. 

In Turfomannien. — 

48. Cetonia funebris Seite 439. und Get. funesta ©. 440, 

aus denen ich nad) der Form des Unterkieferhelms eine eigne Gruppe 

(1.) gebildet habe, gehören zur Gattung Protaetia; bei beiden war 

an den unterfuchten Exemplaren die Spite des Helms abgebrochen und 

daher nur der untere Zahn fichtbar. Friſche Eremplare, die mir Herr 

Menetriers mittheilte, überzeugten mich, daß zwei fcharfe Zähne 

am Ende der galea vorhanden find, 

49. Getonia furfurosa*. 

C. fusco-nigra nitida, punctis plurimis nigris adspersa; ven- 

tris disco laevi. Long. 5. Jet. 7. 

Im Kaffernlande (Amazula) von Herrn Dupont. — So groß 

wie Epicometis hirta, alfo Eleiner als irgend eine andere ächte Ceto- 

nia, glänzend fchwarzbraun. Kopf dicht punftirt mit 2 weißen unre: 

gelmäßigen Flecken auf dem Scheitel. Vorderrücken zerſtreut punktirt, 

weiß filzig gefledt; die Flecken beſchreiben eine mittlere Längslinie und 

nehmen außerdem beide Seiten bis zum SKinterrande ein. Blügelbeden 

mit einer deutlichen Längsrippe und einer zweiten halben zwifchen ihr 

und dem Schilvchen; die Vertiefungen daneben nabelriffig-gefreift, bie 
Gegend am Enpbudel querriffig, die ganze Fläche mit weißen Punkten 

beſtreut. Afterdecke bogig ſtulpirt, weiß geflecktz in jedem Bogen ein 



Erfte Familie. Melitophila. Supplement, 559 

weißliches Schuppenhaar. Bruft und Beine ebenſo ffulpirt, gefleckt 

und behaart; Bauch glatt, mit weißen Seitenflecken, Bogenftrichen und 

Schuppenhaaren. Bühler und Tafter röthlich, 

Anm, Die Art fchließt ſich habituell an Feine ächte Cetonia 
und barmonirt im Habitus mit Protaetia stolata, allein der Unter 

kieferhelm hat nur eine einfache, ſcharfe Spitze und das Kauſtück kei— 

nen Zahn, 

50. Getonia carneola”. 

C. supra cinnamomea opaca, nigro-variegata punctisque al- 

bis adspersa; subtus nigra, albo-variegata; anteunis pedibusque 

testaceis, albo- adspersis. Long. 5—6”. Fet?. +. 

Im Kaffernlande (Amazula), von Herrn Dupont. — Auch 
diefe Art fteht in der Gattung Cetonia ganz ifolirt da. Sie hat den 

ſchlanken Habitus, die langen Füße und die großen Krallen von Eri- 

rhipis geminata und E. vestita (S. 387.) mit welcher fie aud) in 

Barbe und Zeichnung flimmt, aber der Helm ift fcharf zugefpigt, wie 

bei Cetonia. Der Kopf if bis zum Scheitel gelbbraun, grob puns 

ktirt, auf dem Scheitel ſchwärzlich, mit feinen filzigen weißen Punkten 

und weißlichen Schuppenhaaren neben den Augen. Der Borderrüden 

hat eine beinahe Freisrunde Form, und erinnert an den von Elaphi- 

nis (S. 595.), aber die Gegend am Schildchen ift deutlich ausgebuch⸗ 

tet; er bat eine Helle Zimmtfarbe, ift matt, auf der Mitte mit 4 

ſchwarzen Striemen geziert, die je 2 und 2 zufammenfliegen und noch 

jederjeit8 einen Punkt hinter fi am Rande vor der Schulter haben, 

Außerdem zeigen jich eingeftochene glänzende Bogenpunfte und zers 

freute weiße filzige Flecke von verfchiedener Größe. Die ganz zimmts 

farbenen Schulterblätter haben diejelben VBogenftriche, nur gröbere, dies 

felben weißen Punkte, und außerdem noch weißliche Schuppenhaare, 

Die Flügeldecken verfchmälern fidy von der Schulter an beträchtlich, zeigen 

zwei ſchwache Rippen und eine ftarf erhabene Naht, die am Ende in 
Spigen ausgeht; ihre Oberfläche ift matt, zimmtfarben, fein fchwarz 
marmorirt, weiß gefledt, mit Nadelriffen und Bogenftrichen in den 

Dertiefungen neben den Rippen geziert. Die Afterdecke hat Bogenftriche 

mit Schuppenhaaren, ift zimmtbraun, am Grunde ſchwarz, überal weiß 
gefleckt. Bruft und Bauch find ſchwarzbraun, ſchillern metallifch kupferig, 

haben dichte weiße Zleden und Bogenftrihe mit Schuppenhaaren. Füh— 
ler und Beine. find rothgelb, Iegtere braun gefledt, mit VBogenflrichen, 

Schuppenhaaren und. weißen filzigen Flecken geziert. Die Bußglieder 
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haben dunklere Gelenke. Die Vorberfchienen find fehr breit und fehr 

flumpf gezähnt. Der Mefofternalfortfag if eine Eleine quere, gelb: 

braune Raute mit mäßig fcharfen Eden und beſonders gerundeter Spi: 
te; fein auffteigender Theil ift ſtark mit greifen Haaren befet. 

51. Protaetia leprosa*. 

Pr. fusco-aenea, nitida, punctata, supra albido adspersa; 

subtus lateribus dense cinereo-albis, pilosis. Long. 31/,—4. 
ge?®. +. 

Im Kaffernlande (Amazula) von Herrn Dupont. — De 

Prot. stolata (S. 484.) verwandt, aber beträchtlich Fleiner, nach hins 
ten mehr verfchmälert und das Kopfichild flumpfer gerundet. Grund: 

farbe ein bräunliches Erzgrün, dad ſchwach ind Kupferrothe fpielt; vie 

ganze Oberfläche zerftreut punftirt, der erhabene Scheitel, die Mitte 

des Vorderrückens und die Gegend am Schildchen glatter, überall zwi: 
fhen den Punkten weißgraue filjige Pünftchen und Bleden. Flügel— 

decken mit 2 deutlichen Rippen, wovon die innere mehr verlojchen iſt; 

die Vertiefungen daneben nadelrifjig geflreift, bogig ffulpirt. After 

dee dichter ſtulpirt, weißgrau gefledt. Unterfläche auf beiden Eeiten 

bis gegen die Mitte hin Dicht weißgrau filzig, mit dazwiſchen flehenden 

Borftenhärchen. ‘Beine auf den Schenkeln ebenfo gefledt, überall weißs 

grau borftig, die Schienen mit weiplidem Kniepunkt, die vorberften 

ziemlich jcharf dreizahnig. Naht der Blügelveden flarf erhöht, am Ende 

lang zugefpigt. Helm der Unterkiefer did, mit 2 flarfen Zähnen; 
Kauſtück mit langem bafigem Zahn. 

52. Protaetia leucopyga*. 

Pr. purpureo-cnprea, supra opaca, macnlis elytrorum ob- 
soletis fuscis; subtus aeneo-cuprea, pygidio ventrisque lateribus 
albo-tomentosis. Long. 9". I. +. 

Auf Java. — Am näcften mit Pr. ciliata (S. 488.) ver: 

wandt, aber beträchtlich größer. Oben matt kupferroth; der Kopf 

glänzend, dicht punktirt, der Vorderrand hoch aufgebogen, ftumpf ziveis 

zadig. Seiten des Vorderrückens und die Schulterblätter mit einges 

riffenen Bogenftrichen. Blügelveden gleich breit, neben dem Schildchen 

erhöht abgeplattet, dann vertieft, mit ftumpfer Laͤngskante, welche der 

mittleren Rippe entfpricht;z in den Vertiefungen große bräunliche mat» 

tere Flecke, auch ein ähnlicher auf der Schulterhöhe; Nahtende gekielt, 
etwas zugeipigt. Afterdecke mit weißem Filz bekleidet, wozwiſchen 



Erſte $amilie. Melitophila. Supplement. 561 

dichte nabelriffige Runzeln. Unterfläche glänzend, mehr erzfarben als 

Eupferig; Bruft- und Bauchſeiten bogig geftrichelt, jene wie die Schen» 

fel mit weißgrauen ‚Haaren bejegt, diefe mit weißen filzigen Nandfleden 

und einer zweiten Reihe ‚jederjeits neben der Mitte, Vorderſchienen 

zahnlos, die 4 hinteren Schienen innen ſtark und dicht rothgelb ges 

wimpert, — 

53. Protaetia Dalmanni. Seite 827. 

Diefe Art, deren Beſchreibung ich in der Nachfchrift nach 9. O. 
Weftwood wittheilte, iſt nah Dr. Shaums Verficherung einerlet 

mit Getonia puncticollis Gor. Seite 470. Sie gehört alfo nicht zu 
Protaetia, fondern zu Cetonia. 

54. Anaplasta dichroa. 

thorace rufo 4-maculato; elytris vel fuscis vel nigris, albo- 

4punctatis. Schaum in den Annal, d. I. soc, entom. de 
Erance. nouv. ser. II. pag. 411. 11. 1844. 

2 supra tota cinerea 3. fusca, elytris albe 4-punctatis. 
Anapl. lutulenta Schaum ibid. 412. 12. 

Im Kaffernlande (Amazula), von Herrn Dupont. — Unter 
12 Eremplaren, die ich vor mir hatte, waren alle zweifarbigen Männs 

hen, alle einfarbigen Weibchen ; daher ich nicht anflehe, beide zuſam⸗ 

menzuziehen. Die Gattung muß zwifchen Anatona und Anoplochilus 

(S. 505.) ftehen und könnte vieleicht jelbft mit der Iegteren verbuns 
den werben, 

55. Pachnoda (Dischista) eincta. ©. 512. 

Unter diefem Namen find bisher 2 Arten verwechjelt: 

P. cincta: supra pallide olivacea, micans; limbo pronoti 
elytrisque flavescentibus; subtus albo - tomentosa, marginibus 

partium olivaceis, nitidis; processu mesosterni descendente. Long. 

10“. ‘ea2. + 

In Süd-Afrika. — Hierzu meine Beichreibung a. a. O. 

P. frenata“, supra fulvo-olivacea, opaca, pronoti limbo 

flavido; subtus olivaceo - viridis, nitida, albo-macunlata; processu 

mesosterni horizontaliter porreeto. Long. 10—12”. get 9. T- 
Im ſüdöſtlichen Afrika (Port natal). — Größer und nament: 

lich plumper, nach hinten breiter als die vorige Art; oben matt, uns 

klarer gefärbt, gelbbraun, der Kopf ſchwarzgrün, mit 2 meißen Sirie⸗ 
36 
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men; der Vorberrüden ſchmutzig braungrün, hellgelb geſäumt; Flügel: 

decken einfarbig braungelb. Afterdecke weiß, filjig, matt; vor ber 

Spite ein dreiediger, grüner glängender Fleck und daneben bisweilen 
2 Ähnliche Punkte. Unterſeite und Beine dunfel grün, glänzend, weis 

gefleckt, aber alle Flecken beichränfter, als bei P. cincta, fo daß auf 

der Mitte des Bauches breite Dreiede frei bleiben. Mefofternalfortjag 

wagrecht vortretend, flumpf, ganz platt (bei P. cincta dagegen jenf: 

recht nach vorn herabgezogen, knotig verdickt). Vorderſchienen ſchwach 
Zzähnig beim Weibchen, beim Männchen zahnlos. 

56. Pachnoda Stähelini. Seite 514. 

57. Pachnoda rufo-marginata. Geite519. 

58. Pachnoda flaviventris. Geite 523. 

59. Pachnoda leucomelana, Ceite 526. 

P. rubro-testacea, parum nitida, nigro -maculata; ‘elytris, 

pectore abdoinineque albo-guttatis. Long. 6',. A. +. 

Cet. leucomelaua Gor. et Perch. Mon. 202. 45. pl. 
36. f. 5. 

Don der Ulgsabai in Süd» Afrika, Durch „Herrn Dupont. — 

Gine der kleinſten Arten dieſer Gattung, ganz röthlich gelb, oben fah 

matt, unten glänzender, Scheitel mit 2 ſchwarzen Punkten, Borber- 

rücken mit 4 fchwarzen Flecken. Flügeldecken mit einer Fleckenreihe 

längd der Mitte und weißen filzigen Punkten ebenda wie am Außen» 

rande, Afterdecke mit 4 weißen Sleden, Bruftfeiten und die Hinter 

leiböringe am Grunde ſchwarz gefleft; Iegtere mit 4 Reiben weißer 

Flecken, die Bruflfeiten mit je drei größeren Flecken. Beine rotbgelb, 

Kinn und Enden der Schienen ſchwarz; Hinterhüften mit einem weis 

ben, Hinterſchenkel mit einem ſchwarzen Flecke. Mefofternalfortfah 

wagrecht gejielt, vorm jehr breit aber ftumpf, Vorderſchienen ſtumpf 
dreizahnig. 

60. Pachnoda laticincta*, 

P. etra, supra opaca, pronoti elytrorumque limbo externo 

late flavo, hoc lobato punctoque nigro signato. Long. 6“. J. }. 

Im Kaffernlande (Amazula) von Herrn Dupont. — Midi . 
größer ald die vorige Art, vielmehr noch fchlanfer, und daher im Gan- 

zen Feiner. Tiefſchwarz, der Kopf und die Uinterfeite glänzend, erfle» 

rer dicht punktirt, das Kopfſchild ausgebuchtet, leicht erhaben geranbet. 

Vorderrücken zerſtreut punktirt, matt, vorn und an den Seiten breit 

7 
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gelb gefäumt. Flügeldecken matt, mit Teicht angeveuteten Rippen und 
Reihen bogiger Punkte daneben, größtentgeild gelb; die Gegend am 
Schildchen, die Nahtmitte und ein querer Mondfleck vor ber Spike 

ſchwarz, außerdem ein ſchwarzer Punkt am Seitenrande vor dem Mond» 

fledde. Afterdede ſchwarz mit gelber Spige, am Grunde nadelriſſig. 

Unterfläche und die Beine glänzend ſchwarz, nabeltiffig ſtulpirt; Mefos 
fternalfortfag wenig vortretend, etwas herabgezogen; Vorderſchienen mit 
3 feinen Nandzähnen, der obere fehr entfernt von den beiden unteren, 

Anm. Bigors beichreibt im zool. Journ. II. 238. p2. 9. 

f. 4. eine Getonia arborescens, die der oben befthriebenen Art nahe 
kommen muß. Leider kann ich die Abbildung nicht vergleichen, fons 

dern nur die Definition, welche fo lautet: 

C. atra, thorace rufo: medio scutelloque nigris; elytris ru- 

fis: macula basali irregulari, media subrotunda reniformi lineola- 

que suturali et apicali nigris. — Vaterland unbekannt, 

61. Pachnoda intermedia*, 

P. viridis nitida, albo-guttata; pronoto quadrilineato, ely- 

tris in apice maculatis; subtus cinereo-hirta, maculis transversis 
albis. Long.8'. 2. 7. 

Im Kaffernlande (Amazula), von Herrn Dupont. — Am 
nächſten mit P. aulica (S. 526.) verwandt, aber Fleiner und zumal 
Dadurch verfchieden, daß der Vorberrüden 4 weiße Streifen bat. Obers 

fläche glänzend grün, zerfireut punftirt, fparfam weißgrau behaart. Kopf 

dichter punftirt, jeberfeitd weiß gefledt und behaart. Außenſtreifen 

des Vorderrückens neben dem Geitenrande, breiter als die inneren, 

Flügeldecken auf ber Mitte ungefledt, am Seitenrande ein weißer Streif 

von der Schulter bis zur Hüfte der Hinterbeine, von ba an größere 
weiße Flecke, die fih rückwärts an der Naht hinaufziehen. Afterdecke 

jederfeits mit großem buchtigem weißen Fleck. LUnterfeite ziemlich dicht 

mit längeren weißgrauen Haaren bejegt, die Bruft mit einem ſchmalen 
weißen Streifen,. die Hinterhüften und der Bauch mit breiten weißen 

Duerfireifen an jeder Seite. Mefofternalfortiag etwas vorfpringend, 

Bene, berabgezogen. Vorderſchienen mit 2 Randzähnen. 

‚Pachnoda albinigra”. 

* nigra nitida, albo-gutfata; pronoti vitta marginali, ely- 
trorum vitta humerali ‚maculisque 14 albis ; subtus — 

Long. 7". A + j 
36 * 
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Im Kaffernlande (Umazula), vor Kern Dupont. — Der 

vorigen Art verwandt, nur Feiner und nicht grün gefärbt, fondern 

glänzend ſchwarz. Kopf dicht runzelig punftirt, weiß behaart, mit zwei 

weißen Bunkten zwiichen den Fühlern. Borberrüden mit weißem Saum 

vor dem GSeitenrande und 2 Kleinen weißen Punkten nach innen danes 

ben. Flügeldecken mit weißem Randſtreif von der Schulter bis zur 

Hinterhüfte und je 7 weißen Bleden, 3 am Mande neben ter Run: 

dung, 2 an der Naht, und 2 auf der Schulterhöhe. Afterdecke mit 

2 großen weißen buchtigen Flecken. Unterflähe und Beine flarf weiß: 

grau behaart, am jeder Seite große weiße Bleden, welde die Mitte 

aller Platten und Ringe einnehmen. Hinterſchenkel weiß geftreift. Mes 

fojternalfortfag wenig vortretend, etwas u ; Vorderſchienen 

mit 2 ſchwachen Zähnen am Ende. 

63. Eupoecila cincta. Seite 539. 

64. Gnathocera varians. Geite 947. 

65. Coptomia costata, Ceite 551. 

66. Anochilia scapularis. Geite 558. 

67. Macroma cognata. Seite 643. 

‚68. Piychophorus setosus*. 

Pı. elongatus niger, dense aciculatus, setis aureo- micanti- 
bus obsessus; antennarum flabello rufo. Long. 4'/,”. A +. 

Im Kaffernlande (Amazula), von Herrn Dupont. — Schlan— 
fer gebaut ald die übrigen Ptychophori und befonder# auch darin abs 
weichend, daß dad Mefofternum, obgleich vor den Hüften etwas ers 
weitert, doch unutittelbar zwifchen ihnen ganz ſchmal und eng ifl, und 
die ganze Oberfläche eine gleichmäßig dichte, nadelrifjig runzelige Skuls 
piur bat. Ueberall ftehen in den Vertiefungen Ianzettförmige, gold» 
nlänzende Vorſtenhaare. Das Kopfſchild ift vorn leicht ausgebuchtet, 
ſchwarz, wie der ganze übrige Körper, nur der Fühlerfächer nebſt den 
benachbarten Gliedern iſt rothbraun. Die Flügeldecken ſind neben der 
Naht und Kings der Mitte vom der Schulterhöhe herab etwas vertieft 
und haben in der Vertiefung -an der Naht 2 Paar eingeriffenen Längss 
linien, Die Luftlöcher des vorlegten Segmentes treten als lange Spie 
ben hervor; die Seiten der Bruſt und die Afterdecke find am dichte— 
nen, faſt buſchig behaart. Die Vorderſchienen haben 2 Randzãbne. 
Am Unterkiefer find Helm und Kauftüc fürzger, als bei Pt. spiniven- 
Iris, aber beide deutlih in 2 Zähne getheilt. 
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69. Ptychophorus undatus. Seite 648. 
Mein Eremplar hat feine Zähne an den Vorderfchienen und ſpar⸗ 

fame weißgraue Schuppen in den Bertiefungen der Oberfeite, weldye 
nirgend zu ganzen Bleden ſich vereinen; die Grundfarbe ift mehr braun 
als ſchwarz. — 

70. Gentrognathus lugubris. Seite 653. 

Die hiefige Sammlung erhielt ſeitdem Exemplare fowohl aus 

DVorderindien, wie aus dem Kaffernlande (Amazula), nad denen dieſe 

Art in 2 aufzulöfen fein dürfte. Die Get. Jugubris von Fabricius 

gehörte, ald aus Süd: Afrifa flanımend, der einen; der Crem. macu- 
latus, als in Oflindien einheimiſch, der zweiten Art an. Hiernach 
trenne ich beide Spezied durch folgende Diagnoſen. — 

C. lugubris: niger, nitidus, maculis albis tomentosis sig- 
natus; clypei margine reflexo libero, pronoti disco vel toto laevi, 
vel parum in latere punctato. Long. 6". 4. 7. 

Get. lugubris Oliv. Fabr. Schönh, 7, 3, 

Im Kaffernlande, von Herrn Dupont. — Etwas Meiner, als 
die folgende Art, der Kopf dicht punktirt, der Vorderrand hoch aufs 

gebogen, von der Stirnfchwiele völlig getrennt. Vorderrücken auf der 

Mitte ganz glatt, dann nad der Seiten hin einige ſchwache Bunte, 

zulegt ein breiter weißer innen ausgezadter Randfleck. Schildchen mit 

einer ftarfen Punktreihe am Rande. Blügeldeden mit groben Bunften 

befonderd nach hinten zu, einem weißen Seitenfle der ganz ausgefüllt 

ift, und einem anderen zackigen unmittelbar am Endrande. Afterdecke mit 

2 weißen Flecken, Bruflfeiten mit großem Mittelfled auf der Brufls 

platte ſelbſt. — 

C. maculatus: niger, nitidus, maculis albis tomentosis 

signatus; clypei disco tuberculato, pronoti disco fortiter punctato, 

Long. 7". 7. 
: Gor. et Perch. 1. 1. 

In Vorderindien, von Herrn Dr. Schaum. — Da meine Bes 

fhreibung a. a. O. nad) diefer Art entworfen ift, jo wiederhole ich fie 

nicht, fondern bemerfe nur, daß das Kopfichild feinen feinen erhabenen 

Endrand Hat, foudern einen mittleren Köder, ber mit dem Gndrande 

verfließt; fermer daß die ganze Mitte des Vorderrückens flarf punktirt 

iſt, day die GSeitenflede einen. ſchwarzen Punkt einjchliegen und tor 

dem Schildchen noch 2 weise Punkte ſtehn; — daß auf ben Blügel: 
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beden der große Seitenfleck eine ſchwarze Stelle unmittelbar am Rande 

einfchließt und der Endfleck den Endrand nicht erreicht; — endlich daß 

der Fleck auf der Bruft die ganze Seite einnimmt und ſich noch über 

das Seitenſtück und den hinteren Rand des Schulterblattes ausbehnt; 
lauter Eigenfchaften, die der vorigen Art abgehen, Auch ift diefe im | 

Ganzen gröber punktirt. 3 
% 
a 

Gatt. CHTHONOBIUS.* 

Geftalt und ganzes Anfehn von Scaptobius (S. 670.), abet 
wefentlich verfchieden durch den Bau des Kopfes, Mundes und det 

Bruſt. Der Kopf ift mäßig gewölbt, jederfeits vor der Fühlerges 

(enfgrube in einen fcharfen queren Höder erhoben, dann etwas 

nad. vorn erweitert, hoch gerandet, nun wieder plöglich verſchmä— 

lert, ohne Seitenrand, und am Ende ausgebuchtet mit zwei zurüds 

gebogenen fcharfen Zaden auf ben Lappen neben der Ausbiegung. 

Erftes Fühlerglied ein wenig nach vorn erweitert. Mundtheile nicht 
fehr kräftig, die Oberkiefer am Ende des hornigen Theild breit, nad 

innen zugefpigt; Unterkiefer mit dickem, langem, hafigem Helm, 

der einen kurzen, fpigen, fteifen Haarbufch trägt, und fpigem feits 

wärts nad innen vorragendem Zahn am Kauftüd, auf dem ein 
ähnlicher Haarbufh ſitzt; beide am Ende ungetheilt, der Helm 

ziemlich Rumpf, Unterlippe klein, zwar nach vorn etwas erweitert, 

aber durchaus nicht verbidt, vielmehr ber ganzen Länge 

nad etwas vertieft. Endglied aller Tafter lang, jpindelför 

mig, leicht gebogen. Borderrüden quer elliptiſch, die far einges 

zogenen Hinterecken höderartig vorfpringend. Mefothorar durch 

eine taillenartige Verlängerung vom Prothorar gefondert, das 

Schildchen lang dreifeitig und fehr ſpitz. Fluͤgeldecken platt, eiwas 
baudig an ber Schulter, daher die Sähulterblätter von oben kaum 

fichtbar; dann ausgebuchtet, gleich breit, feitlich ſtark abfallend, nes 

ben der Naht etwas vertieft, am Ende einzeln zugerundet. Luft 
Löcher des vorlegten Segmentes als dide Höder vortretend, After 
dee mit ſchwachem Längskiel und zwei Seitenhödern. Bauch und 

Bruſt abgeplattet, das Mefofternum eine ſchmale Leiſte, das ‘Pro: 

ſternum mit hohem ſpitzem, etwas gebogenem Zapfen vor 

ben Hüften. Beige kräftig, befonders die Füße; Vorderjchienen ges 
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bogen, nad) vorn flark ber Länge nadh.gefiell, am Ende außen 

ftumpf 3 zaͤhnig, der mittlere Zahn ſchwächer, rüdwärts gewendet; 

Mittel» und Hinterfchienen mit einem Dorn auf der Kante und 3 

Außeren Endzaden. Büße fünfgliedrig, die vorderften fcheinbar fech6« 

gliedrig, weil das Krallenglied quer eingefhnürt iſt; an ben 4 bins 

teren das erſte Glied fürzer als die folgenden. Krallen fehr Hein. 

Die ganze Körperoberfläche grob narbig runzelig. — 

Die einzige bekannte Art ift im Innern bes Kaffernlandes 

(Amazula) heimiſch. — 

‚Chth. conspersus*: niger, supra opacus, cicatri- 

— — dense. signatus, interstitiis albido - tomentosis. 

Long. 5°". A + 

Kopf dicht rungelig punktirt, der Scheitel mit einer etwad glats 

teren Schwiele. Vorderrüden anfangd ebenfo rungelig, aber nad) hinten 

werden die Runzeln größer und gehen in rundliche flache Gruben über, 

die mit einem eingeriffenen Bogenſtrich geziert find; jeberfeitd neben 

der etwas vertieften Mitte eine glattere erhabene Schwiele; bie Höcker 

an den Schulterecken weißfilzig.e Taille wicht punftirt, in jedem Punkt 

ein gelbliches Härchen. Schildchen mit weißfilzigem Längsſtreif und 

eliptifchen flachen Narben. Tlügeldecken überall ebenfo ffulpirt, bie 

Narben mit eingeriffenen Linien, etwas. ungleih, bie und. ba verflofs 

fen; die Zwifchenräume theils glatt, theild weißfilzig. Unterfläche, Af⸗ 

terdecke und Beine runzelig, die Runzeln ganz flach, aber mit Nadels 

riffen, matt im Centrum; die Afterdecke mit Eleineren mehr vertieften 

Orübchen. — 

Anm. Die eben befchriebene, ſofematſch höchſt intereſſante 

Gattung ſtellt eine neue Unterabtheilung in der von mir Seite 637. 

des dritten Bandes gegebenen tabellariſchen Ueberſicht der Gattungen 

bar, indem fie in der Section b: tibiis anticis tridentatis, welche 

bisher nur Gattungen oßne Zapfen am PVrofternum, aber mit ermeis 

terter und erhöhter Unterlippe enthielt, die Form mit Zapfen am Pros 

fternum und ohne ermeiterte Unterlippe wiederholt, welche in der vor: 

hergehenden Abtheilung a: tibiis anticis uni- -vel bidentatis, durch 

zwei Genera: Trichoplus und Coenochilus, repräfentirt wurde. Dems 

nach ift diefer Theil jener tabellariichen lieberficht fo zu ändern: 
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b. Tibise anticae tridentatae, 
a. Labium planum s. excavatum; prosternum 
 mucronatum . 2 0 0 0 0 er 0 0 0 0 9, Chihonobius. 

ß. Labium elevatum, descendens; prosternum 
inerme. 

* Tarsi alterius sexns 4 -articulati „. „ . 10. Scaptobius, 

** Tarsi utriusque sexus 5-articulati „ „ 11. Genuchus. 

Die drei nachfolgenden Gattungen erhalten dann die Zahlen 12. 
Cyclidius, 13. Psilocnemis, 14. Gremastochilus. 

Inca irroratus. Seite 708. 

Unter diefem Namen find 2 Arten vereinigt, welihe ih im boris 

gen Jahre beide bireft aus Brafllien von Herrn Bescde erhielt und 

dadurch ficherer unterfcheiden lernte. Herr Besocke hatte ihre Unter⸗ 

fehiede fehr wohl erkannt, und die eine, falls fie noch unbeſchrieben 

fein foQte, mit meinem. Namen belegt. Ich laſſe fie unter Diefer Bes 
nennung bier folgen. 

72. Inca Burmeisteri Bescki:i. 

Inc. parum convexus, supra purpureo-fuscus, dense fulvo- 
conspersus, Opacus; subtus cupreo-fuscus, nitidus, fulvo -pilosus. 
Long. 20 — 24”. JFet?. +. 

d‘. cornibus capitis brevibus, in apice recte truncatis, basi 

intus fulvo -hirtis. 

Inc. irroratus 9. Burm. Ent. III. 708. 2. 
2. clypei margine antico elevato bisinuato; fronte foveola - 

elevata, cum tuberculo acuto conjuncta. 

Im nörblihen Brafilien. — Das Männchen diefer Art habe ih 
a. a. D. ausführlich befchrichen; ich füge daher nur noch hinzu, daß 

ſich beide G:jchlechter von der folgenden Art, dem wahren Inca pul- 

verulentus, durch ihre beträchtlichere Größe, ihren breiteren flacher ‚ges 

wölbten Körper, ihren viel feiner geferbten Rand am Vorderrüden und 

die dichte feine Beiprengung der Oberfeite mit ſchmutzig gelben Puns 

kten fehr leicht und ficher unterfcheiden. Das Weibchen hat einen zweis 

mal ausgebuchteten erhabenen Vorderrand am Kopfichilde und fcharfe 

Eden; beſonders Eenntlich ift ed aber an einer runden, von einem 

aufgeworfenen Wale umfaßten Grube mitten auf ber Stirn, deren 

Rand nah hinten in eine ſcharfe, gegen den Scheitel hin gefielte Spige 

übergeht. — 

73. Inca irroratus. 

Inc, valde convexus, supra purpureo - fuscus, opacus, gutlis 
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complaribus inaequalibus albidis conspersus; subtus cupreo - fus- 
cus, nitidus, fulvo-pilosus. Long. 18—20”. ze ?. }. 

d’. cornibus capitis elongatis, in apice oblique truncagis, extus 
dente armalis. 

2. clypei margine antico recto, fronte simpliciter tuberculata. 
Chevrol. in Sülberm. rev. entom. I. 10. — Gor. et 

Perch. Mon. 106. 3. pl. 14. f. 4. — 

Im Innern Brafiliens. — Kleiner ald die vorige Art, naments 
lich ſchlanker, viel beträchtlicher gewölbt und der Worderrüden relativ 

größer. Kopf des Männchens mit zwei flarfen breifeitigen Hörnern 

auf der Stirn, deren Innenfläche rotbgelbbraun behaart iſt; Die obere 

Fläache die ſchmälſte, fcharftantig, auf der äußeren Kante mit einem 

ſcharfen abftehenden Zahn; das Ende des Hornd chief abgeflugt, mit 

fpiger vorwärts gerichteter Ede. Kopf des” Weibchend hoch erhaben 

gerandet, die. Endeden fcharf, ‚aber der Vorderrand grade, nicht ges 

buchtet; die Oberfläche fein rungelig punftirt, nad) der Mitte zu ges 

wölbt, mit einem fpigen Höder hinter der Wölbung. Bühler bis zum 

Grundgliede rothbraun. Vorderrücken quer eliptifch; die Kopfeden 
deutlid), nach unten gerüdt, etwas abflehend; die Schultereden ſtumpf 

aber doch mehr angedeutet, ald bei der vorigen Art; die Fläche längs 

der Mitte vertieft, die Seiten mit ſehr flacher, fchiefer Vertiefung, zers 
freut punktirt, in jedem Punfte ein weißgrauer led. Der Seitens 

rand hoch und grob gezähnt. Schildchen länglich Herzförmig. Blügels 
deden ſtark gewölbt, breiter ald der Vorderrücken, feitlih gerundet, 

mit hoben Schultern; dunkel Kirfchrothhraun mit großen und Kleinen 

weipgrauen Tropfen beſäet. Afterdecke, Unterfläche und Beine Eupfers 

braun, etwas glänzend, ftarf rorhgelbbraun behaart; Schienen außen 

und die Füße nadt. Beine im Ganzen etwas länger und fchlanfer als 

bei der vorigen Art, die Mittelfchienen bei beiden @ejchlechtern ges 

frümmt, doch beim Weibchen ſchwächer. 

Anm. NAbgeriebene Exemplare werden oben glänzend, lin 

alle weißen Flecken und befommen einen dunfelerzfarbenen Vorderrücken 

nebft Eupferbraunen Flügeldecken. — 
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121. 

193. 

259. 

287. 

300. 

303. 

364. 

393. 
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Berichtigungen. 

1. Zum vierten Bande, 

1. Abtheilung. 

Sehe Zeile 5, 13, 20, 28 von unten eh 
flatt — calcaratis, 

Zeile 5. v. o. lied Flügeldeden, flatt Flügel. 

— 13. o. u. die hier bejchriebene Hoplia festiva bat im 

männlichen Gejchlecht zehn Fühlerglieder. 

geile 5. v. o. lies elata ſtatt errans. 

Die Zeile 1. v. o. ald Mimela Jucidula de Haan be: 

fchriebene Art ift nah dem Driginal aus Herrn C. R. 

Shönherrd Sammlung deſſen Mel. splendens; bie von 

mir Seite 288. dafür genonimene Art, wo das Citat aus 

Schönh. Syn. Ins. geflrihen werden muß, erhält alfo 

den Namen Mimela chinensis Ärrb. 

Zeile 7. v. o. lies Naht ſtatt Nahtipige, 

— 15. v. u. Die Männchen der afrifanifchen ächten 

Popiliae haben allerdings eine gefpaltene größere Mit 

telfralle, wenigflend bei P. bipunctata, 

Zeile 12. v. u. ſetze 126 ftatt 125. 

— 5. u. Il. v. o. fege Telaugis ftatt Rutelopsis. 
— 1. v. u. ſetze snturalis jlatt scutellaris. 

— 7.9.0. ift der Charafter der Fußkrallen durch Schreib» 

fehler entjtellt, die bemerfie Zeile muß fo lauten: „nicht 

bloß die innere vordere, jondern auch die äußere“ ac, wobei 

das Wort „it am Ende der Zeile geftrichen werben muß. 

Zeile 17. v. u. ſetze einen Bindeftrich zwiſchen Aavo und 
marginalo jtatt ded Komma. 

Zeile 11. v. 0. fege Weibchen flatt Männchen, und 

— 12. Männchen ftatt Weibchen. 
— 1. v. o. lied ihrer ſtatt ihren. 
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436. 

457. 

462. 

464.. 

544, 

581. 

Berichtigungen. 571 

Zeile 17. v. u. fee Oberlippe ſtatt Oberklefer. — 
9». u. ſetze quatuor posticorum ſtatt omnium. 

Her ER. Shönherr fandte: mir ‚feine Mel.'cicatri- 
cosa (S. 458.) zur Anſicht und überzeugte mich Dadurch, 

daß fie nicht von Ambl. geminatus verfchieden- if, In 
der Gattungsbefchreibung ift nachzutragen, daß die Krallen 

nur an den vorberften Füßen beide einfad find, an 

den vier hinteren ift die größere an der Spige fein ges 

fpalten, wenigſtens beim Männchen, 

Here Safferling überließ mir ein Pärchen von Schizo- 

gnathns prasinus, woburd ich überzeugt wurde, daß bie 

©. 463. angemerfte Differenz bed Kopfichildes Geſchlechts⸗ 

charafter if. Das Männchen hat ein längeres abgeftußs 
te8 Kopfſchild, dad Weibchen ein kürzeres gerundetes; ver 

Mefofternalfortfag tritt nicht hervor; die Fußkrallen find 

beim Männdyen fümmtlich einfah, beim Weibchen ift vie 

größere vorderfte an der Spite geipalten, der ganze Fuß 

viel Fleiner und zarter gebaut. 

Auch bei Anaplosternus habe ich Gefchlechtöunterfchieve 

aufgefunden, feit ich ein wirkliches Weibchen des A. opa- 

linus von Herrn Dr. Preis erhielt. Das Zeile 10. v. 

u. befinirte Eremplar war ein männliches, das Weibchen 

hat eine viel ſchwächere, mehr buſchige ald bürftenförmige 

Behaarung am Kinn, und fürzere zartere Füße, deren 

größere Kralle überall an der Spige gefpalten ift. 
Popilia theicola ift feine Popilia, fondern eine wahre 
Anomala und zwar identijh mit Melol. Dalmanni Schöns 

herrs (f. ©. 533.) wie ich feitvem durch Anſicht des Oris 

ginaleremplard aus Herrn C. R. Schönherrs Samms 

lung erkannt habe. 

Zeile 18. erfte Eolumme fohalte hinter aulax den Namen: 

aulica — 559. ein. 

2. Zu diefem fünften Bande. 

Seite 22. Zeile 7. v. o. lied Harposceles flatt Harposcelis. 
34. 

50. 

134. 

139. 

— 8b1.— ⸗ ⸗ — 2 

— 1.» u. — ſchilde flatt childe. 

— 18. v. u. lied Ceraunus ftatt Geraurus. 
— 1. v. — obtegente ſtatt obtegens. 
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415. 

453. 
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479. 

528. 

943. 

946. 

Berichtigungen. 

Selle 19. v. u. — Megaceras ſtatt Megacerus. 
— 1. v. u, lies Ueberdies ſtatt Ueberdem. 

— v. v. o. ſetze hinter 1840 die Zahl 42 flatt 2. 
— 12. v. o. — mit ſtatt mir. 

— 9. v. o. ſetze Hesperus ftatt Caucasus. 

— 10. v. u. lies Agacephala Latr, ſtatt Agaocephala. 
— 1. v. o. ſetze Bousd. ſtatt Boisd. 

— 17. v. u. ſtreiche das Citat Platycerus securidens Say. 
— 10. v. o. fege Lucaniden flatt Qucaninen. 

— 8.0.0. fege mandibulas ftatt antennas, 

in der Ueberichrift ſetze Abth. ſtatt Gatt. 

Zeile 2. v. u. ſetze calcare ſtatt calcore. 

— 14. iſt die Notiz, daß man von den früheren Stän: 

den der Figuliden nichts wiſſe, nicht ganz richtig; denn E. 

Blanchard bat in Guer. rev, zool. d. I. soc. Cuv, 

1845. $. 71. und 110. die Yarve von Fig. striatus er: 

wähnt, auch bemerft, daß Luc. striatus Fabr, fein Fi- 

gulus ſei, was ich dahin gefleut jein laffen muß. 

Zeile 15. v. u. jege 2 oder 3. flatt zwei, 

— 10. v. u. — nahe ftatt naben, 

— 6.9 0. ftreiche das Gitat: Pass. cylindraceus Perr. ete. 

— 9 v. o. flreihe das Komma hinter Kopfende, 

— 59.0. u. fege Gruppe b. flatt Gruppe 6. 

— 18. v. u. ftreihe das Komma hinter Oryctes. 

— 11. v. o. lies Synonymie flat Synonymik. 



Acerus - - - 

Davus - - - 

AMonachus - - 
Phyllis - - - 

Actinolobus - - 

radians - - - 

Aegopsis - - - 

eurvicornis- - 

Argus - - - - 

acuminatus - 

aequalis - - 
cancroides - - 

chelifer- - - 

cicatricosus - 

distinctus - - 

fuvizer - - 

_ interruptus - 
lunatus - - - 

‚ malabaricus - 
obscurus - - 

obtusatus - - 

platycephalus - 

Aesalidae - 
Aessalus - - - 

scarabaeoides - 

Agacephala - - 
Agaoceplıala'- - 

centaurus - - 

cornigera - = 

.eurvicornis = 

. Dupoatü - - 
furcata - - - 

Goryi - - - 

„„batreilli - -. 
luridipennis — 
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Agaocephalidae - 280 
Ansaplasta - - 561 

 dichrra - - — 

lutulenta -- — 

Anoplocnemüs 357, 529 
aeratus - - - 1 

Alces - - - 359 

bicolor - - - 360 

Antedon - - - 286 

Burmeisteri - — 

Goryi - - - — 

Apogonia 
emarginata - 73 

dilatata - 77. 522, 

Archon 

emarginatus 264, 526 

Augoderia - 
nitidula - - 

Augosoma - 

Centaurus - 

Bothynus - 

“ Ascaniüs - 
ceunctator = 

laticifex - 

Bradyscelis - 

latitarsis - 
Buceris 

antlhracinus 

Crcostomus 

squamosus - 

Callienemis - 

eximius * 

Latreilli - 

33 
34 
262 

145 

362 Chalepidae 

184 
178 
184 

Calocnemis - 
Latreillii - 

Cardanus 

sulcatus - 

Casignetus 

geotrupoides 

Centrognathus 

lugubris - 
 maculatus - 

Cephax 
Reichii - - 

Ceratognathus 
irroratus - 

niger - = 

Ceruchus - » 
piceus - - 

\ 

tenebroides 

Cetonia 

arborescens 

carneola - 

funebris - *® 

funesta - - 

furfurosa = 

purpurea = 

Zubkovii - 

Chalcimon 

Spixii - - 

Chaicodes 

aeratus -— - 

Chalcosoma - 

Atlas - — 

Chalepus - - 
alliaceus - 

barbatus — 
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Chalepus 
bidentatus - 

cultor 

emarginatus 

fuliginosus - 
gagates - - 

_ geminatus - 

luridus - - 

nasutus - 

picipes - 

. planatus 
„.plicatus - 

rugifrons - 

rostratus - 

„„‚subsericeus 

trachypygus 

Zoilus 

Cheirolasia 
- Burkei - - 

Cheiroplatys 
juvencus - 

laevipes - 
latipes - - 
Maelius- - 

Chiasognathi 
dae - - 

Chiasognathus 
Feisthammelii 
Grantii - - 

Chthonobius - 
conspersus - 

Cladognathus 
Antilopus - 
Bison - - 
cinnamomeus 

. de Haanii - 
dorsalis - 

‚Downesii - 
Giraffa ” 

marginatus 
tarandus - 

Clinteria 

. eincticollis - 
,„. permutans - 

spuria - - 

_wuyis - - 

Negifer. 

Seite @eite 

Codocera - - - 224 

81 Coelosis - - - 215 

85 bicornis * — 

73 bilba - - - 217 

78 Hippocrates - 216 

81 Sylvanus - =» — 

78 Colophon 
— 2 Westwoodii -: 40% 

83 Colorhinus 
22 obesus - - - 134 

80 Coptognathus - 184 

— crassipes - - 185 

— Coptorhinus - -_180 

82 Deiphobus - - 181 

‚8l retusus - - — 182 

79 Corynoscelis - - 126 

82 Cyclopp - - 127 

Glaucon = - — 

547 Stenelu - - — 

108 Coryphocera 

110 africana - - 548 

109 blanda - - - 539 

—  Coryptius | 

110 . capensis - - 430 
Cotinis pauperula 350 

334 Cryptodon 

337 _ senegalense - 293 

340 truncatum - - — 

339 Cryptodontes - 292 

566 . Latreillianus - 298 

567 Cryptodus - - 143 

364 anthracinus — 145 

371 paradoxus - - — 

373 Tasmanianus - 144 

372 variolosus - - 145 

375 Cyclocephala - 37 
370 atricapilla - 7% 

374 ‚bicolor - - -. 60 

368 biliturata - -» 48 

369 breviss - - - 51 

374 castanea Oliv. 49 

—  Dei.,-..70 
‚34 ‚cerea - - -, ‚Sl 

— ;,giypeata -. - 42 
555 collaris — - 4 

553 ‚.gomplanata , as 

Cyclocephala 

 grandis - - - 

humeralis - — 

inconstans - - 

 literata - - 

 Mafıfa - - 

„„nubeculosa - - 

"ocellata ..- 

‚octiespunctata 

2 ‚pallens -.- 

fulgurata - - 

_ fuliginea - - 

‚nigricollis - - 

" nigrocephala - 

‚ motata - - - 

concolor - - 

cribrata - - 

digitais - - 

disclor - - 

distinta - - 

dorsalis 

ferruginea - - 

Dej. 

figurata - 
frontalis_ - 

Guer, 

. Sturm 

fuliginosa - - 

fulvipennis- - 

geminata - - 

geniculata - - 

histrionica - — 

immaculata - 

insularis - - 

laminata - - 

latips - - 

longicollis - - 

lucida - - - 

Junulata - - 

maculata - 

melanocephala 
mexicana — - 

minuta - - — 

notulata - - 

obesa - - - 

‚„gelioptera .. 
kit + Hrn 

SBRBERSHEEKERBSRRREBERKRBEBE SEN RBBRBE 

BRERKSENSERE 
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ar @elte 1,9 @elte @eite 
Cyclocephala . ‚ Cyel. genuini _-, 32 Dorcus RER 

picta _ - - -...68 Cyclophthalmus Paniscus - - 388 
pubescens -,.- — platycephalus - 529 parallelepipedus 393 

. ‚putrida — -,. sl Cyphonistes - - 213 ' parallelus r - 395 

 pygmaea _ -,.-, 53 corniculatus - 214  porcellus - - 405 
quaterdecies- ‚ vallatus - - 213 , punctilabris - 407 
punctata - - 64 . u Pygargus - - 388 

. querina - - 54 Wasygnathus - 0% BReichi - - 407 
rubicunda - - 61 Culonii - - - 205 rubripes — 425 

rubiginosa- -— 59 Dejeani - - — Saga - - - 387 
ruficollis - - 37 Democrates - - 28 z senegalensis - 371 

. zufonigra - - 521 Croesus - - 29 serricornis - 392 
rustica - - - Dicastes  striats - - 400 
“ sanguinicollis - 49 _Endymion - - 211 Titan - = _. 388 

scarabaeina - 100 Dichodontes - - 217° Tityus - - _ 407 
scarabaeoides- 39  Coronatus - - 218 tomentosus .. 397 

‚ setosa - - - 38 Croesus - - 219 Uus - - - 385 
“ sexiesnotata -. 67 Dionychus  vitulus - - -' 388 

— puncata — rostratus - - 282  Westermanni - 407 
— pustulata 66 Dipelicus - - 179 Dynastes - - - 256 

signata - -— - 43 Cantori - - 180 Cantori - - 268 
signaticollis - ‚63 Dorcus - - - 383 Elephas - - 276 

'stictica - - = ..66 ° Aacuminatus - 399 Hardwickii - 268 
‚ subsinuata- - 52  Agnus - - - 442 _ Hercules - - 257 
testanea - - 57 Antaeus - - 407 ° Hesperus - - 270 
..tetrica - -— - ‚55  aperr - = - 395 Jphiclus -. - 259 

tridentata - - 47 As - - - 385 Jupiter - - = 256 
tutilina - - 68  bituberculatus 39% | Tityus - - - 260 

undata - - - 61 , Blanchardi' - 407 Dynastidae - 240 
ustulata - - 39  bonasus "- - 397 — lasiopygi - 246 

. variabilis - -— 44  bucephalus - 38% — jiparopygi 261 
— De. - 55 concroides - 402 J—— 
varians- - - 64 Chevrolatii -407 Wnema ⸗2 233 
variolosa - - 70 _ Cicatricosus - 399 bispinosus - - 227 
verticalis - - 5  cognatus ‘- - 407 "' Endymion = =» 236 

‚vilooa - = - 5 Cumingii - - 423 infundibulum - 234 
Cyclocephalae eurvicornis - 402 Lupercus - - 236 
acutae - - - 39 Darwinii - - 424 °' Pan 22246 

Anomalinaes 37 ° de Haanii -": 407 ""Paniscus - =' 236 
eurycephalae - "71  eurycephalus - 387 Erioscelis - - '72 

. heterocerae - 52 ee - emarginata'' = 73 

| ‚microcephalae “ "so lateralis 22 Eudora © - + = — 

parabolicas ."n '‘Musimön =’ 2 ‘/auriculata = 433 

‚reflexae 2* * 6 "-nepalensis - - "391 ""cornuta - 2440 

‚sinuatae - 2 66 obtusatus = —— V madagäscariensis 434 

Cyelocephäli- ' vpaeus 307 Midas ⸗422 
dae mu ap PN - “Öryx Jam rg 3839 +t striata” “ist 438 



Eupatorus 
Cantori 
Hardwickii 

Figulidae 
Figulu - 

_ anthracinus 
asper - 

“ bucephalus 
capensis 

confusus 

cxylindricus 

ebenus - 

forcipatus 
foveicollis 

nigrita - 

Ovis - 

regularis 

striatus - 

subcastaneus 

sublaevis 

sulcatus 

trachodes 

trilobus 

vervex - 

Gtametis 

francolina 

Guerinii 

Geotrupes 
Actaeon 
Aegeon 

Ahenobarbus 

Ajax - 

Alcides 

Aloeus - 

Antaeus 

arator — 

aries - 

-Atlas - 

barbarossa 

bicornis 

bilobus 

Boa - 

Caucasus 

Centaurns 

Ceraunus 

BERNBeBE 
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Negiften 

Geotrupes 
Chorinaeus 

Claudius - 

claviger - 

coronatus - 

Corydon - 

crassus - - 

cricetus — 

Croesus - 

cuniculus 

Daedalu - 

dasypleurus 

dentatus - 
dichotomus 

didymus — 

digitalia - 

Dionysus - 

Elephas - 

Endymion - 

Enema - 

fimosus - - 

Ganymedes 

Geryon - - 

Gideon - - 

Hercules - 

hircus - - 

holomelanus 

Jamaicensis 

Janus - - 
Jason - - 

Jephta - - 
juvencus - 

laborator - 

Licass - - 

lugubris - 

Maimon 

Medon - - 

Milo - - 
.Monoceros 

Monodon — 

»- morator- * 

morbillosus 

nasicornis - 

Orion - - 

.. Oromedon - 

117. 

125. 

NKEREBEE 

BEeskg8ßg 
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BäßsE- 

SEERSRESESS 

SEE 

BEBEREE 

Geotrupes 
Pan - . 

Philoctetes 

Phorbanta - 

piceus - - 
planatds - 

platypterus 

plebejus- - 

punctatus - 

quadrispinosus 

retusus _ - 

Rhinoceros - 

rusticus - 

Satyrus - 

Semiramis 

Silenus - 

Simson - 

Stentor - - 

Sylvanıs - 

Syphax - - 

Syrichthus 

talpa - - 
Tarandus - 

Teleplus - 

Titanus - 

"Tityus - - 

' tricornis - 

truncatus 

Kl, 

tuberosus - 

Typhon - 

valgus 2— 

vallatus - 

veter - - 

Vulcanus - 

Zoilus - 

Glycyphana 

conspersa - 

malayensis 

marginicollis 

Gnaphaloryx 
 opacus - 

tomentosus 

Goliathus 

Cacicus - 

‚giganteus - 
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RNegifter. 577 

Selte Seite Selte 

Goliathus Ileteronychus Isodon 

regius - - - 346 globosus = 9 laticollis - - 170 

Golofa - - - 46 dhumilis -.- 23 Wamellicornia 

Aegeen - - 253 Javanın - 28° phaneropyga - 3 

clavigerr - - 299 Licas — —2 stegopyga - - 297 

Aeacus - - - 251 minutus - - 9 Lamprimidae 411 

Guildingii - - 2350  morator - 97 Lamprims - - 410 

hastatus 247. 249 Nireus - - - 194 zenea - - 414 
Inas - - - 252 pParumpunctatus 95 aurıta - = = — 

Pelagon '- - 254  Parus = = = 7 eoltridens - Al6 

Pelopg - - - 251 Pauper - = 7 % Aulgida - - - 418 

Pizarro - - 247 Phocion - - 24 Humboldi - 419 

Porteri - - - 250 Piceus - - - 923  Latreillii- - 411 
Gymnetis plebejus - - 96 Micardi' - - 416 

marmorea - - 561 relictu - - 92 zutilans - - 412 

pieta - - - 550 Fuslicus - - 96 spiendens - - 418 

radiicollis - - 552  sScarabaeinus 100 varians - - 415 

Salli - - - 551 Syrichtbus - 167° viridis - - - 417 
schistacea - - 553 ftumulosus - - 101 Tampropus 

tristis - - - 557 Hexaphylium latitarsis - - 74 
aequinoctiale - 832 Lepidodes 

MWarposcles - 34 biasiliense - —  potundicollis - 362 

paradxus - 35 Westwoodü - — Leptinopterus ober 

Heterogomphus - 224 Hexaplıyllus Leptynopterus 377, 528 

Achilles - - 229 Pontbrianti - funereus - - 

Aidoneus - - 230 Hexarthrius - - 

Amphitryon - 226 Parryi - - - 

Astyanax - - 226 Hexodon - - - 

bispinosus - - 227 Hopei - - - 

melanarius - 

‚multidentatus - 
V. niger - - 

Wilson - - 
Chevrolatii- - 233 Kirbii .- - - Lethrus 

dilaticollis - 229 Montandoni - aeneus - = - 

Dupontii - - 232 feticulatum -, Leucocelis 

Eteocs - - 228 unicolr - - amabils - - 
Hopei - - - 231 Homoeomorphus analis - - - 
Julus - - - 225 zufipes - - - jantbina - - 

morbillosus - — Hoplites 

Pauson - - Enena - - - 

Schoenherri - 

Thoas - - - Horonotus 

226 
23 

228 
Ulysses - - 232 Daedalus - - 

Heteronychus - 90 Hnca 
100 

95 

94 

nitidulla - - 

Perroudii - - 

Ligyrus - - - 

fossatorr - - 

fossor - - - 

juvencus - - 

nasutus .. 

scarabaeinus - 

tumulosus - = 

variolosus - - 

Appius - - - Burmeisteri - 
arator -— - > irroratus - - 

Claudius - - Isodon - - - 

cricetus - - Australasiae - 

fossator - - 101 curtus - - villosus - - 
glabricollis -- 98 laevigatus - - Lonchotus - - 

MV 87 
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Lonchotu  - - 

orassus - - 

lentus - - - 

muticus - - 

Lucanidae - 

genuini - - - 

Lucanus 

acuminatus - 

aeneus 

aeratus -.- 

americanus - 

angulatus 

Antilopnıs - -» 

armigerr -. - 
astacoides - - 

barbarossa - 

bellicosus - - 

bicolor - - - 

bideus - - - 

bilunatus - - 

bipunctatus - 

Bison - - 

brahmineus 

bubalus - - 
— Perty - 

—  .Swed, 

bucephalus Kl, 

ER 

BEEREEBEIıRSBERERBEREBEE 

— Pert, 

Buddha . - - 

bulbosns - =» 

Buqueti - - 

Burmeisteri - 

caelatus - - 

cancroides - 

Cantori -. 

capensis - - 

capra Oliv, - 

— Punz, - 

— deGeer, 

capreolus Linn, 

— Fubr. 

caraboides - 

carinatus - - 

‚castäneus - - 

castanopterus 

cavifrons "- - 

cervus 

Seite 

Regiſter. 

173 Lucanus 

528 

351 

407 

405 

' glabratus - - 

-Mac Clellandi 

cicatricosus - 

cinnamomeus - 

cribriceps - 3% 

cucullatus - 

curtulus 

curvidens - 

Dam - - - 35 

de Haanii 

Delesserti 

depressus: 

Doreu - - - 

dorsalis - - 

Be 

Elaphus - - 

— His - 

eurycephalus - 
falciger - - 
faunicolor - - 

femoratus - - 

foveatus - - 

foveolatus - 

Forsteri - - 

frontosus 

Gazella 

Giraffa 

@eite 

Chevrolati - 391 

399 

372 

ERERERERBEEZSSSER 
—J 

SERSEEEREESEBEBE 

Goliath - - 
Gypaätos - - 

ibericus - - 

lbex - - - 

impressus 
inermis — - 

interruptus - 
Lama - - - 

laticollis - - 

latus - - - 

lentus - - - 

longicornis - 
longipennis - 
lunatus ..- 

lunifer 353. 527 
lutulentus - - 

maculatus - =» 

major - - - 

Lucanus 

metallifer - - 
muticus + - 

nebulosus - - 

nepalensis - =» 
nigripes 

oblongus - - 

occipitalis - - 
omisus - - 

pallidipennis - 
parallelepipedus 
parallelus - - 

Parıyi - - - 

piceus - - - 
picipennis 
platycephalus 

SEBER ERSBBEBERSESERESER 8 

punctatus - 

puncticeps - - 

punctifer - - 
Pygargus - - 

Quercu - 

Rafflesii - 

rangifer - - 

rubrovittatus - 

rupicapra - 
Saiga - - - 

Sarcorhamphus 
Savagei - - 

scarabaeoides 

senegalensis 
sericeus - 

serricollis - - 

serricornis - 

similis - - - 

Spencei - - 

striatus ..- 

striatellus - - 

sublaevis - - 

suturalis - - 

BERBEEESRERSSEBRSEEREREEE 

tarandus Pz. - 
a Swed, 

— Thunb, 

tenebroides - 

tesserarius - 

tetraodon - - 

tibialis Kl, - 



Lucanus 

tibialis Esch. 

Titan - - - 

trigonus - - 

ungulatus - - 
Urssus - - - 

vicinus - = - 

villosus - - 

vittatus - - 

Voeti - 

Vultur - - =» 

407 

wa a © 

Macrocrates - 
bucephalus - 

Mecynorrhina - 

torquata - - 

Megaceras - - 

Chorinaeus - 

Morpheus - - 
Philoctetes - 

rugosus - 

Teucer - - - 
Megaceridae 
Megalosoma - - 

Actaeon - - 

Elephas 
Hector - - - 

Theseu - - 
Typhon - - 

Megasoma - - 

Melolontha 

amazon - - 

baccicolor - 

barbata- - - 

biliturata - - 

castanea - 

discolor - 

dubia - - 

elongata - 

ferruginea - 
geminata - 
hottentotta - 

immacoulata - 

melanocepha- 

la For. - - __56 
melanoceph. Oliv. 58 

‚ morio - - 95. 523 

BERERE SEBER 
B 

enee BNIRBREEESR 

ng 

ERBEESES 

Regiſter. 

Melolontha 
nigricepe - - 
nigrifrons - - 
nigrocephala - 
notata - — 

pallens 

picipes 
rufipennis 
rustica - - 

scarabaeina 

signata Fabr, 

Oliv, - 
spilophthalma 
tridentata - 

uncinata Ol. 

Schönh. 

undata - - - 

valida =» - - 

Mesotopus - - 8 
Tarandus - - 363 

Metopodontus 369. 528 

BERER 

8: SE 
& ' Sy 

BOESBBERB 

-Mitophyllus 
irroratus — =» 

Nigidiu - - - 
auriculatus - 

bubalus - - 

cornutus = - 

forcipatus - » 

integer - - - 

madagascariensis 434 

REEEEE RB 

Oeytho& 
emärginata - 

tridens .. 

Odontolabis 

Baladeva - — 

Cuvera 

Orsilochus 

cornutus - - 

Orthognathus 

albofuscus - - 

prionoides - - 
Oryctes - - - 

Abderus - *- 

Agamemnon - 

Augias 

579 

Selte 
Oryctes | 

australis - - 206 

Bacchus - - 188 

Barbarossa - 192 

Bas - - - 19 

cephalotes - 189 

Cheyrolati - 196 
Corydon - - 1% 
crassipes - - 185 

Diomedes - - 202 

Dionysus - - 188 
Erebus - - - 

gigas = = - 
Grypus - - 
Laörttes - - 

latipennis - - 

latus - - - 
lunicollis 

Martabani - - 

Melanop - - 

Menalcas - - 

monoceras - - 

nasicornis - 

Nestor - - - 

BE EBSSERRERBERBBEEBRBEEEESS 

Orion - * - 

QOwarienses - 

Pyrrhus- - - 
Rhinoceros - 
senegalensis - 

Silenns - - 
Stentor - 

Tarandus - - 

Oryctidae - 
genuini 186 

Oryctoderus 

latitarsis - - 

‚Oryctomorphi- 
‚dae - - 

Oryctomorphus - 

bimaculatus — 

maculicollis - - 

mo - - - 

pictus - - - 

18128338 variegatus - 



Pachnoda 
'albinigra - -» 

cinta - - - 

. frenata - - - 

intermedia - 

latieincta - - 

leucomelana + 

Pachylus - - - 
disparr - - =» 
marginatus - 

Pachypus 
truncatifrons - 

Pantodinus »- - 

Klugii - - - 

Passalidae - 

Passalus 

abortivus - - 

aculeatus - - 
acuminatus + 

aequinoctialis 
affınis 

africanus - - 

agnoscendus - 

angulatus - - 

anguliferus - 
approximatus 

armatus 
assimilis - - 

australasicus - 

australis 519, 

barbatus Fr. 475 

— Enc, m, 

bicanthatus - 

bicolor - - - 

bihastatus - - 517 

binominatus - 500 

brasiliensis - 494 

Cajor - - - 500 
Cancrus - - 466 

Cantori - - 468 

512 

465 

483 

IEBıBEEES $ 

BRESSBESEEREREBBERER 

cephalotes - - 

Chevrolatii 

coarctatus - - 

compergus 519. 530 

coniferus - = 482 

consobrinus - 493 

contractus - 498 

Regiſter. 

Passalus 

convexus 

BEEEES 

cornutus - - 

coronatus - -» 

crenatus 

crenistrius - 

crenulatus - 

cylindraceus Prch.515 
— Perty516 

dasypleurus - 

dentatus - - 

depressus - - 

dilatatus Dalm, 

—  Perch, BEENE 
distinctus - - 510 

edentulu - - 515 

emarginatus - 463 

exaratus - - 472 

furcicornis - &15 

furcilabris - 513 

gagatinus - - 505 
geometricus - 491 
gibbosus - - 

Goryi 

grandis - - - 
— Dei. - 

hexaphyllius - 
Hopei 
hostilis - - - 

inaequalis - - 
incertus - - 
interruptus - 

interstitialis - 

laevicollis - - 
laevis - - - 
laterisculptus - 

latifrons - - 

latipennis - - 

Leachi +- - 
longulus - - 

Lottinii - - - 

Mallei - 

mancus - - - 

Manufi » - 

marginatus - 

marginepunctatus46& 

moluccanus +- 470 

ENEBSSERSREBEEEB I SSEBER| 

Geite 
Passalus 

morbillosus - 474 

morio - =-' - 506 

mucronatus - 488 

nasuftus =» -— = 490 

naviculator - 467 

nelgherriensis 469 

nodus 519, 534 

occipitalis 518, 532 
orientalis - - 462 

Palnii - - - 475 
parastictus - 476 
pelliculatus 503. 50% 
pentaphyllus - 
pilifer - - - 
planiceps - - 

planus - - - 
platyrhinus - 

plicatus - - 

politus - - - 
polyphyllus - 
pugionatus - - 

punctatissimus 

punctatostriatus 

puncticollis - 
punctifrons - 
punctiger - - 
quadricollis - 
quadrifrons - 

recticornis - - 
robustus - - 

rugiceps - - 

rusticus - - 

Savagei  - - 

semicylindricus 

BREBBRSESSBE 
[7,3 m [+] 

sexdentatus - 

sicatus - - - 

sinuatus — - 

sinuosnts - — 

sobrinus - - 

spectabilis - 
spiniferr - - 
striolatus - - 

subarmatus - 
subcornutus - 

sulcatulus - 

BERESSERENSE 

EREREELS 
& — 



Passalus 

suturalis - 

teres +- - 

tetragonus - 

tetraphyllus 

timoriensis 

Tlascala - 
toriferus 

transversus 

tridens - - 

518. 

trituberculatus 

tropicus 

unicornis - 

validus - - 

varicorensis 

vicinus 

villosus - 

Paxillus 

Leachii - - 

pentaphylius 
Pectinicornia 

Peltonotus - 
morio - - 

Pentodon - 
Aries - - 

479, 

monodon - — 

Nireus - - 

punctatus 

puncticollis 
Pericoptus - 

truncatus - 

Phileuridae 

Phileurus - - 

affinis - - 

agnus - - 

alternans — 

bajulus 
bellator - 

cariosus — 

cephalotes 
chinensis - 

ciliatus - 

cribratus 

cribricollis 

cylindricus 

depressus - 

EEBIıERBERIı EI REBE EERERER 

159. 

[.-] 

4:3 Ex a * 

EERBEIE 
2 (2) — 

BERBEBEBEE 

3: 

Regiſter 

Phileurus 

didymus - - 

explanatus - 

femoratus - - 

fimbriatus - - 

foveicollis - - 

hospes - - - 
integer - - - 

lacunosns - - 

Lama - - — 

laticollis - - 

latipennis - - 
major - - - 

microp - - 

miles - - - 
morio - - - 
nasicornis - - 
ordinatus - - 

ovis ⸗ÿ· - - - 

piliger - - - 
planatus - - 

platypterus - 
pumilis - - - 

quadritubercu- 
latus - - - 

senegalensis - 
similis - 
sinodendroides 

subcostatus * 

sulcicollis - - 

taurus - - - 

truncatus - - 
uninods - — 

variolosus - - 

vervex - - - 

Pholidotus - - 

Dejeni - - 

Humboldtii - 

irroratus 

lepidosus - - 

Reichii - - - 

Spixii - - - 

4: 

Phyllognathus - 

punctato stria- 
tt - - - 

Silenus - - 

Pimelopodea 

@elte 

8 28 

BIıBERSS 

& 
172 

BEREIıEEREBER BıEREREBBREREESEEEEREE 

Pimelopus = 

laevis - - 

nothus - - 

porcellus - 
Plaesiorrhina 

abbreviata - 

trivittata - 

Platycerus - 

Balbi - - 

caraboides 

foveicollis 

Quercus - 
rufipes - - 

scaritioides 

securidens 

striatus — 

tenebroides 

Podalgus - - 
bonariensis 

complanus 

euniculus - 

dasypleurus 

Deiphobus 
exaralus — 

fossor - - 

juvenus - 

nasutus - 

obesus - - 

Sarpedon - 

talpa - - 

validus - - 

variolosus - 

villosus - - 

Podischnus - 

Agenor - - 

Tersander - 

Prosopocoelus 

Protaetia 

Dalmanni - 

leprosa - - 
leucopyga *- 

Psalicerus 

Aries = — 

erythrocnemus 

femoratus - 

polyodontus 

SERBBSEESERıBBBRRERI E BI ERS 

SEEERSEIEBES 
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218 



Psalicerus 
triangularis - 

Psalidoestomus - 

erythroenemus 

femoratus - - 
Ibex - - - 

more - - - 
polyedontus - 
tibialis -..- 
triangularis - 

Ptychophorus 
setosus - - 

undatus - - 

MRhizoplatys 
cribrarius - =» 

Rhomborrhina 
apicalis - - 

Rhyssonotus - - 
nebulosus - - 

Scapanes .-.- 

australis - - 

solidus - - - 

Scurabaeus 

Abderus - - 

Achills - - 

Actaeon - - 

Aegeon - - 

Aeneas .. 

Agenor - - 
agrarius - - 
Ahenobarbus - 

Ajax Dej, - - 
— 0Oliv, - - 

Aidoneus - - 

Alcides - - 

algerinus - - 

Aloeus .. 

Amphitryon - 
Anachoreta - 

Antaeus - - 

Antiochus Dej. 
— Mann, 

Anubis - - - 
arenarius - - 

Aries - - - 

@eite 

BE BSEıBıEN2 

SER RB 

+1: 

SSEREERESEBEERBE 

EsBEEB 

Atlas - - >» 

Augias De), - 

— Oi - 

Automedon - 

barbarossa Fall. 

— Oliv. 
barbicornis - 

bellicosus - 

Belus - - - 

bilobus — - 

Boss - - - 
Bronchus - - 

buculus - - 
Cadmus - — 

capucinus = - 
castor - - - 

Centaurus - 

Chevrolati - 

Chiron - - - 

Chorinaeus - 

claviger - - 

Claudius - - 

Codrus - - - 

cornutus - - 

coronatus - - 

Corydon - - 

eunctator - - 

eurtus - - - 

EREEBEREEEERERSEREEER 

eylindricus - 
Dejeani - - 

Demophon - 

Diadema - - 

Diana - - - 

didymus - - 

digitalia - - 

digitäatus - — 
dilaticollis - - 

ebenus - - - 

Elephas - - 
Emodus - - 

Endymion Oliv, 

— Nob. 

Enema - - - 

Regifter. 

@eite 

Scarabaeus 

armatus - - 215 

Ascanius - - 116 

a c 

KBEEEE 
107 

ERSERER 

BREBER 

ESE 

Scarabaeus 

Entellus - 

erectidorsum 

Eurytus - 

exaratus - 

fimosus - 

fossatorr - 

fossor - - 

geminatus - 

Geryon — 

gibbosus — 

Gideon - - 

Glaucon - 

Gy - - 
hastatus 247. 

Hector - 

Hercules - 

hirccus - - 

humilis - * - 

Hylius - - - 

Jamaicensis 
Idiota - - 

Iphiolus - 

Itys -.- 

Julianus - 

Jupiter - - - 
juvencus Dej. 

— Oliv, 

Laörtes - - 

laniger - - 

latipes - 
Leonidas =» 

luniger , - 

Maimon - 

marianus = 

Melampus - 
Menelas - 

Mentor - 

Milo _ - 

Molossus 

monoceros 

monodon - 

EESBBEBı EEREREBNEEEBERERBEREENSNERE 
‘ Montezuma 

Morpheus - 

nasicornis - 

SESKERR 3 

535 

— america- 



2 — * 
Scarabaeus 

Neptunus 
notatus - 

obesus - 

Orion 

Oromedon - 

Orsilochus - 

Owariensis - 

Pan 

Paris - - - 

Pauson ..- 
pennsylvanicus 

Perseus 

Petiveri - - 

Philoctetes - 

Phoebus - - 
Phorbanta - 

piceus - - - 

planicollis - - 
porcellus - - 

punctatus -- - 

puncticollis 
Pylades - 

quadrispinosus 
tuber- 

BSeRERBEBREREEEREERE 

8 

culatus 

repandirostrum 
retusus - - - 

Rhinoceros 

Rowii - - - 

Satyrrus - - 

Schönherri_ - 

Semiramis - 

Silenus 

Simson - - 

spinifer - - 
Sylvanıs - = 

Syphax - - - 

Syrichthus - 

talpa - - - 
tarandus - - 

tenuicornis - 

Teucer - - 

Thoas - - 

Titanus - 

Titornus - - 
Tityus - - 

ESNERER EB 

SEEBEREBREERER| 

BES 

— — tv 

I 

Regifer. 

Scarabaeus 

tridens 

hispidus 

tridentatus - 

truncatus - =» 

tuba - - 

tuberosus - - 

tumidus - - 

tumulosus =» - 

Typhon - - 
Ulysses 4 

variolosus - - 

vectiarius - - 

Xantlıus »- - 

Zoilus - - - 

Selerognathus - 
Sclerostomus - 

costatus - - 

cruentus - 

cucullatus 

Darwinii 

plagiatus - - 
rubripes 

Scortizus 

maculatus - - 

rubrovittatus - 

vittatus -. 

Sinodendri- 

dae - 

Sinodendron - - 

eylindricum - 

Sphenognatlus 
Feisthammelii 

prionoides - - 
Stenocrates - - 

cultor - - 

holomelanus 

laborator - 

saucius > - 

Stomplax 
Strategidae 

Strategus - - 

Aloeus - - - 

Anachoreta 

Antaeus - - 

EERSEEEREBERBEEBERNSESERERE 

BEERBRıgı eg&3 

Geite 

133 

130 

SIE 
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Seite 
Strategus 

Fascinus - - 131 

Iugurtha - - — 
Julianus - - 138 

Mormon - - 130 

surinamensis - 135 

Syphaıx = — 

. Titanus + - 136 

Stypotrupes - - 210 
Ajax - -'- 211 

Endymion - - — 

Telamon - - 210 

Syndesidae - 330 
Syndesus - = — 

brasiliensis - 332 

cornutus Griff, 440 

— M.Leay 333 

Syrichthus - - 166 

spurius - = = 168 
vers - *© - 167 

TWarandus 

americanus - 329 

tenebroides - — 

Temnorhynchus 180 

coronatus - - 181 

Diana - - - 182 

repandus - - 183 

retusus -» - - 182 

truncatus - - 183 

Theogenes - - 254 

Neptunus - - 256 
Throsistes 

Rouxii - -,- 177 

Trichogomphus 219 

lunicollis - - 221 

Martabani - - 220 

Milo -- — — 

Trichostetha 

tibialis - - 556 

Trigonophorus 
gracilipes - - 548 

nepalensis - - 547 
Saundersii - - 546 

Trionychus - - 140 
auriculatus - 142 

eribricollis _- — 



584 Negifter. 

@eite Geite Seite 

Trionychus Xenodorus Xyloryctes 

eurtus -— - - 107 bola - - 288 Gideen - - 

Xyloryctess - - 207 Phorbanta - 

Menodorus - - 29% furcatus - - 209 pubescens - 

mucronatus - 141 Janus - - - 295 Jamaicensis - 208 

trituberculatus — KXiphodontus -— - 429 Satyrus - - — 

Trioplus - - - 147. Antilope - - 430 Telephus - - 209 

cylindricus - 148 Xylophila - 5 Xylotrupes - - 26% 

Trissodon — amphi- dichotomuss - 265 

266 

267 

# 

(Gedruckt bei W. Plök In Halle.) 
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